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in vorigen Zeiten 
u aufklären, 


ang licht geſtellet 


von 


Johann Philip Caſſel, 


VProf. ꝛc. in Bremen. 





Bremen, 
ben Bears FR nn u... 


3438153 
_ cn 


x 


NE 


„ 


Den 
—— und Wohlgebornen, 


— und Hochgelahrten 
Herren, 


Herrn 
Diderich Smidt, 


beider Rechten Doktor ‚, hochanſehnlichen 
Herren Burgermeifter und jegigen Präfidenten, 
auch erften Scholarchen in der Faiferlichen 
freien Reichsſtadt Bremen, 


und 


Herrn Dtto Chriftian 
Schöne, 


beider Rechten Doftor, hochanſehnlichen 
Rathöheren, Stadtrichter und Scholarchen des 
berühmten Gymnaſii in der Faiferlichen 
freien ER Bremen, 


N 
ed 
e 
De 


Seinen 


Baßgencigten und vorgelegten 
Hohen Patronen und Gönnern, 


r 


In 
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Hochwohl · und Wohl- 
geborne Herren, 
hohe Gönner! 


| —— hung des Hoͤchſten 
will; * pfleget ſie weiſe, gerechte 





. und Einſichtsvolle Männer zu Res 


genten demfelben fürzuftellen, welche 
3 das 


1 Ge Zufchrift. 
das Beſte deſſelben nad) allen feinen 
Umſtaͤnden beängen, Recht -und 

Gerechtigkeiten ausüben, Handel: 
und Wandel, Handthierung und 
Nahrung befördern, und überhaupt 
alles beitragen, was einen Staat ° 

auf irgend eine Art und Weife ber 
gluͤckt machen kann. = 
Beigehende Sammlung. wich— 
tiger Urkunden, welche die Ge— 
ſchichte der Stadt Bremen, von 
den aͤlteſten Zeiten, ſo weit dieſe 
hier mitgetheilten alten Documen⸗ 


ten reichen, ungemein aufklaͤren, 


iſt ein ſtehendes Denkmal der un⸗ 


Sufhrif. VO 
verdroffenen Bemuͤhungen/ und der 
| groſſen Geſinnungen ‚ welche un⸗ 
ſere vechtfchäffene Vorvaͤter ‚und 
patriotifche Regenten unfrer Va—⸗ 
terftadt zum innen Wohl und 
Beſte derfelben, zur Erhebung und 
Aufcechterhaltung ihrer Würde 
und Anfehens, auch zur Vermeh⸗ 
rung ihrer Rechte, Gerechtigkeiten 
und Sreiheiten ſowol in weit entle⸗ 
genen Reichen, als mit benachbar⸗ 
ten Ländern und Nationen allent- 

balben muthig angewandt, und 
kraͤftig ausgeführets deren wuͤrdige 
a auch Durch eine lange 
94 Reihe 


er vor u Sufchrift. 
Reihe in dem Regiment feit einigen 
Jahrhunderten bis auf dieſen Tag 
das Wohlſein und das Gluͤck der 
Stadt Bremen; alemitgleihmäß 
gem patriotifchen, Eifer und Ge⸗ 
ſchicklichkeit befördert haben. Ein 
Denkmal, welches ung und unſern 
Nachkommen nachahmungs⸗ und 
perehrungswuͤrdig — und hleiben 
| win: ei. 
Sie, ; hochzuwerehrende 
Ser und Gönner! betreten 


‚ den’ gebahnten Weg Dero Bor 


fahren und befonders Dero wuͤrdi⸗ 


gen Die in der Regierung dieſer 


Stadt, 


| Zuſchrift. 10 
Stadt, welche in kurz verwichenen 
Jahren beiderſeits die anſehnliche 
Burgermeiſterwuͤrde derſelben zum 
immerwaͤhrenden Andenken ihrer 
Verdienſte viele Jahre lang mit 
wohlverdientem Nagerda b bena⸗ 
det haben. Rn 
Als andy neulich (d. 14. May) 
* begluͤckte Tag erſchienen, da 
Sie, hochzuverehrender Herr 
Prafident, nachdem Sie über 
26 Jahr in dem wohlgeführten 
Rathsherrnſtande den wichtigen 
Aemtern eines Stadtrichters, 
Sgoiarqhen, Inſpectoren der Kir⸗ 
a5s chen 


x — Zuſchrift. | 
hen und Schulen auf dem Lande, 
amd vielen anderen ruͤhmlichſt vors 
- geftanden, zur laͤngſt verdienten 
Wuͤrde eines Büurgermeifters Durch 
einmüthige Wahl erhoben worden, 
und gleich nachher (am 26 Fun.) 
zum eritenmal die höchit wichtige 
Ehrenſtelle eines Praͤſidenten an- 
getreten; fo ift die Darüber von dee 
ganzen Buͤrgerſchaft öffentlich ger 
zeigte, und mit den peiffeften Wuͤn⸗ 
ſchen verknuͤpfte Freude noch bei 
Jecdermann in friſchem Andenken, 
dergleichen auch durch frohe Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungen fehriftlich der Nach⸗ 


welt ibergeben worden, F 
Ben ie 


Zufchrift: x 
Die Pflichten, womit ich Hoch⸗ 
Derofelben für unzählige Wohl- 
thaten und beitändige Gemogen- 
heit verwandt bin, verbinden und 
treiben mich auch an, ein Öffent- 
liches Denkmal für diefen un: 
ſerer Stadt erwünfchten Tag 
aufzurichten, und den fpäten 
Enkeln Durch gegenwärtige Zu— 


ſhrift denſelben anzupreiſen. 


Da Sie auch, hochzuver⸗ 
ehrender Herr des Raths, vor 
kurzem die anſehnlichen Wuͤrden 
eines Seadtrehters⸗ und des Scho⸗ 

larchats 


xn Zufcheife 


laarchats unferer hohen und niederen 


Schulen erlanget; fo habe ich dieſe 
Gelegenheit gern ergreifen wollen, 
meine verpflichtete Gluͤckwuͤnſchung 
und aufrichtige Freude über diefe 
Dero anſehnliche Ehrenitellen öf- 

fentlich zu bezeugen; befonders da 
Sie in ‚eben diefelben Zußitapfen | 
Dero wohrfeligen Heren Vaters 
treten und durch dieſelben Ehren⸗ | 
aͤmter empor ſteigen, wodurch Er 
endlich den hoͤchſten Stuffen der 
Ehre in dieſer Stadt erreichet, und 
lange Jahre mit beſonderm Nach⸗ 
zo demſeben vorgeſtanden hat. 


Dieſes 


Zufhrife 0x. 
Diefes find, hohe Gönner! 
die triftigen Urfachen, warum ich 
mich unterſtanden, und es für 
meine beſondere Pflicht und groͤßte 
Schuldigkeit gehalten, gegenwaͤr⸗ 
tiger Sammlung alter Bremiſcher 
Urkunden, zum Andenken Dero 
erlangten anſehnlichen Ehrenaͤmter 
in unſerer Republik, durch Vorſe— 
tzung Dero von mir und jedem 
Patrioten hochgeſchaͤtzten Namen, 
einen neuen Glanz aus jetzigen Zei— 
ten zu ertheilen. Denn wem allhier 
iſt Dero groſſe Einſicht in die 
Geſchichte unſerer Vaterſtadt um 
bekannt? 


XIV Sufhrife 
bekannt? Wer hat beffere Kennt- 
niß in das Innere unfers gemeinen 
Weſens, unfrer alten Statuten 
amd Rechte? wer mehr Muth und 

Gefchicklichfeit die Gerechtfamen 
unſerer Stadt ſchriftlich und muͤnd⸗ 
lich zu beſchuͤtzen, und ihre durch 
alte und neue Vertraͤge und Buͤnd⸗ 
niſſe erlangte Beſitzungen und Pri⸗ 
vilegien zu behaupten? 


Ich habe meine Abſicht voͤllig 

erreichet, wenn dieſe Sammlung 
ein Zeichen der unumſchraͤnkten 
Hochachtung und ergebenften 
a a für Dero groſſe 
Ver⸗ 


Sufhrife XV 
Derdienfte, und für die mit erwie— 
fene Gewogenbeiten, um deren 

Fortdauer ich gehorfamft erfuche, 
werde darſtellen koͤnnen. 

Das höchfte Wefen wolle uͤbri⸗ 
gens Dero theureſte Perſonen, 
nebſt Dero vornehme Haͤuſer ſei⸗ 
ner beſtaͤndigen Vorſehung und 
Beſchuͤtzung empfohlen ſeyn; und 
aus Dero Geſchlechtern und Nach⸗ 
kommen Ihnen aͤhnliche Vaͤter des 
Vaterlandes aufſtehen laſſen, wel⸗ 
che unſre unſchaͤtzbare Republica⸗ 
niſche Freiheit, eben fo weislich, 
wie Ihre Vorvaͤter, und Sie 
Fiöpen durch Muth, Klugheit 

i und 


xvi Zuſchrift. 
und Gerechtigkeit bis ans Ende 
der Zeiten unterſtuͤhen, und auf⸗ 


rrecht erhalten. 


Ich habe die Ehre mich ferner⸗ 
nerhin zu bezeugen, als 


Fuer Hochwohl⸗ und 
Wohlgebornen 


Bremen, 
den 1. Sul, 1767 


gehoxfamftzergebenften Diener 
Joh. Phil. Caſſel. 
Vor⸗ 





Borrde 
Dem Ser u Leſer. 


> der Gefchichte mitlerer Zeiten 
eine Sammlung gröftentheils 

ungedruckter und ſehr wichtiger Bremiſcher 
Urkunden, welche theils zur allgemeinen Ge—⸗ 
ſchichte Teutſchlands gehoͤren; in ſo weit ſol⸗ 
ches nemlich aus vielen einzelnen Staaten, die 
ein Ganzes ausmachen, beſtehet, theils aber 
die alte Hiſtorie der Stadt Bremen, in 
Betracht ihrer Verbindung mit entfernten 
Reichen a benachbarten Voͤlkern vor⸗ 
b ttreflich 





xvan Vorrede. | 
teeflich erläutern. Eine nähere Einficht wird 

| deutlich entdecken, was die Stadt Bremen 
in vorigeh Seiten für einer Einfluß, Bezie⸗ 
hung und Verbindung mit den im diefen 
- Dokumenten vorfommenden Nationen ges 


habt, und wie der Math, derelben zuallen 


Zeiten fich Auffetft beftrebet, alles was zum 
innern und aͤuſſern Beſten und MWohh ders 
ſelben nur immer gereichen konnte möge | 
er beizutragen. | 
Ihre Wichtigfeit wird fi Pe jeigen, wenn 
man theild auf das Anfehen der Stadt, 

worin fie in alten Zeiten bei Königen, Fuͤr⸗ 
fien und groffen Herren geftanden, fein 

Augenmerk richtet; theils auf befondere 
Umftände unferer Rechte und. Gerechtigkei⸗ 
ten und der Achtung bei den Erzbiſchoͤfen 
und dem benachbarten Adel zuruͤckſiehet, 
welche ſi heine Ehre daraus gemacht, Bünds 

niſſe und genaue Verträge mit den Bremern 
J— inzugehen, oder unter deren Schutz zu ſtehen. 
Soollte 


| Vorrede. XIX 
" Sollte diefe Sammlung nur einigermaſ⸗ 
fen den Beifall der Liebhaber alter Diplo 
men, und der Geſchichte damaliger Zeiten zu 
erlangen, das Gluͤck haben, und mein Unter⸗ 
sichmen gebilliget werden ; ſo habe ich meinen 
Zweck erreichet. Sch möchte dadurd) vielleicht 
ferner angefpornet werden mehr dergleichen 
Sammlungen wichtiger Urkunden aufgufits 
hen, und gelegentlich ans Licht zu ſtellen 
Auf folche Weiſe wird dereinft einem: oder 
dem andern bald hinlänglicher Stuf dargereis 
chet werden, an die Bremifche Gefchichte, die 
mit fo vieler Ungewißheit,, Dunkelheit und 
Unrichtigkeit in vorigen Zeiten noch umgeben 
ft, mit Ernſt zu denken, und folche in einem 
neuen Lichte und mit alten Briefen beſtaͤtigten 
Beweiſen hervortreten zu laſſen. Meine Zeit 
und Umſtaͤnde laſſen nicht zu, ein ſolches weite 
laͤuftiges und wichtiges Werk zu unterneh⸗ 
men. Gnicg / wenn ich einige Gelegenheit dar⸗ 
zu gegeben und Materialien zufammengetras 
gen habe, woraus andere dieſes hiftorifche Ge⸗ 
baude — und aufführen koͤnnen⸗ 
b 2 Wiele 





xE Dorrede | =; 
Viele von diefen Urkunden wuͤrden wie” 
leicht mit der Zeit verlohren gegangen, oder - 


da ſie jest ſchon ſehr unleferlich waren, kuͤnf⸗ 


tig noch mehr geworden ſeon. 
x. Ich habe alle Urkunden aus altenBuͤchern, 
unnd groͤſtentheils Originalien mit vieler Ge⸗ 
nauigkeit abgeſchrieben, daß man fuͤr !ihre 
Richtigkeit einſtehen kann; und wenn man 
den bald anzufuͤhrenden Druckfehler aus⸗ 
nimt; ſo iſt die Schreibart den alten Dolu⸗ 
menten allenthalben gemäß. F 
Welil dieſes Buch auswerts gedruckt wor⸗ 
Ben, fö find verfchiedene Druckfehler mit eine 
x gefehlichen, die ich am ‘Ende gebeffert, aufe 
gezeichnet habe, beſonders iſt an ſehr vielen 
Orten das ſch in den Zeit und andern Woͤr⸗ 
tern mit einem ſh gedruckt; ich Habe folches: 
einem jeden beliebig zur Verbeſſerung mit 
anzuführen, für nöthig erachtet. _ — 
Uebrigens empfehle mich und meine Ber 
mrihungen dem Wohlwollen und. den gut⸗ 
geſinneten Erinnerungen geneigter Leſer. 
Bremen den 3. Oct 1767. 
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1. Erich König von Daͤnnemark 
giebtden fremden Kaufleuten, die mit ihren 
Waaren nad) Ripen fommen, Sidyerheit 
und Freyheit. A.1283. Transfumizet und - 
beftätiget, A. 1293. 


&% RICVS Dei graria Danorum ' 
 Slavorumque Rex. Omnibus 
prefens fcriprum tuentibus im 
Domino falutrem. Noveri- 
tis quod nos omnes Hospites ad civita- 
tem noftram ' Riper. venientibus, una cum 
bonis eorundem fub noftra. pace er prote- 
ctione recipientes fpeciäliter defenfandos. 
Dimittimus eis omnes easdem libertares, et 
‚ gracias , quss rer progenitorum no- 
| 4: ftrorum 





4%. Dänifde 

ftrorum dinosenfirur fiberius habuiffe, et pro- 
mittimus easdem cum ipfis illibaras —— 
Hanc eisdem graciam füperaddentes fpecialem, 
quod pro — thelonei noſtri de qualibet 
leſta cum allecibus ; , quae eierint duas oras 
‚denn. pro quolibet equo empto oram den, 
pro quoliber' talento Cardi aut arvine novem 
denarios, et tantum pro talento adipis, pro 
qualibet hgena butiri ſolidum denariorum, 


et pro qualibet marcha annone cuiuscunque 


tres oras denn. et non amplius decetero ſolvere 


teneantur. Indulgemus eciam eisdem, et 


liberam damus licenciam, quod quicunque de 


rebus quibuscunque ante feſtum beati Martini 


emeririt annis fingulis absque licentia petenda 
‚ab. advocato noftro Ripen. quicunque pro lo- 


co et tempore fuerit ibidem, et fine impedi- 


‚menio.quoliber, id deferre poflint, quocun- 
que volueiint , quo eorum libitu voluntakis, 
niſi hoc caufa'neceffiratis expenfarum prohi- 


buerimus, quam prohibitionem annis fingu-. 


Jis, cum de hoc neceſſe habuerimus , in fefto 
‚beari Martini ‘volumus publicari. Quicunque 


-autem poftmodum emerint , id deferre non 


. debent | 


‚und ſchwediſche Urkunden. 


debehr fine noſtra licencia ſpeciali peicä, pari- 
ter et-optenta, vnde per graciam noftram di- 
ſtricte prohibemus, ne quis advocatorum no- 
ftrorum vel eorundem ofhcialium ſeu quis- 
quam alius ipfos contra huiusmodi gracias et 
libertates vel contra tenorem prefericium pre- 
ſumat aliquatenus. ‚impedire , prout regiam 

virare voluerit ulcionem. Ne igitur ipfis fü- 
pra dictis adverſancium calumnia feu ambigui- 
tatis mareria poflir aut debeat in pofterum füb- 
riri, prefentes literas eisdem contulimus fi- 

* noſtri robore communitas, in teſtimoni- 

um et cautelam. Datum ipis Anno Domini 

M° CC» LXXX terciö, ydibus Iulij, pre- . 
ſentibus Dominis lohanne Epiſcopo Revelienſi, 
Petro Dapifero, et Nicolao — Advo- 

cato Ripenfi. 


4 
Anmerk. Dbige Urkunde iſt — und aufs neue 
beſtaͤtiget: Datum Rofihildis Anno Domini 
Mo CCo Nonagefimo tercio, fabbato ante fe- 
ſtum beati Laurencij, preferitibus magnifico prin-. 
cipe Wyslavo Domino Rivanorum ‚ Henrico Pore 
de Anderfchove et ‚Dominis Nicols feu dapifero no- 
Jtro et Thukone — | 


J 2. Wal 


6 Dänife: 
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2. Waldemar Herzog von Tutland 
ertheilet den Bremer Bürgern und Kaufs 
Veuten alle Freiheit, in feinen Landen zır 
Saufen und verfaufen. 

| A. 12284. 


ALDEMARVS Di gracia Dux Iutiae 
omnibus Bremam inhabitantibus quan- 
tumque profectus et honoris poterit cum falu- 
te. Ex quo à nobis petitis ur a nobis et caufa 
noftri facienribus ac dimittentibus plenam fe- 
curitdtem haberetis ad Civitatem Slefwik ve- 
niendi vel recedendi ‚ emendo vel vendendo 
promittimus vobis pro omnibus videlicer de 
Eyderfath et Frifonibus ac aliis caufa noftri 
facere volentibus aut dimittentibus veniendi 
ac recedendi pro mercimonis veftris ad me- 
moratam Civitatem plenam fecuritarem etcon- 
ductum, quod qui aufü temerario noftrum in 
hoc mandarum. conrraire prefümpferint no- 
ftram procul dubio non effugiant ulcionem. 
Infuper pro Qmnibs noftris ad Civitatern ve- 
ſtram 


umd ſchwediſche Urkunden. 7 
ſtram contingentibus vifirare rogamus quare- 
nus ipfos in fuis agendis, prout ä pobis peti- 
tis, velitis promovere. Datum Sleeswik Anno 
- Domini M® CC®% LXXX guarıo i in — 
nica Dominz illuminacio. | 


ELLE TT IT 


3. Privilegium Erich Königs und 
Haquini Herz0g8 von Norwegen den han⸗ 
ſiſchen Städten gegeben, wie auch Ders 
gleich und Einigfeit zwifchen den’ König, 
feinen Unterthanen, und der Stadt Bra 
men von der einen Seite, und den übrie 
gen Danfaftädten von der andern. 
A. 1294. 


Firicvs 3 Dei gracia Rex Normegie, Difere- 

tis viris et honeftis ac fibi dilectis, Advo- 
cato, Conſulibus et communitati civitatis Bre- 
- menjis ſalutem in Domino ſempiternam. No- 
veritis. quod una cum fratre noftro cariflimo 
Domino Duce Norwegie pro nobis et ſubdi- 
a a — tis 





5 


8 Denihe. 
tis — ac vobis et er. ehriade veftre | 
infra fcripram feciffe placitationem cum nun- 
cis et procuratoribus civitarum maritimarum 
Slavie prefentibus difcretis yiris er honeflis no; 
bisque dilectis Wolberno dicto -Fpal et Erica 
Radeconis concivihus, nunciis et procurato- 
rxibus veftrisad nos.fuper hoc fpecialiter defti- 
natis: Cuius placitationis. tenor de verbo ad 
verbum ex originali privilegio feriptum hig 
patentibus lireris‘ vobis transmittimus noſtri 

figill munimine robotatum, De | 


IN NOMINE DOMINI nen, NOS 
ERICVS De gratia Rex Norwegie, HAQVI- 
NVS eadem gratia Dux, Notum facimus Vni- 
uerfis, quod venientibus ad noftram prefen- 
tiam apud Zuzsberg circa feftum Pentecoftes 
fub anno Domini MCC Nonagefimo quar- 
to diferetis Viris et honeftis Iohanne de Rune- 
ze, de Lubck, pro Riga er Theutonicis 
in Wyshi, Waltero de Clute de Wysmar, 

Reynkino filioRoberti de Roflok, (Tofebaleo de 
‚ Stralszund, Waldowino de Gripeswold, et pro 
Tantglem Hartwico de Nagk , de Campen 

laut ne 


und fchtwediiche irfunden. 9 
Hiddone de Stomere;, et Alberto de Bremis de . - 
Stytin, nunciis et procuratoribüs ipfarum ci- 
virarum inter nos et fubditos noftros, nec non : 
et dilectos nobis Cives Bremen. ex parte unaao 

predictas civitates et earum incolas ex altera 
taliter extitit placitatum , quod cauſe contra 
nos et ſubditos noſtros mote, que propter 
aliquorum abfenciam . actorum videlicet vel 
reorum ad preſens decidi non poterant, juſto 
modo apud predidjam villam Tunsbergen quo 
ad illos, qui fünt ex parte auftrali Lydendenes 
ac Berg; quo ad illos qui ex parte alia com- 
morantur circa feftum beati Iohannis Baptifte 
proximo fururum traftari debent er legitime 
difhiniri, promiferunt nobis infuper fupra 
feripti Procuratores et nuncij nomine procu- 
ratorio Ciyitarum predictarum, quod nobis 
er fubdiris noftris ac Civibus Bremen. debet i ius 
ſticie complementum fieri ſuper caufis et que; 
rimonüs quas habemus, contra dictas civita- 
tes vel earum aliquas aut aliquam, feu incolag 
-earundem quandocumque Confüles Civitatis 
contra quam aut contra cuius incolas move- 
bitur querimonia , fuerint requiſiti. Debet 
| ga 5 infuper 


* 


0Daͤniſche 


inſuper inter predictarum Civitatum ac Bre- 
menſis civitatis incolas ſicut inter nos et ipſas 
civitates eſſe vera concordia et ſtabilis amicicia, 


ubicunque convenerint, fruique debent hinc 


et inde libertatibus et immunitatibus, quas 
hactenus ullo tempore liberius habuerunt ad 
hec compoficionem Kalmarine fa&tam inter et 
fupra fcriptas Civitates firmiter obfervare vo- 


lentes er inviolabiliter eandem tenore prefenci- 


um confirmamus, | 


Volentes infuper dictarum civitatum inco« 
las univerfos, qui regnum noftrum mercandi 


<aufa tanquam hofpites duxerint frequentan- 


dum amplioribus privilegüs munire de gracia 


ſpeciali, ur cognofcant fe ad noftra beneficia 


eo fortius 'obligatos. Eisdem infra fcriptas 
gracias decrevimus liberaliter concedendas. 
Inprimis quod cum ad civitates vel villasforen- 
ſes regni pervenerint licite poterunt ad pon- 
tem applicare ballini licencia non petita debent 


‚tamen eadem die vel fequenti proxima, poft- 


quam ad pontem applicaverint infinuare Balli- 
no noftro, quas et quales res aportaverint, at 
— — res 
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res easdem transferendi de navibus infra do- : 
mos licenciam petere, que non debet eis ali- 
qualiter denegari, Hoc adiedto, quod Balli- 
nus nofter res illas, quas nobis credit necefla- 
rias, primitus emat infra triduum jufto pregio 
et folvar precium tempore debito pro eisdem. 
Quod fi Ballinus non fecerit infra di&tum ter- 
minum vendant poftea libere cuicunque, poft 
quam autem infra Civitatem yel, ville foren. 
Diftriftum , qui Takmark dicitur , peruene- 
rint, debent res fuas venales ibidem vendere, 
‚alioquin easdem ducere poterunt, quocungue 
völuerint extra ‚regnum et infra, non tamen = 
ultra Bergas verfüs partes boreales, nifi hoc 
- alicui de fpeciali gracia concedarur. Item de 
qualiber nave deferente annonam ad civitates 
vel villas foren. veniente dabirur unum melius 
talentum annone in eadem exiftentis quod pro- 
curator nofter. eligendum duxerit, excepto - 
fore witici, quod flur in Norico äppellarur. 

Debent eciam effe ſiheri a trahendis navi- 
bus nifi noftris. fi quis autem infra Regnum 
Norwegie deceflerir, bona füa debent heredi 
Ä ze Ze vel 


2 Daͤniſche 
vel eius procuratori legirimo refiral‘ füper 
hoc teftimoniales patentes civitatis literas de- 
ferenti, de qua fuerat, qui deceſſit, infra an- 
num et dimidium, poſt diem obitus deceden- 
tis. Item ad oftendendum arma ſua vel ad 

ſequendum fures ad paribulum vel alios damp- 
natos ad mortem non tenentur, Jtem pro 
folucione, que dicitur Ledangr immunes de- 
bent eſſe, qui ante feftum nativitaris dominice 
eum — ſuis ſunt expoſiti ad viam et de 
füls mercimoniis penirus expediti, quod fi 
poftea vi tempeftatis compulfi fuerint., mo- 
ram trahere in aliqua eivitare vel villa regni, 
nihilominus immunes debent effe a tributo, 
dum modo mercaciam füam emendo non exer- 
ceant, vel vendendo. Item merces fuas in 
domibus civitarum vel villarum forenfium re- 
ponere valent ubi eis videbitur oportunum, 
dummodo non alienent easdem alibi, quam 
in locis ad hoc ſpecialiter depyratis. 


Item naves proprias locare poterunt aliis 
ad loca licita, ficut premirtitur, navigandas. 
Nec ad cogducendum naves aliorum compel- 

lan- 
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lantur. Item fi quis ab aliquo fuper caufa pe 
cuniaria vel levi crimine, pro quo certa pe- 
eunia foler folvi, per modum illum in peritur, 
qui Tackfetung in Norico nuncupatur, prout 
illud 7ak ferre cum proprio domeflico et duo- 
bus fuis comparriotis navem propriam haben- 
tibus juxta pontem ad recedendum minime 
‘ preparatam , que ad caucionem füfhcit pro 
quantitate petita vel emenda fecundum quali- 
tatern criminis exhibenda. - Item ad excubias 
et noturnag vigilias non tenentur, necin ci- 
fta cuiuspiam deber fieri ſerutinum niſi con- 
tra eum de falſo probabilis oriatur ſuspicio, vel 
de furto. 


Preterea volumus quod appellatum. Pun- 
dare in publico loco füb fida cuftodia ponatur, 
vt ad illud eis libere pateat aditus, fi aliqua vo- 
-Iuerint ponderare, at in eadem haberi deber 
gravitate ficur ab.antiquo fuerat, erinlegibus . 
continetur. Item fi naufragium paflı fuerint 
infra terminos regni noftri , res fuas per fe 
vel per alios colligere valeant, er rebus ipfis 
et navibus uri pro libito voluntatis, donec 

| 69%. 
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— res et naves abdicaverint volnnuirls | 
vel bebuerint pro derelicto. 
u fi quis nautarum n delihgeit, puniatur. 
ipfe legitime, fed non innocentes, nifi quate- 
nus puniendi fünt. illi fecundum legem pro- 
prie vel loci confuetudinem, in quo delictum 
comprobatur effe commiflum, qui judicio fdi- 
enter fubtraxerint delinquentem vel defenfß- 
verint violenter, nec priuate perfone delietum 
alicui civitati imputabitur, nifi jufticiam facere 
neglexerit requifita. (Juisquis eciam pro cau- | 
fa aliqua fuerit accuſatus, que contra ipfum 
legitime nequeat comprobaii, debet fi poterit 
cum perfonis ydoneis confimilibus , quo ad - 
ftarum et condicionem incufäri, qui veritatem 
rei de qua queritur magis credunturagnofcere, 
fecundum arbitrium legiferi, pro ur delidi 
qualitas exegerit fe legaliter expurgare. Alio- 
quin in purgacione deficienti pena confcripra 
legibus infligatur. 


-Item in civil ve] terminali, quando actor 
intencionem fuam fundare voluerir, er teftes 
pro- 


und ſchwediſche Urkunden. 15 
producere, non nifi bone fame et ydonee per- 
ſone in teſtimonium admittantur. Preterea 
fi quis Mercatorum in Norwegia merces emp- 
tas a Thheutonicis datis arris, quas vulgariter 
vocant Fefe penig , ſecum eodem die, quo | 
evicerit, non afportat, licitum eft ei, cuius | 
ille.merces fuerant, eas vendere poftea cuicun- 
que exceptis his, que ad vfüs noftros neceflaria - 


ſunt emenda. Hec itaque omnia etfingula 


‚ füperius expreffa taliter duximus concedenda, 
fi libertates omnes ab eisdem civitatibus con- 
cefle hominibus noftris, nec non et compofi- 
ciones inter nos et dietas civirares facte ab eis- 
dem firmirer obferventur. Et quatenus de 
injuriis dampnis nobis er fabditis noftris cere- 
zisque : noftris fautoribus ab incolis dictarum 
eiviratum illatis , cum requifiti fuerint, faris 
factum fuerit cum effetu. Quibus omnibus 
libertatibus et graciis fuperius declaratis vos 
precipue er incolas veftros gaudere volumus 
et concedimus per prefentes. In cuius rei te- 
flimonium et evidenciam pleniorem figillum _ 
. noftrum prefentibus eft appenfum. Darum 
anno et loco füpra ſcriptis in octava beatorum 
u Petri 
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Petri et Pauli Apoftolorum anno vero regni 
| noftri quinto decimo, 


Anmerk. Herr Doch, willebrandt hat dieſes Dotu⸗ 
ment in deutſcher Sprache aus einer Ueberſetzung 

abgedrucket. Hanſiſche Chronik᷑. P. I. ©. 8. 
Hier iſt die Copie von dem Lateinifchen Original, "> 
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. MAGNVS König von Norwe— 
gen und Schweden hebet auf Bitte Martin | 
von Huſan allen Zorn und Widerwillen 
wider die Stadt Bremen auf, und erlau: 
bet ihren Kaufleuten in fein Land zu Toms 
‚men, und. dafelbit Handlung zu 
treiben. A. — 
—F GNVS Dei gracia Rex Nermegke i et 
Suecie, Viris honorabilibus er difcretis 
CONSVLIBVS ceterisque melioribus: Civita- 
tem Bremer inhabitantibus falutem er quam- 
tumque eis beneplaciti poterit er honoris. No- 
veritis quod ad pericionem et inftantiam nobi- 
lis militis Domini Martini de Hufan dilecti no- 
a | bis 


“ pP’ 
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bis quanfumque contrarieratis difplicencie 
vel rancoris contra vos umquam habuimus 
vel concepimus ex corde toraliter rermittimus. 
Ita quod omnes diffenfiones difcordie ve] con-. 


troverfie inter nos et vos qualitercunguehadte. 


nus mote vel füborte fuerant fopite effe debe- 
anf in perperuum er ſedate. Ita quod Uas 
nunquam ad animum voluimus reupcare ſuper 
addentes vobis ex gracia ſpeciali, quod vos 
ſubditi veſtri et cives ad terminos et ad portus 
tegni Norwegie et Swecie pro ſuis negocis 
Secure valeant in pofterum applicare, Volui- 
mus etiam amore predi&i Domini Martini 
vos et ipfos concives veftros in nullo impedi- 
re, fed pocius promovere, dirigere fouere 
noftris confilüis et auxilüs oporrunis, In cuiug 


rei teftimonium figillum prefentibus eft appen- 


füm. _ Datum in Caftro Zedofe, Anno Domi- 
ni M°. CCC° XX primo, in die beate Marie 


N / 


Ö 


ie * 


Br Daniſche 
parts 


5. Des Erzbiſchofs Otto, des 
Capitels, und Gerhards Grafen von 
Hoya, Bittſchreiben an ‚Magnus König in 
Schweden, um: Beſtaͤtigung der Privile⸗ 
gien der Stadt Bremen, mit dem Trans⸗ 
ſumpt eines andern Freiheitsbrie⸗ 
fes. A. 1346. 
— Principi ac magnifico Do⸗ 

mino, Domino MAGN O Regi Swecie et 
Normegie: OTTODä gracia Archiepifcopus; 
Mauricius Decanus torumque Capitulum Eecle- 
fie Bremenfis, nec non Gerbardis eadem gracia 
Comes de Hoya, cum ea qua decer reverentia 
quiquid beneplaeiti' potuerit et favoris, Te- 
nore prelentium recognoſcimus firmiter pro- 
teſtantes quod conſtituti in noſtra preſentia 
bis dilecti et fpeciales Conſules civitatis Bre- 
menjis quandam literam mag goifici Principis et 
Domini Domini Magni. quondam Regis Nor- 
 wegie ſigillatam non rafam non cancellatam 
non abolitam nec in aliqua fui parte viciaram, 
nobis exhibuerunt, cuius tenor de verbo ad 
verbum ralis erat: Hier 


und ſchwediſche Urkunden. 19 


ı Diet 'folget des. Könige Magnus in 
—— Privilegium von 1279. 
‚von Wort zu Wort (a), _ 


— magnificentiam donacionis veftre 
precum inflania deuote duximus exorandam, 
quod di&tos noftros dilectos ciues er mercato- 
tes eivitatis Br emenſis cum mercimonüs fuis 
regni veftri imina vifitantes cum mercimonüs 
ſuis, gratis, libertatibus et juribus, quibus 
ab antiquo preceſſorum veſtrorum quondem 
Regum Norwegie tempore perufi fünt con- 
‚ternplaciöne: noftri pacifice frui permittatis et 
gaudere, ‚Easdem libertates, ‚gracias et ‚jura 
ipfis in nullo articulorum minuendo, ſed po- 
cius quibus racionabile fuerit fauorabiliter ad- 
augendo. Et prefertim quod juribus graciis 
et libertatibus ſi que vel quas communi merca- 
tori Bergis moram trahenti de novo grafiofe 
dederitis vel ‚impofterum daturi füeritis fepe 
fati noftri dile&ti Czves et mercatores Bremenfes 
non, minus s alis mercatoribus libere gaudeant 
N, 2 et 


(a) Es ſchan in der Nachricht von einigen Seripeii 
Zoriefen sc. No. Il. S. 10; | 


X 
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et fruantur, pro quorum exauditione majeftatı 


veftre immo er ſubditis veftris ad perperua fer- 
vicia ubi er quando licite er honefte poterimus 

obligari benivole volumus et aftringi. In quo- 
rum omnium teftimonium evidencius noftro- 


rum figillorum muniimine roboravimus preſens 


ſeriptum. Datum Dreme Anno Domini 


M° CCCXLVIto feria quarta pt oxima poft . 


feſtum Palmarum. 


** "at." e Er 


6. MAGNVS König in Schwe⸗ 
den, erlaubet den Bremern, die nach Ber⸗ 
gen kommen, den alten Zoll nur zu be⸗ 
ahlen, und verſpricht ihnen Sicher⸗ 

| heit. A.1348. ; 


MAN S Dei gracia Rex ſecie MNorwe- 

gie et ſcanie, omnibus prefens ſeriptum 
cernentibus, ſalutem in Domino ſempiternam: 
tenore preſentium conſtare volumus evidenter, 
quod nos ex gracia fpeciali civitatenſibus Bre- 
. mis ad portus noſtros Bergis ita quod thelo- 





neim 


— 


/ 
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aeum er trihuta que temporibus proavorum 
noſtrorum dilectorum Dominorum Magni 
et Erici quondam regum N orwegie bone me- 
morie dari conſſeverunt integraliter ſolvere 
‚Teneantur, ad dies noſtros aditum- liberum 
concedimus et acceffum ipfos de theloneo per 
Proögenitorem noftrum kariffimum Dominum 
Regem Haguinum felicis recordarionis impo- 
ſito pro tempore quo predi&tos nobis favora- . . 
biles er in confervatione unionis et pacis erga 
nos fideles invenerimus, liberos penitus dimit- 
tentes. Prohibemus igitur per graciam nO- 
ftram firmiter er diftridte, ne Thezaurarius 
nofter Bergenfis, Qui pronunc vel pro tem pore _ 
fuerit feu fuorum aliquis advocarorum vel ofh- 
cialium predietos eives-Bremenfes, feu füorum 
aliquem contra hanc Sraciam noftram preſu- 
mat aliqualiter impetere vel gravare, prour 
indignacioriem noftram grauem voluerit eui- 
tare. Datum in caſtro noftro Bagbabus Anno 
Domini Mo CCC® XL octavo, in odtava 


Epiphanie ejusdem noftro ſub figillo. 
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7, Albert König von Schweden 
gebt den Bremern einen Schutzbrief. 
| A. 320. 


Wi: ALBR ECHT van Godes Gnaden Kos 

. mingb der Sweden unde der Goten doen 
witlik allen Krifteen Lüden daer defle Bref 
vorkumpt, dat wi de defched:nen Lude Raet- 
manne und: alle Borgbere der Stad tho BRE- 
‚MEN, unde alle ere ghud, unde alle ere 
Knechte unde denre hebben ghenomen an 
unzen heghe unde in unzen Vrede, unde Be- 
fcherminghe, alzo dat wi, unze Eruen unde 
‚unze Nakomelinghe fe (<holen laren bi alle 
erem olden, unde bi older Rechticheyt, unde 
ſcholen ze ok dar by beholden in allen enden 
'unzes rikes, id zitho Watere eder to Lande 
vor alle unze Ammetlüde, vor alle unze Vo- 
ghede, unde vor alle de dar ghebede ouer heb- 
ben, unde ghebeden ernftlike allen, de dorch 
uns doen unde laten willen, bi unzen hulden 
unde gnaden, dat ze de vorbenompden Raet- 
| | manne 
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manne 'edder Bor ghere eder ere Kopenſchap, 
unde ere ghud, ere Knechte eder ere Denre 
yeghen deſſe vorfcreyenen Vryheyt nener- 
leye wis hinderen und anverdighen eder be- 
weren fcholen. ‘Were dat we dar jeghen de- 


de des wy doch nicht hopen, heziwehezi, 


de feal j jo doen jeghen unze hulde, unde jeg- 
hen unze gnade, ‚Ghegeuen up dem hus 
tho Swer. Na Gödes Ghebord drutteyn- 
hundert Jar in.dem feuentegheften Iare in.des 
bilghen Kerftes auende, un unzen Ingheze- 
ghele dar tho tughe ghehanghen | is an deſſen 
Bil. 0. 


| ——E TEUER RVERER 


8. Erich Könige von Schweden 
Sreifprechung von allem Anfpruch, wegen 
eines Schiffs, fodie Bremer der Stadt Stofs 
holm abgenommen hatten. d.a. 1410. 
D. S."Marcini. 


" N ERIR © van Godes Genaden der 
Byte, Dennemartken, Sweden vnde 
B4— vor | 


2 Dinifhe 
Norweghen, der Wende unde der Gho⸗ 
ten Konynk, unde hertoghe tho Pomeren, 
duen witlik in deſſeme unfen Breve, dat wy de 
Borghermeyſtere, Raedluͤde Borghere, 
unde de ghantzen menen Kopluͤde van Bremen 
laten Vrych, quied, leddich unde loes vor alle 
Namanynghe van des Schepes und Ghudes 
weghene, dat unſen Borgheren nomen ward 
van Stokkesholm. Des tho ener witlichkeit 
So hebbe wy unfe Ingheſeghel hangen laten vor 
deſſen Breff, de gheven is tho Vlensborch na 
Gades Borde Duzʒent Jar Verhundert Zar in 
deme teynden Jare, darna in Sunthe Merthens 
VDaghe. | Ä 


d | 
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9. Eric) Koͤnigs von Schweden 
Verſicherung für die Stadt Bremen, daß ſie 
x.alle Sicherheit in feinem Königreiche 
" ‚genieffen follen. d.a.  , 
1427. 
Mitwochens vor Laurentij, 
ERICVS Dei gracia Dacie, Smecie, Norwe- 
gie, Selauorum Gotborumgue Ken et Dux 
 Pomeramie, Den 
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Den Erſamen, PVorfichtigen, Borgers 
meſteren, unde Ratmannen der Stat 
| Bremen, unſen leven Frunden. 


um vruntliken Grut mit Heile an God. 
Wetet heven Vrundes, dat wi juwen Breff 
vornomen hebben, unde of de Utſcrifft, de gy 
uns nu ſenden von deme Breve, den Zu de Ste— 
de geſent hadden, dar ſe Ju ute der Henze mede 
vorkundigen alle Vriheit unde Menſcopp mede 
vorbeden in-den Henzeſteden to hebbende, uffte 
to brukende in deme Lude alfe gh dat ſcriven, Dar 
wy uns doch nicht ane vornemen, dat ſe jenige 
redelike Sake to Zu hebben, dar fe Zu dat 
dumme don, na unſeme Dunkende ‚fo is dat 
men eve overmot, alfo fe ok jigen, und angehas 
ven hebben unde ſint unſe Viende wedder Got, 
Ere unde Recht. Vortmer alſe gy ſcriven, wer 
gy unſe Land und Nike icht ſoken mogen in Bes 
lichkeit, wante wee van den unſen to Ju kumpt, 
de ſcal Velichet weſen, alſe gy dat feriven. Des 
wetet, dat wi nichte weten, wan leve unde Gud 
mit Zu, darumme mote gh unfe Rike wol ſoken. 
Wente gh ſcolen unſer unde der unfen all velich 
ee ek — on 


26 Vauaͤniſche 
wejen, dat gy Dat wedder in deme gelike alſo be⸗ 
waren, alſo gy uns dat to geſcreven hebben, wor 
de unſen komen, Dar ap des Macht hebben. DE 
vorneme wy van janken Borger to Ripen, de 
| ung deſſe Breve brachte, mo em des an. Zu duch⸗ 
te, Dat gy gerne Vurder in Endracht meren mit 
deſſen Riken, alfo uffte de Stede uffte anders 
we ju enige Overlaſt Don, wolde, wes gh ju denne 
to deſſen Riken vorfeen mochten. Were ju ſul⸗ 
kes wes to finne, dat moge guy ung .enfede feriven, 
we ok mit muntlifee warafftiger Bodefcop 
uns. dat bevalen. Wes widar denne gudes to 
don konen, dat do wi gerne, Dat id to langer 
tyd in guder Endracht tußchen ju unde denlike 
blive, Dat ſeye top gantze gerne, darmede bevele 
wi Ju Deme Allmechtigen Gode. Screven to 
Ropenhaven des Midwekens vor Laurentij 
under unſem Secret Anno XXVII. 


J 
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10, Chri⸗ 
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10. Chriſtians Erben von Norwe⸗ 
gen Erklaͤrung der freien und ſichern Hand⸗ 
Jung für die Stadt Bremen bei gegenwaͤrti⸗ 
gen wider fie von einigen Hanfeeftädten 
erregten Kriege. d..a. 1435. 
Freitags nach Invocavit. J— 


| Kr eRJSTyar von Bottse Bnaden 
Erbe zu Norwegenn, Herzog zu 
Sleswig, Holſtein Stormarn, und der 
Ditmerſchen, Brave zu Oldenburg und 
Delmenhorſt. Entbieten allen. und iglichen, 
den Erbaren Manhaftigenn, unfernn liebenn ges 
treuwen, Dbriften,. Befehlchabern , gemennen, 
Lantzknechten, Krigesleutten, unnd Ausligern 
in der See denſch unnd deniſch auch meniglichen, 
ſo umb unſernth willen thun und. laſſen ſollen, 
wo unnd an welchen Orthden diſelbigen auf 
Waſſer und Lande beſcheiden, und myt dieſen 
unſerm Brive oder Abſchrift unnd Transſumpt 
deſſelbigen unnter der Stadt BREme 
erſucht werden, Unnſer Gunſt Zuvorn, 
und 


\ Pr 
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und fügen Euch ſamptlich und einem Zeven zu 


wiſſen. Nachdem die Erſamen unſere Lie⸗ 


er 


ſagt, daß Sie iu diſem Krige den Steden Luͤ⸗ 


ben beſundern Burgermeiſter Radtman⸗ 
nen und ganze Gemeinheit der obgemel⸗ 
ten Stadt Bremen, wiewoll Sie gemeynen 


Anſe Stetten etwas verwant, und angeliebter 


der Stadt Luͤbeck iren Anhengern und Vor⸗ 
wantten in itziger irer erregten Ufrur und Kri⸗ 
gesſachen gegen uns, zu vorderſt auch die Reich 
Dennemarken, Norwegen und Schweden gar 


Hilf Zuſchub und Forderung gethan, ſundern 


ſich gegen uns und obgemelten Landen und Rei⸗ 
chen je unnd alwegen alles dinſtlichen und guten 
Wyllen erzeigt, gehaltenn unnd beweiſt, auch 
noch heutigs tags erzeigen, haltenn, und alſo 


beweyſen, daß wir myt Ihnen, und gantzer 


temeyner Stade Bremen auch nit anders dan 
liebe und Guth wiffen, auch geneigt Sie und 


gemeyne Bürger derfelbigen Iren Stadt widers 


umb mpt Gnaden und allem guten gnedichlichen 
zu fordern. Dieweyl dan darüber Burgermeis 


ſter und Rathman ſich van Irer auch derſelbi⸗ 


gen Inwoner wegenn zu Bremen gegen uns vor⸗ 


beck 
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beck, Roſtock, Wismar, Sunde, ſampt al⸗ 
in Iren Anhengern und Verwantten pn key⸗ 
nerleye Wege, Forderung, Hilf, / noch Zufor 
gar nicht thun, fundern allein rer Narung 
und -Raufmanfhafft geprauchen wollen, haben 
wir derwegenn gemelter Stadt Bremen, ſampt 

derſelbigen Inwonern gnediglich nachgegeben, 
daß ein Jeder ſeiner Gelegenheit nach in diſen 
Krigsleufften zu allen theilen, durch Die Reich | 
Dennemarfen ; Norwegen, unfer Lande unnd 
Gepiete, auf Waſſer und Lande myt iren Schief 
fen, haben, Gütern und Volck, fo fie darauf 
- haben würden, frey, ſicher, vhelich und unge 
hinderth durch und fuͤruͤber auf allen ren hin 
“und sonder reiſen, zihen, pafliren, handen; 
wandlen, Fauffen und verfauffen follen, und 
mügen, doch alſo daß ein jeder Schiepper und 
Seefahrer auf feinen Schieff ein genugſame 
Eertification habe, daß ehr Feine frombde Güter 
hoch Leuth ob gemelten Steven Luͤbeck, Roſtock, 
Wismar, Sunde, und ihren Verwantten bey⸗ 
komende bey Ime habe underſchlaſenn oder 
fuͤren wolle ‚ und Daß ſich ein jeder in gemelten 
— und unſern Landen an eynem jeden 

Orth 
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Orth Fit, und wie Kauft. eignet, halı 
ten wolle... Diewenll dan, auch vonnoten, daß 
eyn jeder Schipper gemelter Stadt Bremen, 
eynen unſer Sp. und Paßbrive haben ſoll, und 
aber ein ſoichs eynem jeden zu geben faſth unmuͤg⸗ 
lich inndem uns ein jeder Kaufman - oder | 
Schipper ferre des Weges halben iderzeit nit 
oblangen Eünnen oder mügen.- So haben wir 
derwegen gnedichlich zugelaſſen 1 daß Burger⸗ 
meiſter und Rathmanne der. Stadt. Bremen 
einem jepen Kaufman oder Schipper i irer Stadt, 
auf. difem nſerm Brive ein Transſumpt unter 
Irem Et, wie gebraͤuchlich „geben mügen: 
Dem allen nad hun. wir erſtlich Konigl. IB; 
Zu Schweden auch unſers Ohmen, Schwa⸗ 
gern und Brudern der Hertzogen in Preuſſen 
Ausliegers und Kriegsleutten in der See, freunt⸗ 
| lich und. günftiglich bittende ‚: den unfern wie 
voran gezeigtt ernſtlich beſelehnde Ihr wollet 
eynem Jedenn der Stadt Bremen Kauffman 
und Schippers, myt Iren Schepen, haben; 
Guͤtern und Volken in angezeigter maſſen, an 
eynem jeden Orth auf gewoliche Zollen und 
Pflicht, durch unnd fuͤruͤber alle vorgemelte 

— | Reiche, 
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Reiche, auch unſer Erblande, und Fuͤrſten⸗ 
thumbe, ſrey, ſicher, und ungehindert ſegelen, 
paſſiren, Zihen, handlen, wandlen, und ob 
Sie durch Sturm: Winde und Ungewitter in un⸗ 
ſern Haven zu lauffen gedrungen, alsdan und 
ſunſt irer Gelegenheit nach darynne liggen, kauf⸗ 
fen und verkauffen ‚, und alſo myt dein beſten 
gefordert von Euch kommen laſſen, auch dem 
Transſumpt, fo Sie Eu) derhalben unfer, 
gnedigen Zulaffung nach weyſenn werden, gelau: 
ben geben. Das kumpt uns zu fündern Gefal⸗ 
len, wollen ſollichs umb ein Zeven nach Gepfir 
feines Standes freimtlich verdienen, befchulden; 
vergüten,, unnd unfern myt Gunſt und allen 
Gnaden erkennen. Des zu Orkunth haben wir 
unfer Secret zu Ende wiſſentlich für hangen laß 
fen.  Gegebenn zu Haderßleben, Freitags 
* —* Anno * XXXVO. 


IL, Chri⸗ 
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J De DET Ze ET Ze 2 vr 
Chriſtian Koͤnigs von Den⸗ 


ed Erklärung, daß die Bremer in S. 
Koͤnigl. Maj. Landen allen Schus und 
Schirm genieffen follen, zugleich mit 
einer Beſtaͤtigung aller Freyheiten 
| und ‚Privilegien. 
4 a, 1455. d. S. Georgij Matt. 


Pr ERJSTJERK van’ Bodes 
Bnaden to Dennemarken ; Norwe⸗ 
gen, der Wenden unde GBotten Ko⸗ 


ningh, zc. Bteffve to Oldenburgh unde 
Delmenhorſt bekennen unde betügen opembare 


in deſſem unnſeme Breve vor allen den gheunen, 


dede deſſen ſulven unnſen Breff ſeen, hoͤren 
effte leſen, dat wi Gode Almechtich to Love unde 


to Eren, unde deme ghemenen Beſten to Gude 


unde Beſtandniße, unde fo Zunderges vor men⸗ 


nichvalde Ere unde Woldaet, dar de Erſamen 
BURGERMESCERE, Raet, unde 
Inwoner der ghuden Stad Bremen, unn⸗ 


ſen om Forvaderen Konpnghen t0 Dennes 


marfen 
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marcken unde Norwegen unde unſern Riken mede 
fin togedan unde bewant weſen, Unde ſo ok vor grote 


Leve unde Fruntſchupp, alß de ſulven unſe leven 9— 


Frunde van Bremen, unſe leven Oldern unde 
uns durck unnſe Jungen Jaere eer wy to Ko⸗ 
ningliken State gekoren worden, bewiſet hebben, 
unde denne noch Uns, unſern Riken, unde un⸗ 
ſen leven Gebroderen unde Herrſchappen to Ol⸗ 
demburgh unde Delmenhorſt doen unde bewiſen 
ſcholen unde moegen. So hebben wy alle In⸗ 
woners unde ghemenen Ropvarenden Man 
derſulven Stad Bremen, dat ſy denne to 
Watere edder to Fande mit eren Lyven, Kopen⸗ 
ſchuppen, unde Guderen in unnſe Sunderges 
Gnade unde Beſcherminge genomen, in unde 
durch unſe Rike unde Gebede to komende, to 
vorkerende unde wedder to varende, alſe denne 
na Geloveliker Wonheit, unde ok na Lude der⸗ 
ſulven Stat Bremen Privilegie van unnſen Vor⸗ 
vaderen beholden ſedelick unde wonulik is. Welke 
Privilegia, mo de ok in der beſten Wiſe den 
Vorgerorden unſen leven Srunden van Bre⸗ 
men, unde ereme Kopmanne to Troeſte, unde 
to Gude beſt — unde inholden mogen, Wy 
‚€ alle 


> 
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alle gnedichlifen befevet, toghelaten , gevulbor⸗ 


det unde beſtediget hebben, Beleven, vulborden 


unde beſtedigen myt deſſem jegenwordigen unn⸗ 


ſeme Breve: Worbedende geſtrengliken allen 


unnſen Amptlüden, Vogeden, Tolneren unde 
Underſaten , unde ghemeinliken allen den ghen⸗ 

nen, dede umb unnſen Willen doen unde laten 
willen unde ſchullen, edder de ſick Gnade, Troe⸗ 
ſtes edder Gudes to uns Vorſeen, Dar de Vor⸗ 


geſcrevene Inwonere unde Koepman van Bre⸗ 


men to Water unde to Lande to neghende wer⸗ 
den de to hinderende, overfallende edder in jeni⸗ 
ger mate to vornichtende, unde unſer Konigli⸗ 
ken Wrake, hulden unde Ungnade. Men on 
billiken umb unnſer willen Fruntſchup, Ghunſt 
unde Guden Willen bewiſen, is uns van allen 
den unſen ſo gedengliken to willen. Datum in 
Caftro noſtro Haffnenfi ſub anno Incarnationis 
Domini millefimo quadringentefimo quinqua- 


geſimo quimo die fandti Georgi) Martiris Re- 


gio noftro fub fecreto prefentibus appenfo. 


EOS FU v 


U. Sünf 


— 
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1. Johannis Grafen zu Olden⸗ 
burg Vergleich und Bereinigung mit der 
Stadt Bremen auch Beſtimmung verfchie: 
Dener Freiheiten, und Privilegien, welche der 
Graf den Bürgern der Stadt Bremen 


—— — 


TOHANNES Dei gracia, Comes in Olden 9" 
borch. Uniuerfis Chrifti fidelibus adquos _ 
prefentium volubili förte fiue fortuito pervenit 


pagina literarum, Devotum in omnibus obſe- 
quium er veriusque vite ſalutem in Domino. 


Noverint omnes tam nati, quam nafcituri, 


tam prefentes quam fururi, quod omnis dif- 
Senfio inter nos ex una parte et Burgen. Brem. 
ex: altera-diu ventilata fecundum formam füb- 
ſcriptam perpetua terininatione fopita eft et 
complanata. Igitur inceptio prima complana- 
cionis five. compoficionis hec eſt. ı. Per 
omnem diftri&tum noftrum Burgen. Bremen- 

€ 3 fes 


fa 
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fes ab omni theloneo fiue pedagio perpetno li 
beri permanebunt. [2. Si vero Quis Burgen. 
‚Bremen, in diftri&to noftro caprus fuerit, ubis 
cunque eciam ‚contigerit, tunt nos captivum, 
per preces, ſi poterimus, debemus’eripere, 
‚Sin autem tunc adjurörio Burgenifium proxi- 
mum aliquem captoris;capiemus, et eum ami- 
eis Burgen. captivum preſentabimus. Item 
omnem diftritum ‚noftcum „Fri/ones tanquam · 
Burgenſes Arma paee tranſibunt· Si vero Fri- "7° 
ſones in hoc tranfirn nos vel homines noftrag”" 
in aliquo dampnificaverint, er. moniti ceffäre, 
nee rependere. voluerint, tunc nos querimo- 
niam Confulibus Bremen; deducemus, et fi 
ſicut dictum eft iterato moniti ceſſare noluerint, 
tunc nos de Parrochia, de qua dampnum per- 
peffi fumus, ranta_bona ossupabimus, quod 
per ipfä fufficienter. fit fatis factum. Item 
fi in locis noftris quemquam capi_contigerit,. 
vel fürtum faltum fuerit vel rapina, er in Fre, 
fiam deducta, runc hi quibus dampnum illa» 
tum eft malefa&tores füblequentur, er fi capti- 
vus vel furtum vel rapina evidenter inventa 
fuerint, fübfecutores, ut ea reſtituant malefa- 

| | &tores 
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&tores debent commonere er blandiciis indu- 
cere, fi reſtituerint bono omine fin autem 
tunc adtores ad nos er ad civitatem redibunt 
et per literas utriusque partis noftras videlicer 
et civitatis preditos malefaftores , ur ablara 
reftiruant denuo debent: follicirare. Quod fi 
noluerint runc nos item de part ochia ubi pre= 
dicta fuerint inventa, pant accipiemus, per 
guod eis ſatisfactum — Item ſtratam 
regiam a ſalſa lacu vsque ad Civitatem Bre- 
Men. tam per vias aqueſtres quam terreſtres in 
ürraque parte Wiſere, cum omni poſſibilitat 
noſtra pacificabimus. Item fi qui Burgen. in 
terra noftra bona habuerint, five fint propria 
five libera, five feodata, et fi in eis ab aliqui- 


bus obftaculärh paciuntur, tunc füper ipfabona 


venire debent, er prefentibus nobis eadem. 
bona, prout joftum eft, perdere vel.optinere, 
Eodem jure nos et noftri homines in Brema, 
gaudebimus. Item fii in noftris terris quis pro- 
ſcriptus fuerir, in civitate manere non deber, 
et fi in civitate fententiam profcriptionis per- 
peſſus ſit aliquis i in terris noftris, non debet 
permanere. Item inter lecum lm et urbem 


4 Hoyam. 
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40 Graͤfliche 
‚Hoyam nullus prorſus nec nos nec alij muni- 





ciones edificabunt. Si vero aliquis attempta- 


verit hoc nos cum Burgenfibus bonis er vita 


debemus inhibere. Item nos Caftrum prope 


Bernam lapidibus, penirus non debemus, edifi- 
care, fed lignis in terra, quantum voluerimus, 


i poterimus conftruere. Item omnes noſtre 


municiones, Civitates, urbes et caftra-Burgen- 
fibus Bremen. ad commoda fua patebunt, fi- 


militer nobis et noftris hominibus CivitasBre- 


men. Item quicunque Burgenfesindebitegra- 
vare valuerit, nos contra illos, preter Archj- 


'epifcopum Bremenf. cum omni robore noftro. - 
Burgenfibus debemus aflftere, fimiliter Bur- 
genſes nos cum nauibus ſuis contra quoslibet 


preter Archiepifcoopum Bremen. debent adju- 


vare. Er ur hec rata perpetualiter et incon- 


vulſa permanear, prefenti pagine fecimusanno- 


tari, et figillo noftro iuflimus roborari. Hec 


que prefcripta fünt, Nos er Minifteriales no- 
ftri obfervare ; juravimus et in fide militari nun- 


quam infringere promifimus. Eorum autem 
nomiha, qui Nobiscum juraverugt et in fide 
militari promiferunt, hec ſunt: Altmannus 


de 
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de Dornsme, Alexander de Barmolete, Gherar- 
dus Frifo, Waltesus de Bunme, Erneftus Moy- 
like, Thetbardus Friſo, et frater fuus Gberar 
dus, fobannes Vleckefebilt et filius [uus Nicolaus, 
Abertus de Brema, Tbidericus Mule, et ; et flius 
Juus Reynfridus, ——— dapifer, Wal de 
Hunta, Hartwicus. de Hunta, et Herbordus' 
de lurd, hanc fidem noftram Gherbertus Co- 
mes de fotle, Heynricus Bog, et Fromoldus 
receperunt. Si vero predictorum articulis ' ” 
aliquis infractus fuerit, pro inde infra quatuor- 
decim dies in Ochtmunde conveniemus, non Ve 
feparandi ‚ nifi fir amice vel juſte complana- 7 
tum. Et feiendum quod quandocunque caſu 
ſiniſtro predictorum militum quis ſubtractus 
fuerit, alius eſt inſtituendus. Acta ſunt hec 
Anno gracie M° CG® LII. Indietione Al 
XI. Kalendas Maji. 


42 Graͤfliche 
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2 Johan Graf zu Oldenburg 
fezet anftat der drei verftorbenen gejchwores 
nen Bürgen, drei andere in deren Stelle, 
um den vorhergehenden Vergleich zwiſchen 
den Grafen von Oldenburg und der 
Stadt Bremen feft zu 
halten. A. 1258, | 


TOHANNES De ; gr acia. Comes in Olden- 
borch. ‘ Omnibus in perpetuum. Nove- 
rint univerfi quod pro Domino Thiderico di- 
#0 Mulen, pro Domino Gbeltmaro dapifero 
noftro, er pro Domino Jobanne dielo Vlecke- 
febilt, qui heu ordinem carnis expleuerunt, 
Civitati Bremen Dominum Meynardum de Al- 
denefebe, Dominum Heynricum diölum Preen, 
€” Dominum Liborium inſtituimus, qui et 
fide data promiſerunt et juramento confirma- 
verunt, quod compoſitionem inter nos et civi- 
tatem Bremenſem factam, prout in privilegio 
ſuper hoc contexto continetur, inviolabiliter 
ſeruabimus. In cuius rei teſtimonium preſens 
F ſcriptum 
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ſcriptum ſigillo noſtro duximus muniendum. 
Acta ſunt hec in Domo Confulum in Brema, 
Anno. Domini Mꝰ CC® —— — * Menſe 
Aprili· | 


ERTL TE — — 


3. Johan Graf von Oldenburch 
beſtaͤtiget feine in vorhergehenden A. 1254. : 
geftiftete Bereinigung und Beilegung aller 

Streitigkeiten mit den Bürgern zu 

Btiemen. A. 1261, = Mlnlpt, 


porn NES De gr acia, Comes in * | 
“orch. Uniyerfis Chrifti fidelibus ad quos 
prefencium volubili forte , five fortuiro per- 
venerit pagina literarum ‚ devotum in omni» 
bus obfequium, et ntriusque vite ſalutem in 
Domino. Noverint omnes ram nari quam 
naſcituri, tam prefentes quam fururi, quod 
omnis diffenfio inter nos ex una parte er Bur- 
genfes Bremenfes ex altera din ventilara fecun- 
dum formam fubferipram perpenua termina· 
cione ſopita eſt, et complanata, Igitur In- 
— ceptio 


7 


4 
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geptio- prima complanacionis five compofitio- 
nisheceft. Peromnem diſtrictum noftrum Bur- 
gen. Bremen, ab omni, theloneo five pedagio 


* | perpetuo liberi permanebunt. Et cetera. Er 


fequitur de verbo ad verbum torus tenor pro- 
ut in privilegio precedenti (1254.) plenius con» 
tinerur, Hoc fic finitur : 4a funt hec in 
Brema Kalend. Marcij Anno. Domini M° CC®°, 
| frxagefü mo primo. 


—X —B 
£ Eymar Friſo von Dldendorpe, 


ein Strandfriefe, wird der Rauberei we⸗ 
gen in. Bremen gefangen gehalten, und 
durch Bitte der Grafen von Oldenburg 
los gelaffen, bei Strafe 100 Marf den 
Grafen und der Stadt Bremen zu bezah— 
len, daß die Frieſen keinen auf der Weſer 
wieder pluͤndern wollen, 
A. 1275. sy. elek a 


su et OTTO fratr — 


tes in Aldenborch, omnibus prefens fcri- 
4 
ptum 
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m viſuris, ſalutem. Noverint tiniverfi, 
uod, cum Eymarus Frifo de Oldendorpe a 
trant · Frifonibus in civitate Bremenfi 
quoam Tpolio £ fuiffet detentus, et quicguid 
. deliquerat,, obtinuiffemus eidem indulgeri 
precibus noftris penitus et remitti. Idem tali 
conditione Aleke et Alrat fratres ſui, Ulweri- 
cus de Aligverwe, Adeke Danhingę — 
Matthias, Benigge, Sheke de N 
Boyke, Hickigge, Bertcke, "fratres ſui, —* 
Ade de Oldendorpe) Edde, lohannes, filius 1-7 
Aleken, Ullcke de Alıpveirwe? Aleke de Al- ln 
dendorpe, Heneke de Nienlande ) Iohannes R —— 
frater Matthie, Ulleke, Tainghe, eı Geleke pr *! 
ſui —— coram nobis — jus'r — 22 
ramentum et Orveyde quod de cetero nul- “ J 4 
lum fpoliabuntin Wijera, necvindidtam ſument F 7 n 
de dictis et captivitate. Hoc adjedto, quod 
fi hoc violaverint, nobis et civitati Bremen — 
prout prochifimns ‚ exfolvent centum marcas, 
N 1 ,‚guas nos tunc extorquebimus, et fi neceflg 
\ ‚fuerit, ab ipfis Part accipiemus. In cujus 

facti teftimonium preſenti fcripto figillum no- 

ſtrum eft appenſum. Datum Aldenborch, in 


Tan Aedeed —— 
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die beati "Olrici „Confefloris.: Anno — | 
MICCHUKRV ON: ur I — 


ande rat Be 


Otto Graf zu Oldenburg ver: 
* dem Rath zu Bremen die ganze Fi⸗ 


— in Ochtmunde, und in Stilgraven 


bis an d die Brüffe zu fe für; 
— 20, Bremer ma. 


RT ESIHR -- 1397: 


· 
— 


ei Eratia Cumgs in ‚Aldenborch 


omnibus hanc literam vifuris falutem in 
Domino, recognoſcimus et tenore prefentium 
firmiter "proteftathur‘, quod nos vendidimus 


de conlenſu et voluntate omnium heredum 


noftrorum Confulibus civitatis Bremenfis, pro 
utilitate ſua et omnium morantium in terra, 
que Vilandt vocatur, pro viginti Mareis 
Bremörfs argenti, omnes pifcationes noftras, 
fimiliter et noftrorum hominum, que Ware 


— vulgariter appellantur, in fluvio Ochtmnnde 


* .» 


exiftentes, vel in foflato, quod Stilgrave di: 
sür, aut in Stille, a loco qui Holtbrake 
* 4. . due vocatur, 


— Ne BR 
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vocatur, vsque ad pontem dictum Catte- 
neſcher Brugge. Ita quod nullus de cetero 
pifcationes aliquas, que Ware vocantur, ha- 
bere debet in fluvio Ochtmunde, aut in fof- 


ſato predictis, vel in Stille, aut retia vel fpor- 


as in ipſis figere vel ponere cujuscunque 
t pſis figere vel ponere cujuscunqu 


vocabuli fuerint, per que aqua ejusdem flu- 


vi) in fuo Curfu pöterit impediri. Sed illi qui 
piscarioties. fuas ibidem hactenus habuerunt, 
licire poſſunt trahere cum retibus: et pifcari, 
dummodo curſus aque non impediatur infra 
terminos fupra dictos. Quod fi aliquis auſu 
temerarig fecus facere prefumpferit „: Güsfiee 
les Civitatis Bremen. vel jurati predicti terre, 
qui pro tempore.fuerint, vel Advocati Archil 
epifcopi Bremen. pifeationes predictas ‚der 
ftruere, et.retia pariter et fportas rapere po- 
terunt licite absque impedimento cujuslibet 


et fine omnium offenfa noftra, noftrorum pa- 


riter heredum, et nihileminus is gui excef- 


fum hujusmsodi fecerit, amittet omnia bona 


ſua, quorum quart« pars cedet Archiepifco- 
po Bremen. quarta pars nobis, quarta pars 
Confulibus’civitatis Bremen. quarta parsterre 
fuperius memorare juratis. Prererea Confules : 


 eivitatis Bremen, predieti et jurati er villici 


totius terre quandocungue et quotiescungque 
decrevesiut fepe dictum fluvium Ochtmunde 
amplia- 


— | — Ri F | — \ 
Re —— 


‚ampligre ; licite poterunt et purgare, ita ta 
men quod fundus aque cum in inferiori ſtatu 
fuerit in Jatitudine menſuram unius virge 
et dimidie nön excedat. Et quidem aqua 

memorati fluvij manebit in eodem curfu, in 

“quo fuit hactenus nec infra predi&tos termi- 

nos aliqua navis, que E%a vocatur, vel ag- 
ger, qui Dam dicitur de cetero transponerur. 

Verum fi nos vel heredes noftri pontem æſti- 

valem facere voluerimus, illam tam alte po- 
nemus, quod aqua fepe dieti Auvij in ſuo 

curſu non poterit impediri. Ur autem pre- 
mifla/ omnia robur perpetue firmitatis obtine- 
ant, figillum noftrum in teftimonium prefenti 
lirere duximmus-appendendum. Datum in die 
purificationis. Marie beate Virginis, Anno 

Domini M? CC nonagefimo feptimo. 
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LERNTE 
6. Zohan und Chriſtian Grafen 


von Oldenburch und Delmenhorft vereinis 
gen ſich mit dem Rath der Stadt Bremen, 
wegen des Weges von Bremen bis nady 
Delmenhorft, daß diefer die Straffe bis nach 
Huchting, erftere von da bis Delmenhorft, 

‚zur Bequemlichkeit der Reifenden 

Ä machen wollen, 

A. IziIl. 


Vriverſ Chriſti fidelibus hane lireram viſu⸗ 


ris feu audituris IOHANNES et CHRI- 
STIANVS fratres nobiles Domitelli Dei gra-. 
cia comites in Oldenborch et Deimenborft fa- 


lutem in Domino fempiternam. - Ne rerum 
geftarum tmemoria per decurfum temporum 
in oblivionem tranfeat, expedit, ut ea que 
fiunt, quocungue literarum teftimonio robo- 
rentur. Hinc eft quod natis et nafcituris cu- 
pimus eſſe notum ; quod de confilio bonora- 
bilium virorum CONSVLVM uc Untverfita- 
tis eivitatis Bremenfis propter commodum et 
profestum —— ac oMmaium per vias 
_ a 


“m 


0 Grflide, 
imbulancium nos firmiter obligavimus, quod® 
ſtratam communem, den ann de nn 

Ioyywu  ftro_Delmenborft, usque villam que dicitur 
— Huchtingbe ſingüölis annis habilem curribus 

Ay ercdffüci et fingulis tranfeuntibus parabimus 
ten in perpetuum noftris laboribus et expenfis. 
| Quam quidem viam nihilominus pacificabi- 
mus, ab omni incurfu liberam facientess :Er 


ob hanc caufam, viam que ducit BE terram 
* | kudnı r 


[ 


\dietam/ Statland hactenus com obfer- 
vatam ‚amplı nolumus-Permanere. - Preter- 
ea Confules ac Univerfitas Civitatis Bremen. 


N viam, qua itur a Civitate eorum usque vil- 


—* lam Huchtinge predictam modo ſimili ſe fa- 
C cere er confervare in perpetuum obligarunt. 
ku Belm Er ut omnia predicta a nobis et noftris fuc- 


2 cefforibus perpetuo firmius obferventur, ſi- 
4 gillo noftro fecimus prefentem literam com- 
so‘, nuniri. _ Darum Breme , Anno Domini 


Kucht) M! — XI. 
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7. Einige Grafen von Oldenburg 
ertheilen der Stadt Oldenburg Freiheiten, 
und jegen den Rath zu Bremen zum Schieds⸗ 
richter „wann ſie die gegebene Frei⸗ 
heit nicht halten, | 
Eds" A345, | 


Sy? Steve EOFTBADUNLEHARAN, 
Ir GAKRRED un AERSTELT unge 
Zonen; unde wy Juncher Johan un Otte, 
Kerſten unde Wilhelm unze Brodere, var Y 


— — — 


der Gnade Godes Greven tho Oldenborch, 
bekennet un betuͤghen openbare vor alle den 
ghenen, de dezen Bref zeet unde horet lezen, dat 
wy de Vrygheit, de wy der Stad tho Olden⸗ 
borch in truwen ghelovet hebbet, unde uppe den 
hilghen gheſchworen, ſcholen unde willen de ewich⸗ 
like unde jumber meer holden ſtede un vaſt. We⸗ 
re Dat top ung an der Vrygheit weder de Stad 


an yenighen Stucken vorbrefen, zo bidde mp 


de Stad von Bremen Darumme, dat de Stab . 
| Du > 2 vÄan 


Bee. 

van Bremen unge Vyene myd der Stad van 

Oldenborgh alzo langhe zin, benth wy ung we⸗ 
der de Stad van Dldenborgh liken, unde de 
gher unde al vul doen, unde dat de Stad van 
Bremen uns umme den Broke alzo depe manen 
mach, alze de Stad van Oldenborch. Dat be⸗ 
tughe wy myd unzen Inghezeghelen ghehanghen 
tho dezen Breve. Deze Bref ys geſcreven na 
Godes bort Duzent Fahr, dre hundert. Jar, 
an deme Vyf unde veertigheſten Jare, an dem 
hilghen Daghe to twelften. — 


—— Er 323 IE? ur 


8 Chriſtian Graf zu Delmenhorft, 
Eonrad Graf zu Oldenburg, und Rus 
dolf Herr zu Diepholz empfehlen die Stadt 
Bremen an Magnus Koͤnig in Schwe⸗ 
den und Norwegen, und berufen fih auf 
ein Schreiben Erichs Könige von Now 
„wegen, worin er den Bremern reis 
heiten ertheilet hat. | 
e A. 1346. 
Semi -Principi ac Magnifico Domino, 


Domino MAGNO Regi Smecie et Nor- 
vegie 
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wegie CRISTIANVS zz Delmenborf, CON- 
RADVS in Oldenborch Comites, et RODOL- 
PHVS Nobilis de Depbolte. Cum ea, qua 
decer reverentia quantumcunque beneplaciti 
poterunt er favoris. Tenore prefentiym reco- 
&mofeimusfirmiter proteftantes, quod conftiruri 
in noftra prefencia nobis familiares et dilecti 
CONSYLES civitatis Bremen. quandam lite- 
ram nobis exhibuerunt , videlicer Domini 
Erici et Haguini ſui fratris figillo ejusdem 
Domini Erici quondam Regis Norwegis figil- 
latam non raſam non abolitam, non cancella- 
tam, nee in aliqua ſui parte viciatam, cuius 
tenor de verbo ad verbum talis erat: 
ERICVS De gracia Rex Norwegis, 
Diferetis viris et honeftis ac ſibi dilettis, 





„Advocato, Confulibus: et communitati 


Civitatis Bremen. 
falutem in Domino fempiternam. Noveritis 


nos una cum fratre noftro kariffimo Domino 


Duce Norwegis pro nobis er fubditis noftris 
ac vobis et incolis Civitatis veftre infra ſcri- 
ptam feciffe placitationem cum nuncäs et pro- 
curatoribus Civitatum maritimarum Slavie pre- 
fentibus difcretis viris er honeftis nobisque di- 
lectis Wolberno dito Ffpal et Erico Radeconis 
concivibus, nuncis et procuratoribus veftris 
od nos Bun Peain deftinatis, cujus pla- 
3 


eita- 


© 
’ 
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citationis-.tenorem -de : verbo ad: verbum ex 
originali. privilegio fumptum his, patentibus 
literis vobis transmittimus noftri figilli muni- 
mine roboratum, qui tenor talis eit: F 
In nomine Domini Amen: Nos ERI- 
CVS Dei gracia Rex et HAQUINUS 
‚  eadem gracia dux Norwegie. | 
Er. fequitur in prefenti. privilegio de verba . 
ad verbum totus tenor ficut continetur in 
fexto Priuilegio Regum. Et fic finit. 


Ea ‚propter veftre dominationis magnifi- 
centie fupplicandum devore duximus, qua- 
tenus contemplacione noftri di&tos familiares, 
et diletos nobis mercatores eivitatis Bremen. 
eis juribus, graciis et libertatibus,- quibus 
tempore predeceflorum veftrorum Domino- 
rum et Regum Norwegis perufi fünt, ur pre- 
mittitur pacifice frui permittatis, eadem jura 
gracias et libertates predidtas ipfis in nullo. 
articulorum minuendo fed pocius quibus ra- 
cionabile fuerit favorabiliter adaugendo, Et 
prefertim quod juribus graciis et libertatibus. 
fi que vel quas communi mercatori in Regno 
veftro moram trahenti de novo dederitis, vel 
in pofterum daruri fueritis, iidem.noitri dile- 
cti Cives er mercatores Bremen. non minus, 
aliis mercatoribus ibidem libere gaudeant, et 

| fruan- 
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fruantur, pro quorum exaudicionibus indu- 
ftrie veftre dominacionis ymo er fübditis ve- 
firis ad firma fervicia, ubi et quando licite 
et honefte porerimus obligari volumus jugiter 
et adftringi. - In’ quorum omnium pleniorem | 
evidenciam figilla noftra prefentibus fünt ap- 
pen@. Datum Bremis Anno Domini 


M° CCC° quadragefimo fexto, feria ml 
infra octavas fefti Paſce. 


a a ee ee RT 


9, Chriſtian , Graf zu Delmen- 
horſt, Conrad Graf zu Oldenburg, und 
Audolf Herr zu Diepholz, empfehlen 
die Stadt Bremen an Diagnus König in 
Schweden und Norwegen, und berufen ſich 
auf einen Freiheit, Brief Magnus Königs 
von Norwegen, welchen er der Stadt Bres 
men ertheilet, ohn Jahrzahl. vermub> 
lid) 1346, | 


zn Principi ac . inagnifico Domino _ 

Domino. MAGNO Aegi Swecie et Nor- 

ng CRISTIANVS zu Delmenborfl, CON- 
Da RADVS 





J 


Nr 


Ä 
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RADVS in Oldsnborch Comites, ae RVPOI- 
PHVS Nobilis de Depholte. Cum eaquadecer 


reverentia quantumgunque beneplaeiti pote- 


runt et favoris; Tenore prefencium recognofci- 
mus firmiter proteftanres, quod conſtituti in 
noftra prefencia nobis familiares er diledti Con· 
 füles Givitetis Bremen. quandam literam ſigil- 


‚lo fereniffimi Principis ac Domini, Domini 


‚Magni quondam regis Norwegis figillaram 
nobis exhibuerunt non rafam non ‚cancellatam, 
non abolitam, nec in aliqua fui parte viciaram, 
fd per amnig integram in hec verba: 
MAGNVS Dei gracia Rex Normegie 
univerfis Chrifti fidelibus, ad quos 
prefentes litere pervenerint falutem in - 
‘Domino, fempiternam: Decet regiam 
majeftatem illos perpetuis beneficiis ho» 
‚ norare, quorum fiducia longo experi» 
mento probata regum honorem et vtili» 
tatem fübje&torum cum ſumma intentio- 
ne defiderat, et-procurat et cetera. Et 
fequitur in prefenti privilegio de verbo 
ad verbum tenor ſicut continerur in 
primo privilegio Regum. Ei fic finit, 
Ea propter veftre dominacionis magnificen- 


‚ te fupplicandum devore duxımus, et cetera, 


| tinerun, 


prout in peiege Proximo precedente con» 


10. 50 


oOdtydenburgiſche Urkunden. 57 
int — — 


10. Johan Graf u Oldenburg 
errlaubet feinem Better, dem Domdechant in 
Bremen, mit einem Gut Befen Johannes 

von Haren Frau zu belenen. 
A 1355» 

2 
y y Johan van der Gnade Gottes Gre⸗ 
orch doth kundich allen 
Luͤden, dat wy hebben mechtig ghegheven, un 
ghevet in deſſen Breue unſen leven Vedderen 
Heren Dahney Domdeken und Borenuf * 
der hluͤghen Re en to Bremen, dat he mach 
beſhencken Vrowen Beken Johannes Wiff 
van Haren mit alſo dane Gude, alſe Johan 
van Haren to rechte van uns, un unſere Elde⸗ 
ren to lene heuet. In en Orkunde deſſer Duich 
hebbe Wy unſſe Seghel an deſſen Bref ghe⸗ 
hanghen. Na Godes Bort Druttein hundert 
Jar, in deme vif um viftigefte Jare an dene 
hilighen Daghe der hilighen Mertelere Alexis | 


et — 
| D 5 Im: MAU- 
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11. Mauritius Graf zu Oldenburg, 
wie auch Rath und Buͤrgerſchaft zu Bre⸗ 
men vereinigen ſich, wider die Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten Gerhards Grafen von Hoya, 
ein Schloß auf den Grenzen des Stifts zu 
ullenhuſen zu bauen, und beftimmen 

desfals verfehiedene Artikeln. 
A. 1356. 


| D): gracia, Nos Mauricius de Oldenborch, 

Decanus et prouifor Ecclefie Breinen. 
nec non CONSULES et Communitas Civita- 
tis Bremen. Regognofcimus et tenore pre- 
ſentium dilucide proteſtamur prefentibus er 
futuris, quod propter varias et multiplices 
violencias, oflenfas et injurias nobis Ecclefie 
et Civitati Bremen. per Gerbardum Comiten 
de: Hoya et ſuos irrogatos decrevimus et una- 
nimiter' concordavimus, cum confenfü et vo- 
— totius capituli dicto Eccleſie noſtre 
remen fundare, et conſtruere in confinibus 
Ecclefie in Lullenbuzen ſub equalibus expen- 
fis er ſumtibus prediftorum Ecclefie et civi- 
tatis Bremen. unum fortalicium five caftrum, 

ö unde 
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unde et a quo jura Ecclefie et civitatis predi- 
&te defenfare et injurias in perpetuum va- 
leamus, nifi deftrudtio illius caftri nobis con- 
corditer aliquando aftilior efle videretur. 
Hujusmodi vero caftrum conſtructum Eccle- 
ſa et Civitas Bremen. fub pari numero arma- 

torum et ſub expenfis equalibus propugnabit, 
 fortificabit er tenebit. Medietas eciam dieti 
caftri, et omnium illorum, que de ipfo viri- 
bus aut alio quovismodo lucrata vel acquifira 
de novo fuerint, five in hominibus five in 
terris feu pofleflionibus vel aliis rebus confi- 
ſtant Ecclefie Breinenfi etaltera medieras Con- 
fulibus er civirati equaliter pertinebir. Cete- 
rum neque nos Mauricius predictus, neque 
Archiepifcopus Bremenfis, qui pro tempore 
fuerit eidem caftro ullum preficiemus vel pre» 
ficiet advocatum nifi Conſules Bremen. in ip+ 
ſum concordaverint et de ipforum Confülum 
fuerit confilio et voluntate. Aflumendusec- 
am in Advocatum Ecclefie et Civitati Bre- 
menfi equalirer facier fidelitatis juramentum, 
dietusque Advocarus eledto vel in Archiepi: 
fcopum confirmato vel provifori qui pro tem: 
pore fuerit, five Capitulo Archiepifcopali 
fede vacante nequaquam occafione totius caftri 
ſed tantum medietatis ejusdem caftri-Ecclefie 
pertinentis preftabir homagium vel — 
| aciet 
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facier — Inſuper eccleſia Bremen; 
ex. una parte, nec non Confules er Commu« _ 
nitas civitatis Bremen. ex altera equalem habe- 

bunt ‘poteftatem in eodem caftro et de ipfo 
jura füa defendere et injurias propulfare et in 


eodem caftro caftrenfem pacem vulgariter 


Borchvrede vallatam juramentis utrumque 
firmirer obfervabunt. Ceterum fi per nos 
Mauricium predictum vel. Archiepifcopum, 

qui pro tempore fuerit, et ipfos Gonfules. 


+ Bremen. füper idem aftrum. caftrenfes rece- 


pti fuerint er ftatuti illi nobis equaliter homa- 
gium facient er preitabunt. Etiam omnem - 
diffenfionem, fi qua quod abfit, inter caftren- 
fes et commorantes in di&to caftro oriretur, il- 
lam tres de confiliariis noftris videlicet Mauri- 
eij predicti et Archiepifcopi, qui pro tempo- 
re fuerit, et tres de confülibus diete Civiratis 
Bremen. penitus disbrigabunt in amicicia vel 
in jure. Si vero quispiam in deftrudtionem _ 
dieti caftri vel ejus prejudicium moliretur, illi 
vel illis rotis noftris viribus firmiter refifte- 
mus. Ceterum conditionaliter eft adjeftum, 
quod fi annuente Domino caftrum Todinghu- 
fen Ecclefie Bremen. pertinens ab eodem Co- 
mite Gherardo ejusdem caftri detentore per 
nos expugnari, et lucrari viribus five placi» 
us vel als — modis dicte Bre: 
men. 
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men. Ecclefie reftitui er ad ipfam eociefiam 
contingeret revocari, hac gwerra perdurante, 
ex tunc Confules et Commune Civitatis Bre 
men. in dieto caftro Todinghufen er in ejus 
advocaria quadringentas et quinquaginta Mar- 
cas Bremen. habere debebunt , pro quibus 
quidem quadringentis et quinquaginta Marcis 
medietatem dicti caftri Todinghufen ryrulo 
obligacionis habebunt er poflidebunt, pacifice 
et quiete, quoad omnes er fingulas condicio» 
nes et claufulas fupra fCriptas quo ufque qua 
dringente cum quinquaginra marcis dietiscon- 
fülibus er civitati Bremen. per Nos Maurici- 
um predittum, vel Archiepifcopum, qui 
_ pro tempore fuerir, vel per Capitulum Er 
clefie Bremen. pienarie fuerint exfolute. Hec 
omnia et fingula fupra fcripta Nos Mauricius 
Decanus et Provifor Ecclefie Bremen. predi- 
ctus, et Confulibus et communitari Civitatis 
Bremen. predidte, er Nos Confules et Com- 
munitas Civitatis predicte eidem Domino 
Mauritio provifori predicto et Ecclefie Bre- 
men. predicte promifimus et prefentibus per- 
mittimus fide dara inviolabiliter atque firmiter 
obfervanda noftris fub figillis, Et zos Capitu- 
lum ‚prefate Bremen. Ecclefie tenore prefen- 
tium proteftamur, quod Archiepifcopali fede 
vacante dietum <aftrum fub equalbus * 
is 
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| fis et viribus una cum dicke civitate Bremen. 
propugnare, fortificare et tenere volumus, 
atque debeamus. Et in majus robur er tel 
monium omnium et fingulorum premifforum 
. de er cum confilio conſenſu et voluntate noftra 
placitatorum et factorum, vr ipfa rata et in⸗ 
convulſa in perperuum maneant et perdurent 
prefentes literas figillo noftri Capituli fecimus 
‚roborari.. Datum anno Domini M®P CCC*® 
‚guinquagefimo. nie in <eallite: beati Thome 
Apoſtoli. | | 


| VW ZW ZW U zw. 


m. 1 Graf Otto von Delmen: 
horft verpfändet für 324 Marf die Helfte F 
des Schloffes, Weichbildes, Zolles, und 
Mühlen der Stadt und Grafichaft Del: . 
| ‚menhorft an Rath und Bürgerfchaft _ 
—— in Bremen, A. 1380. | 


W Junchere ÖTTE Breven Rerflens 
Zone to Delmenhborft, befennet unde 
betüghet openbare an deffem Breve, Dat wy myt 
willen unde Vulbort al unzer Erven ghezathet 
hebbet, unde Zatet an deſſem Breve tho rech⸗ 


ter 
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ser Zat the ‘den Aaermannen unde Borgheren — 


der Stad ro Bremen vor dre hundert unde 


veer un twintich Lodege Mark wyt unde 
wichtich de ze uns an reden ghelde degher unde 


al betalet hebbet ——— Wycbeldes, | 
Richtes, Tolne u | “2 
unde de Helfte — Helfte der Herſchup tho 
Delmenhorſt, unde de Helfte der twelf Land, 
de der herſchup tho Delmenhorſt in dem Lech⸗ 
ter Lande ghezatet zind van dem Stichte tho 
Bremen alzo ze olinghes de vorſcreven greve Ker⸗ 
ſten, unde wi na bejzeten hebbet myt al erem 
rechte Nutheyt, rente unde tho behort, dat zi an 
welken ſtucken, dat id zi, an Luͤden, anholte, 
an Bruke, an Gheeſt, an Merſch, an Watere, 
an Viſcherie, an Wiſchen, an Weyde, an 
Ackere buwet unde ungebuwet, an tegheden, 
unde in allem rechte und unrechte vryliken myd 
make unde unbeworen tho bezittene, un tho bes 
holdene alzo langhe wente wi ofte unze Erven en 
Dat weder aflozet. DE moghe wi ofte unge Er⸗ 
ven de vorſcreven helfte des Slotes, Wicbel⸗ 
des, richtes, tolnen, un Molen, unde de Helfte 
der Helſte der Herſchup weder lozen tho allen 
Wynach⸗ 









“ — 


Wonacheen vor de vorſcreven dre hundert unde 
veer unde twintich lodighe Mark, wo wy ofte 
unge Erven en de Loʒinghe bynnen Bremen vore 
kundeghen een Jar bynnen den twelf Nachten 
tho Wynachten, de negheſt vorekommende Zind, 
dar wy de Lozinghe inne doen willet, unde 30 
ſchole wy unde unze Erven en de vorſcreven de 
hundert un veer un twintich lodeghe Mark bere⸗ 
den bynnen Bremen in lodegen Zulvere dat wyt 
unde wichtich zi eder in alzo danne Ghelde, dat 
vor dee Weſle tho Bremen ghinghe unde gheve 
zi, dar man tho Bremen tho der tyd De lode⸗ 
ghen Mark mede kopen mach, Zunder Vortoch 
unde Argheliſt. Men jo doch zo moghe wy noch 
unje Erven en der vorſcreven Helfte Des Slotes 
un der Helfte det Helfte der Herſchup nene Los 
zinghe Eundeghen bynnen den negheften twen Ja⸗ 
ren van Uthgift des Brefes an tho rekende. DE. 
zo ſchole wy un unſe Erven den vorſcreven Raet⸗ 
mannen unde Borgheren de vorſcreven dre hun⸗ 
dert un veer un twintich lodeghe Mark weder 
gheven bynnen Bremen, alzo hir vor ſcreven 
ſteyt bynnen den twelf Nachten tho Wynachten, 
wo a ung een Jar dat vore tho wetende doen. 
Sf 
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Ok 30. ſhole wy unde unfe Erven de vorſcreven 
Raetman unde Borghere de vorbenompten Helfs 
te des Slotes, Wicbeldes, richtes, Tolne unde 
Molen, unde de Helfte dev Helfte der Herſchup 
unde der tweif land unde al eres rechtes un tho⸗ 
behort rechte warende wezen, unde en vaſte un 
unvorbrokene warſchup holden, wanne wor u 
wo dycke en des noet 96. Were ok dat in der 
Helfte des Slotes eder in der Helfte der Helfte 
der Herſchup voreghenompt, eder in erer thobe⸗ 
hort ze yemend vorunrechten wolde, des fhole 
wy by en bliven. DE zo moghet de Ratmanne 
ande Borghere des Helfte des. Slotes unde de 
Helfte der Helfte der Herſchup bevalen eder Za⸗ 
ten, weme ze willet, in al der wize, alzo hir 
vorſcreven ſteyt, unde de ſhal uns huldeghen 
tho unzer erf tale un en tho eren Ghelde, unde 
tho erer Zathe unde des gelik ſhal unze Ammet⸗ 
man en ok huldeghen. Al deʒe vorſcreven ſtucke 
unde erer en yewelik love wy Junchere Otte van 
Delmenhorſt vorbenompt den Ratmannen an 
truwen ſtede unde vaſt tho holdene zunder heni⸗ 
gherleye Wederſprake unde Argheliſt, unde hebbet 

u eyner Betuͤghinghe unze Inghezeghele myt 
E Wir⸗ 


— 


66. Glraͤfliche 


Witſ hup hanghen laten tho dezem Breve, Da 


tum Anno Domini-M? CCC® LXXX. ipfo 
die beati Dionyf. yo 


ERST ELTT LTD 
13. 2. Otto Graf u Delmenhorſt 


Revers uͤber die Helfte des Schloſſes, 
Weichbildes, Gerichtes, Zol und Muͤh⸗ 
len, und der Helfte von der Helfte der 
Herſchaft Delmenhorſt, ꝛc. uͤber welches al⸗ 

les ihn der Rath zu Bremen ald Amts 
man zu verwalten geſezet. J 

A. 1380. 
DU Junchere GTTO Zone wandaghes 
WWSreven Rerſtens ro Delmenhorſt, bes 
kennet unde betuͤghet openbare an dezen Breve 
dat uns de Raetmanne van Bremen bevalen 
hebbet de Helfte Slotes, Wycbeldes, richtes, 
Rente, Tolne, unde Molen, unde de Helfte 
der Helfte der Herlhup tho Delmenhorſt, unde 
de ———— © de 
der Herſhup tho Delmenhorſt van dem Stichte 
tho 
3 | 
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tho Bremen ghezatet find, alzo wandaghes Gre⸗ 
ve Kerſten unze Vader ze hadde, unde alzo wy 
je deme Rade van Bremen ghezatet hebbet, myt - 
al dat dar tho hart, alze unge Breve uch wizet, 
de wy en darup ghegheven hebbet, unde myd 
den Slotelen des Stores unde fholet, en dat 
truweliken vorwaren, al; 130 een truwe Ammetman 

tho rechte plichtig is, unde wy ſholet de Raet- . 
man unde Borghere, unde de ere, unde ere Meye 
ere unde de ſtraten tho Lande unde tho Watere 
van dar 'heähen unde vreden na al unzer Macht, 
unde ſholet des nicht ſteden, dar wy des Macht 
hebben, dar yementvandem Slote, unde uppe dem 
Slote, unde an den Wycbelde, unde in der Herſhup 
ze unde de ere yerghene ane vorunrechten, unde ere 
beſte weten unde Doen, unde ſholet ere Byande 
uppe den Slote unde in den Wycbelde, unde in 
der Herſcup nicht entholen, ze tho befchadene, 
ande dat Slot fhal en open bliven tho al even 


nuden unde noden. Ok 30 feole wy de Helfte 
des Slotes unde der Herfchup myt aller Thober 


hort alze ung dar bevalen hebber en weder ant⸗ 
werden zunder yenigherleye vortoch, wederſpra⸗ 
ke unde athheliſ/ wo ze uns dat een Jar tho 


E 2 I voren 
\ J | 
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voren tho wetende doen. Al deze vorfer. Stu⸗ 
cke und erer en yewelik love wy Junchere Otto 
vorfer. den Raetmannen an truwen unde ſchwe⸗ 
ret uppenhilghen ſtavedes Edes myd uprichteden 
Vingheren ſtede unde vaſt tho holdene zunder 
yenigherleye Wederſprake unde Arghelift. Un 
hebbet tho eyner Berughinghe unze Inghezeghel 
myt Wirfhup hanghen to dezem Breve. Da- 
tum Anno Domini M° CCC? Odtuagefimo, 
in vigilia Symonis. et —* Apoſtolorum bea- 
torum. 


Fa FIN, A AA FAR 


4 3. Otto Graf zu Delmenhorſt 
Zeugniß, daß er von dem Rath zu "Bro 
men auf feine Delmenhorftifche Güter 324 
lötige Marf Silber vorgeftreffet | 
befommen. A.1380, 


W Junchere —* Zone wwandagbes 
Greven‘ Kerſtens kbo Delmenhorfl. _ 
Bekennet und betüghet openbare.in dezen Bres 
ve, dat why ſhuldig sin van vechter ſhuld wer 

ghene 
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ghene den Raetmannen tbo Bremen dre hun⸗ 
dert un veer un twintich lodeghe Mark wyt un 
wichtich de ze uns an reden Ghelde degher unde 
al betalet hebbet, dar wy en de Helfte des Slo⸗ 
tes tho Delmenhorſt, unde de Helfte der Helfte 
der Herfchup tho Delmenhorſt, myd allen rech. 
tet unde thobehort voreghezarhet hebber, unde 
da ze uns bevalen hebbet, alzo de Breve uth⸗ 
wizet, de wy en Darup ghegheven hebben. Unde 
fholet unde willet den Naetmannen de vorſcr. 
dree hundert unde veer unde twintich lodeghe 
bynnen Bremen an reden lodeghen Ghelde bere⸗ 
den, edder in alzo dannen Ghelde, dat vor der 
Weßle tho Bremen ghinghe und gheve zi dar 
men tho der tyd de lodeghen Mark mede kopen 
mach, eder en de Helfte des Slotes, unde de 
‚Helfte der Helfte der Herfchup myd allen rechte - 
un tho behort, alze wy en dat gezathet hebbet, 
un ze uns bevalen hebbet weder antiverden zun⸗ 
der Vortoch, MWederfprafe un Arghelift, wo 
je ung dat eyn Jar vore tho wetende doen, tere 
ob dat wy des nicht en deden, eder aflivich wor⸗ 
den, eder dar an velle wat zake yd were, alzo dat 


pi en Me vorſcr. Gheld nicht beredden eder 
| & 3 m. 


« 
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en de Helfte des Slotes unde Herſchup nicht we⸗ 
der antwerden, alzo hir vorſereven ſteyt. 30 
love wy Johan van Werzebe, van der 
Meyenborch de eldere, Gherverd van Gro⸗ 
pelingh, Hermen Brawe, Borcherd van 
Bremen, Johan Corlehake Otte Huch⸗ 
trik, Syverd van Lyne, Abele van Bre⸗ 
men, Willeken van Lutten, Johan van 
Elmelo, Zintit Roſhilt, unde Curd Ste⸗ 
dingh myt zamender Hand an truwen den vor⸗ 
fir. Raetmannen, dat wy willet bynnen den nes 
gheſten veerteyn nachten dar na, wan wy van 
en eder eren Boden dar umme ghemanet werdet, 
opſfte im unze Hus ghekundiget werd, komen in de 
Stad tho Bremen, un ligghen en dar ynne eyn 
recht leggher, un dar nicht uth wy en hebben en 

de vorſcreven dre hundert un veer un twintich 
lodeghe Mark betalet an reden penninghen eder 
de Helfte des Slotes unde de Helfte der Helfte 
der Herſhup Delmenhorſt myd al eren rechte to 
behort weder gheantwerdet zunder yenigherleye 
VWortoch, Wederſprake unde Argheliſt. Stur⸗ 
de DE dezer borgen welk zo ſhole my eynen anderen 
Borghen alzo ghud en in zine ſtede weder zetten 
m Tho 
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Tho eyner Betuͤghinghe al dezer vorſereven Stu⸗ 
fe, zo hebbe wy Junchere Otte van Delmen. 

horſt, Zohan, Gherverd, Hermen, Borcherd, 

Zohan „Otte, Sperd ; Abele, Willefen, 
Zohan, Hinrif, un Curd vorſcreven unze rech⸗ 
ten Inghezeghele myt Willen. unde Wytſhup 
hanohen tho dezem Breve. Datum Anno Do- 
mini M° — in ee 
fanftorum, » 5. hm | 


Eee eeerre re 
35. Otto Graf zu Delmenhorſt 


wird von dem Rath zu Bremen zum Go⸗ 
RER des Vielandes erwaͤh⸗ 
let. A.I381. 


W OTTO Greve tho Delmenhorſt, | 
"Zone wandaghes Greven Kerſtens 
tho Delmenhorſt. Bekennet unde betuͤghet 
openbare in deſſen Breve vor alle den ghenen, 
de ene zeet ofte lezen horet. Dat de Raetman 
van Bremen, un def hwornen, unde dat me⸗ 
ne Rand ghenomet Vyland, hebben uns gheko⸗ 
ren tho enen Ghogreven des zulven Landes by 
Be 
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en tho blivende, alzo eyn Ghogreve twiſchen 
hir un zunte Petersdaghe, alze he uppe den Stol 

ghezet ward, dat nu negheſt tokomende ys. 

Alzo dar wy dat zulve Land unde Luͤde fholen 

unde willen truweliken vordeghedinghen, unde 

vor allem Unrechte unde Walt beſhermen un 
vorweren buten unde bynnen Landes. Vortmer 
bekenne wy des dat wy in dem vorbenompden 

Lande un Luͤden un in eren Ghude nicht eghens 

en hebben, un nicht rechtes betalen en moghen. 

un dat de ſhwornen unde meenheit des vorbe⸗ 
nompden Landes moghen myd rade, unde myt 
hulpe der Raetman tho Bremen na dezem vor⸗ 
fer. zunte Petersdaghe kezen enen andern Gogres 

De, zo weme ze willet zunder unzen Unmut unde 

unzen ghuden Willen. Al deze vorfer. fucfe 

love wy Greve Otto vorſcreven den vorſcreven 


Raetmannen, , Swornen unde Meenheit des 


vorſcr. Landes an truwen vaſt unde unvorbro⸗ 
ken tho holdene zunder Wederſorake unde Ar⸗ | 
gheliſt. Tho eyner Betughinghe zo hebbe wy 
Greve Otto vorſcreven unze Ingheʒeghel han⸗ 
Shen tho deſſem Breve. Datum anno Domini 
M ° CCC ° LXXX primo,, feria ſecunda 
ante Dominicem Palmarum. 166. Con⸗ 
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Er What nr 


1. Conrad Graf von Ol denburg 
belenet Johann von Daren mit einem 
Sur zu Poeueninige, | 
= 1384 
Ex Orig, 
h Cort van der Gnade Bodes Greve 
to Oldenborch befennet in deffen Breue, 
dat wy myt eyneme gantzen Nyenlande, unde 
myt alzineme Rechtigheit unde Tobehorde, dat 
gheleghen is to der Zandow, dat Hinrik Corde, 
un Bernard nu to tyden buwet, hebbe - -- fans 
ehe er defer ıyd Johanne van Haren Bor⸗ 
ghere to Bremen, un Johanne Hadermiſſen, 
deme God gnadich ſy, in zamender were Des to 
brukende, Allene dat Johan van Haren vorge⸗ 
nompt deſſer Vorſcreven - = -- Langhe un der 
zamenden were in der Beſittinghe myt Recht 
bruken moghe, jo doch um aller leyghe Vare 
unde bindet‘, de dar in vallen mochte, (0 hebbe 
wy tene - = * daran beſorghet. Alſo dat wy de⸗ 
| Es. me 
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te» Zohanne van Haren unfen Manne bes 
bennet der Belenunge ande rechter were, myt 
der Befittinghe des ganzen vorbenomeden Gudes, 
unde wy willet eme Des, unde zynen rechten Leen 
erven der Volghe, unde ſyner husvrowen Lif⸗ 
tocht in deme zuluen Gude, eyn recht warent 
weſen, wanne un wor en des noet is. To ener 
| Bewyſunghe al deſſer vorſcrevenen Donghe, ſo 
is unſe grote Ingheſeghel myt unſen Willen ghe⸗ 
banghen i in deſſen Bref. Datum Anno Domini 
| Millefimo Tricentefimo oftuagefimo quarto, 
In Dominica qua cantarur Osuli mei — 
ad Pominumm. | 


erreereennenen 


De, ‚Otto Graf von Delmenhorft 

pereiniget ſich mit den Einwohnern des 

Werderlandes, und des teen se 
brokes. A. ea & 


N Zundbere ore Greve tho Del⸗ 
menhorſt Bekennet unde betuͤghet open⸗ 


bar in deſſem De dat wi und vorenetunde 


vor⸗ 
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vorſcheden hebben myd deme Werderlande, unde 
myd den de Dar monet in deme Leßmer brufe ums 
me allerleye Schele un Twydracht, de twyſchen 
ung unde en gheweſen heft, mente an deſſen yer 
genwardighen Dach, un by Namen, umme De 
Schicht, de dar fhude, dar Lüder hane umme 
oherichtet ward. Were of dat Dar yenigherleye 
Schele edder Twydracht wurde twyſchen ung un 
en na deſſem heghenwardighen Daghe, dat [hole 
wy tho voren vorelaghen vor deme richtere in“ 
deme Lande, unde en kan uns dar neen recht 
weder varen, zo ſhole wy myd en leghelike Dar 
ghe annamen, un holen unde laten yd dar ghan 
alze recht is. Tho eyner Betuͤghinghe ;0 hebbe 
wy umge Inghezeghel ghehanghen the deſſem 

Brebe. Datum Anno Domini M2 CCCe 
LXXXV in craltino beate Agathe Virginis, 


Er re 


18. Mau⸗ 


76 "Gräfe 
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18. Mauritius 1 Diderich und 
Chriſtian Grafen von Oldenburg ver⸗ 
| föhnen und vereinigen ſich, mit dem Rath 
und der Burgerfchaft zu Bremen, und mas 
. hen aufs Fünftige viele neue Einrich—⸗ 
tungen zum Beſten beider Laͤn⸗ | 
ae der. A. — 


ww MAURFTIUS - — 
unde Karſten van Godes Gnaden 

Greven to Oldenborch bekennet und betuͤgt 
apenbar in duſſem Breve vor alle deghenne de 
eene zeet oder hoͤret leſen dat wy ung hebbet ver« - 


ſonet unde vorenet mit den Borgermeſteren, 


Radmannen unde Borgeren der Stad to 
Bremen, umme allerleye twidracht unde ſ hele, 
de twiſchen uns und en geweſen is, wente in deſ⸗ 
fen gegenwardighen Dach de Sone und de vor⸗ 
eininghe to ewygen tyden to holden, in aller wife, 
als hyrna fereven ſteyt. To den erften, Dat de 
Borgere to Bremen ere gud, unde de Eren ve⸗ 
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lich ſhullen wefen, in all unfer Herſchup unde 
Gebede to Lande unde to water, unde vry van 
allen Tollen. Vortmer wurde ok yenige Bor⸗ 
ger van Bremen, eder de ere vangen, in unſer 
Herſchup, wor dat ſhude, Dat fhulle tor qwidt 
maken, mit unſer Bede, kunne wy aver nicht, 
fo ſhulle wy mir Hulpe der van Bremen wedder 
gripen enen van den negeften Vrunden Des ghene 
nen, de ene vangen hedde, unde antworden ene 
des yennen Vrunden, De genangen were, were 
ok dat de Bremere yemand mit Ungelike 
beſhwaren wolden, edder vor unrechten, unde 
wy erer mechtich weren to rechte, wedder de 
genne ſhulle wy unde unſe Erven en behulpen 
weſen, unde biſtaen mit alle unſer Macht; Vort⸗ 
mer en ſhulle wy, edder unſe Erven, noch en 
willet, nene Zeerovers entholden, edder heman⸗ 
dẽ ſteden, de ſe entholde, in me Siad, Slo⸗ 
ten, Land, unde gebeden de van Bremen, unde 
den menen Copman to beſ hedigende. Vortmer 
ſhulle wy und unſe Erven unde willet de van 
Bremen brukeliken, unde mit make beſitten 
laten in allen Erveguden, de ſe hebben, in uns 
Ei Herfhup unde Gebede, in eren weren, dat 


— ⸗ ſy 
* - 
* . 
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fi) Ervetael, Leengud, Coep edder Weddeſhat, 
unde ſe nenerleye wyß darane hinderen. Were 
ok dat fe hemant darane hinderde, fo ſhullen fe 
komen up dat Gud unde dat wynnen, edder vor⸗ 
loſen, in unſer Gegenwardicheit als een recht is. 
Dar to willen wy ſe an Velicheit vorwaren, des 
ſulven rechtes ſchulle wy unde de unſe ok bruken 
bynnen Bremen. Ok en ſhullen wy edder unſſe 
Erven, noch en willen, nenerleye Sloten edder 
Veſte buwen ofte Kerken beſetten, by der Weſ⸗ 
ſer, van der Hoyen an, wente in de Solten 
Zee. Wolde of dat anders jemant doen, dat 
| (hulle wy mit den Bremen weren , mit unfen 
Live, unde Gude, unde alle unfer macht. DE 
en fhulle wy edder unfe Erven, noch de unſſe, 
edder jemant uth unſer Herſhup unde Gebede, 


up des Königes rate alze der Weſſere, unde an 
benden Zyden der Weſſere to Lande, unde to 


Watere, van der Solten Zee, mente to Der 
Stad to Bremen, de Borgere to Bremen, unde 

de ere, den Copman unde alle de yenne, de myt 
erer veylen habe de Stad van Bremen fofen, 
to unde af, befhedigen noch befhedigen laten. 
Were ok dat uppe der Weſſer, edder in unſer 


Her⸗ 
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Herſchup unde Gebede yenige Schepe dreven; 
uppe dat Land, offte ſyk ſetten uppe pale, edder 
Zand vor vulleden vorghingen, edder to breken, 
idt qweme wo dat to qweme, Dar en ſhullen wy 
edder de unſſe fe nicht ane hinderen, edder hin⸗ 
deren laten, noch uns der underwynden, edder 
darmede beweren. | Were of dat Ede Wunne⸗ 
ken _unde ſyne Partie der Bremer Vyant bleve, 
edder de Bremer hyr na mit den Frefen to Bey 
de qwemen, unde wy der Bremer mechtig were 
to rechte, unde De Vreſen en nicht don wolden, 
des fe ene van ere unde van rechtes wegene plich⸗ 
tich weren. ' ‚So-fhulle wy den Bremeren behuls 
pen. wefen, uppe de Vreſen, mit alle unfer Macht; 
unde dar to fhal en apen mefen unffe Stad to 
Oldenborch, Borghe, Veſte, unde Land, de 
Vreſen to befhedigende, unde ere Unrecht to 
werende. | Were of „ dat. na duſſen tyden heni⸗ 
gerleye clage, twidracht, edder Schele upſtunde 
twiſchen ung, unde der Stad van Bremen, eds 
der duſſe vorſcreven ſtucke van den unſſen yergen 
ane vorbrofen wurden, dur umme fhulle wy to 
famende. komen to der Ochmunde Ipnnen den 
erften Werteyn Dagen dar na wanner wy en eds 

Ä x J der 


R 
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der ſe uns dat afgeeſhet, unde ung dar nicht to 
’ fhedende, wy en fin umme de clage, twidracht, - 


edder fhele in-Sruntfhuppe edder in rechte ge 


fheven. DE mogen de Pifbere van: Bremen. 

vry vifhen uppe der Hunte, wente tor hunte · 
brugghen, dar en ſhulle wy edder unfe Erven, 
noch de unffe fe nicht ane hinderen, edder hindes 
ven later. Were of. Dat Yemant uth unſer Here 
ſchup edder Gebede by Weſſer ſtromelang devan 
Bremen edder de Coeplude de to Bremen unde 


dar van ſoket, yergent an beſhedigede, dat mo⸗ 


get de Bremere mit eren Vrunden unde Hulpe⸗ 
von unvorelaget fofen, vorderen unde bemanen 
up de yenne De dat gedan hebben, uͤnde dar id 


van edder to geſcheen is, ſunder unſen ovelen 


Moed. 


Ale def — Stucke unde Articule unde - 
der en jewelik Lawen wy Mauritius Diderik, 
unde Karſten Greven to Oldenborch vorſcr. 


an guden truwen vor uns unde unſſe Erven bo⸗ 


ren und ungeboren, unde ſhweret, unde hebbet 
gelavet, unde ſhworen in duſſem Breve mit up⸗ 
oerichteden Vingeren ſtavedes edes to den Hil⸗ 

us 


s 
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ghen, den Borgermeiſteren, Radmannen, un 
de Borgeren to Bremen ſtede vaſt unde unvor⸗ 
broken to holden, ane henigerleye Wedderſprake, 
Hulperede, unde Argelift. Unde hebbet des to 
tüge unde merer befanteniffe unſſe Ingeſegele hans 
gen laten to deſſem Breve. Hir hebbet an unde 
aver geweſen Her Reyner Abbet des Cloſters 
to Raſtede/ Her Johun Scriver Deken to 
Oldenborch, Syvert van Lyne Otto van 
Lyne, Borges Bordewiſh, Gherd von 
Bolland, Meynert Ruſhen Knapen, Hen⸗ 
nyng de Muntere, unde Arndeke Teygel⸗ 
man Borghermeiſters to Oldenborch. Datum 
Anno Domini M° CCCC Octavo, ipfo die 
beati —— ante portam Lerinam. 


Ä E 
Anmerk. Diele Urkunde ſtehet in MENCKENU seri- 
‚Bor. Rer. ‚Gpren. T. I. P- 597: 
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a See 
WERTET LEHE 
19, Diderich und Chriſtian Gra⸗ 
fen zu Oldenburch Vereinigung und Ver⸗ 
trag mit den Geſandten ber Städte Luͤbeck, 


Bremen, Hamburch und Stade, als 
den gemeinen, Henfetäbten. 


Rp DIDERTR unde MERSTELT 


Woiggen unde Her Eryke van TZevene, und 


Brodere van Godes Gnaden Gre⸗ 
ven to Oldenborch bekennet unde betuͤget open⸗ 


bvare in deſſen Breve vor allesweme, dat wy 


ung fruntliken voreyniget unde vordregen hebben 
mit den Erſamen Radeſſende Boden der Stede 
Luͤbeke, als Her Thidemann Scene, Her 
Thideman Cderrentyne, unde de de Rad 
van‘ Bremen dar tho geſhicket hadde, 
als Her Hinrike van Zasbergen, her Hin⸗ 


e 


eite Hellingſteden, Her Detwerde van der 


Zude, und Her Gherde van Detienhufen, 


Borgermeiftern, van Hamborg, Der Johan 


van 


} En 
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van Stade Her Symone van Deuchter. 
fen, nu tör tydt ro Bremen vergaddert, to tru⸗ 

wer Hand der gemenen Henzeſtede in alle def 
fer wife, als hie na gefereven ſteyt: Dat wy van 

ſtund an ſhullen unde willen uch unſer Herſchup 
Land und Gebeden vorlaten allerleye Utliggers 
Zeerovers ofte wo men de nomen wil to Lande 
werd unde nicht to watere, unde wy und unſe 
Erven de intd komenden tyden na ung komen 
moghen, ſholet noch en willet nenerleye wys to 
ewigen tyden yenigerleye Zeerovers, Vitalien 
Brodere ofte Uthliggers, wo men de nomen 
mach, holden, heghen ofte huſen, edder pemande 
des ſteden in unſer Herſhup, Stad, Lande, 
Sloten, unde gebeden, den gemeynen Coepman 
dar uth ofte dar in to beſhedigende ſunder alle 
Argeliſt. Unde wy ſhullet unde willet truweſi⸗ 
ken holden in vuller Macht alle beſegelde Breve, 

de wy den Steden, un der henze ſamptliken eds 
der befundereh in vor tyden ghegeven hebben. 
Alle deſſe vorfereven Stucke, unde der een yes 
welyk hebbe my Diderif unde Kerften, Bros. 
bere, Greven van Dldenborch vorſcreven gelovet 
in guden truwen, unde geſworgn mit upgerichten 
— F2——— ir 
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Vingeren ſtavedes Edes to den Hilgen vor uns 


unde unfe Erven lovet un ſhweret yegenwardich 


in deffer Schrift den Erſamen Radeſſendeboden 
der Steve Lübefe, Bremen, Hamborch, unde 
‚Stade vorben. to trumer Hand Der gemenen 
Henzeſtede, ſtede vaft unde unvorbrofen to hols 
den to ewigen tyden funder alle Lyſte, Unde heb» 
‚ben des to ener openbaren Bekanteniſſe unſe In⸗ 
geſegele hangen heten to deſſem Breve, Unde wy 
Borgermeiſtere unde Radmanne der Stad 
Oldenborch, dat wy deſſe vorſcreven Stukke, | 
unde Artikel, mede gehandelt unde gededinget 
hebbet, So hebbe wy unfer Stad Fngefegel 
miede gehangen tho deſſem Breve, de ghegeven is 


‚in den Daren unſes Heren Duſent Verhundert 


dar in den negenteynden Jare, des Sonnaven⸗ 
des na der Dominiken, als men ſinget Letare. 


RR 


20. Die 
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Er, Tach tet * 


20. Diederich Graf zu Oldenburg 
: belenet Wolfen von Haren mit dem 
ganzen Nienlande zu Sans 
dau. A.1433. 

Lx Orig. j 
y Didert van Godes Gnaden Greve 

to Oldenborch bekennet unde betuͤget 

— in deſſem Breve vor alle den ghennen 
de een ſeed, edder horen leſen, dat wy hebbet be⸗ 

lent, unde belenet in deſſem jegenwardigen Bre⸗ 
ve Wylkene van Haren, Johans Sone, myt 
enem gantzen Nygenlande dat gheleghen is to der 
Sandow, und buwet nu to tyden Bernd Ge⸗ 
ſteman, und Gert Schele myt alle ſyner Tobe⸗ 
horinge, unde alleme rechte, als men Leengud 
van rechte to lenende plecht, dat Johan van 
Haren des vorbenompten Wylkens Vader unde 
ſyne Vorvaren van unſen Elderen to lene unde 
in Leneſchen weren gehat hebbet, und beſeten 
mannich Jar, Unde wy willet des gantzen vor⸗ 
gefer. Nygenlandes myt ſyner Rechticheyt unde 
| Tobehoringe den vorben. —— unſem Man⸗ 
| ® 3, - ne 


BE ride 

ne finen rechten Leenerven der volge in deme ſul⸗ 
ven Gude als en recht leenhere, en recht warent 
weſen, wanne unde wor en des nod is, unde 


= | wy willet den vorgeſcreven Wylkene unſen be⸗ 


lenden Man vordegedingen, wor eme des nod 
is, To Betuchniſſe deſſer vorgeſcr. Stucke hebbe 
wy unſe Ingeſegel myt unſſen Wyllen gehan⸗ 
gen laten to deſſem Breve, Geven na Godes 
Bort Verteyn hundert Zar darna in Deme Dre 
unde dertigeften Zare des Sondages na, unfer 
leven Vrouwen Dage Viſitationis. — 


ER NE 


21. Mauritius Graf zu Olden⸗ 
burch und Delmenhorſt beſtetiget alle Pri⸗ 
vilegien und Freiheiten ſeiner Vorfahren, 
welche der Stadt Bremen gegeben 
worden. A. 1461. | 


We maux ITJus to Oldenborchun⸗ 
de Delmenhorſt Greve, bekennen unde 
betuͤgen opembar myt deſſem unſen Breve vor 
uns unde unſe Erven, dat wy umme ſunderige 
Seuntfhup, mb: unde (eve willen deme Er⸗ 

ſamen 


Didenburgifihe Urkunden. 87 
ſamen Rade unde Stad Bremen fo danne 
-  Privilegia old. unde nyge, ale unfe Elderen felis 

. ger Dechtniffe ene vorfegelt unde ghegheven, bes 
ſtediget unde beveftiget hebben, beftedigen unde 
vbeveſtigen vor uns unde unfe Erven in craft duſ⸗ 
es Breves jegentwardich, alfo dat wy unde unfe 
Erven de fholen unde willen famptlifen unde bes 
ſunderen, nae Uthwiſinghe der vor gerorden 
Privilegien, ſtucke, puncte, unde alle Articule 
‚bolden, nummermer dar entjegen to donde, to 
ewighen tyden lave my Mauricius Brevevor: 
ben. vor ung unde unfe Erven dem vorben. 
Made, eren Naekomelingen, unde Stad van 
Bremen in guden truwen by unfer Ere ftede, 
vaft, unde unvorbroken funder jenigerleye Bes 
help Nigevunde unde gheloflifen wol to holden, 
unde hebbet des in Ghesuchniffe unfe Ingeſegel 
witliken un veftlifen an duffen Bref don bangen, 
Darum‘ anno Domini milleimo quadringen- 
teſimo fexagefimo primo, Dominica, ER 
ante. en | 


84 22, Gerd 


Ze >’ 7 ee 
TEE LT EN 
22. Gerd Graf von Oldenburch 
beſtaͤtiget der Stadt Bremen alle Privile, 
gia und Freiheiten, die ſeine Vorfahren 


der Stadt Bremen gegeben 
haben. A. 1463. . 


| Sy? GERD to Oldenborch unde Dels 
menborft Greve bekennen unde betügen 
openbare in deffeme unfeme Breve vor ung unde 
unfe Erven, Dat wy umme funderger- Frunds 
ſhup, Ghunft unde lebe willen deme Erſame 


Rade unde Stad Bremen fo dantıe Privilegia 


olt unde nyge, alſe unſe Olderen unde Vorfarnen 


ſeliger Dechtniſſe ene vorſe Geld unde gegheven, . 


beftediget unde beveſtet hebben ‚, beftedigen unde 
befeſtigen vor. ung unde unfe Erven in craft duß _ 
ſes Breves jegenwardich, alfo dat wy unde unfe 
Erven de privilegia fholen unde willen ſamptli⸗ 
Een unde befunderen nae Uthwiſinge de vorge⸗ 
rorden privilegien, Stucke, Puncte, unde alle 
Articulen holden, nummermer dar entjegen to 
donde, to ewigen tyden, Dat laven wy Gerd | 

— Greve 
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Greve vorbenompt vor ung unde unſe Erben dem 
vorbenompren Rade unde eren Nakomelingen 
unde Stad van Bremen in guden trumen bp 
unfer Ere ſtede, vaft unde unvorbrofen funder 
yenigerleye Behelp, Nige vunde unde loflifen 
wol to holden. Und defies in Tuchniffe, ‚unde 
liggender Orkunde hebben wi Greve Gerd erben. | 
unfe Ingeſegel witlifen unde vaſtliken an duſſen 
Bref don hanghen. Unde wy Mauritius tho 
Oldenborch unde Delmenhorſt, Johan 
thor Hoyen unde Bruchuſen Greven, Ni— 
colaus Abbet tor hude van der Prelaten we⸗ 
gen Manſhup der Herſchup, Dorgermeiftere 
unde Radmanne to Oldenborch hebben deffes 
to merer Witlicheit unde Duchniſſe alſe deges 
dinghes lude, unſe Ingeſegel unde ſtad Secret 
ok to duſſem Breve gehangen. Nae Gades 
Bord Verteynhundert Par, dar nae in. deme dre 
unde Seſtigeſten a am Abende * 
Martiris. 


EP 23. Ger⸗ 


oo Graͤfliche 
ZRH KIN KHHENE 


23, Gerhard Graf zu Oldenburg 
beſtaͤttiget die Auffündigung des Lehns von 
‚Henrich Scharhar Vicarius im Dome zu 
Bremen, und belenet damit hinwie⸗ 
derum Meimbern Schaw | 
har. A.1494. 


ErOrg, 


We Gherd tho Oldenborch und Delmen⸗ 
| borft Greve bekennen in defjeme Breye 
vor alß weme, dat her Diderick Scharhar Vica- - 
xius in der hillighen Kerken tho Bremen felighen 
Johannis Sone vor ung vor leth und upgaff vry, 
qwith, leddich und loß, ganz uthe fpnem weren 
eyn gans Nielandt, dath ghelegen is ıhor Sans 


dow in Deme Stedingerlande und buwet nuthor - 


tidt Otto Frederickes dat tho Lene geydt van uns 
fer Herſchop van Oldenborg, war mede wy fe 
. lighen Yohanne, und Her Diderick upgedacht 

tho voren mede belenet hadden, unde befenen in 
| Kraft deſſes Breves mydt aller Rechticheit und 
tho 
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| bo Behoringe tho hebbende, unde tho brukende, 
alſe men Lengudt van rechte tho lenende plecht, 
unde wy willen des vorgerorden ganzen Landes 
mydt alle ſiner Rechticheyt unde tho Behoringe 
deme Erbgren Meymberne unſeme Manne, unde 
ſynen rechten Lenerven der volghe in deme ſulven 
Gude ein recht Lenhere, eyn rechtich gichtich Leen⸗ 
here weſen, wanne wor und wo vor kene en des 
tho donde unde behoff is. Dar vor ſhal he don 
ſo eneme manne ſynemen Heren behorlich is tho 
donde, des tho tuͤghe, unde umme merer Bewy⸗ 
ſinghe hebbe wy Gherdt Greve vorben. unſe rech⸗ 
te Ingeſegel witlichen hanghen lathen tho deſſeme 
Breve, Datum anno Domini milleſimo qua. 
_ dringentefimo nonageſuno quarto, in. die 
Ä Marcelini. er Marci. 


BE 
Po 


4 


24. Ver: 


92. a, Graͤfliche 
BIOOOLIKLEITKOLTCHON 


| 24. Vergleich des Raths zu Bre⸗ 
men mit Johan und Anton Grafen zu 
u Oldenburg und Delmenhorft, wegen der 
Befreiung des Zolls, Weg 
und Brüffengeldes. 
A. 1576, 


@ebo teten, und demnach mit weyland ven. 
T Wohlgebahrnen und Edlen Herrn, AYTs. 
THOVIEV Grafen tho Oldenborg und 
Delmenhorſt, chriſtlicher Gedaͤchtniß, wo dan 
folgends mit denen ock wolgebahren und edlen 
Heren Johan, und Zeren Anthonien Gra⸗ 
fen tho Oldenborg und Delmenhorſt He⸗ 


ren tho Jever ꝛc. Ein Edler Rath der 


Stadt Bremen in allerhand lanckwehrigen Er⸗ 
ringen und Gebreken geſtanden, ſo dorch der 
Roͤm. Kayſ. Maj. unſers allergnadigſten Herren 
Vrerordente fübdelegirte Commiſſarien flitige 
und ſorgvoldige Underhandelung den 6ten Dag 
itzlopenden Monaths July, (Bott loff) in der 
Guͤde und bygelecht worden, und dan fuls 
dem 
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ckem Verdrage under andern ettliche Artickeh de 
Tollens Befreying, Weg⸗Bruggen Geld, und 
Vehre belangend inverlivet, Allß noͤmelick, Dast 
de Borger tho Bremen, by der Tollfryheit in 
dder Grafſhup Oldenburg und Delmenhorſt ge⸗ 
laten werden ſholen. Wan averſt Kopmans 
Guͤder van Bremen uth dorch de Gravſhup ge⸗ 
foͤhrt, fhölen fe Schyn vam Rath an de Toll 
ſtede bringen, dat ſolke Guͤder öhne der Bremer 


egen fin, alſo ock, wan Se Guͤder van andern 


Orden, durch de Graveſhop nach Bremen foͤh⸗ 
ren wollen, van denſulvigen Ort oc Kundſchup 
bringen, dar ſe averſt de nicht hadden, ſo ſholen 
fe an den Tollſteden thofeggen ſulcke KRundfhup 
Han dem Made tho Bremen to erlangen, und 
thor Tollſtede tho ſhicken, und darmede voraver 
geſtadet werden. Idt ſholen ock der Herrn Gra⸗ 
ven Luͤde van öhren Fruchten, Vehe, Holt und 
Torf, und andern fo fe in der Stadt tho verko⸗ 
pen bringen, kein Toll geven, ſundern in und 
uth paſſeren, ock wat ſe nicht verkopen, wedder 
uthgeſtadet werden. Derglicken ock wat ſe tho 
dhrer nothturftigen Hußholdunge darinnen kopen, 
darvan keinen Toll noch Acciſe geven, jedoch wat 


. . . 


4 Sräflihe 
de Borger dan Oldenborg und andere Untertha⸗ 


ne van Koren, dat fe uch der Stadt fören van 


'ofders gegeven, dat ſholen fe noch geven, und 
daraver thor ungeboͤhr nicht beſhweret werden. 


‚r 


Idt fhoͤlen ock alle Nye tolle und Weggeld afge⸗ 


daan werden, averſt dat Bruggegeld, aver de 


nye brugge, ader de hunte ſhall bliven, fo ferne 
de Brilöge tho gemenen beſten erholden werd. 


Wol averſt de Brugge nicht gebrucken, ſunder, 


neven, under, und baven deſulvige dorchfah⸗ 

ren, oder driven will, oder de ſtraten nha Ol 
denborg holden, dat mach he doen, und dat 
Bruggegeld nicht geven, So fhölen ock de van 
Bremen nicht gehindert werden, oͤhr Vehe tho 

Schmalen floͤte aver oder dat Water uptho foͤh⸗ 
zen. Odck ſholen fe de Vehre thom Leinwerder 

ock Feine Koppel Offen, noch Koppelperden art 
duͤſſen beyden Vehren aver geforet werden. 
Welckes alſo de Rath hiermede allen oͤhren Bor⸗ 
gern wil verwittlickt hebben, ſick darnha kump⸗ 
ſtiglick tho richten weten. So oe hehen den 
15. Jul. 1576, 


a | u 25. Ver⸗ 
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25. Vergleich Johan und Anthon 
Grafens von Oldenburg, und des Raths 
zu Bremen über das Deich · und Spadens 
recht im Stedinger Lande. 
| A. 1579 


u wethen, und Funde ſy Obiemennigli, 
Nademe ſick twuſchen dem Wolgebornen 
und Edlen, Herren Johan und’ Herrn Ans 
thonien Grafen tho Oldenborg, und Del⸗ 
menborft-, Herrn tho ever ic. und Bor⸗ 
germeiſter, und Bath der Stade Bremen, 
neffen anderen Geiftlifen und weltliken Erffexen 
* Stedinger Landes, van wegen des Diek⸗ 
padentechtens ein tidlanck her Errung 
* Mverſtendtenuß erholden, dat de up heute 
dato, tho Ende duͤſſes Breves vermeldet, Gade 
dem Almechtigen tho Lave und Ehren; , und dem 
gemeinen Gude und Lande thom beften, vergelis 
ket und verbragen folgender Geftalt, und alſo: 


Anfeng⸗ 


h % . Graͤfliche 


— pm wolgedachte Gra⸗ 
ven na older Sede und Wanheit, van wegen 
des Hauſes Delmenhorſt, hebben einen De 
greven, deßgeliken dat Capittel einen, und de 
KRahdt tho Bremen ofeigen Dickgreven, Welche. 
Diefgreven, umme Beſtentenuͤſſe willen Des Lan⸗ 
des, alle Jahr cho ſo danen tiden, alſe dat van 
Olders her, wochentlich und ſedelick geweſen is, 
na Rahde der Olden Schware Eefen, Fholen 
| ‚Säftein Schwatene ‚ die Taken und beften 
| „Des Landes. ., es Landes... I averſt ine manck den olden 
Schwarenen, de dem Lande nutte is, den mo⸗ 
gen de Dickgreven an dem vorberorden talle be⸗ 
holden. Und ſholen de Dickgreven und Schwa⸗ 
rene f hweren des Landes beſte tho donde. | 
Wenneer n nu de Dickgreven und öde 
‚alfus gef hwaren hebben, ſo mogen fe by Pa⸗ 
ſhen lang, na Gelegenheit des Winters und 
Weders, eine Vorſhouwing maken, tho Be⸗ 
ſtendtenuſſe des Landes, und de Dike in Koͤhre, 
und darup vorth tho mogeliker tidt, nah Nuttis 
heit und Beſtendtnuſſe des Landes eine Schou⸗ 
winge leggen, up des Landes olden und rechten 
J oe ka. De 


h 
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¶ De- ander. Schouwinge ſhal fon. twuſhen 
St. Margreten, und St. Jacobs Dagen, und 
de drudde twuſchen St. Michaelis, und St. 
Martens Dage, alle up des Landes rechten 
Broͤke. Duſſe vorſchreven Kohr und Schou⸗ 
winge ſholen de Dickgreven und Schwaren den 
Landtluden edder (dar ein unbemeiert Guedt we⸗ 
re,) dem Guedtheren 14 Dage tho voren ver⸗ 
kundigen und verwitliken, den ſholen de Dick⸗ 
greven und Schwarne ſhouwen ernſtlick, mit 
allen treuwen, ſunder einigerlei Gunſt, ofte Ger 
fehrde, by öhren Eden und Ehren, dem einen 
alſe dem anderen, dem Armen alſe dem Ryken, 
dem Geiftlifen alfe dem Werltliken, und fholen . i 
de Drofte des Hufes Delmenhorft, und de Voͤ⸗ 
gebe up alle folke ER mede gude Ach⸗ 
tinge hebben. 


Wan nu in olten — A wol in 
der erſten, alſe der anderen und derden, ein ed⸗ 
der mehr dike, edder ſhlege dikes, brokhafftig 
befunden und gewroget worden; So ſholen 
Dickgreven und. Schwarene, den edder de Ge 

wrogende Sdhlege bibes- in. Pak: leggen, und 
| 6G den 


FW.» 


den Meigeren’(fo. de Gudere dartho de gewroge⸗ 


den Schlege Dikes gehoͤren, bemeigert ſin (edder 


ſo de Guedere nicht bemeigert ſyn) den Guedt⸗ 


herrn, edder ſo de nicht inheimiſh, in oͤhre huß⸗ 
liche Wahninge beden, ock thor Averfloth der 
Guedtheren Overicheit, darunter fe, beſeten, ed⸗ 
der wahnen, ſolkes anmelden, dat ſe ein Ider 
ſinen gewrogeden Dick, darvan dem Lande ſha⸗ 


den geſhen mogte, binnen 14 Tagen by einem 


halven Punde, tho Schwaren Lave, beſtendig⸗ 
lich, ſo hoch und ſo bredt maken, dat dem Lande 
neen Schade darvan kahme. Dar dan deſulvi⸗ 


ge, deme de Dick thokumpt, alſo nicht en dede, 


in der beſtemmeden tidt; So [holen fe denſulven 
avermahls beden, binnen 8 tagen, den Diet 
fo gut tho maken by twen Punden. 


a N 


md dar alßdan jemand fihen Dick alfonicht 


makede, funder in ſynem Ungehorſam verharrede, 
und ſick des Broͤkes erwegen, und alſo ſinen Dick 


herloß liggen lathen wolde, &o ſholen de Di 


greve und Schwarne, vorth den Dick maken, 
edder verdingen und maken laten, fo gut, ſo hoch 
und ſo bredt, dat dem Lande neen Schade dar⸗ 


van 
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dan kahmen kohne, und father fick dat dem Meis 
ger, inwendig gebohrliker tidt wedder bethalen, 
und gelden. Und dar de Meiger binnen einer 
berahmten tid dar nicht en dede, ſhal men dat 
vordingede Geld wedder ſoken, und mahnen van 
dem Meiger, ſo fern ſyn Lyff und gueth kehret. 


Sindt averſt de Doyfe a an Meiger ſo ſhoͤlen 
fe dar verdingede Gelt ſoͤken up dem Landtherrn, 
und up fein Buch, dat in der Veltmarkede bes 
legen is, und dar by vorefahren mit dem Spa« 
den, nah ſiden und nah Rede de Landes. | 


Were dE dat ein Dick fo cho Schwaren La⸗ 
ve gemaket, edder of gewroget were, dorch wa⸗ 
ters Waltt, eine Aſſtortinge krege, edder Doch 
dorch ſunderliken Vnheil ein Brake breke, ſhal 
dem Meiger, edder dem Guedt Herrn des Lan⸗ 
des, dat dat Gueth unbemeiert were, gebaden 
werden, de Brake thor Stundt wederumme tho 
ſhutten, dar dan de Meiger oſte Guedthert, 
deme de Brake in ſynem Dick gebraken, Defüle 
ven Brake, myt ſynen frunden ſulveſt, wedder 
begripen, und maken konde, ſo ſhal oͤhme dat 

a - ip 
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fry Fer Und — he alſo —— Dick, ſo 
fern de Dief thovorn nicht. gewroget, ſunder al- 
fen Bröfe wedder mafen und betheren. Kohnde 
averſt de Meiger ofite Guedherr. fulveft mit fpnen _ 
Freunden, alleine Dar tho nicht. kommen, Sp 
fhal man den Meiger, des Guedes verfolgen ‚an 
ſynem Live, timmerde und Guede, Darmede de 
Brake tho fhurten, und. fhal-dat Landt alß dan 
de Brake bringen und. diken baven dat Water, 
na ofder Sede und Zumal. 


Wan dat efhehen i i, ſo f hal de Deiger 
offte Gudherr des Pandes, wo dat Sand unge: 


Par“ meigert were, dat Guedt antaſten, und dyken, 


und betheren de Brake, ein jewelike Dupe einer 
Roden langk und Voetes deep, mit einer halven 
Bremer Mark. Dede averſt de Meiger ſolkes 
nicht, alßdan ſhal men up dat Erve ſurder mit 
Landrechte vortfahren, und dat verfolgen , in 
deme de Guedherr, deme de Brake tho queme, 
"und ohme ſolkes thovoren were vorwitliket, 16 
dar tho nicht thehen wolde. 
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DE BEN ſemande eine Brake in ſyn Landt 
breke, und de Landtherr, deme de Dyk dardorch u 
de Schadergerhehen, Ygehdret;'nicht binnen Lan 

des), edder thb Huß were, eddet ſick nicht finden 
luchen wolde ONE den Hole DE Diekgrens, dar⸗ 
under de Guedthert horet/ datſulve anſeggen in 
fon Huß und Wahninge/ und thor Averflode 
ſyner Obericheit, darunter de Guedtherr ding⸗ 
plichtig 18 ſolkes thor Stunde dent Guedtherrn 
thovor witliken, dat he darby kahme, in beno⸗ 
meder tidtde Brake wedder tho begripen und 
cho betherenUnd · hebben Dyckgrebe und | 
—— darmede in ſolkem falle, "Bar de 
nicht nheimſh ißund fick nicht finden 

hen wolde /ginoch gedahn / ſuß averſt Thal 
men iderman ſulveſt tho ſegoen/ ‚To fort he ins‘ 
heinifh ie ‚dar dan de Guedtherr mit ſynen 
ftunden, de Brake ſulbeſt wedder diken konde, 
ſhal men oͤhme dar gunnen/ und darinne nicht 
hindern/ ſhege aberſt ſolkes nicht, als dan Thal 
dat Landt de Brake bringen und diken baven 
dat Water, na older Sede und Wahnheit. 
Und wen dat geſhehn, fo ſhal de Meiger des 
vu , offte Landtherr, wo dat Guedt unbe: 
G 3 mei⸗ 
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mieigert were, dat Guedt antaſten und diken, 
und betheren de Brake, wo vor gemeldet, eine 
iewelike Dupe sine Mode langk, und Votes 

Deep, mit einer halven Bremer Mark, de twe 

dele ſholen hebben Rekensmenne, und Schwa⸗ 

ren, und den drudden Deel dat Landt, und den: 


F Meiger des Landes (hal men tho voren verfolgen: 


in fonem Timmerte, Live und Guede, Mare 
J de Woale tho Time, BR vaneczade. 


Dar averſt des eigens — nicht ges 
mug mugfam teren, ‚de Brake tho fhutten, fo ſhal 
men dem Guedtherrn anſeggen, vffte he de 
- Brake verborgen wolde, dede be; des nicht, ſo 
ſhal men ein Dickrecht up de Brake leggen, und 


ſhal de Dickgreve, darunder de Guedtherr wohn⸗ 


haftig, dorch tiven beeidete Schwaren ſolk Dick⸗ 
recht dem Gudtherrn tidlich thom weinigſten 
Soß dage tho voren anſeggen. Und ſhal als⸗ 
denne de oldeſte Rekensman de Brake mit dem 
gewohnliken Geſhrei vorſhreien; und wen dat 
geſhehen, den Guedherrn edder ſinen Volmech- 
tigen eſhen, beth in de negende Ladinge, und 

ſyn nn Entf Pulbigung, und weß he in 
a * 
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bo menden. hadde, gehörer und weß recht ift 
Ben erkennet Werne, 


Daraeet de Guchherr edder jemandt van 
ih och alßdan nicht erſhene, edder ock ſik 
der Brake mit Beſtande nicht entleggen konde, 
Schal de oldeſte Rekensman, einen Spaden up 
Dat Landt, Dat tho den ingebrakenen Dicke geho⸗ 
ret, ſteken, und men ſhal den Spaden ſteken 
lathen dre ganze Dage langk, dar dan de Gued⸗ 
herr inwendich den dren Dagen queme, edder 
ſhickede, und wolde den Spaden tehen, ed 
kehen lathen, dat ſhal he dohn mit Der. Nekend 
wmannen und Schwaren willen, doͤfter geſtalt, Dat 
he de Brake, wo vorgemeit, eines jeweliken 
Voetes dune eine Rode lang, up eine halve 

Ä Bremer Mark; und! dat dem Lande Darvan wi⸗ 
Ders nen Sqade gefhehn (hal, verborge, 


k Anaie averſt de Guedtherr in den dren ta⸗ 
gen nicht, den Spaden tho tehende, ſo ſhal de 
oldeſte Rekensman mit Undergangk der Sonnen, 
den Spaden van des Landes wegen thehen, und 
ſhal alsdan dat Landt darin de Brake gebraken, 

G J— verſpg⸗ 


verfpadet fon. -- Und wen alſo ein Gudt verſpa⸗ 
det worden, dar dan Dat Gudt bliſt, dar ſhoͤlen 
ock de Dike by bliven fo dat de Landluͤde dar⸗ 
inede fhölen unbemoihet und ‚unbefhiveret bliven. 
Und fhölen de Scharen, edder Landtluͤde des 
Stedinger Landes Nemande nene verfpadede 
Guder vorlehnen. vorgeven edder vorfopen, ſun⸗ 

der dike, De Dar van Rechte tho hoͤen. 


Hedde ok Jemand alſolks verſpadede Gueder 
fry gekofft, edder ein ander einigerlei Wyſe ſich 
Seren underwunden, de fhal-de Dike dar tho 
nehn. a. de dar tho-hören, wil fe Des. Guedes 

genethen. 5 


Dar of jenich Gued im Stedinger Lan 
de gemedder, edder gekoft wexe, dar Loͤſe inne 


is, dat vorſpadet, edder van verſpadeden Guede 
verlathen wurde, de fhal nicht mehr verlefen, 
alfe Dat Gelt, dat he darinne liggende heft, und 
vor dat fülvige Gelt mag de Zenne das wedder 
Iöfen, des de Erfftahl is, van den jennen, de 
den Spaden getagen hadde ‚, edder deme dat 
Gudt thoqueme; — 


Were 


I 
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m Were ok dat Jemandt guede dike hadde, 
d tho Schwaren Lave gemaket, de oͤhme van 
ſines Nabers beclageden und gewrogeden Dike 
tho breken, ofte uthgingen, de ſhal ſunder broͤke 


bliven, und de jenne, de oͤhme den Schaden dede, 


ſhal öhme den Schaden vebder lepen 


Idt fhoͤlen ock ‘gemeine Erffexen Gef) 


# 


edder weltlike ho den Sylen Ati den Landen top 
man de benohmen mag; wes tho geven nicht ſhul⸗ 
Dich fon, ſondern ſhoͤlen demo gewohntlick/ dorch 
de Inwohnere des Landes geholden werden. 


iz 


35 ſhege 


Pr Rasa. © |? Da ⸗ 
ehtge; foltes hal den Guedeheren, an ohrem 


Lande und Guderen * nehner vr — 
re min: i 


Eo ſhoͤlen Re De fmnöhen nene — * 
‚gen, ſunder Medewillen und fulbordt der Erf⸗ 
ſexen, der oͤhr Guedt dorch ſothane Inlage Af⸗ 
broͤke liden mochte... Daraverſt des alſo van no⸗ 
den, fhal menden Erfexen vor dat ohre alß dan 
wei e wedder er Robinge dee | 


Were idt of, dat ein herenloß DIE vorhans 
| den, und de Naberen nedden und baven ohre 
fullen lenge Dikes, tho ehrem Lande hedden, 
Fat ein Dickrecht gelegt, und de Beklagede dar⸗ 
tho ãteret, und in de Negende Lande geeſhet wer⸗ 
den. Queme be alßdan edder ſyn Vulmechtige 
nicht, fhal na Landtrechte darmede fortgefahren, 
und de Dick vorſpadet werden, und dat Landt, 
ſo tho dem Dyke gehoret, den Schwaren vor⸗ 
fallen ſyn. Queme averſt de Guedtherr inwen⸗ 
dig dren tagen, und toge den Spaden, ſhal he 


/ 


| 
* 


J 
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dat dohn, mit der EHwarm mil, * 
Se, wo WR vrrboroen· 


n Des ſhal * ein — ——— feinem * 
* Dar fe ſyne Dike vorwahrſoſede, edder dhme 
nicht dede, was ſe oͤhme tho dohnde ſhuldig und: 
plichtich is, edder de Guedtherr dat Land/ ſub⸗ 
veſt bauwen edder gebruken wolde, macht hebben 
in twolff Nachten tho Winachten up. to ſſeggen, 
doch mach alß dan de Meiger, na. Landtrechte 
ein Jahr nechſt folgende bejarſharen. 


Deßgeliken mach de Landtherr dem Meiger 
wedderumme dohn, ofte ſe dan umme dat Bauw⸗ 
te up der Wehre ſick nicht vorliken kohnden, 
fo ſhal de Landtherr dar bethalen, na Erfentss 


nuſſe Veer frommer Lande Lüde van beiden Seis 


ten Dar tho benohmett. Were of dat de Ver 


- nicht aver ein Dragen Eohnden, ſo fhal men dar 


by bidden, de Erfferen up. beiden Syden gelegen, 
BE a OB NEN 
DER: | 


\ og rin Griſuche F 
mc Dar obrhe Meiger dem Bee 
fo fhal de Landtherr dem Meiger ſyn Huß vor⸗ 
gedachter Geſtalt bethalen, averſt de Meiger ſhal 
Das Guedt und Dike aver andtworden tho 
Schwaren Lave;,:imd ſhoͤlen alsdan de Die by 
wem Gude biiven;T Und dar dan de Guedherr 
dalt dandt ſulvẽſt bruken wurde/ ſo ſhal dardorch 
der Overicheit und Huſe Delmenhorſt an oͤhrer 
Hocheit undu hergebrachten Denſten und ge 
rechticheit —— pe — 


rar 1 He 43 


Te Reblensmanne und Schwaren Fholen ock 
hrbaven nene Unplicht, edder andere Beſhwer⸗ 
niſſe in jemandes Guedt dringen, edder dat je 
gen worumde befbroien, Dee 


Sn OR LEIR i i , 
ei u} 17391194 1 } i# : { 1 
! *44 1 ‚ul e : 4 ‘ i 


| 1 
in ae o — f — — edder 
Brake panden willen, wo vorgeſhreven is, ſo 
ſhoͤlen dar de Rekensmanne mede ſyn, und the⸗ 
ren up dem Broͤke, idt en were, dat des Lan⸗ 
des noth were, edder buten Landes, van des = 


ie 9* 


en 
N AN. 
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des ROM, REGEN J Ga 
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a 
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Were ok dat ein Nie Saint morde, där 
* Landt thð arbeiden ſholde “Dar ſhal neen 
Schwaren mehr frh ſein / van wegen ſiner 
Schwarenſhup/ alſe ein halff Nielandt/ und 
tho fh danen Landtwerke ſhal ein Jewelick 
herr hebben einer vinlen kamen Minfhen; Pi 
fulle Werk dohn kohnde. 


Ock ſhoͤlen de Schwaren mit Trouwe ſhou⸗ 
wen, ſtrawn, Schlußflete, de Dorp Schwaren 
ſhoͤlen oͤhre Graven ſhouwen, m̃ Ohrer Buhr⸗ 
ſhup na older ſede und Wahnheit. 


—1 * 
Er zn Zu 
> 30 Ei 


Und duth alles, mo baven gefhreven, fhal 
alfo getrouwlick ftede, vaft, unvorbrafen vor 
ein beftendich Dick und Landtrecht geholden wer: 
den. Alles ahne Argelift und Gefehrde. Und 
das in Urkunde, fo hebben my Johan und An- 
thonius Graven tho Oldenborch und Del⸗ 
we Fr mens 


0 gehe 


| menhorſt Zerren tho "Jeder etc. vor uns 
und unſe Nakohmen und Erven, Und wi Des en 
chant, Senior, und Capittel der Kerken 
tho Bremen , Und Wy Borgermeftere und 
u ‚Rath der: Stadt Bremen, bor Uns und. uns 
ſere Nakohmen unfe Ingeſegell an düffen Breff 
gehangen, de geſhreven is im Jahre unſers Herrn 
und Salichmakers Jeſu Chriſti Duſent Vif⸗ 
hundert, und Neun und Siebemigk. 
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CET BE TUE TA IE 


1. Erzbiſchof Hartwichs STATV- 
TVM, daß einer Frauen, die unter dem 
Weichbild geftorben, ihr Wyfrad (Gerade,) 
niemand fordern noch) wegnehmen 
folle, A. 1206. 


go HARTWICVS Dei gracia ſancte Bre- 
men. Ecclefie Archiepifcopus , omnibus 

qui hoc feriptum viderint vel audierint, 
falutem in vero falurari. Quicquid ecclefie no- 
fire conivencia laudabiliter ftaruerimus , ne 
alicujus vel aliquorum recidjua inquietudine 
valeat retractari, dignum eft, hec eadem 
firmo muniminis robore firmara ad pofteros 
transmittere. Inde eft quod diledtis noftris 
Burgenfibus in Zrema ex Capituli noftri ma- 
joris ac minifterialium noftrorum, Burgenfium- 
que ejusdem civitatis noftre confilio ftaruimus, 
ut cujuscungue mulier fub jure ciuili, quod 
vulgo Wycbelefd vocatur, mortua fuerit, mu- 
liebres ejus reliquias, que vulgo Wyfrad no- 
minantur, nullus viraut mulier aufertedece- — 
tero aut requirere prefumat, fed in pofleffio- _ 
ne integraliter reliquie remaneant. Ne “so a 
os, | | ec 
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hec noftra.conftitutio et digna dile&torum na« ° 
ftrorum Burgenfium tradicio a quoquam va- 
leat irritari, cartam preſentem conſcribi er figil- 
li noftri munimine precepimys roborari. Sta 
tuentes omnibus, qui nunc funt vel fururi 
erunt, et fub executionis interdicto diftrietius 
prohibentes, ne quisquam de cetero contra 
hanc noftre traditionis pagipam et jus in ea 
firmatum ‚venire prefümat. . Si quis autem 
hoc attemptauerit, indignationem Dei omnipo- 
gentis et beatorum Apoftolorum ejus Petri et 
Pauli fe noverit incurfurum. Teftes autem 
hi/ ſunt: Hartwicus majoris ecclefie Decanus, 
Herebertus fandti Willehadi prepofitus, Her- 
mannus ſancti Anfcharij prepofitus, Henricus 
de Bikesbouet. Minifteriales autem hi Alar- 
dus, Advocatus, Ericus de Bedericfa, Erpo 
de Luneber gebe, Tbeodericus de Houmunde, 
Nicholaus,de Brema , et Tbetwardus frater 
ejus, Gerefridus Wrideke, et Tbeödericus 
frater ejus, Alardus Iuuenig, advocatus, et 
‚ Bruningus frater ejus. Burgenfes vero hi 
Holdo Jordanus, Her —*5 fihus Domine 
Mattildis , Sifridus Doneldey, Wolchardus 
de dom, Rolandus Bertrammus niger, Ber- 
trammus diues, Albernus Hartmannus, Ol- 
ricus de Nienvurg, Thedmarus de Wunneftor- 
‘pe, Alardus de Waylge, Hozo Gerefridus et 
j | — alij 
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alij quam plurimi. Actum dominice incar- 
nationis anno Mꝰ CC“ ° VIto feliciter Amen 
darum per manus Bartholomei Anglici tunc 
ſcriptoris ho 


— Be BE Be BE Eu a er 


, Vergleich zwiſchen Erzbiſchof 
— und der Stadt Bremen nach 
vonrhergegangenen Streitig⸗ 
0 keiten A. i2x7. 


r Nomine fandte et. individue Trinitatis 
A Amen. Notum fit omnibus prefens feri- 
ptum legentibus, quod hec eft concordia, que 
ordinata eft inter-Dominum Gberardum Ar- 
chiepiſcopum et ciuitatem Bremen. poſt inimi- 
citias inter ipſos diu agitatas: Jura civitatis, 
que civitas habuit a tempore Hartwici ſecun- 
di usque ad prefens, confirmavit DominusAr- 
chiepifcopus ipfi civitati. Si vero quisquam 
contradicere voluerit alicui Juri predidto, duo 
ex. Burgenfibus fideliores jurejurando confir- 
mare_debent fecundum jus civitatis, ficur eis 
conceſſit praefatus Archiepifcopus Bremenfis. 
Preterea quicquid quis’deliquit contra Domi- 

92 num 
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num Archiepifcopum Gherardum füb fervi- 
cio civitatis aut ipfa civitas eft fecuritas facta 
que dicitur. Orsetbe, ne ‘aut ipfe Dominus 
Archiepifcopus, aut quisguam Canonicus ma- 
joris Ecclefie, aur alius Clericus aut cogna- 
tus ipſius Archiepifcopi, aut Miniftericlis > ro 
dampnis et injuriis illatis, intus aut extra, five 
in perſonis ſive in rebus aliquod grauamen 
aliquo tempore civitati debeat inducere. 
Simili modo, quicquid injurie aut moleſtie ci- 
vitati illatum eſt, ſub eadem ſecuritate, que 
dicitur Oruethe, torum compofitum eft. In- 
| füper quicquid quisquam Burgenfium i inmer- 
cacione vel in vadimoniis aut in beneficiis ug- 
que ad Archiepifcopum jufte perduxit, fit- 
mum poffidere debebit er optinere. Ad hec 
autem firmanda unus ex minifterialibus fcili- 
‚ cet Wilbelmus de Bederkefa juravit ex parte 
‚Archiepifcopi pro ipfo, ur rara haberer, erfir- 
ma permanerent. Quod fi forte Dominus 
Archiepifcopus contra hec venire attempta- 
ret, Comes Henricus de Hoyen, Comes Hen- 
ricus de Aldenburch frater fuus Comes Bur- 
chardus, Comes Chriftianus, Dominus Rudol. 
fus .de Stotie et minifteriales ; juraverunt, quod 
Dominum Archiepifcopum infra quaruor fe- 
ptimanas moneant, quod omnia hec firma 
manere perwieiat, — fi non fecerit, pre- 
| dieti 
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dicti omnes fuper hec juraverunt, ut civitati 
omnes aflıftan. Vt aurem hec omnia rata 
femper maneant et inconvulla, figillo prefati 
et figillo Majori Eeclefie ſunt roborara. Ada. 


ſunt hec anno incarnacions Domini 
M° Cc° XVMꝰ Indi£tione Vu: 


2232997779999 


3. Erzbiſchof Gerhard ſchenket den 
Bremer Bürgern den Zofl zu Voͤrde. | 
u A. 1225. — EhmckL, 


& nomine ſancte er indiyidue Trinitaris GE-. 
RARDYS De gracia ſancte Bremen. Eech-. 2 
fie Archiepifcopus, Univerfis Chrifti fidelibus 
tam nafcityris quam natis perperuam in Do- 
mino falurem. Ne gefte rei noticia a memo- 
ria hominum cum tempore labili labatur et 
pereat, necefle eft, ut ea quelaudabiliter agun- 

tur , Jitterarum teſtimonio perhennentur.. 
Sciant itaque prefentes er cognofcant pufteri, 
quod cum Durgenfes noſtros Bremen. innoftro 

et ecclefie fervicio femper invenerimus beni- 
volos, et paratos, nos ad dilectionem ipfo- 
rum Tbeloneum, quod a tranfeuntibus per ag- 
gerem Vorde fecundum nos accipere confue- 

u re HO 3 uimus 
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uimus predidtis, Burgenfibus liberaliter. con- 


donamus. Urt aurem eis hec firma permane- 
ant, prefentem füper hoc paginam confcribi 


‚ et figilli noftri munimine fecimus roborari. 


Huius rei teftes ſunt Herricus fcolafticus, Io- 


‚bannes ſancti Willehadi et Lambertus fandti 
‘ Anfcharij Prepofiti, Albertus Cellarius, Her- 


mammus Pipmannus , Henricus de Toſſem, 
Henvicus de Bekesbouede, Brumingus de Bre- 


ma, Martinus de Hutba,. et fratres fui, Alar- 


dus et Heuricus Iobanmes de Lode, Mauricius 


de palude, Ericus de Utlede, Burcbardus de 
Siwannewede „ Albero de Stelle, Gerardus et 
Burchardus de Gropelinge Lippoldus de Bre- 


! ma; CONSULES autem Mlardus de Wune- 


Aorpe, Aemicuxde Borken, Walterus Otto- 
nis filius, Henricus‘ de Verda, ° Rodolpbus 
Oßerlandi feltus, Ludolpbus de Nienburg fLu- 
derus de Riden et ceteri CONSULES, - alij 
quam plures. Alta fünt hec in Brema, Anno 
incarnacionis Domini M°CC° vigefima 
quinto, indi&tione quarta decima, feptimo 


decimo Kalendas Decembris. Pontificatus 


noftri anno feptimo. Darum per manus Ar- 
noldi Notar feliciter Amen. 


4% 
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4. Erzbiſchof Gherards Vereini- 
gung mit dem Rath zu Bremen, zum 
. Zangıwedel ein, Schloß zu bauen, welches 
beſtaͤndig der Bremifchen Kirche gehören, und . 
Daß dafelbft Fein angeleget werden 
folle, 1. A, 1226. 


— 


r nomine ſancte er individue Trinitatis, 
GHERARDUS De gracia ſancte Bremen. 
Ecclefie Archiepifcopus fecundus, omnibus pre- 
Eus feriptum infpicientibus, falurem in Chri- 
ſto perperuam. Ad omnium tam prefentium 
quam futyrorum cupimus hotitiam pervenire, 
quod cum Dux, Henricus de Brumsmic plu- 
rima grauamina, que. longum eſſet per fin- 
gula recitare, Bremen. ecclefie intuliſſet, tan- 
dem ad perperuam Bremen. Ecclefie deftru- 
ctionem in. loco qui dicitur Lancmedele, ut 
veraciter intelleximus, caftrum diff pofuit edi- 
ficare. Unde cum Canonicis majoris ecclefie 
Minifterialibus et Burgenfibus Bremenfibus, 
quos tunc propter anguftiam temporis habe- _ 
re potuimus, habentes confilium, videbatur 
fingulis expedire, quod in loco prefato Lanc-. 
9 4. wedele 
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wedele caftrum.edificaremus, ne dux jam di- 
&tus hoftis Ecclefie Bremen. ad perpetuum- 
grauamen noftrum er ecclefie locum eundem 
fubintraretr. Verum civitatis Bremen. ad edi- 
ficacionem loci jam dicti cupientes habere au- 
xilium et fauorem nobiscum Burgenfes civi- 
tatis in edificacionem loci fepedidti taliter con- 
uenerunt, quod caftrum ibidem edificatum 
Bremenſi Ecclefie perpetuo remaneart, nulla 


compoſitionis transaftione illud ab ecclefia 


alienante, Item quod ibidem nullo temporis 
proceſſu fieri deber Theloneum, fed omnibus 
transeuntibus tam de civitate Bremenfi, quam 
aliis via debet patere ab omni theloneo, 'pe- 
dagio er exactione in terra et in aquis ex- 
pedita. Adjicientes ſub eodem pacto conven⸗ 
tionis, quod perſone reſidentes in eodem ca- 
ftro non debenr dignitate miniſteriales ecclefie 

Bremen. precellere, ne propter excellentam 
perfonarum caftrum Lancwedele proceflu 
temporis ab ecclefia valeat alienari, Adjiei-. 


entes quod nullum grauamen de prenominato 


caſtro Civitas Bremen. patietur. Quod fi 
forte, quod Deus auertat, contingeret, et ea 
que predidta funr a noflris vel fuccefloris no- 
ftri hominibus non feruarentur, er infra Men- 
fem civitati predi£te non farisfierer, ftaruimüs - 
quod a a juramento fideliraris er ab 

omni 
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omni obfequio, quod jure tenentur praeftare 
Archiepiſcopo, fint tam diu abfoluti, donec 
quod non eft tentum debite corrigarur. In- 
ſuper indulgemus civitati, quod fücceflor no- _ 
fter ea, que racionabiliter premifla ſunt Ci- 
vitati Bremenfi integre obferwabit, et ante 
‚ obedienciam a Canonicis eidem - faciendam, 
et ante juramentum fidelitatis fucceflori nottro _ 
tam a Minifterialibus quam Burgenfibus pre- 
ftandum ſcriptum Agilli ſui inpreffione Civi- 
tati Bremen. fecundum quod eft fcriptum da- 
bit roboratum. Ur autem ratum er incon- - 
uulfum permaneat, quod ordinauimus, figilli 
noftri impreflione prefentem paginam robo- 
rauimus. Acta funt hec anno gracie 
M° CC° XXVI1° Pontificatus noftri anne 
ſeptimo. 
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5. Der Probft und das Kapitel 
zu Bremen beftätigen den Vergleich zwis 
ſchen Erzbifchof Gerhard, und der Stadt 
Bremen, wegen der Huͤlfe die fie ſich eine 
ander wider die ketzeriſchen Stedinger zu 
leiſten hätten, darüber der Erzbiſchof den 
Buͤrgern vieleundbefondere Freiheiten 


% ri ilet. A. « J 
| — Bi BMÄh L pais (or) 
u LIIEINRICUS Major Prepofitus, GER- 
4 NANDUS Major Decanus, totumgque 
7 & Capitulum Bremenfe. Omnibus prefentem 
paginam audituris in perpetuum. Ad uni- 
verforum tam prefentis etatis, quam- future 
ofteritatis transmittimus notitiam Chrifti fide- 
/ium, quod inter venerabilem Patrem GER- 
HARDUM fecundum Archiepifcopum Bre- 
men. nobiles terre et minifteriales ecclefie 
Bremen. ex parte una, et Burgenfes Brem.. 
Civitatis ex altera, pro mutuo fibi invicem 
contra Stetbingos preſtando auxilio in certam 
convenerunt formam, cujus tenor ralis eft: 


— | J — _ GER» 
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GERHARDUS miſeratione divina ſancte 
Bremen. Ecclefie Archiepiſcopus, omnibus pre- 
fentem paginam infpecturis in perpetuum. 
Diutina Stetbingorum adeo invalefcente inſa- 
nia, quöd non folum imperialis auchoritatis 
profcriptionem promeruerunt, verum etiam 
ſancte matris ecclefie offenfam in taritum in- 
currerunt, quod ipforum incorrigibilibus re- 
quirentibus Be Dominus Papa ipfos 
hereticos difcernens, confilio maturo crucem 
cum maxima indulgentia ad ipforum exter- 
minium predicari mandavit, Civibus Bremen. 
fpeciali mandato in remiflionem peccaminum 
fuorum injungens, ut f& ad hoc negocium de- ' 
bita percingerent ftrenuitate, quorum auxi- 
lium nos invocantes ipfi, quo fecurius tam 
mandato Apoftolico quam imperiali preceptio- 


ne obedire valerent, nobis in hac parte neceſ- 


farıum impendentes auxilium preter divinam 
retribucionem eorum benivolenciam, in füb- 
jungendis duximus honorandam. Omnia 
injufta thelonea fiue pedagia que hadtenusha- 
bira ſunt, vel.deinceps poterunt haberi, in 


Bremenfi dyoceli ex ifta parte Albie usque in 
Witeram,et per Wiferam usquead mare Occea- 
num et a marifurfum usque in Huntam eraWi- 


fera furfum ad finem dyocefis Bremen ab hac 


hora omnino ceflabunt, nec de cetero refü- 


men · 
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mentur. fimiliter injuſte monete in dioceſi Bre- 
men iufra terminos preſcriptos, que hactenus 
habite ſunt, vel deinceps haberi poſſunt omni- 
no ceſſabunt, nec de cetero reſumentur. 
_ Item in bonis, fi qua extra civiratem Ciues 
_ Bremen. habenr, advocati bonorum eorundem 
ab omni exaltione er petitione deinceps ceſ- 
fabunt, eo contenti, quod per juftas fenten- 
cias porterunt obtinere.. Item: cives Bremen. 
mercatores non tenebuntur ad Arfhiepifcopi 
Bremenfis expedirionem, nifi voluerint, ex- 
ceptis illis mercatoribus, qui ve] tanguam mi- 
nifteriales, vel tanquam homines Ecclefie ab 
Eeclefia ſunt infeodati, quorum quiliber ad 
expeditionem ecclefie evocatus , fervicium 
fuum. per unum hominem poterit redimere 
competenter armis inftruftum. Item bona 
et jus civitatis falvo noftro et ecclefiarum no- 
ſtrarum jure, haftenus habito ram in homini- 
bus, quam in benis, que Univerfiras Civitatis 
Bremen. hactenus habuit in poffeffione. . Si 
quis ipfos eines Bremen. füper illis bonis com- 
munitaris impetere voluerit, juramento duo- 
zum civium Bremen. qui vulgariter Wichman 
dicuntur, poterunt eadem bona pocius in ju- 
dicio obtinere, quam aliquis ab eis evincere 
poſſit. Item Minifteriales Ecclefie Bremen, 
fi Üpper debitis a. ciuibus Bremen. fuerint con- 
venti 
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venti, ftabunr juri coram advocato Bremenfi, 
ficut ipfi ciues ibidem minifterialibus in jure 
- farisfacere deberent , ita tamen quod poft- 
quam coram Advocato legirime fuerint con- 
vieti, quod infra quatuordecim dies fatisfaciat 
conquerenti, ſufficienter cauebir. 


_ Item a caftro Hoye usque ad mare Occe- 
anum nullum caftrum .fine confilio Burgenfi- 
um edificabitur; quod fi ad exfuperandam 
vel retinendam terram Stethingorum caftra 
fuerint edificanda, primum caftrum quod 
edificabitur, habebunt Ciues Bremen. fi eis 
vifum fuerit expedire. Item terciam partem 

de bonis Sterhin hereticorum, que in 
jure — — obtinen habebunt Ciues 
Bremen. Item fi aliqua terra Stethingorum 
vel Werdere pecuniam per exalionem Tode: 
rit, tercia pars pecunie ceder ciuibus Bremen. 
Item fi de aliquo caftrorum edificandorum 
quisquam vel Archiepifcopum vel nobiles 
. terre, vel Capitulum Brem. vel aliquem de 
. Capitulo vel Minifteriales Ecclefie feu Ciues 
Bremen, vel eciam quemcunque in adeundo 
vel recedendo a Brema in bonis fuis fpoliaue- 
rit, fpoliator, fi haberi potuerit, jufte er 
_fentencionaliter judicetur, quod fi effugerit, 
et haberi non potuerit, dominus caftri quod 
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inhabitauerit ſpoliator, ‚vel domino extra ter- 


ram conftituto. advocatus caftri vel vicem do- 
mini in eodem caftro gerens, poft ammonicio- 
nem palam factam infra tres feptimanas ſuper 


dampno feu fpolio ſatis faciat lefo, fecundum 
quod lefüs, dampnum fibi illatum proprio 
juramento et ſola manu voluerit declarare, alio- 


— —— 


quin poſt elapſum trium ſeptimanarum, ca- 
ſtrum de quo ſpolium BE fuerit, fun- 
ditus deftruetur. 


VUt autem premiſſa — obferventur, 
ac perpetue, Herrici et Borchardi, Criflia- 
ni et Ottonis de Aldenburg Comitum, et Ger- . 
berti nobilis viri de Stotle, et minifterialium 
Ecclefie eft promiffionibus fidei er juramentis 


firmatum. Quod fi quisquam premiffa in- 


fringerit, omnes alij in hac ordinatione com- 


prehenſi usque ad competentem fatisfadtio- 


nem civitati Bremen. adherebunt fideliter. 
Et ad uberiorem roboracionem omnkim pre- 
ditorum prefentem paginam noftri et pre- 
di&torum Comitum figillorum appenfionibus 
fecimus communiri. Teftes autem hujus rei. 
funt fratres Bertoldus Prior, frater Henricus 
{ubprior, et ceteri plures teftes, qui in Prin- 
cipali priuilegio continentur, quorum nomi- 


na propter breuitatem hic ——————— 


CON- ” 
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CONSULES BREMEN. interfuerunt, quo- 
rum nomina hec ſunt, Waltberus Domine 
"Amelradis , Rodolfus Domine Ofterlindis, 
Godefridus domine Eyleken filius, Todo Frıf, 
Ludolfus de Nyenborch , Aibro Doneldey, 
Hinricus Rotmanni , Henricas Domine Os- 
berm, Hermannus Dux, Luderus de Rida, 
FW olguinus de Stadis, Iobannes Domine Ide 
Flius, et alij quam plures. . Nobiles eciam 
memorati et minifteriales in hoc confencien- 
tes acceptauerunt ut fi quis aobilium vel mi- 
nifterialium contra tenorem prefare ordimacio- 
nis et conuenciönis de jure prefumpferit, Ar- 
- chidyaconus , in cujus Archidiaconatu ille 
confiftat, ipfum ammoneat, ut infrä quatuor- 
decim dies lefo feu lefıs ſatisfaciat omnino, vel 
ipfo infra hunc terminum non fatisfaciente, 
Archidiaconus ex tunc ex communicationis 
fentencia- involvens eundem publice excom- 
inunicatum ipfum denunciare non obmittat, 
terram ejus fiue diftri£ttum er locum quem in- 
habitat in Epifcopatu Bremen. nihilominus- 
ecclefiaftico interdicto fubponat, has fenten- 
cias diftriXte fervarurus, quousquc idem male- 
factor ſuper exceflu fätisfaciar competeniter. 
Ur igitur ea que pacis ſunt firmius obferuen- 
tur, in .nobiles feu minifteriales contra fepe 
| dietam ordinacionem venientes, cum e- ip- 
um 


— 
ae 
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ſum acceptaverint, ſicut premiſſum eſt pro- 
demus, a civitate Bremen. hoc exſpectan- 
tes, uripfi Burgenſes in noftris grauaminibus 
er adverfis nobis adeſſe procurent. Erne 
quis in pofterum pagine prefentis ordinacio- 
nem infringere queat auſu temerario, fed ut 
perpetualiter inconuulfa permaneat, ipfam fi- 
gilli capituli noftri impreflione fecimus in- 
‘ figniri. Datum  Dreme , Anno Domini 
Mꝰ CC® XXXIII? XI. Kalendas Aprilis. 


EEE u u EEE EZ 2 ZZ ZZ m 


6. Erzbifchof Hildebold beitätiget 

der Stadt Bremen alle ihre Freiheiten, ſo 

ſie von .Erzbifchof Gerhard 
empfangen. A- 1259. i 


ILDEBOLDUS miferatione divina fand 

Bremen. Ecclefie Archiepifcopus. Uni- 
verſis hoc feriptum vifuris eternam in Domi- 
no falurem. Ad noticiam omnium peruenire 
defideramus, quod civitati Bremen. indulfi- 
mus, et omnino feruari volumus, uf omnibus 
juribus ſuis et gracis, in quibus Venerabilis 
pater Dominus Gerardus Archiepifeopus Bre-. 
men. nofter predeceffor in introitu {ui Epifco- 
| — 5 patus 
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patus ipfam invenit, et temporibus ſuis ipfi 
emendavit libere ac perperuo gaudeat, et jus 
ejus in-nullo articulo imminuere volumus, fed. - 
modis omnibus adaugere et emendare. Pre- 
terea fi aliquis jus dicte Civitatis infringere 
attemptauerit, tunc femper-duo Burgenfes 
Bremen. qui Wichmanne vocantur, melius 
gen jura civitatis juramento eorum optine- 
‘pe, quam aliqui valeant ab eis euincere. Ur 
autem ea, que premifla funt, perpetuo rata - 
et inconuulfa permaneant prefentem paginam 
- ‚figillo noftro duximus muniendam. Datum 
Breme 111° Nonas Septembris Anno Do- 
mini Mꝰ CC° LIX° Pontificatus noftri an- 
no primo. | | = | 


Eben diefed Drivilegium ift vom &ry 
biſchof Hildebold mit denfelben Worten 
der Stade nochmal gegeben worden. Der 
Schluß heißt: Datum Breme, XIX. Kalendas 
Septembris, Anno DominiM? CC° LXIL® 
pontificatus noftri anno quarto, 


CHE >’, 
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7, Vergleich zwifchen dem Erz 
biſchof Hildebold, und den Ruftringern 
| wegen der Stedinger. 

2 A. 1260. u” \y, 
⸗⸗ Oi (ga RTL1or 
| I: Ehriften Luͤden, fo or jegenwakdigen 
| Bref fehen , entbeden wy Soeſtein Rats 
gever, und gan Ruſtringland —* in deme, 
de aller Welt Heilandt is, dohn darbeneden 
jdermanne kundt, gebaren unde ahne baren, dat 
de Spedingers aver der hunte wanhafftich, na 
deme fe wedder in unfes gnedigen Heren Hille⸗ 
voldi Ertzbiſhoppes tho Bremen, und der 
Kerken Hulde gekamen ſyn, hebben geſwaren, 
dat ſe henfort nunmermehr fick jegen den Ertzbi⸗ 
ſchop, und de Kerken tho Bremen fetten willen, 
ſunder hebben geftvaren, dat je demſulven willen 
in Ewigkeit truwe weſen. Se hebben of ges 
fivaren, dat fe.de Stedingers, aver de hunte 
welcke nicht willen gehorfamen, alſe doht fiende 
vormyden, und alfd dem Evsbifhoppe, und 
der Kercken tho Bremen thom utherften willen 

— — | | hel A 
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helpen uthraden, mit duͤſſer wyder Bewilligung, 
ſo Jemandt befunden wurde, de den Eidt aver⸗ 
trede / deſulven ſholden ewiglick van unſer Frund⸗ 
ſchup und. Gunſte affgeſchneden ſynn. Dewyle 
wy dann ſollick nutte unde guth Wed, ‚gerne 
hebben beforderen helpen, „DE dat ide Krafft/ 
unde Beſtandt hebben moege ahne Ende, So 
laven wy mit jegenwardigen beſtendigen vorſegel⸗ 
den Breve, ſo de Stedingers in jenigen vorge⸗ 
melten Stucken wedder oͤhren Eidt handelen dat 
ſe van unſer Fruntſ hup ſholen geſheiden, unde 
van uns nicht anders alſe dhodt Fiende geholden 
ſynn, willen ſe ock ‚neffends dem. Ertzbiſhoppe 
undt Kercken helpen verfolgen. Tho Orkunde 
und mehrer Beveſtigung hebben wy duͤſſen Breſ 
mit unſerm Segell beſeſtiget Gegeven in Ru⸗ 
ſtringen, am. Dage 8. Marhie —— im 
Jare unſes Dam 1260. 


— Diefe. Urkunde ift aus on vateiniſchen 
uͤberſezet, und aus einem Buche, worin dergleichen 
‚alte Dofunenten mehr uͤberſezet, fich finden, abge 


— 


ga gM- 


— Erzbiſchofliche 
————— 


8. Adminiſtrator Johannes beſtaͤ— 
tiget der Stadt Bremen alle ihre Rechte 
und Gefeze, welche fie von feinen Vorgaͤn⸗ 

gern empfangen hat. 
A. 1316. 


niverſis hanc literam viſuris ſeu audituris 

+ IOHANNES Dei gracia Scolaſticus, ac 
Amminiftrator [piritualium et temporalium 
Ecclefie Bremen. falutem et finceram in Do- 
mino Karitatem. Recognofcimus et tenore 
prefentium firmiter proteftamur, quod nos 
cum confenfu honeftorum virorum Domino- 
rum Volquini prepofiti Frederici et Capituli 
noftri Bremen. dile&tis noftris Civzbus Bremen. 
univerfis et fingulis conceflimus er fpecialiter 
indulfimus ac volumus, quod toto tempore 
amminiftracionis noftre omnibus juribus et li- 
bertatibus, quas felicis recordacionis domino- 
rum Hildeboldi et Ghizelberti .quondam Ar- 
chiepifcoporum Bremen. temporibus habue- 
runt, libere gaudeant et fruantur, nec easdem 
libertares et jura in pofterum aliquomodo in- 
‚fringentur. In cuius rei teftimonium figil-. 
lum 
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Hlim noffrum prefentibus eft appenfum. Da- 


tum Breme Anno Domini.M° CCC° XVI° 
in mativitate ſancti Tohannis Baptifte, 


BEWERTE 


9. Nicolaus Biſchof von Verden, 
und Thidericus de Xantis Canonicus in 
Eoͤln, beſtaͤtigen als General Vicarien 
Erzbiſchofs Jonae der Stadt Bremen alle 
Ihre Sreiheiten, Sewöhnheiten und 
. A.1324. 


— — literam vi feu — | 

NICOLAUS smiferatione divina Verden. 
Eceleſie Epifeopus , ac THIDERICUS de 
. XANTIS Canonicus [anti Gereonis Colonien. 
Vicarij generales Reverendi patris ac Domini, 
Domini JOHANNIS Archiepifeopi Bremen. 
' falurem in Domino. Tenore prefentium du- 
ximus firmiter proreftandum, quod nos Cor- 
Jules et Cives Bremen. fingulos et univerfos 
per totum vicariarus noftri tempus gaudere 
et-perfrui, permittere volumus omnibus et 
fingulis juribus, confuerudinibus et liberrati- 


73 bus, 


34. , Erzhiſchoͤfliche 


bus, in quibus felicis recordacionis Domino. 
rum CEherardi et aliorum Archiepiſcoporu 
Bremen. temporibus extiterunt ET. que vel 
quas-hadtenus habuerunt, nec Iurium confue- 
rudinum er libertatum predictarum eliquam | 
‘quodammado infringemus. In cujus rei teſti- 
monium ſigilla noſtra preſentibus ſunt appen. 
G. Datum Breme anno Domini Mꝰ CCCꝰ, 
XXI]? in fefto beati Laurencij, : 


Et ανν ν νια — 


10. Erzbiſchof Borchard beſtaͤti⸗ 
get der Stadt Bremen alle ihre Gerecht—⸗ 
ſame und Freiheiten, "welche ‚fie von 
feinen Vorgängern empfan⸗ 
gen. A. 1328. 


PORCHARDUSI Dei. gracia” fandte" Bre- 
I menfis Ecclefie Archiepifcopus, Uniyerſis 
hoc ſcriptum vifuris feu Audituris ſalutem in 
Domino fempiternam, Recognofcimus et te- 
nore prefencium firmiter proteftamur , quod 
nos indulfimus et ex gracia (peciali concefli- 
mus. dile&tis noftris Confulibus et. civibus Bre-. 
men. fingulis ac univerfis, quod ipfi et eo- 

rum 
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- zum quilibet juribus et libertatibus, quas tem- 
poribus vengrabilium patrum felicis recorda- 
cionis Archiepifcoporum Bremen. noftrorum 
predeceſſorum habuerunt, et ab eisdem noftris 


predecefloribus dietis Confulibus er eivibus 


Brem. graciofe conceflis, toto vite noftre tem- 
pore debebunt libere perfrui er gaudere, fal- 
vo tamen jurg ecelefie noftre, Nosque liber- 
tates predictas in nullo minuere volumus, fed 
pocius adaugere. Datum Dreme auno .Do- 
mini M? CCC?° XXVIJ in dominica quacan- 
tatur Mifericordia Domini, 


FERTRATIR FAR ar 


1. Des Dom-und anderer Capi⸗ 

tel wie auch ded Raths zu Bremen Ders 

gleich wegen des Verkaufs der Häufer der 

Bauern, die ihr Haus und Hof verlaffen, 

md feine Meier mehr feyn 
soollen. A 1351, 


Urveis- ad quos — perveneriat, 
Maurieius Decanus, et Capitulum Brem. 
 Ecclefie, falutem in Domino fempiternam. 


FR nos in: divecefi. Brem. inter dominos ter- 
J 4 rarum 


6. Ergbinböfliche 


rarum et earum colonos nonnullas diffenfiones 
er dilcordias viderimus fuboriri provenientes 


ex eo maxime quod Coloni predictarum ipfas- 


aliquotiens deferere volentes fuper edificis 
füis, que in dietis terris conftruxerant, non 


poterant cum ipfis dominis concordare, unde 


toti terre multa convenerunt incommoda, ‚et 
quam plures etiam terre inculte remanferunt, 
Nos igitur ſuper his ut populus ipfius dyoce- 
fis pace et tranquillitare frui poflit de optimg 


remedio providere cupientes, Cum honeftis 


viris Decanis er Capitulis ſanctorum Wille- 


hadi er Anfcharij Bremen, Ecclefiarum, Nec 
non cum Confulibus Civiratis Bremen, matu- 


ra € Sierti deliberatione prehabita duximus _ 
ftaruendum, ng quotiescungue Colonos terre 
rum diete Dyoceß cedere vel difcedere con- 


tinget, et domini terrwuym cum ipfis colonis 


vel eorüm heredibus ſuper edificlis in ipfis 
terris conſtructis fpeftantibus ad colonos, er 
de precio ipforum edificiorum convenire ne- 


quirent ex rung ad requifitionem dominorum 


terrarum, in quibus hujusmodi edificia con- 
fiftent quatuor Domini terrarum ex parre fü- 
periori et inferiori predictis rerris, in quibus 
edificia taxanda. confiftunt, propinquius con- 
finantium ‚ qui domini prefentes fuering in 
patria er intare Jegitima conſtituti, five Cle- 

N rici 


ls 
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rici fuerint five Layci infra octo diesadlocum 
taxandorum edifitiorum perfonaliter accedere 
teneantur, “et dieta edificia in confcientiis fuis 
ad ipforum valorem taxare, et quod coloni 
predicti taxacioni dictorum quatuor domino- 
rum debeant ftare er effe content. Duximus 
etiam ftaruendum, quod fi predicti quatuor 
domini in unam nequirent fummam concor- 
_ dare, ftetur arbitrio, er fumma trium eorum, 
fi in unam convenjanr etconcordent ſummam. 
$i vero duo’ eorum in unam er alij duo in aliam 
fummam concordent , ſtatuimus, ur infra 
dun dies predicti quatuor unum probum vi- 
rum fiue Clericum, fiue Laycum ex parte 
fuperiori illarum rerrarum advocent et cum 
qua parte üle quintus advocatus confenferit, 
ftetur diſfinitioni eorundem. Predicti etiam 
taxatores debent eſſe per ſe domini illarum 
terrarum propinquius confinancium et nusquam 
coloni terrarum aliorum dominorum. Statui- 
mus inſuper, ut # domini terrarum predicti 
ſe tardos et remiſſos exhiberent, ad acceden- 
dum ad loca predicta er ad explendum hujus- 
modi taxationes faciendas, ſi Clerici fuerint, 
per ſuperiores eorum immediatos Prelatos et 
Capitula, fi vero Cives fuerint per Conſules 
civitatis Bremen. ad accedendum ad loca pre- 
dicta er ad faciendum taxaciones hujusmodi, 

— er u ut 
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ut premittitur, dum tamen fecure ibi poflint 


'accedere, diftritius compellantur. ‘In cujus 
conftirutionis teftimonium prefentes literas 
noftro Decanorum et dietorum Capitulorum 
et Confulum figillis duximus roborandas. Et 
nos Albertus ſancti Willebadi, ac lobannes 
beati Anfcharij Ecoleſiarum Decani, et Capi- 
tula earundem, eciam et nos. CONSULES 
Civitatis Bremen. racionabile ftaturum prece- 
dencium figillis noftrisapprobamus, volentes 
‚ ipfum irrefragabiliter obfervari, et. in ipforum - 
teſtimonium figilla noftra prefentibus duximus 
. -una cum figillo dittorum Dominorum Decani 
et Capituli Bremen. apponenda. Datum an- 
no Domini M? CCC?.L primo, dominica 
" Inyocavit, = Er 
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12. Der 
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12. Der Domdechant Mauritius 
yon Oldenborch, das Capitel, der Rath 
und Gemeinheit der Stadt Bremen, ver 


ordnen 12 verfchiedene Edelleute zu Burch⸗ 


männer des Schloſſes zu. Tedinghaufen, 
unter mancherlei Bedingungen, die fie zu 
- erfüllen ſchuldig feyn follen. 
| A. 13574 | 


F Godes Namen Amen. Wy Mauricius 
> van Oldenborch, Domdeken, unde Dat 
gantze Capittel der hilghen Kerken tho Bremen, 
unde wy Raetman unde Meenheit der Stad 
tho Bremen, al den ghenen, de deſſen Bref 
zeet unde hören legen, Heyl in Gode, unde Kun⸗ 
ſchup deſſer naſcrevenen Stucke. Gi [holen wer 
ten, dat wi dorch Leve, unde zunderlike Gnade, 
de wy hebbet tho den vromen Luͤden Heren Jo⸗ 
hanne Clencoke, Hern Arnolde Curlehake 
Ridderen, tho Wernere Clencote, Hinrite 
Geriehaten, tho Gerde unde Otten Spaden, 
Be er 


w Erzbiſchoͤfliche 
Segheboden van Werpe, Zineite van 


Stelle, Ortghize Plumpe, Arnde Hasle, 


Johanne Clencoke Hern Dyderikes Zone, 
unde tho Dyderke Amendorpe, Knapen, 
unde de ze hebbet tho uns, unde tho deme Stichte 
tho Bremen, zo hebbe wy myt menen Rade ent⸗ 
fangen, unde entfſaet in deſſen yeghenwardighen 


Breve je unde ere rechten Erven, je zin Man eder 


Wif, Dochter eder Zone, tho ewighen Borch⸗ 
mannen des Slotes tho Todinghuzen jum⸗ 
mer tho blivende alzo vro alze dat in unze unde 
des Stichtes Hand van Bremen wedder kumpt. 
Unde lovet en unde eren Erven in der vorſcreven 
Borch, unde Voreborch tho Todinghuzen den 
tho ghevene twelf Erve Botchſete in Leger⸗ 
cheyt alzo de Dre Dat Zathet de Dar tho van den 
twelven ghezed werdet, De hir vorſereven flat myd 


rade unde Vulbort unzes Her Mauricij Dekens, 


de Capittels unde de Rades van Bremen. 
Vortmer zo love wy en, de hir vorſcreven ſtaet 
unde eren rechten Erven tho ghevene den Wezer 
Toln tho Todinghuſen myd allem rechte vor 
drittich Bremer Mark Gheldes, unde dar tho 
zes Bremer Mark — tho nemene uthe der 


Voght⸗ 
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VWogohedye tho Todinghuzen eweliken unde jund 
mermer tho Borchlene tho bezittende, alzo Dat 
yewelik der Borchleen hebben dre Bremer Mark 
Gheldes van und, were aver dat wy den Toln 


wedder hebben wolden, zo ſhole wy unde moghet 


den vorſcreven Borchmannen, un eren rechten 
Erven dar vore wizen unde gheven drittich Bre⸗ 
mer Mark Gheldes in legheliken Ghude in der 
vorbenompden Vogedye tho Todinghuzen tho 
den vorbenompten zes Mark Gheldes, edder dre 
hundert rede Bremer Mark tho makende mede 
alzo vele renthe unde Ingheldes na rade des De 
kens des Capittels unde der Ratmanne van 
Bremen. Hir tho is beſheden, dat deze vor 
ſprokene Erve Borchman maken ſholen tho ye⸗ 
weliken Erve Byrchzete dre Bremer Mark In⸗ 
gheldes in legheliken Ghude twiſchen der Hoyen 
unde der Ochtmunde, dat van deme Stichte 
gha alzo dat yewelik Borchleen hebbe zes Bre⸗ 
mer Mark Gheldes, unde deſſe vorſprokenen 
Borchleen ſholet zu unde ere Erven yo entfan 
eweliken van us darby to blivende unde ſholet 
uns beſhedeliken deme Capittele, unde deme 
an tho Bremen huldighen , und toelf erer zin 

J ER Bord 
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Borchleen ‚entfept, da jo men en don ſhal uthe 
den Erven der twelver, de ſhal jo uppe deme 
Slote wonen uppe zinem Borchzate, unde de 
anderen ſholen bliven truwe man. Des Stichtes, 
und der Stad tho Bremen, unde ſholet ere 
Vhyende nicht werben. Wurde ok deſſer Borch⸗ 

man yenich unze Vyend, eder de anwardere were 
deſſer Gnade unde Borchlenes, de * ze hebben 
| BA: vorbore ı unbe vorloten u 


Of is Hach Aurhetn dat nen Man⸗ * 
*8 ſhal noch en mach zin Borchleen vom 
kopen, vorzetten, vorgheven, edder yenighets ⸗ 
leye wys van Zik laten, men were dat erer yenich 
vorſtorven, dar neyne Erven tho en weren, eder 
vorbroken wurde myt rechte ofte alzo hir vor⸗ 
ſereven ſtaet, zo mach de Deken, dat Capittel, 
unde de Rad van Bremen dat Borchleen vorle⸗ 
nen, weme ze willet, behalven Edelen Luͤden. 
Vortmer is over gheven, dat de vorſcr. ze. 

man ‚ de vorfprofenen twe unde zeventich 
mer Mark, de mi un je tho den Borchlenen * 
len legghen unde gheven ſholet, keren und laten 
ghan — zes Jaren an tho rekende van der tyd, 

wan 
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war ze uppe dat Slot komet in Nutticheyt 


unde in Buw der Borch unde der Voreborch tho 
Todinghuzen wor des nod is, na Rade des Des 


Eens, Des Capittels unde des Rades van Bre⸗ 


men, unde der Drygher de darvan den twelven 
Borchzaten tho ghenoghet werdet. Unde hir 
umme wille wy em deſſe Gnade wedder doen, 
wolde ze yenich Man vor unrechten; oder ere 


Erven der Borchman de hir vorſcreven ſtget, 


dat ſholet ſe achte weken vore vorclaghen unde 
vorvolghen vor uns deme Dekene, Capittele und 
deme Rade: kunne wy en den nenes likes helpen, 
eder rechtes, zo moghet ze van dem Slote ere 
Recht wol vorderen, un erem Unrechte wedder 
ſtaen, unde ſo ſhal de Ammechtman, de van un⸗ 
zer weghene, und des Stichteg den dar ys, ze 
unde de ere up un aflaten wo dicke unde wanne 
en des tho donde is. Were ok des nicht en 
ſhe, dat dat Schlot ghewunnen wurde, unde 
broken, eder anders verrokeloſet wurde, dat 
ſholde wy wedder winnen, eder weder buwen 
uppe de, ſulven Hoveſtat eder uppe he halve Tor 
dinghuzen in dat Zuden wort twiſhen der We⸗ 
zere, und der m ‚ dar, id ung nutteſt duchte 

| wezen, 
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wezen, dartho ſholet de Borchman vorſproken 
uns helpen unde voren hundert man ghewapent 


ghuder luͤde uppe ere egene Koſt, alzo lange, wen⸗ 


te dat Slot weder ghewunnen is, eder de Ny⸗ 
geborch gheſloten is, unde ſholet den vort tho 

nygen buwe des Zulven nygen Slotes de twe 

unde Seventich Mark Gheldes to den erſten zes 
Jaren ghan laten unde keren dar tho na unzeme 
Rade, unde der dryer, de de Borchman dar tho 
voget: unde wane dat Slot weder buwet eder 
wunnen is, zo ſholet de vorſprokenen Borchman 


unde ere Erven ere Borchzete Borchleen, Gna⸗ 


de unde Recht dar an hebben, unde dat zulve ze 

unde ere Erven vort beholden, alze vore were, 
ok dat dat Slot bleve ſtande, dar id nu is, rede, 
wolde wy eyn nye Slot wor buwen eder upflan 

wolde deſſer Borchman, wanne idt geſloten dar 

yenich wonen varem dem ſhole wy dar de zulven 
Borchzathe gheven unde Borchleen, de ze che 
Todinghuzen hedden, myd alzo danne rechte alze 
hir vorſcreven is. Eſhede wy aver deſſe vorſcre⸗ 
ven Borchman eder erer welken uppe dat Slot, dat 


top noch butven mogher, eder uppe Dat Slot, dat | 


— unde Stad cho kullenhugen by Toding: 
hufen 
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Hufen ghebuwet hebbet tho wonende, varen uns 
tho denende, dat ſholen ze doen, unde zo ſhole 
wy en doen, alzo anderen mannen des Stichtes, 
unde ze bekoſtigen ze ſholet ok dat vorſprokene 


Slot vorwaren holden, unde waken myd alleme 


Vlyte Zunder Argheliſt, alze truwe bederwe 

Borchman eren Heren to rechte plichtich zin, 
unde helpen uns eweliken myd truwen unde wy 
en weder. Wurde ok orlich, dar men ere Ghud 


mede wuͤſten mochte, 30 f hole wy en Vredeghud 


gheven, na zecghende twyer ute dem Capittele, 


twyer uthe deme Rade, unde twyer uthe eren | 


dren, de je dar tho Zut tet. Kunnet den de dar 

an nicht over een Dreghen, wes deffer Zeſſer vere 

vordreghet, umme bat Vrede ghut, dar * id 
hliven. — 


Vortmer hedrofte wi der Borchman, eder 
erer welkes tho legghende wor uppe ehn Slod 
tho eyner tyd, eder mener herevart, dar Ze erer 
Herberghe nicht konden afriden des Daghes, 
dar ſholen je ung ane denen by unzer Koſt, wan⸗ 
ne wy dat van en ehet unde wanne wy den ze 
Ju ‚alle | 


’ ⸗ 
/ 
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alle dar tho efher, 30 zind ze ung plichtich tho 
volgende up unge Koft myd drittich Mannen ghe: 
wapent ghuder Luͤde. Vortmer en fholen ze 
den Domproveſt, unde Domheren Papen unde 
gheſtlike Luͤde des Stichtes unde de Borgere van 
Bremen in ereme Ghude, unde in eren Luͤden 
myt nichte vor unrechten, eder vor unrechten la⸗ 
ten, dar ze dat keren konen un mogen, dat ſho⸗ 
let ze vorweren, truweliken myd uns lyk eren eg⸗ 
henen Ghude, unde alzo icht id erer Borchman⸗ 
ne zulven welken ſtude, umme deſſet Denſt unde 
Vorder wille wy den vorſprokenen Borchmannen 
tho Gnade weder gheven, unde tho maken dan 
uppe dat ze deſte unbeworner moghen bliven, unde 
ghevet dat af, dat wy dat vorſprokene Slot unde 
de Voghedye tho Todinghuzen, wanne wy dat 
wedder krighet, nummer mer willet eder moghet 
zaten, vorkopen, lenen eder gheven, eder num⸗ 
mer edelen Man uppe dat Slot tho Ammecht 
manne zetten, men wene wy dar anders td 
Vogheden zetten, de en ſhal de vorſprokenen 
Borchman, ere Erven, ere Meyere unde Knech⸗ 
te, unde de ere de ze myt rechte vordeghedinghen 
ge moghet ——— an vor unrechten, eder vor un⸗ 
| - rechten 


| 
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rechten laten, men wi unde he ſholen truwellken 
by en bliven tho alle erem rechte unde ſholet ze 
beſ hermen unde vordeghe dinghen wor wy konet 
ane Argheliſt, unde ſholen ze nerghen an vorun⸗ 
rechten. Ok fholet deſſe vorſereven Nyen Borch⸗ 
man de olden Borchman de al rede in deme Slo⸗ 
te wonet tho Todinghuzen, unde in der Voghe⸗ 
dye, eder de dar noch Borchmanne werden myt 


nichte vorunrechten, men ze ſholet ze by ereme J 


— laten alze ze jo ohewezen hebbei. 


Ok Iove wy Capittel unde de Rad von Bes; 


men den vorfprofenen Borchmannen unde eren 


Erven icht des verfprofenen Defens Her Maus 
ricij tho Eort wurde, unde den en ander Here 
tho Bremen Bifcop murde un dat vorbenompte- 
Slot tho Todinghuzen in des Eapittels unde der: 
- Stad van Bremen Hand meder queme, Dat wi. 
dem Biſcope dat Slot nicht [holen antworden 
laten, he’en hebbe tho voren deſſen vorfprofenen: 
Borchmannen, unde eren Erven alle deffe vor⸗ 
ſprokenen Ding) bezeghelt unde geftedighet myd: 

| * 2 zineme 
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zineme Capilt unde myd der Stad, unde en 
hebben des erſt ewighe Breve, dar ze inne vor⸗ 
waret zin, deſſe heghenwardighen Breve ſhole 
wi den vorſprokenen Borchmannen, unde ere 

Erven vor nygen, un ze uns weder mit umme 
ſcrivende under deme Lude alzo ze nu ſtaet, un 
myt verſhen Inghezeghelen bezeghelen wanne des 
noet is ane Wederſprake, uppe dat ze van Alder 
nicht vorghan eder vorrokelozet werden. Ok is 
ghededinghet alle de wyle dat wy Todinghu⸗ 
zen nicht hebben moghet, zo ſholen ze tho eren 
nuden in noden ere Erven unde De ere myt ung 
tho Bremen tho Hus wezen, unde in andern 


Sloten des Stichtes van Bremen, der wy mech⸗ 


tig zind, dar id uns un en beſt evend, un ſholen 
ze jo nemende vor un rechten laten, un erer jeni⸗ 
ghen bezunderghen wor wy id keren kunnet, un 
ſholen eres rechtes truweliken bi en bliven, alzo 
wi Den don ſholden, oft je rede uppe Todinghu⸗ 
zen zeten. Echt is ghededinghet, dat w Der | 
Een unde Stad den vorſprokenen Ridderen unde 
Knapen un eren Erven ſholet gheven, un ghevet 
Borchzate tho der Nyenborch, de my Deken 
| uß — tho Lullenhuzen un ghebuwet hebbet, 
| alzo 


‘ 
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alzo langhe dat Todinghuzen weder in unge Hant 
kome. Were id ok alzo, dat de zulve Nyge⸗ 
borch to Lullenhuzen un Todinghuzen broke wur⸗ 
De zo wille wi un ſholet echt ere Nygeborch bür 
wen wor id und dunket, nutteſt wezen, by eder 
in de Herſhup thor hohyen twiſhen der Wezere 
unde der Gheeſt, un zo ſhole wi den vorſproke⸗ 
nen Ridderen un Knapen, unde eren Erven 
Borchjate gheven, alſo hir voregeſcreven uppe 
der ſulven Nygenborch. DE is ghededinghet, 
wanne Todinghuzen werd gheloſt van des Stich ⸗ 
tes weghene van der Stad van Bremen alze de 
Breve des Dekens unde Capittels un der Stad, 
de dar up ghegheven zind, ſpreket, worde dar na 
eyn Schelinghe twiſhen deme Stichte, unde der 
Stadt, dar ſholen de vorſcreven Borchman 
tho zitten im beydent Zident. Alle deſſe vorſcre⸗ 
venen Dingh un Deghedinghe alze wy ze lovet 
hebbet, unde ze hir vorſcreven zind, lowe wy 
vorſprokenen Mauricius Domdeken un eyn 
Bormunde des. Stichtes to Bremen, un Ca⸗ 
pitsel, un de Raed van Bremen an truwen 

ben vorſcreven Borchmannen menliken unde erer 
| 83 yeweli⸗ 


* 
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yeweliken Zunderlifen, unde eren Erven eweli⸗ 


Een myd truwen ‚ftede unde Raſt tho holdende, 


unvorbrofen in deſſem Breve, un hebbet des tho 


eyner groteren Betughinghe wy Deken unde 
Voremunde Capittel unde Raed vorghenoempt 
unze groten Inghezeghele hangen to deſſen Breve 
De is ghegheven unde ſcreven na Godes Bord, 


Drutteyn hundert Jar in deme Zeven unde 


Vyftegeſten Jare des negheſten Daghes na * 
ie in der Sad tho ei 


73. Des Dom- Kapitels und des 


Mathe zu Bremen Vergleich, einen Amts 
man oder Vogt auf dem Schlofle zu 
Langwedel zu ſetzen. 

A. 1376. | 


4 


i Capittel der hilghen Kerken tho 
Bremen, bekennet unde betuͤghet open⸗ 


bar in deſſem Breve, dat wy ſholet myd den 
| u: Raet⸗ 


— 
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Raetmanne tho Bremen, unde ze myd ung 
Zetten eynem Voghet eder Ammechtman, uppe 
dat Slod tho dem Langmwedele, wan wy en De 
Helfte myd unzen eghenen Penninghen afgeloer 
hebbet, un ſholen myd en bumen, unde ze myd 
uns dat Slot, wor id en noet edder bedorf ie. 
Unde tho eyner Berhghinghe zo hebbe wi Capit⸗ 
sel unzes Capittels Inghezeghel ghehanghen tho 
dezem Breve, de gheven is na Godes Bort drut⸗ 
teynhundert Jar an den zes un zeventigheſten 


Jare des hilghen Avends Zunte Laurentij. 
Tr 


8 A F 14. Bern⸗ 


Br | Gribifiöftihe 


KANKRR Kr AREREE 


IA Bernards von Schowenburg | 
- Domprobftens zu Hamburg Vertrag mit 
dem Rath und dee Bürgerfchaft zu Bre⸗ 
men, fie bei Ehren, Würden und 
Freheiten zu laſſen. 
kin — | 


W BERNARD van Sczoworn⸗ 
BSORCH Proueſt der Kerken tho 
Zamborch, bekennet unde betuͤghet openbare in 


deſſeme Breve, dat wy ums vrentliken voren⸗⸗ 


ghet, unde vor dregen hebbet myd dem Rade 
unde der Meenheyt der Stad tho Bremen 
in deſſer Wize dat wi ze unde de ere trumelifen 
willen unde fholen vordeghedingen vreden unde 
vorbidden, na al unzer Macht in deme Stichte 
tho Bremen, unde anders wor wi dat Vormo⸗ 


ghen unde willet ze unde de ere laten by. aleren 


olden rechten Vryheyden, Woenheyden unde 

Zeden, unde willet unde fholet en holden al de 

Da be de Erlike — Her Albert van 
Brun⸗ 
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Brunfwick Ergebifcop der Kerfencho Bremen, _ 
unde zine Vorvarnen en unde Den eren hebbet 
shegeven, unde willet unde feolet en truweliken 
Stede unde Raſt holden alle de Zathe de Biſcop 
Albert voregeſchreven en ghedaen heft an Sie 
ten, ale an deme Langmedele, Todinghuzen, 
Wyldeshuzen unde Stotle, na Utwizinghe der 
Breve, de ze dar up hebbet, doch yo zo en fcole 
wi beffer vorbenomden Slote en nepn aflozen, 
noch afloyen laten Zunder eren willen un Qul 
bord, were ok dat id God wolde dat my Erbe: 
biſcop wurden tho Bremen, zo wille wi un ſho⸗ 
let en ere Breve ſtedighen, vulborden unde ve⸗ 
ſten myd Breven under unzem Inghezeghele des 
wy denne bruket, de ze hebbet uppe Rechticheyt, 
Vryheyt, Zede unde Woenheyt, unde Slote, 
alzo dat ze dar yo wol an vorwaret zin. Tho 
eyner openbaren Betuͤghinghe alle deſſer vorſer. 
Stucke hebbe wy unze Inghezeghel witliken ghe⸗ 
hanghen laten tho deſſem Breve, de ghegheven 
is na Godes Bord drutteynhundert Jar in deme 
eyn unde achtentigheſten des hilghen Avends alle | 
e⸗ isn 
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13. Erzbiſchof Nicolaus ſchaffet 


"zum Langwedel, und auf der Heerſtraſſe 


dafelbſt alle Vare, Umſtuͤrzung und 
Grundvoring ab. 
| A 145. 


W Prog aus van Bodes Bnaden 
Ertzebiſcop der bilgben Kerken to 
Bremen , Dekennen unde berügen openbare 
in deffem Breve vor ung un unfe Nafomelinge, 
dar wi umme ertoerbicheit beften und fromen wil⸗ 
len, unfes egenen un unfes Stichtes na Nade 
Vulborde un Bede der erfamen Heren des Car 
pittels unfer Kerken unde der Erfamen Borgers 
meftere, un Radmanne der Stad to Dres 
| men, unfer leven Andechtigen dat wi umme 
 Necptverticheit, Sekerheit , Burdernige unde 
untholdinge des gemeenen Copmans, um al der 
Jenner, fe fon Vrowen edder Man, ſe ſyn to 
Bote to Perde, to Wagene to Karen, we ofte 
wo ze ſin de de ſtrate tom Langwedele ſokende 
DEREN, 
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werden. Hebben deger unflal afgefat, un afges 
dan, un don af in deffen Breve funder Argelift, 
‚alterleye Angft, Bare, Walt, Affettinge,. Ums 
meſtortinge Grundeoringe, wo men dat nomen 
wil, nemede nene not ofte Overval mer darumme 
to hebbene. Un wi unſe Nakomelinge , unſe 
Amptluͤde ofte we van unſer, ofte erer wegen en 
ſhullen nemede de de ſtrate tom Langwedele vor⸗ 
ben. ſoken, Gud noch Gelt nener leye wis vor 


Biddelgelt, Dinggelt, Mandgelt ofte anderswo 


danne wis men dat nomen wil oſt mach, edder ne⸗ 
nerleye Gave mit Vorſate afdringen, afeſhen, 
afnouwen, ok nerghen mede beengen, hinderen 
ofte letten. Schude deſſet, dar hir entboven 

van weme, ſo mach dat de Rad to Bremen den 
Amptluͤden tom Langwedele drivolt afmanen, 

ſunder unſen un unſe Nakomelinge ovelen Mot, 
unde Wedderſprake. Men wi unſe Nakomelinge 
un Amptluͤde dar ſulfs tom Langwedele ſhullen 
un willen de jenne de de vorſer. Strate dor den 
Langwedel ſoken, ut un tohus, gunſtich weſen 
vorderlick vordegedingen, un beſhirmen mit den 
beſten, dat wi mogen. Aver were dat dar we 
wes brachte, dat mi ” wu Amptluͤde to des 

flotes 
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ſlotes Behof bedreften, dat ſhal me uns don to 
kope, dat ſhole wi dem Copmanne to ſiner No⸗ 
ghe mit redem Gelde betalen, alle dat to Bre⸗ 
men gulde. To Betuginge deſſer vorſcreven 
Stucke ſo hebbe wi Nicelaus Ertzebiſcop 
vorben. unſe Ingeſegel hengen heten to deſſem 
Breve. Unde wi Deken un Capittel der vor⸗ 
gen. Kerken to Bremen to mereren Betuchniſſe 
und vaſter Beſtantniſſe deſſer vorſtr. Stucke heb⸗ 
ben nnuſes Capittels Ingeſegel mede gehangen to 

deſſem Breve. Gegeven na Godes Bort 
M Jar IIIIC. darna in deme vif im twintigſten 
Jare des achteden Dages ſunte Mertens des 
ee un Merrelers. | 
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-L Ersbifchof Albert bekraͤftiget der 
Stadt Bremen alle ihre Rechte und 
Freiheiten. A. 1362. 


niverfis et fingulis prefencia audituris 
ſeu vifuris ALBERTYS. Dei et Apoflo- 

lice fedis gracia ſancte Bremenfis Eccle 

fie Arcbiepifcopus in Domino falutem er noti- 
ciam veritatis. Noveritis quod dile&tis noftris 
Confulibus, et commumi, civitatis Bremen, 
hanc graciam conceflimus er inviolabiliter ob- 
fervari volumus., quod apud antiquum jus 
fuum libertates gracias er priuilegia quibus 
ufi fuerunt, temporibus predeceflorum no- 
ftrorum permanere debeant , eisque libere 
gaudeanr firmiter et fruantur. Nolentesjus 
et libertates eorum anriquas in nullo articulo- 
rum infringere vel minuere, fed modis omni- 
bus poſſumus eas meliorare: pocius et augere. 
Etfi nos vel aliquis alter jura libertates eorum 
in aliquo infringere vel minuere attemptave- 
rit, ex tunc duo confules feniores funt: pro- 
pinquiores juramentis füis obtinere jura et li- 
bertates civitatis, quam aliquis eas IE | 

! g a 


10 Erdiſöſide 


ab eisdem. In cujus rei teftimonium figillum j 
= Archiepifcopale prefentibus eft appenfum. 
. Darum eſt actum in caftro noftro Zangmwedele 
Anno Domini M° CCC° LXH?® feria ſexta 
proxima ante dominicam, qua cantatur Mile 
ricordia Domini. 


— 


2. Erzbiſchof Albert verſezet dem 
Rath zu Bremen das Schlos und die Vog⸗ 
tei zum Langwedel, ‚den halben Zehnten zu 
brinfen, und zwei Hoͤfe zu Dreye ꝛc. für 

| 1050 Iodige Mark. 
A. 1366. 


- Rn — 


i ALBERT van der Gnade Goͤdes 
Ertʒebiſcop der hilgen Kerken tho Bre⸗ 

men bekennet unde betuͤghet openbare in deſſem 
Breve, vor alle den ghenen, de ene Zeed ofte 
horet lezen, dat wi den Ratmannen unde den 
menen Borgeren tho Bremen Zed hebbet 
tho ener rechten zate dat Slot und Voghedye 
Rn eis deme Zancwedat * alleme rechte un myt 
— es ‚m 


{ 


\ 
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aller Tobehord, dat zi in welken Stucken ofte 
Nutticheyt dat zi, dat tho deme Slote hort, 


ofte thohoren mach. Vortmer hebbe wy den 


vorſcreven Ratmannen unde Borgheren Zed, 
unde zatet in deſſem Breve myd deme vorſcreven 
Slote un Voghedye unzen halven Tegheden tho 
Brincham, twe hove tho Dreye, den enen bu⸗ 

wer Dyderik van Dreye, un tho tyden myd den 
Luden, unde myd alle deme Ghude unde Renthe, 


alzo dat beleghen is, vortmer al unge ſunder 


Ghud to Haſenburen myd den Lüden, unde myd 


alleine vechte unde Tobehorde, alzo dat Deleghen - 


is, vor elftehalf hundert Iodeghe Marf, de ung 
deghere unde-al bered zind, in redemen lodighen 


Zulvere, un toichtich, unde wyt, alzo tho Bruns 


ſwyk ghengh un gheve is, unde in reden Sun 
borgheren Penninghen dre Luneb 


tho rekende vor eyne | re de i | 
Stiehtes Nuthent Fomen unde keret zind. Worte 


mer fhole wy, unde willet en dezes vorſcrevenen 
Slotes un Voghedye myd alleme Tobehorde an’ 
Luden, an Rechte, an Holten, an Brofen, an 
Jacht, an Watere, an Vifherie, an Wiſhen, 


an Wenden, an Ackere bumer un unghebuwet, 


ge : an 
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an tegheden, wy ofte unze Nakomelingh ze vry⸗ 


lüken bezitten laten, unde unbeworen van uns 


ofie van den ungen alzo langhe wend wi ofte unge 
Nakomere Ergebifhope tho Bremen en dat wed⸗ 
der. aflozen, vor elfte half hundert lodeghe Mark 
in al Zulfen pagmiente, alzo hir vorfereven ſteyt. 


Were aver yenich Man de den Raed ofte de 


Borghere van Bremen an verdeghede, ofte an- 
claghede an gheftlifer Zake ofte an werliker ums 


me den Langwedel, zo fholen de Eraftighen. 


Vorſten, unge leve Veddere Hertoghe Wil⸗ 


helm unde unſe leve Broder Juncher Lodewich, 


unde ere Erven Herthogen to Luͤneborch, ſe myd 
uns, unde wy myd en truweliken ane Wedder⸗ 


ſprake unde Vortoch den Raetmannen unde den 


Borgheren tho Bremen myd al unzer Macht 


keren, unde weren helpen alzo lange went ze ere 
elftehalf Hundert lodighe Mark wedder hebbet den 


leſten Penning myd deme erſten. Ok moghe wy 
vorſcr. Biſcop Albert, ofte unze Nakome⸗ 
linghe dem Rade van Bremen de Lozinghe vore 


kundeghen eyn Jar bynnen den twelf Nachten 
tho Wynachten , de den vorekomende zind ne⸗ 


F De dor den Woynachten, dar wy de doziaghe 
inne 


— 


Albert. Urkunden, - 163 
inne doen willet. Jodoch en ſhole wy, un deme 
Rade van Bremen nyne Lozinghe kundeghen byn⸗ 
nen den negheſten Jare van Utghift dezes Bre⸗ 
‚des, wanne wy ok em de Lozinghe kundeghet byn. 
nen den twelf Nachten tho Wynachten, zo ſhole 
wi en ere unbewornen Penninghe gheven bynnen 
Bremen dar na bynnen den negheſten twelf 
MNachten tho Wynachten ane Vortoch in ſulken 
Pagimente, alzo ze uthghegheven hebbet, unde 


dar ſcolet ok de Ratmanne van Bremen de Bo 


ben, unde Dat Ghelt tho velighen, unde uth uns 
de tho Hus. Ok iſt darmede inne deghedinghet, 


were dat je wad vorbuweden it des Slotes Be - 


derf, unde Behuf, Dat fholer zu ſummen, unde 
tho Ghelde ſhlaen, na zeggende twyer unzer 
Man, unde twyer erer uthe deme Rade, dem 
den an beyden Ziden dar tho zatet, unde rekenen 
den Dat tho der Hovetſummen. Wanne ok en 
exe Penninge betalet zind, de Upflach des Bus 
wes myd der Hovetſummen, zo fholet ze ung 
ofte umen Nafomelinghen dat Slot myd alleme 
rechte wedder andworden unbeworen, were aver 
dat wy eyn orlich anſhlan wolden, dar wi des 
Langwedels tho bedroften, dat fhole wy doen na 
——— Rade 
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Made unde Bulbore des Capittels unde der 
Raetmanne van Bremen, unde des fhal ve 
Raed uns ghunnen, dat wy unge Unrecht weren 
van dene Langtwedele mo ze tho voren in deme 
Slote un in eren. Penninghen wys unde vor 
waret zin. Alle deſſe vorferevenen Stucke hebbe 
wy oorſcreven Bifcop Albert Hertoghe Wilhelm 
unde Zunchere Lodewich Hertoghen tho- Runen» 
borch lover an truwen myt zamender Hand, un⸗ 
de lovet in deſſem Breve den vore benomeden 
Raetmannen unde Borgheren tho Bremen 
ſtede unde vaſt, unde unvorbroken tho hol⸗ 
dene. Unde eyner groteren Betuchniſſe zo 
hebbe wy unze Ingeſeghele hanghen tho deſſem 
Breve. Deje gheven is na Godes Bord duzend 
Jar drehundert Jar in deme zes unde zeſtighe- 
ſten Jare an deme hilghen Daghe Zunte — 
les des Ertzen Engels. 


re er) 


3. Erz⸗ 
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3. Erzbifchof Albert ſpricht einige, 
welche eine jährliche Walfahrt nach St. 
ago zu ſchicken gelobet hatten, und die ſes 
Gelüuͤbde nicht auszurichten vermochten, von 
derfelben, und an deren flat auch von der 
Errichtung eines Altars zur Ehre des heil, 
+53, 500068 in U, 2. Sr. Kirche zu 2 
Bremen frei. A.13699. 


A LBERTVS "Dei et Apoflolice fedis gracia \ 
u Sanöte Bremen. Ecclefie Archiepifcopus,Uni- 
verlis er fingulis quos prefgus tangit negocium - 
vel tangere, poterit guoscungue in fururum. 
Literas venerabilis in Chrifto patris Dominiac | 

. Domini. Stephan: miferatione divina tytuli fan- 
di Eufebij presbyteri cardinalis ejus vero ſi- 
gillo ſigillatas cum ea qua decuit reverencia, 
Noyeritis nos recepiſſe in hec verba: | 
-  Venerabili in. Chrifto patri, ‘Dei gracia 
Archiepifcopo Bremen. vel ejüs Vicario in-fpi- 
zitualibus Stepbanus miferacione divina tytuli 
Jauch Eufebij presbyter Cardinalis ſalutem er 
Zu 23 fince- 


* 


N . V 


io. 
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ſinceram in Domino caritatem, ex parte Con- 


ſulum et civium ac univerfiratis ezvitatis Dre» 


men. nobis oblata petitio continebar, quod 


cum olim dieta Civitas per proditionem capta 
ac bonis fpoliata, ac nonnulli ex ipfis civibus 


trucidati, aliqui capti et alij de ipfa civitare 
‚aufugati fuiſſent, Quidam de aufugatis pre- 
dietis, Deo et beato lacobo voverunt, quod 


‚ fi Deus daret eis graciam recuperandi civita- 
sem predidtam, ipfi fingulis annis expenfis 


ſuis unum peregrinum mitterent ad vifitan- 


dum limina beati Jacobi in Compeftella, quod 
votum poftmodum didta civirate cum Dei ad- 


jutorio recuperara per cives et univerfiratem 
civitatis prediete acceptatum fuit et etiam | 
approbatum. Cum autem ob locorum di- 
ftanciam et viarum pericula non fine magna 


 difficultate reperire poflunt aliquem, qui hu- 


jusmodi votum eorum nominibus fingulis an- 
nis velit adimplere, fupplicari fecerunt humi- 
liter, eis in hac. parte per fedem Apoftolicam 
mifericorditer provideri. Nos igitur autho- 
ritate Domini Pape, cujus primarie curam 


gerimus, et de ipfius fpeciali mandato fuper 


hoc vive vocis oraculo nobis facto circumfpe- _ 
&ioni veftre committimus , quatenus fi eft 


ita vorum predictum commutetis eisdem in 


alia opera putatis, prour fecundum Deum 
— ani- 
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animarum ſaluti videritis expedire, Ita tamen 


quod loco voti predicti infra biennium a data 


preſencium computandum in Ecclefia beate 


"Marie virginis dicte Civitatis unum perpetuum 


beneficium altaris valoris triginta fex floreno- 


rum auri annui et perpetui redditus.dorent, 


pro fuftentacione unius presbiteri, qui in ipſo 
altari ad honorem Dei er beati Iacobi habeat 


5 


et tenearur continue perpetuo celebrare, alio- 


. quin prefentes litere nullius penitus fint mo- 
menti et nichilominus ad dieti ſancti Iacobi 
ecclefiam fingulis annis oblacionem fideliter 
transmirtant, quam fingulis annis mififfent, 
fi dictum peregrinum ” le cransmififfent. 
Datum Aome apud fanttum Petrum VIIT. 


Idus Aprilis, Pontificatus Domini Urbani Pa- 


| pe quinti anno feptimo: 


Poft quarum — preſentacionem 
fuimus pro parte Conſulum et Univerſitatis 


Civitatis Bremen. humiliter requiſiti, ut juxta 


formam nobis traditam hujusmodi votum trans- 


mutare curaremus. Verum cum predicti 


Conſules et univerſitas infra terminum eis 
prefixum quoddam perpetuum beneficium 
altaris in eccleſia ſancte Marie Bremen. in- 
ſtaurantes fundaverunt, et ſufficientibus per- 


petuis annuis redditibus dotaverunt, prout 


La de 
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de hoc adam nobis exftitit plena fides. Quod- 


"que propter locorum diftanciam er viarum 


discrimina nee habere poterint copiam nuncij, 
qui fingulis annis eorum nominibus hujusmodi 
votum adimplere valcat five velit, authori- 
tate nobis in hac parte commiffa in nomine 


Domini eos ab hujusmodi voto fimpliciter ab- 


\ 


folvimus, per prefentes, et pronunciamus 
abfolutos, , eo tamen prouifa, quod fingulis 


annis per alium, fi er quando commade po- 


tuerit, oblacionem mittant ad ecclefiam fancti 
Jacobi, quam mittere velebant,. fi ditum. 


. peregrinum illue transmififfent. Darum anno‘ 


Domini MP tricentefimo fexagefimo nono 
ipfo.die Nicolai‘ Confefloris, atque Pontificis, 
pontificatus Domini Urbani Pape quinti anno 
oftavo | 


ET R RT —— 
———— 
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4. Albert Erzbiſchof zu Bremen 
verſezet dem Rath zu Bremen das Schloß 
und die Vogtei zum Langwedel, den halben 
Zehnten zu Brinfen, 2 Häufer zur Dreye 
und ein Gut zu Haſenbuͤren fuͤr 1050 is 
thige Mark, und uͤberdem noch fuͤr 
280 Bremer Mark. 


"4.1373, 

W ALBERT van der. Gnade Godes 
Krgebif'hop tho Bremen. befennet un 
betüghet openbare in deffen Breve, Dat wi ok een 
deſſer tyd Zed hebbet Den Raetmannen unde 
Borgheren tho Bremen une Slot unde 
VWoghedye tho dem Langwedele, mpd dem 
halven tegheden tho Brinham, twe hus ho 
Dreye, und dat Ghud tho hazenburen myd al 
lem rechte Tobehord unde Nutticheyd na Lude 
des Breves, de en dar up ghegheven unde be⸗ 
zeghelt is vor Elffte half hundert lodeghe Mark, 
dar dat vorbenomde Slot unde Voghedye mede 

| 83 ee 
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in gheloget ward van. der Ritterſchup de ze hetet 
van Vreden. De dat dar vore unzeme Stichte 
wolden entveret hebben. Boven deſſe vorſcreve⸗ 
nen Elftehalf hundert lodeghe Mark hebbe wy 


umme unſer Kerken noed willen vurdere unde he- 


ghere vor Zed dat vorſcreven Slot, Voghedye 
un Ghud, den Raetmannen unde Borghe⸗ 
ven to Bremen vorghenompt vor dre hundert 
Bremer Mark twyntich Bremer Mark myn, de 
uns al betalet zind, unde in unfer Kerfen Nut⸗ 
ticheyd deghere komen zind. Hierumme hebbe 
wyp en ghelovet in gudem truwen dat wy unde 
unze Nakomelingh Slot Voghedye unde Ghud 
voreſcreven, nicht lozen ſholen, ofte en willen byn⸗ 
nen den negheſten achte Jaren an torekende van 
Wynachten, dat nu negheſt tho kumpt, noch 
nyne Loʒinghe kundighen wen want de achte Zar 


um me ghefomen'zind, zo moghe wi ofte unge 


Nakomelinghe Ertzebiſcop tho Bremen Slot, 
Voghedye unde Ghud wedder lozen vor elfte⸗ 
half Hundert lodeghe Mark, un dre hundert 
° Bremer Mark, twyntich Bremer Mark myn, 
tho allen Wynachten, wan wy millen, wo my 
en de Lozinghe openbare eyn Jahr tho voren 
kun⸗ 


Albert. Urkunden. 191 
kundighen, unde| de Lozinghe ſhole wy en tho 
voren Fundighen bynnen den twelf Nachten tho 
Wynachten, unde fhole wy ofte unge Nakome⸗ 
lingh tho den negheften Wynachten dar na enbes 
. reden bynnender Stade tho Bremen Elſtehalf hun⸗ 
dert lodegheMarf,undedre hundert Bremer Mark, 
ewyntich Bremer Mark myn, den leften Penningh 
myd den erften in reden Ghelde unde pagimente 
alzo ze uch ghegeven hebbet zunder Vertoch, eds 
derſprake, hinder unde Arghelift: Vortmer mos 
ghet de vorfereden Raedman un Borghere tho 

Bremen dat vorbenompde Slot, Voghedye ofte 
Ghud tho zamende ofte ghedelet vort vor zetten, 
eynemen ſlichten Deneſtmanne ofte Borheren 
tho Bremen, weme dat ze willet, tho zulken 
rechte, alzo yd emſteyt, unde de zate ſhole wy, 
unde unze Nakomelinghe ſtede un vaſt holden. 
Ok zo ne ſhal deſſe Bref den erſten Breve uppe 
de erſten zate, ofte de erſte Bref den leſten Bre⸗ 
ve uppe de leſten zathe tho nynerleye hindere ofte 
Schade komen. Men wy unde unze Nakome⸗ 
lingh ſholet den erſten Bref holden lozen, mut 
den leſten? na al ereme Lude, und ſholet en der 
ein zathe myd der leſten rechte warende weſen, 
wanne 


ı72 ,  .Grsbiiböflide, 
wanne vor unde wo Dycke en des noed. Alle 
deſſe vorſcrevenen Stucke hebbet wy lovet am 


ghuden trumen Den vorſcreven Raetmaͤhnen unde j | 
Borgheren tho Bremen, vaſt tho holdene, unde, 


unvorbroken. Tho eyner openbaren Betughin⸗ 
ghe zo is unze grote Onghezeghel van unzeme hete, 


= Wpefhup unde Bulbort hanghen an deſſem Bref. 


Unde wy ‚Eurd Kamermefter , : unde Bertolt 

Kynd Ammechtlude tho Vorde tho eyner groteren t 
Bernghinghe, dat wy dyt mede deghedinghet 
hebbet, zo hebbe wy ok unze Inghezeghele myt 


mes, Heren Onghezeghel van Bremen umme 


ziner Bede willen hanghen in deſſen Breſ Deye 
gheven is na Godes Bort drutteyn hundert Jar, 
in deme Dre unde zoventigheſten J Jare, in hilghen 

Daghe zunte Pens, ep h. J ward van 
am — — 


Zu 
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et ———— 


5. Erzbiſchof Albert loͤſet die Haͤlf⸗ 


te des Schloſſes und der Vogtei Teding, 

haufen für fünftehalb hundert Bremer 
Mark von der Stadt Bremen wieder, 
ein, A. 1375. 


y ALBERT van der. Gnade Bodes 
Krgebifcop der hilghen Rerken „ho | 


Beemen, bekennet unde betüghet openbare in 
dem Breve vor al den ghennen, de ene Zeet, 


unde hoͤret leſen, dat wi de Helffte des Slotes 
unde Voghedye tho Todinghuzen-van deme Rade 
unde Borgheren tho Bremen ghelozet hebbet vor 


viftehalf hundert Bremer Mark, dar de 
vorſcreven Helfte en vore ghezatet was were ok 


dat yenighe Breve weren, edder vorebracht wur⸗ 
den, de van unzer Vorvarnen ofte Nakome⸗ 
linghe Ertzebiſcope tho Bremen weghene edder 
van unzes Capittels wegene ſpreken uppe de Za- 


the ofte Lozinghe der vorbenompten Helfte Slo⸗ 
tes unde Voohedye de Breve ſholet Degher unde 
al — wezen. Tho eyner Betughinge de⸗ 


— zer 
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zer vorfereven Stucke zo hebbe wi unfe Ingheje⸗ 
ghel ghehanghen myt Witſchup unde Willen 
tho dezem Breve, De gheven ys na Godes Bord 
drutteyn hundert Zar in deme Vyf un Zeven 
tigheften Jare in deme * Avende .. Ä 

Laurencij. | | | 
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6, Erzbiſchof Albert verſezet Die 
Herrſchaft und Schloß Stotle fuͤr 450 
Mark gutes Silbers dem Rathe und der 
Buͤrgerſchaft zu Bremen, mit dem Rechte 
der Wiedereinloͤſung und Bezahlung der 
Baus und anderer nothwendigen 
Koſten. A 1375. | 


y ALBERT van der Gnade Godes | 
KErgebifcop der hilghen Herten cho 
Bremen, bekennet unde betügher openbare in 
deſſem Breve vor alle den ghennen de ene Zeet 
ofte horet lezen, dat wi dorch mannigherleye Bes 


warniſſe unſes Stichtes hebbet ghezatet tho rech⸗ 


ter Zathe in deſſen Breve den Raetmannen, 
| F | | ter 
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'unde den Borgheren tho Bremen, unfe 
Herſcup, Shot, Voghedye tho Storle, myd 
alleme vechte tho behord unde Nuttichept, dat zi 
in welken Stucken dat id zi, Dat tho der. Her⸗ 
feup, Siote, unde Voghedye hord ofte tho bo⸗ 
ren mach, alzo id de Greve van Stotle oldin⸗ 
ghes dat Eapitel van Bremen, unde de Raed 


van Bremen bezeten hebbet, unde na tho uns. 


ghekomen is; vor Vifte half hundert lodi⸗ 
ghe Mark de ze uns an ghuden lodighen Wit⸗ 
ten unde wichteghen zulvere Degher uns al bes 
talet hebbet, unde in unſes Stichtes Nutticheyt 
tho male gekomen find. DE moghet de vorſcre⸗ 
ven Raetman unde Borgere tho Bremen de 

vorſer. Herſhup, Slod unde Woghedye zaten 
edder bevalen weme dat ze willet, behalven edelen 
Luden in aller Wire alze ze de van ung hebbet. 
Vortmehr fhole wy unde willet de Raetmanne 
unde Borghere eren Ammetman edder Voghet, 
den ze de vorfer, Herſchup, Slot unde Voghe⸗ 
dye bevalet edder zathet in dezer vorfer. Herſchup, 
Schlate unde Voghedye myd allen Tobehorde an 
Luden, an Tolne, an Richte, an Holte, an Broke, an 
Gheſte, an Merſh, an San Watere, an Viſche⸗ 


rie, 
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rie, an Wiſhen an Weyde an Ackere buwet 
unde unghebuwet ‚an Tegheden ‚an Leenware 
gheyſtlick edder werlich, an allen rechte unde 
unrechte, wi unde unze Nakomelingh ze vryliken 
bezitten laten unde unbeworen, aljo langhe went 
wiofte unge Nakomelingh Ertzebiſcope tho Bremen 


en.dat wedder aflozet. Wes of de Raetmanne 


unde de Borghere ofte de ghenne de de Herſchup, 
Slod unde Voghedye heft, ofte ghezathet is vor⸗ 
buwet an der Herſchup Slotes edder Voghedye 
Bederf edder Behorf, dat feholet je ſummen unde 
tho Gelde ſlaen tho der hovet ſummen unde dat 

ſchal komen to des Rades waren worden, wan 
ok en ere Penninghe al betalet zind, de Upflah 

myd der hovet Summen, fo ſcholet ze uns ofte - 
unzem Nakomelinghe de Herſchup „Slod unde 
Voghedye wedder antworden. Were ok dat de 
Raedman unde Borghere ofte ere Ammetman 
edder Voghed wat inloʒeden ofte wedder foften, 
dat olinghes tho der Herſchup Slote edder Vo⸗ 
ghedye ghehord hedde, wes ſe daran keret edder 
uthgevet, dat ze bewizen moghet myd twen be⸗ 
derven Luden edder mit ligghender Orkunde, dat 
oaolet je of relenen, 7. tho Det — Summen 
Ok 
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DE moghe wi ofte unze Nakomelingh de vorſtree« 
ven Herſchup, Slod unde Voghedye wedder 
lozen tho allen Winachten vor de vorſereven 
Viſte half hundert lodighe Mark myd deme Ups- 
flage des Buwes, wo wi ofte unze Nakomelingh 
en de Loʒinghe bynnen Bremen vore kundighen 
eyn Jar bynnen den twolf nachten tho Winach⸗ 


ten, de den: vorekomende zind negheſt vor den | 


Winachten, dar wie ofte unfe — ve ” 
Lozinghe inne doen willet. 


Jodoch en ſhole Wi noch unge Nakomeinch | 
| dem Rade unde Borgheren tho Bremen nyne 
Lozinghe kundighen bynnen dem negheſten tey 
Jaren, wan ok de teyn Zar gheſleten zind, unde 
wi ofte unge Nakomelingh darna en de Lozinghe 

kundiget bynnen den twelf Nachten tho Winach⸗ 
ten, zo ſhole Wi unde willet ofte unge Nakome⸗ 
lingh en de vorſcreven Viſte half hundert lodige 
Mark in ghuden lodigen witten unde wichteghen 
Zulvere wedder gheven, edder in alzo dannen 
Ghelde dar men bynnen Bremen de lodeghen 
Mark mede bereden mach, dar na bynnen Bre⸗ 

ne . den negheften twelf Nachten tho 
N Winach⸗ 


’ 
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Winachten ane Vortoch unde Argheliſt, were‘ 
nf, dat den Raetmannen unde Borgheren tho 


Bremen ofte den ghenen , den ze de Herihup! 
Slod unde Voghedye bevaler edder zathet hed⸗ 


den, afghewunnen worde, in welker wys id were 


van den, de van en nicht wolden, alfo vele alze 


wi edder unge Nafomelingh, unde ere Vrend 


ſpreken dat recht were, zo ſhole wi unde willet 


ofte une Nakomelingh en de Herſchup Slod 


unde Voghedye jo wedder antworden werich 


unde weldich edder en Dat vorſcr. Gheld wedder 


gheven in al der wize, alze hir vorſcr. ſteyt. 
Wolden ok de Raetman unde Borgere tho Bre⸗ 


men orlighen van deme Slote, unde wurde en 


dat Slod) afghewunnen, zo ſholde mi unde wil⸗ 
fet edder unze Nakomelingh en truweliken myd 
al unzer Macht heipen Dat Slod wedder winen; 
edder eyn ander Slod wedder buwen, dar ze de 


Heerſchup unde Voghedye weldichliken van be⸗ 
krechtighen moghen. Ok ſhal dat Slod unge: 
oſte unſes Nakomelinghes opene Slod wezen, 


unge Unrecht Dar af ro werende, wo wi ofte unge 


Nakomelingh Den Rade unde Borgheren tho 


Bremen tho vorn vor wiſſenen unde vor velighen 
r ” — 14 De 
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de Herſchup, Slod, Voghedie, unde ere Gheld 
alzo dat en noghe, wan aver unze Orlich ghe⸗ 
fleten were, zo ſhole wi ofte unge Nakomelingh 
de Herſchup, Slod unde Voghedie en wedder 


antworden, in al der Wize, alzo ze ung BR den 
unze gheantwordet ward. 


Tho eyner Berusbinghe al dezer vorſcreven 
ſtucke, dat wi unde unze Nakomelingh ze truwe⸗ 
liken unde vaſtliken holden willet, unde ſholet, 
jo hebbe mi unze Inghezegel myd Wotſ hup 
unde Willen ghehanghen tho dezen Breve, de 

gheven is na Godes Bord Duzend Jar dre 
hundert Jar in deme Vyf unde Zeventigheſten 
dare in deme zunte Victoris hilghen Daghe. 


—R | 
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7. Erzbiſchof Albert verpfandet 
€ Stadt Bremen dad Schloß und die 
Vogtei Langwedel, ꝛc. für 1090 Bremer 

Dart , auffer 1050 löthige Mark, 
‚ die fie fehon darauf bezah: 
| let. A. 1376. 


DU ALBERT van der Gnade Bodes | 
Ertzebiſcop der hilghen Kerken ro 
Bremen, bekennet unde betughet openbare in 
deſſem Breve vor al den ghenen de ene zeet un 
horet lezen, dat wi ok eer dezer tyd Zed hebbet 
den Eraſteghen Luden Raetmannen unde Bor⸗ 
gheren der Stad tho Bremen, unze Slot 
unde Voghedye tho den Langwedele myd dem 
halven Tegheden tho Brincham twe Hus tho 
Dreye, unde dat Gud tho Hazenburen myd 
alleme rechte tho behord un Nutticheyd na Lude 


des Breves, de en dar up ghegheven unde beze⸗ 


ghelt is vor Elftehalf hundert lodighe Mark dar 
dat vorbenompte Slot unde Voghedie mede in⸗ 
| Ä * 
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ghelozet wart van Ridderſchup, de dat dar vore 
unzeme Stichte wolden entveret hebben. Boven 
deze vorſcreven Elftehalf hundert lodige 
Mark hebbe wy mit Witſhup willen unde Vul⸗ | 
bord unzes Capittels umme unzer Kerken unde ' 

— Stictes Nutticheyt unde Noed willen vordere 
unde hogere vorzed unde zathed in dezer ſcrift dat 
vorſcreven Slot Voghedye unde Ghud den Raet⸗ 
mannen unde Borgeren tho Bremen vorghe⸗ 
nompt por Elven hundert Bremer Mark, 
Teyn Bremer Mark myn, de uns al betalet 
ſind, unde in unſer Kerken unde Stichtes Nut⸗ 
ticheit degher komen zind. Hir umme hebbe wi 
en ghelovet in ghuden truwen, dat wi unze Nas 
komelingh Slot Voghedye unde Ghud vorſere⸗ 
ven nicht lozen ſholen ofte willen bynnen den nes 
‚sheften Vyf Zaren, an tho refende van Wi⸗ 
nachten ‚ dat nu negheſt tho kumpt, noch nene 
Lozinghe Fundighen , men wand. de Byf Zar 
unmme komen zind, 30 moghe wy ofte unze Nds 
fkomelingh Ergebifcop tho Breinen Slot Voghe⸗ 
dye unde Ghud wedder lozen, vor Elftehalf 
hundert lodige Mark, unde vor Elven 
hundert Bremer Mark, teyn Bremer 
2 M 3 Marke 
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Marke myn, tho allen Winachten, wan wi 
willen, wo wi en de Lozinghe openbare ein Jar 


tho vorn kundeghen, unde de Lozinghe ſhole wi 


en tho voren kundeghen bynnen den twelf Nach⸗ 
ten tho Winachten, unde fo ſhole wi oſte unge 
Nakomelingh tho den negheſten Winachten dar 
na en bereden binnen der Stad tho Bremen 
Elſtehalf hundert lodighe Mark, unde Elven 
hundert Bremer Mark, teyn Bremer Mark 
muyn Den leſten Penningh myd den erſten in re⸗ 
ben Ghelde, unde Paymente alze ze uthgheven 
hebbet zunder Vortoch Wedderſprake, hinder 
unde Argeliſt. Ok moghet de vorſcreven Raet⸗ 
man unde Borghere dat vorſer. Slot, Voghe⸗ 
dye, unde Gud een Deel edder tho male zathen 
edder bevalen, wen ze willet behalven eddelen Lu⸗ 
den in al der wize, alze ze dat van uns hebbet, 
unde de zate ſhole wi un unze Nakomelingh ſtede 
und vaſt holden. Ok is darmede in ghedeghe⸗ 
dinget, were dat ze wad buweden in des Slotes 
Bederf, unde Behuf, dat ſhole ze ſummen, unde 
tho Ghelde ſhlan na zegghende twyer unzer Man, 
um twyer erer uthe dem Rade, de wi den an bei⸗ 
den Ziden dar to fatet, unde vefenen den dat tho 
den 
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den hovet ſummen. Wan of en ere Penninghe 
beialet zind, de üpflach des Buwes myd der 

hovet ſummen, zo ſholet ze uns ofte ungen Nas 

Fomelinghe dat Slot myt alleme rechte wedder 
andworden unebeworen. Ok zo en fhal deze 
Bref deme erſten Breve uppe de erſten zathe ofte | 
— -_ ne Breve uppe deyen yeghenwar⸗ 
ghen zate, tho nenerleye hindere ofte Schaden 
Tomen , unde deze Bref fhal den erften Bref 
„fterfen, unde mi unde unze Nakomelingh fholst 
den erften Bref holden unde lozen myd dezen Br 
„fe, na, al ereme Inde, unde fholet en d Es 
Zathe myd dezer Zathe rechte me REN 
wanne wor umde wo dicke ⸗v 
Alle dar, „orteredenen Stucke hebbe wi lovet 
an ghuden truwen den vorſer. Raetmannen unde 
Borgheren to Bremen vaſt tho holdene unde un⸗ 
dabreten. uUnde tho eyner openbaren Betu⸗ 
ghinge zo is unge grote Inghezeghel van unzeme 
here, Wuſchep unde Vulbord ghehanghen an 
dejzjen Bref. Unde toi Capittel der vorſcr. Ker⸗ 
remen cho eyner groteren Berüchiwe 
ghe, Dat wi deze vorſcreven Stucke, unde ok de 
ea M4 an 
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an dem andern Breve ſtaed endrachtliken ghe⸗ 
vulbordet hebbet un myd unzem willen vulbott 
unde Witſhup geſheen zind, fo hebbe wi ok un. 
es Capittels Inghezeghel myd umzes Heren In⸗ 
ghezeghel myd Witſchup unde willen ghehanghen 
to dezem Breve, de gheven is na Godes Bord 
Drutteyn hundert Jar an deme zes unde zeven⸗ 
tigheſten Jare des negheſten Daghes na Zunte 
Margareten Daghe der hilghen Juncvrouwen. 


ee IE N EN Z 


Ca ifo Albert verfget dem 
Sarrc Rath der Stadt Bremen, 
das Schloß, Day. Amt und Weich⸗ 
bild Wildeshauſen . — 
| Bremer Marl, 
DU ALBERT van der Gnade Bodes 
| Ertzebiſcop der hilghen Kerken tho 
Bremen, Bekennet unde betuͤget openbare in 
dezem Breve vor al den ghenen de ene Zeet unde 
hoͤret lezen, Dat na des dat Slot, Voghedye, 
er Ammet 
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Ammet unde Wichelde tho Wildeehuzen, dat 
‚unge unde unzes Stichtes is, heft leyder langhe 
ute ſtaen, Des hebbe wy myd beradenen Mude 


voele unde langhe dar tho dacht, Dat ze bi ungen 


Stichte bliven, unde nicht deme Stichte entver⸗ 
ret werden, dar umme hebbe wi den Eraftigen 
Luden Debene unde Capittele, Raetmannen 
‚Borgbere der Stad tho Bremen, tho liken 
‚rechte dat Slot, Voghedye, Ammet, unde Wic⸗ 
belde tho Wildeshuzen ghezatet unde zettet to 
rechter myd alleme rechte Tobehort unde Nutti⸗ 
cheyt nicht uthgeſproken, id zi an welken ſtucken 
dat id tho en hore vor Seß unde twintich 
hundert Bremer Mark, der ze eyn Deel uth 
ghegheven hebbet, dar dar Slot, Voghedye, 
Ammet und Wiebelde vore ute ſtunt, unde eyn 
Deel hebbe wi rede up gheboret, dat in und un⸗ 
de noed unzes Stichtes degher unde al ghekomen 
is, unde de uns van ene al betalet zind. Vort⸗ 
mer ſhole wi unde willet unde unze Nakomelingh 
den Deken, Capittel, Raetman, unde Bor⸗ 
ghere ere Ammetmanne edder Voghede, den ze 
dat verſprokene Slot, Voghedye, Ammet edder 
Wicbelde zatet, edder bevalet myd aller Tobe⸗ 
Ns. bw 
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hord an Ruben, an Tolne, an Nente,'an Holte, 
an Broke, an Gheeft, an Merfh, an Jacht, 
an Watere, an Viſherie, an Wiſhen, an 
Wenyde, an Ackere buwet unde unghebumet, an - 
Zegheden, an alleme Rechte unde Tobehort id ji 
an welken ſtucken, dat id zi vryliken bezitten Ias 
ten, unde unbemoren, van ung ofte van den - 
ungen alzo langhe wend wi ofte unge Nakomelins 
ghe en dar wedder af lozet. Ok zo mogher je 

vorbuwen an des vorſcreven Slotes, Voghedye, 
Ammetes unde Wicbeldes Nutticheht edder Noed 
dre hundert Bremer Mark, unde wes ze dar en 
boven vorbuwet, dat ſholet ze rekenen tho der 
hovet ſummen, na Zegghende enes ute unzeme 
Rade ofte unzes Nakomelinghes, enes ute deme 
Capittele, un ute deme Rade tho Bremen enes, 


unde je en dorven noch ung noch unzeme Nako⸗ 


melinghe dat'vorfereven Slot, Voghedye, Am⸗ 
met unde Wicbelde nicht wedder andworden, wi 
edder unze Nakomelinghe hebben en wedder ghe⸗ 
gheven, wes ze vorbuwet hebben myd der hovet 
ſummen. Ok zo moghen ſe de vorſcreven Deken 
Copittel Raetman unde Borgere Dat vorbenom⸗ 
pte Slot Voghedye, Ammet, unde Wicbelde 
myd al ereme — unde Thobehorde jaten uns 
de 
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de bevalen wen unde wanne ze willet unde Vo⸗ 
ghede dar up zetten unde untzetten uth geſproken 
eddele Lude in al der Wize alze ze Dat van uns 
hebbet. DE fhole wi noch unze Nakomelinghe dat 
Slot, Voghedye, Ammer, und Wicbelde ne 
nemen eddelen Manne zetten ; edder nenen ande 
- ven tho jiner Hand nenerleye wys , un wy 
unde wi unde Nakomelinghe [holen den Des 
‚Een, Eapittel, Raerman unde Borghere bezitten 
laren in al der Zate des Slotes, Voghedye, 
Ammetes, unde Wicbeldes, de wile dat wi des 
nicht lozen, unde brufen, willet tho unzes unde 
unjes Stichtes Nutticheyt, wan mi aver Dat 
-Jogen willet, tho unzes um unzes Stichtes 
Nutticheyt, unde nemende dat vort an 
zetten willet, zo moghe wi dat alle Far Don, 
wo mi en de Lozinghe openbare Fundighen binnen 
‚den twelf Nachten tho Winachten binnen Bre⸗ 
men.  Unde wan wi en de Lozinghe ghefundis 
shet hebber, fo frole mi vort. over enen Zaren 
bynnen den twelf Nachten tho Winachten, de 
Den Dar negheft tho Fomende zine, en ere reden - 
Penninghe gheven binnen der Stad tho Bre⸗ 
men, aljo dar ghinghe un gheve zind, De hovet 
ſunmen myd deme Upſlaghe des Buwes, alzo 
hir 
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bir vorſcreven ſteyt zunder Vortoch unde Arghe. 
liſt. DE ſcole wi unde willet edder unze Nako⸗ 
melinghe de Dekene, Capittele, Raetmannen, 


unde Borgheren tho Bremen des vorſereven 


Slotes, Voghedye, Ammetes unde Wicbelde, 
unde al erer tobehord unde Zate alze hir vorſere⸗ 
ven is rechte warende wezen, unde en ſtede vaſte 
unde unvorbrokene Warſchup doen unde holden, 
wor wanne unde wo dicke en des nod ys. DE 
moghet de Deken, Capittel Raetman un Bor⸗ 
ghere tho Bremen zik weren unrechtes van deme 
Slote, Wicbelde unde Voghedye edder den ze 
dat bevalen edder zatet hebbet, tho al eren Nu⸗ 
den unde Noden. Wortmer ſhal dat vorbe⸗ 
nompte Slot unde Wicbelde ung open wezen tho 
al unzen nuden unde noden unze unde unzes 
Srtichtes Unrecht dar af to werende, wanne wy 
des bederven, mo wy ofte unge Nakomelinghe 
en tho voren dat vorwiſſenen, dat ze vorwaret 
zin. Were ok dat den Dekene, Capittele, Raet⸗ 
mannen unde Borgheren tho Bremen, ofte den 
ghenen, den ze dat Slot unde Wicbelde bevalen 
edder zatet hedden, afghewunden wurde, an wel⸗ 
Fer Wize id were, ſo ſcolen wi un willen ofte umge _ 
J Be sun. gi Nako⸗ 
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Nakomelinghe dat Slot unde Wicbelde wedder 
winden, unde dar ſcolet je uns truweliken tho 


helpen. Were ok dat wi dat Slot unde Wic⸗ 


— 


belde nicht wedder winnen en konden, zo ſcolet 


ze dat Ghelt verloren hebben, dar id en vore za⸗ 

tet was van uns, unde vor der ſcholet ſe dar nene 
noed umme liden, wanner aver dat Wicbelde 
edder Slot wedder wunnen wurde van uns ofte 
unzen Nakomelinghen, zo ſholet ze zik holden an 
de vorſcrevene Zate, alze hir vorſereven ſteyt. 


u Alle deze vorſcrevene ſtucke hebbe wi Albert 


Ertzebiſhop vorgenompt daen, myt Witſhup rade 


unde Vulborde unzes Capittels to Bremen, 
durch Nutticheyt unzes Stichtes, unde uppe dar 
Wildeshuſen bi unzem Stichte blive. Unde wi 


Capitel tho Bremen bekennet unde betuͤghet, dat 


de Raetman unde Borghere to Bremen hebbet 


uth ghegheven in reden Penningen Druttein 


hundert Bremer Mark tho der Summen, unde 
 alze hir vorſcreven ſteyt, unde alle de Zate de en 


unze Here darumme dan heft, unde ung mpt en 


de alzo hir vorfereven is, de vulborde wi unde is 
| 7 ungen Wilen Witſhup unde Vulbord 
ghe⸗ 
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gheſheen, uppe dat Wildeshuſen bi dem Stichte 
bleve. Ok ſhole wi Albert Ertzebiſcop vorge⸗ 
nompt, noch unze Nakomelinghe den Dekene 
unde Capittele ere Helfte nicht aflozen, wi en lo⸗ 
zen of den Raetmannen unde Borgheren ere 
Helfte af, unde lozen ze tho zamende, un tho 
eyner Betughinghe, Dat wi alle deze vorfer. ſtu⸗ 
ce an ghuden trumen umde vaft lovet tho holdene, 
unde unvorbrofen, unde holden willet. Zo hebs - 


be wi unze grote Inghezegel myd Witſhup unde 


Vulbord ghehanghen tho dezem Breve. Unde 
wi Capittel der vorſer. Kerken tho Bremen tho 
eyner groteren Betuͤghinge, Dat wi deze vorſer. 
Stucke ghevulbordet hebbet, unde myd unzen 
Willen Vulbord un Witſhup gheſheen zind, ſo 
hebbe wi ok unzes Capittels Inghezeghel myd 
Witſhup unde Willen myd unzes Heren In⸗ 
ghezegel ghehanghen tho dezem Breve, de ghe⸗ 
gheven is na Godes Bord drutteyn hundert Jar 
in deme zes unde zeventigheſten Jare des neghe⸗ 
ſten Daghes zunte Margareten der Zune 
vrowen. 


9. Erz⸗ 
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9 Erzbiſchof Albert verſezet dem 

Rath und der Buͤrgerſchaft zu Bremen fuͤr 

900 Mark Silbers das Schloß und die 

Vogtei Tedinghauſen, mit dem Rechte 

| der Wiedereinlöjung. = 
A. 1377. | 
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OU ALBERT van der Gnade Bodes 

Ergebifcop der hilghen Rerken tho 

Bremen, ‚befennet. unde betuͤghet openbare in 
deſſem Breve vor al den ghenen de ene zeet ofte 
horet lefen, dat wi dorch mannigherleye Beſwar⸗ 
niffe unzes Stichtes hebbet ghezathet un zertet in 
dezem Breve tho rechter Zathe den Rade un 

den Borgheren tho Bremen vor Negen 

hundert lodighe Mark de ze uns an ghuden 
lodigen Witten wichteghen Zulvere an reden Gel⸗ 
de degher unde al betalet hebbet, unde in unzes 
Stichtes Nutticheyt tho male gekomen zind, unſe 
Slot unde Voghedye tho Todinghuzen myd 
der Molen unde x Zohre ‚ unde myd allen eren 
— Rechte, 


E "Erin 


Rechte, Nutticheyd, Rente imd Dobehord dat 
zi an welken ſtucken, dat id zi, an Luden, an 
Richte, an Holte, an Bruke, an Gheeſt, am 


WMerſh, an Jacht, an Watere, an Viſherie, 


an Wiſhen, an Weyde, an Ackere, buwet 
unde unghebuwet, an tegheden, an Leenware, 
gheſtlick un werlick, unde in allen rechte unde 
uUnrechte, vriliken myd make, unde unbeworen 
tho bezittende, unde tho beholdene, alzo lange 
wend wi ofte unze Nakomelingh Ertzebiſhop tho 
Bremen en Dat wedder afloſet. DE moget de 
vorſcreven Raetman unde Borghere dat vorbe⸗ 
nompte Slot unde Voghedye zathen edder beva⸗ 
Ten, weme ze willet, behalven eddelen Luden in 
al der Wize alzo ze id van uns hebbet. Wes 
of de Raetman unde de Borghere tho Bremen’ 
ofte de ghene, den je Dat Slot unde Voghedye 
bevalet edder zatet, hebbet vor bumer.an des 
Slotes unde Vodhedye Bederf unde Behorf, 
dat fhal Eomen tho des Rades waren worden, 
un dat fholet ze fummen, unde tho Ghelde ſhla⸗ 
en, unde refenen Den dat tho der hover ſummen. 
Def moghe wi vorſcreven Ertzebiſhop Albert ofte 

| * Nakomelingh dat vorſcreven Slot unde 
Tepe 


\ 
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Voghedye wedder loſen tho allen Winachten vor 
be. vorbenompde Negen hundert lodighe Naeh; 
myd deme Upſlage des Buwes, wo wi ofte unze 
Nakomelingh dem Rade unde den Borgheren 
tho Bremen de Loʒinghe Binnen Bremen vorekun⸗ 
dighen eyn Jar bynnen den twelf Nachten tho 
Winachten, de vor den Winachten negheſt vore⸗ 
komende zind, dar wi de Lozinghe inne doen wil⸗ 
let. Jodoch er ſhole wi noch unze Nakomelingh 
en nene Lozinghe kundeghen bynnen den neghe⸗ 
ſten dren Zaren, wan ok de dre Jar ſhleten 
zind, unde wi ofte unje Nakomelingh darna en 

be Lozinghe kundeghet bynnen den twelf Nachten 
tho Winachten, zo ſhole wi unde willet ofte un⸗ 
ze Nakomelingh en de vorſtreven Neghen hundert 
lodighe Mark in guden lodighen Witten unde 
wichteghen Zulvere wedder gheven, edder in alzo 
dannen Gelde, dat men binnen Bremen de lo⸗ 
dighen Mark mede bereden mach, darna binnen 
den negheſten twelf Nachten tho Winachten ane 
Vortoch unde Argheliſt. Were ok dat den 
Raetmannen unde Borgheren tho ofte deme gher 
nen, deme ze dat Slot unde Voghedye bevalen 
edder zatet hebben, dat Slot aſghewunnen wur⸗ 
er N de, 
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de, in welter By id were, van den ghenen, 


de nicht van en nemen wolden alzo vele alze wi 


edder unze Nakomelingh, unde ere Vrend fpres 
Een, dat recht were, zo fhole wi unde willet ofte 
unge Nakomelingh en dat Slot unde Voghedye 
jo wedder antworden, werich unde weldich, edder 

en dat vorſereven Gheld wedder gheven in al der 
Wise alzo hir vorfereven fteyt. Wolden of de 
Raetman unde Borghere tho Bremen orlighen 


ya deme Slote unde wurde en dat Slot afges 


wunnen, zo [hole Wy und Wyllet edder unze 
Nakomelingh en truweliken myt al unzer Helpen, 
dat Slot wedder winnen, edder eyn ander 
Slot wedder buwen, dar ze dat Slot unde Vo⸗ 
ghedye weldichliken van bekrechtighen moghen. 
Ok ſhal dat Slot unſe ofte unzes Nakomelinghes 
opene Slot wegen, unze Unrecht dar af tho we⸗ 
gende, wo wi ofte unze Nakomelingh den Rade 
unde Borghere tho Bremen. tho vorn vorwiſſe⸗ 
nen unde vor-velighen, dat Slot unde Voghe⸗ 
Dye unde ere Ghelt dat en noghe. Wan aver. 
unze Drlich ghefleten were, z0 [hole wy ofte unze 
Nakomelingh dar Slot unde Voghedye en weds 
der antworden, in nal der Wize, aljo Dat uns 
| Ä ud 
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ofte den Unzen gheantwordet ward. Tho eyner 


Betughinghe al deſer vorſcreven Stucke, dat wi 
unde unze Nakomelingh ze truweliken unde vaſt⸗ 


liken holden willen, unde ſholet. Zo hebbe wit 


myd Witſhup unde Willen unze Inghezeghel 
| ghehangen to dezem Breve, de gheven is na 
| Godes Bord Drutteyn hundert Jar, in deme 
zeven unde zeventigheſten Jare des hilghen Aven⸗ 
des zunte Dyonili. | 


Far wa FAR FR 


10. Erzbiſchof Albert uͤbergiebt an 

Bernard von Schowenborch Domprobſt in 

Hamburg das Schloß zu Vorde, mit der 

Vogtei, und bezahlet dem Rath zu Bre⸗ 

men feine Forderung daran. 
A. 1381. 


an der Ginade Godes unde des Stoles tho 
Rome wi ALBERT Ergebifcop der 
hilghen Rerken tho Bremen, bekennet unde 
betuͤghet openbare in dezer Scrift, dat wi den be⸗ 
ſhedenen Luden Borghermeſteren unde Raet⸗ 
N2 >. ma 


’ 
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| mannen der Sta cho Bremen oheheten hebber, 
dat ze antworden fholen deme Eddelen Erbaren 
Heren, Hern Bernarde van Schowenbotc, 
unzeme leven Ome Proveſte der Kerken tho Ham⸗ 
borch unſe Slot tho Vorde, myd der Voghe⸗ 
| dye alzo ze dat ghehad hebben, unde des Geldes 
des he daran gekeret, unde ghelecht heft vaſtliken 
bi eme tho blivende. ho eyner openbaren Be⸗ 
tughinge deſſer dingh hebbe wi unſe Soße 

witliken ghehangen laten tho deſſen Breve, de 
ghegheven is na Godes Bord drutteyn — 
Bar in deme eyn unde achtentigeſten Fate des 
hilghen Avendes FM Symonis unde Iude der 
zu BERN 
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u, Erzbiſchof Albert Aaubet der 
Stadt Bremen eine Bruͤkke uͤber Die, Lehe 
men zu ſhlagen, und einen Damm bisan 
die Gheſte zumachen, um die Handlung, 
dadurd) jun befördern, dafür der Rath der 
RKoſten wegeit t einen Zoll an der Dre | 
fe; j omfegen soll; En 

A. 387: . ; 


“. 
j f 
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an — Bnade Godes w ALBERT 

Etrtzebiſcop der hilghen Kerken tho 
—— bekennet unde betuͤghet openbare ig 
deſſeme Breve, dat wy myd beradenen Mude, 
unde ok myd willen unde Vulhord unzes Capit⸗ 
tels umme Nutticheyt Des menen Eopimanneg 
unde unzes Stichtes gheorlovet hebbet, unde 
orlopet dem, Rade un Meenheyt der Stad tho 
‚Bremen eyne Brugghe to ſlande un to makende 
oper de Leßmene, unde eynen Dam, de van der 
Brugghen gha wente uppe de Gheeſt, wor id 
en beheglikeſte unde bequemeſte is. Unde de 
Rz Brug⸗ 
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Brugohen moohet ze’holden to ewighen tyden 
unde moghet de veſtenen myd Berchvreden myd | 
Buwe unde myd Runnebomen unde ſluten unde 
vorwaren je wo en dat nutteſte dunket, un tho 
der Brugghe, Dammen, unde Berchoreden 
unde veſtinghen moghet zu nemen unze unde un⸗ 
zes Nakomelinghes Holt, Struk, Buſh unde 
Erde wor unde wanne ze willet. Were ok dat 
Jemand de Brugghen edder den Dam vorbu⸗ 
wede, edder vorbuwen wolde, edder wyn nen 
Berchovrede unde Buw, dat ſhole wi unde wil⸗ 
| let, unde unze Nafomelingh weren unde feren 
na al unzer Macht. Wurde ok twidracht unde 
fhele twiſhen ung unde ungen Nakomelinghe ed⸗ 
der unzes Stichtes, wan der wi tho eren unde 


u.) rechte mechtich in, un der Stad tho Bremen 


des God nicht en wille, zo enſhal unjer een den 
anderen over de vorſcreven Brugghen nicht bis 
fhaden noch beſhaden laten. Unde welk Cop⸗ 
man myd ziner veylen have eder Pilgrime th 
der Brugghen zocht, de dat in den hilghen holden 

willet, de ſholet yo velich wegen. Ok zo ſhal 
den Tolnen de tho der Brugghen hort, de Rad 


as 


. 
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ap boren, eder weme ze Dat bevalet, alyo langhe, 
wend ze dat upgeboret hebbet, dat de Brugghen 

Berchvrede unde Dam unde Buw ghekoſtet heb⸗ 
bet, unde dat ſhal men rekenen vor twen unzen 


Donmheren tho Bremen, und vor twen, de wy 


dar tho zettet, unde den Tolnen mach de Raed 
bevalen tho ewighen tyden, weme ze willet, unde 
wanne de Raed dat Gheltupgheborer hebbet, alze | 
ir. vorfereven ſteyt, fo. fhal tho ewighen tyden 
De Helfte des Tolnen, uns unde ungen Nakome⸗ 
linghen tho horen, unde de andere Helfte deme 
Rade, dar ze de Brugghen unde Buw van hol 
Den ſholet. Unde de ghene,; deme de Raed den 
CLolnen bevalet up tho borende, de ſcal uns unde 
unſen Nakomelinghen edder wem wi, edder he 
Dat bevalet, unde dem Rade bynnen Bremen 
Rekenſhup doen tho veer tyden in deme Jare, 
wan he dan ung edder ungen: Nakomelinghe, 
ande van deme Rade dar. thu efhet wurd. Unde 
Den Tolnen ſhal men gheven tho der Brugghen 
in deſſer Wize, alze hir ma ſcreven ſteyt: De 
"wagen buten dem Stichte, de dar voret Cop⸗ 
manne Ghud:over.de Brugghen, dat hord bu 
et 7 ‚ten 


200 Ergzbiſchoͤfliche 
ten dem Stichte, de fhalgenen twe Grote: De 
Karne de dar voret Kopmanne Ghud, dat buten 
dat Stichte hort eynen Groten. De Waghen 
binnen dem Stichte, wanne ze voret Copmanne 
Ghud, dat buten dem Stichte hort, ſo ſhal ge⸗ 
ven de Waghen twe Grote, unde wanne ze voret 
ere egene Ghud, unde ze dat myd ereme rechte 
vorwaren willet fo ſcal geyen de Waghen eynen 


Groten. Unde deſſe vorſtrevene Waghene unde 


Karnen alye dicke ale je over De Brugghen one 
vet, ſholet ze den vorſcrevenen Tolnen gheven, . 
wan ze gheladen zind, unde wanne je.nicht gelas 
den en zind, de Kelfte des Tofnen, Al de Wa⸗ 
ghenen de dar noret over de Brugghen Korn, 

Goppen, Honnich, Holt, Torf, Heyde, Bor 

ken, Mos, Hoy, Kolen edder andere Ghud, 
dat Cloſteren, Papen, Denſtmanne edder Hus⸗ 
manne thohort, des ſhal yewelif Waghen uth⸗ 
gheven uch unde tho Hus eynen nyen ſhwaren. 
Dat Perd ſhal gheven einen nyen fhivaren, dat 
Rind eynen Bremeren Penningh, twe Swyn 


eynen Bremeren, veer Schap eynen Bremeren, 


dr — Vote gheyt eynen Bremeren. Obk ſholet 
en Gheyſt 
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EGheyſtlike Lude des Stichtes un Denſtman 
Vrowen unde Juncorowen unde Pelegrimen 
ze zin tho Vote edder tho Perde, edder tho Wa⸗ 
ghene tolnen vry weſen Ok /zo mach De Raed 
‚den. Dam, de thor Brugghen hort , delen, na 
Rade twyer uth unſem Capittele, den Buren, 
by beyden Ziden der Brugohen poem Runde man 
— wo deme Rade unde den ten uthe dem 
Capittele dat nutte dunket, unde de Buren unde 
ere Ghud ſholet dar umme Tolnen vry men, 
ande unge Capittel „unde de ere unde Ghud, un⸗ 
de ere Meyere unde Lude, wan ze der Domheren 
Korn tyns unde Ghud voret ſholen Tolnen vry 
wezen, anders ſholet ze tolnen, alze hir vorſcre⸗ 
ven ſteyt. Unde de Borghere van Bremen, unde 


ere Ghud ſholen of Tolnen vry wezen. Wan⸗ 


ner aver deme Raͤde des verdrote, Datzede Brugs 
ghen dar nicht lengh hebben en wolden, ſo mo⸗ 
ghen je de Brugghen, Berchvrede unde Bun 
breken, unde laten wor dat ze willet, unde zo 
ſhal id bliven by der Rechtichept Tolne unde 


Ns, Ren 


402 Erzbiſhſuche u 
Meere, die was eer Sa an 
wart. 


Tho eyner Wenn FIFEHEEPERN 
Srtucke, fo hebbe wi unfe Inghezeghel ghehans 

vyen to deſſem Breve. Unde Wi Capittel tho 
Btemen tho einer merern Berughinge, dat al 
deje vorſcreven Stucke myd unzem Willen unde 
Vulbord gefhen sind, zo hebbe Wi unze Inghe⸗ 
hhel ok ghehanghen to dezem Breve. "Darum & 
d&tim i in caftro noftro Vordis "Anno Domini 
Me CCC® octogeſimo (ptimo, ‚in eraftind 


- nvencionis Auifte Cm: 
ar. : 
EN nd 
) * 
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Ya. Errbifchöf Albert beftätiget die 
Rechnung über den Bau der Brüffe über 
die geßmen „ des Thurns und Dams zur - 
Burg; woran 6000 Bremer 
no Drrmeuleh: ꝛc. 
A. — 


ge Er —— * 
me Wy ALBERT Ettzebiſchup der 
hilghen Rerken to Bremen, bekennet inde 
Hetuͤget opembare i in deſſem Orte, ’ dar de Böb: 
‘germeiftere unde Raed 
6 Breiten ohetekent hebbet in unſſer Jegen⸗ 
wardicheyt vor twen unſſen Domheren tho Ble⸗ 
ten Hern Reymberte dan Monnikhuſen, 
Sangmeſtere, unde Hern Johan Soetnatk⸗ 
‘Yen , unde vor twen, de wy dar to ſetten Hern 
Heyne Bucke, Borgermeiſter to Stade, unde 
Johanne Bredehovede Burgermeſter to Buf⸗ 
" tehude na Lude der Breve, De wy unde unſe Sa⸗ 
— darup vorſegelt hebbet, de Koſte de de 

Brug⸗ 


- 





aa. .Ersbilhöflicher 
Wrugghe over de Leeßmene, Torng; Dam unde 
Buw en gefoftet heft, unde dat lopt ſik tofamens 
de uppe Ses Duſent Bremere Mark, unde 
de Rekenſhup hebbe wy togheſtedet, unde anghe⸗ — 
nomet, unde holdet ſe ſtede unde anname, unde 
de Burgermeſtere unde Raed ſhullet nae Lude 
der Breve, de wy unde unſe Capittel en beſegelt 
hebbet, den Tolnen ganßliken upboren, alzo lan⸗ 
ghe, wenne ſe de ſeß duſend Bremer Mark deger 
unde al wedder upgeboret hebbet. Wanner of 
deſſe porſcreven Sieg duſent Bremere Mark un · 
gebort, unde aſgeflaghen fi nd/ fp-fhal men bar 
Vort holden als de, Bref uthwiſet, dene wy unde 
unſe Sapittel darup beſegelt hebbet. To ener 
‚npembaren Betughinghe, ſo hebbe Wy unfe In⸗ 
Geſegel myt Witſhup unde mit Willen ghehan⸗ 
Ehen laten to deſſem Breve, unde Wy Her 
Reymbert unbe Her Zohan Domheren vorſcre⸗ 
‚ven, ‚Her. Heyne unde Zohan Borgermeiſter er⸗ 
genompt ok unſſe Ingeſegele umme bede willen 
ghehangen to deſſem Breve. Darum anno Do- 
mini Mꝰ CCC LXXXVIU? in craſtino bea- 
te katherine, glorioſe virginis ac martiris. 
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1. Vergleich zwiſchen der Stadt 


Bremen und den Einwohnern des 


Landes ee 7 Joh f 


A.1220, — 
Ir. 


uxta formam fubferiptam compelium eft 
inter Dremenfes et-terram noftram videli- 


cet Rufiring zam, ut fi quisquam eviden — 


ter occifüs fuerit, ab invicem cafu finiftro 1 * 
J emergente ccf, —— N = 
argenti reddetur. - Si vero minus eyidenter | 
ille, cui factum hoc imponitur, ſe cum fexa- 
ginta viris in reliquis expurger, Verum fi 
_ tor habere nequiverit, cum hij@ quos habue- 
rit fe donec fexagenarium numerum imple- 
verit, expurget jurando. ; Si itaque occifor |, 1,4 
profugus fuerit et bona poft fe reliquerit, oc- r 
eifus de ‚eisdem bonis reddetur, $Si_bona non 
habuerit, et profcriptus £uefic, ita ut non 
. revertatur, five fir Bremenfis, five Ruftrin- 
gus,occilo per hoc fit farisfaftum. Si autem 


Pofknodum recepros füerir ab hijs ad quos 
—— qui eum receperunt, zu ipfp 


— lkw —— mt AED 


Me — Ey, fen gt 





208°. * Derpleihen“ " 


— Si captus et. dijudicatus fue⸗ 
rit; nulla reffitütio eſt promövenda,] fi vero 
quis oculo, pede vel manu privatus fuerit, 
Flur Marcis ex: examinati argenti,fibi eriende; 
tut et li de Iefione richgam vel aridam manum 
vel pedem · et inutilem habere contigerit,-quin- 
que marcis emenderur. Si vero quis in pede 
vel manu lefus membra retinuerit, et quoquo 
modo inutilem duabus marcis et dimidia illi 
emendetur. ) Si quis vero ab hoc die une 
fe Tpoliaverit,; fi fpoliatus ipfüm cla 
profequitur, ſpoliator capitalern — 
per manus ſpoliati ſubibit, ipſo bona ſua reci- 
piente, F Si minus manifeſte ſpolietur quis 
ille. ul inponitur, fe totiens juramento ex er 





get, quor_marcas altor ab ipfo requirit.] 
Quilibet bona ſua fic muruüm det, quod nul: 
lum pro ipfis graver ni niti debitorem. J Si quis 
vero cui quam de Ruftringis in civirate Bre- 
men. voluerit injuriari, Bremen ipfum ſicut 
cives defenfäbunt ‚proprios.. Ruftringi itaque 
‚po Bremenfibus in aquis et in omui loco; quo 
‚ fieüt pro fe ipfis ſtabunt.ſ Nullus 
‚Ruftringus in trüncum ponetur, pro quacun- 
que caufa, nifi pro furto et fpolio manifeſto. 
Si quis fe indebite caprum probare potuerit, 
Nuic duobus talentis eft emehdandum.|. Si 
| cuiquam Bremenſum aliquod incommodum 
vr m 
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in Ruſtringia inferri ana er contigeritʒ 


in quacunque — Rare ‚gonungit, im illa mju⸗ — 
t 


rias primitus p urSi Parrochianis | 
madians: us * ei ſatisfactionem; 


ſin ãuiẽ Aui in tribus — ſunt ſiti 
cum his qui de parfochia fun, Bremam ve- 


nerint,bona ipforum,don —* atisfaciant, po- 
nent in  fequeftrum; et ibi bona tanti valos 


ris non habuerint, (res quädrantes de bonis 
quarte_quadrantis detineant , quod dampno 
lefi poflint comparariz.&odem jure ftringi 
in terra ſua gaudebunr. |. Emprtores itaque 
Ruftringi fi qua venalia ſunt in civitare Bre- 


W 
men. ement, vendent et fimiliter Bremen. de» 


ducent. Bremenfes vero verfa vice in Ru- 
ftringia. Si quis pro negocio quocunque 


mercedem accipere prefumpferit ‚ille qui 


dedit exadtorem duobus viris honeftis, uno 
Bremenfe er altero Ruflringo,er qui non exi- 


ftant i inimici exactoris eum deber copyincere 


et mercedem recipere\donaram. * Exceſſum 


vero falem acceptor mercedig cum odto marz‘,N 


cig examisari-Argenti debebit emendare, M Me- 


„dietas Ruftringis et megieras Bremen. ceflu- 


ra. - Supradicta gafu quocunque intärveniente 
non infringentur. , Sed fede im jurgtige _ 


terra er fedecim conjurati de civitate bis in 


anno convenient — videlicet in feſto 
— Walbur· 


La us 


— 


— “ng 


rer Hark —— 





go m Bergleihe,. 
— et in nativitate ſancte Marie virgie, 


, nis quidcungue queftionis ortum fuit per con- 
flium urriusque partis deciſuri. Hujus rei 
teftes ſunt Viri honefti, per quos compo- 
tio.eft ordinata, ypeiee Nanco —— 
dus de Aldenfum', Red, bus de ’Wit 

MNanno, Immo: Ziazo de /Langa Wilke, Ha 
brandus de. Bochorne , Ulricus Edo. Due les, 
Stidolphus de Weaddink!  Otpundus odo de 

| Aldegwort , Bolico Hovinge , Tbiatbyandus 

“de Bekemb, Boyco de Houentborpf, } verbag- _ 
dus de Esmugdeshem  Thanete de "Blekente, ° 
‚Momsardis de Bird) Stichgr dus Ofego, Islon- 
Zus de Riwort Mer al al quam plures. Ut au- 
tem hec incohvulfa permaneant prefentem 
paginam fecimus confcribi et figilli noftri im- 
preflione roborari. Ada funt hec anno do- 
iminice incarnacionis M? CC? XX? Anno bi-, 
fexuli, XIX por V°et V Idus Iunij. 
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‚mit der Stadt Bremen. aut 
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2. Vertrag zwiſchen den Oftfeiefe 
und der Stadt Bremen. _ 
A. 1255. A u. 177 
bu 
D'’* favente gracia. A as z Frchpum, 
Prepofitus de Langene,. feu Sigeberch, 
‚ Prepofitus de Infula, Decanus de Emetba, 
Decanus de Uttem, Decanus de Hint, Ab 
de Norda, Abbas de ſcola Dei, Gonfnlet” et. 
— ——— TREE Vniverſis 
c fidelibus preſentem paginam inſpectu- 
xis eterne beatitudinis premia ſempiterna. 
Cum ſecundum documenta noſtra aliorumque 


conſiderata ſalute ſemper pacem pro pofle 
voſtro cum omnibus ſervare decreverimus, 


/ 


be 


A 


m 


ſcire volumus tam natos quam nafciturosquod 


omnis diffenfio , que Diabolo fua deutet, inter 
Civitatem Bremen. ex una et terram noftram 
‚ ex altera fuit ofta , per petuä compoficione 
eft ſopita et complanata, nee äliquatenus in- 
— debet, ſed ſine fine vigere. Verunta- 
inen fi calu fniftro: emerg”ente aliquis ex no= 
ftratibus pacem fpoliando infregerir, fpolium 
refliruer, et cum amieis ſuis centum Marcis 
. Monafterien. meneit, Marca Pe 
anne SET ze hufne- 
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numerata, in dimidio anno poſt ſpolium ex- 
ceſſum ſuum emendabit, ad quod compelle- 
mus eundem. Cujus emende medietatem 
(LM Civitas Bremen. et terre noftre Decani, Con- 
= fulesque recipient. Alioquin päFfochia, de 
0, qua Be. perpetrarum efle dinofcitur, tam 
Ai Ai itis’“ficut per arbitrium elegerimus 
» > carebit,' donec fpolium ſit reftiturum, et cen- 
tum marce jam diete perfolute.| Item quicunque 
de noftraribus ex infortunio, five extraterram,. 
fiyeintra terram aliquem de Bremenfibus occi-- 
derit, fi dijudicatur in illa ſequetur emenda, Si: 
vero dijudicatus non fuerit, XVL Marcıs 
I 4 ee Item fi quispiam ex 
” 7 noftratibusquempiam de Burgenfibus Bremen. 
-  wautilaverit, debilitaverit, vulneraverit, ala- 
pas dederir, vel alio quocunque modo inho- 
nefte traftaverit, ubicunque locorum acci- 
derit, prout jufticia ejusdem loci requirit, 
emendabit. Item ſi ab Archiepifcopo Bre- 
menfi feu ab aliquo fuo ‘in civitate Bremen. 
conftituto noftratibus aliquod perturbacionis’ 
irrogatur, hic Eciam emendatum -habere vo- 
Jumus et e converfo. Si Abbas vel Decani 
feu alij Prelari tefre Emesgonie Bremenfes 
aliquatenus infeitaverint hic Bremen. ſicut di-- 
&tum emendabitur.] Videar eciam quiliber, 
cum quo mutuum contrahet, quia ſi accre- 
—— 


dit, 
* 
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dit. folvere non valenti, dum modo juſticia 
non denegetur, eidem nullos occupaciones 
-feu perturbaciones hinc inde decręvimus fü- 
ſtinere, et licet em: —_ 
quia_homines _ fumus st. non ee ,‚ tam 
propier r heccampoficionem prefatam volumus 
‚obfervare, ut fic pace perperua gaudeamus. 
UV autsm hec compoficio tam.laudabilis rata 
‘et inconyulfa fine fine perfeverer, prefentem 
paginam conferibi fecimus er digillis noftris 
“ roborari- Huic compoficioni interfuerunt 

‘Abbas de Norda Wynandus , Abbas Menco 
de fcola Dei, frater — Bremenfis, 
"Prepofitus en de infula, Sxöatus Orator, 


Folpert Ey 2, Agga :dldeves, Agga Ub- 


bes, Do Dominas enricus — Adda Pop- 


penga; Iſtam Compoſicionem ſervare jurave- 
runt Dominus Henricus Doneldey, Dominus 
Dobhannes filius Gbertrudis, Dominus Her- 


at) men 


mwardus de Berfen, Dominns Luidfridus de 


. Walk, CONSULES BREMENSES, Do- 
' minus Yobannes de Haren, %ohannes de Bor- 
ken, Dominus Sirieus Iohannes Codeng , ce- 


‚terique Burgenfes quam plurimi, — 
edda de 


Emesgo juraverunt Pecanus 


‚ Emetba, Benabilde Tetes, Pominus Ulgerus | 


de — Memma-ſe Felerne, Sebern Haren- 


ga, et Metta frater ſuus Kem a Wälckenga, 
" 04 — Nabba 


Per Verglrice 
Nabba de Sutherbufe n sp de. Felerne, er 


de diverlis villis plures all. Datum in N . 
‚da Anno Domini MP CC®L, quinto, - 
ta feria y ante F eftum Georgij. 


— *4 — —— 


3. Erzbifchof Hildebolds, Johans | 
Grafen von Dldenburg, des Raths zu 
Bremen, und der Rufteinger Vergleich, 
daß an beiden Seiten der Weſer zwifchen 
| Bleren-und, der Stadt Bremen fein Schloß . 
gebauet werden folle ald nur mir willen 
der Stadt und der Ruͤſtrin⸗ 
| ger. A. 1260. 
se mem | 

. HPEBOLDUS Dei gracia 2 fange‘ Are- 
— F men, Ecceclfie Archiepifcopus, \OHAN- 
g 7 NES Comes de Oldenboreb; Univerſis Chri- 
‚fi Adelibus hoc ſcriptum vifuris in faluatore 
mundi falutem Noverint univerfi ram prefen- . 
' tes quam fururi, Quod nos de conſilio et vo- 
Juntate Capituli noftri et Minifterialium cum 


Civitate „Bremen. et terra „Rufringie in co 
concor · 





‚mit dem Stadt Bremen. als 
concordavimus, (uod Aullus omnino homi- 
num inter villam Bleketer et <ivitarem. Bre-, · 
men. ex utraqu« parte Wifere caftrum au 

“municionem nifile confıliö et®voluntate Civi- 
ratis Bremen. e terre — conſtruere 
debebit. Huju rei teſtes ſunt Hinricus de 
Tofen, Deganıs, Bernurdus Thezaurarius, 
Nicolaus prepilicus in Repesholte, Borchar- 
dus beari Wilehadi prepofitus , Tbiderieus. 
de Louenborch, Ericus de Bederikefa, Alber- 
tus Cellerarius, - Übrderscus de: Toffen, Tbo- 

mas Rodolfus de Bederikefa, Magilter Simon 

Canonici Bremen. Erpo de Lunenberghe, Sif- 

Fridus de Drzma, er frater ſuus Hinricus, 
Tbiderieus. dıpifer et. frater ſuus Hinricus, 

‚Ericeys Gheuerhardus et Thetmarus de Bederi: 
kefa, Arnoldus de Nova terra, Reynardus de 
Bollande, Hugho de Vora, Seghebodo de Gror 
pelingbe et Thomas. frater fuus Liborius et 

Altmannusſs, Johannes de Apen, Reynfridus 

Mulo, Nicolaus Vleckefebilt ,. Meynardus de 


 säldenefcbe, Gerardus Liborius, et Albertus 


de Aldenborch et alij quam plures. Utautem 
ea que predicta fünt perpetuo rata et incon- 
vulfa permaneant, prefens pagina figillis no- 
ſtro, Capituli et Comitis Iohannis de Alden- 
borch eft roborata, in teftimonium er muni- 
nen, Dasum Breme die beat Gregorij Pape, 
— O 4 Anno 


Anno Dowini Mꝰ CCLY°. Pontificatus no- 


‚ftri anno prime. 
* | 
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4. Verpflichtung destandes Wuͤr⸗ 
| den geyen der Studi Zkemen. 

| A. 129. ma 
VE Qu BER. v UST, 
Wevefs ‘ prefentem literan infpe&turis, 
Sculteti, Oldermanmi , totıque_Univerfi- 
tas terre Wordenn. falutem in Domiio. No 
veritis quod poftquam nos violaffemuscompo: - 

ficionem fine Orveyde, que ordinata fuit per 
[2.143 gnobilem virum_ Cfionum| quondam Comi- 
GR tem in Aldenborch_Dominum noftrum bone 
y 79. memorie in Ecclefia Elsvlete inter nos et Ci- 
| witatem Bremen. venovavimus, eam iterato 
in Ecclefia Oghrmunde de confenfu er volun- 
tate nobilium virorum Ottonis er Johannis Co» 
‚. mitum in Aldenborch Dominorum.noftrorum, : 
er juravimus Confulibus, totique Communitati 
eivitatis Bremen. unam firmam compoficio- 
nem feu Orveyde ſuper omnibus, que nobis 
et progenitoribus noltris.a retro adtistempori- 
bus illara fuerant ab eisdem a nobis er heredi- 
bus noftris tam natis quam- nafäturis in per- 
| petuum 
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petuum firmiter obſervandam promittentes 
in ſolidum, quod nunquam de cetero ſpoliare 
debemus, nec detinere ſpoliatores, nec eo 
conſilio vel auxilio promovere. Item ſi a 
quam navim Bremen. periclitari contigerit, ni- 
-chil de. his; ‚que ad litus terre noftre.procelle 
jactaverint nobis ufürpare debemus, Quod fi 
in contrarium factum fuerit dampnum refun- 
'  demus in toto et. nichilominus pro violacione 
compoficionis dabimus quadringentas Marcas 
‚ Bremen, argenti videlicet ducentas Comiti in 
Adenboͤrch et ducenras Confulibus fepe didte 
' «Civitatis Bremenfis, pro quibus extorquendis 
a nobis dicti Cives Bremen. nos et terramno- 
ftram quibuscunque modis licite poterunt in- 
feftare. Et nos Otto er Johannes Comites in 
Aldenborch antedicti ad premifla omnia dies 
Wordenfibus confentimus, nec didti cives Bre- 
menfes propter hoc noſtram vel heredum’nd- 
ftrorum offegfam vel indignacionem incur- 
rent, ‚fi contra eos, aut terram eorum aliqua 
fecerint pro extorquenda fumma pecunie me. 
morata. “In quorum omnium teftimoniurh 
noſtris er predi&torum Wordenfium figillis 
preiens päg!na communitur, Prefentes erärt 
"Ludolpbus de Cluholte, Wynandus Hiddenbä- 
‘gen, Iobimmes de Tuiskena, Milites er Her- 
mannus dictus vel Advotatus Nofter, Datum. 
| | .D5 Breme 
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Bremt Feria ſecunda proxima poſt Oculi mai. 
Anno Domini Mꝰ CC} nonagefimg primo,. 
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5. Vergleich und Vereinigung des 
Landes Wurſten mit der Stadt 
Bremen. A 1304. 


Veiherſs Chritii haelibus naris et nafiruris 
ad quos prefens ſcriptum pervenerit, 
« CONSULES 4e tata Univerfitas Givitatis 


Bremenſis, TU NL Confiliarij , totusque 
populug terre WW ZACIE, falutem et pa- 


cem in Domino Tempiternam, Univerfitati 
‚veftre notum facimus per hoc fcriptum, quod 
cum difcordia inter Civitatem Bremen.ex una, 
‚et terram Wortzacie ex parte altera propter 
quosdam homines accifos hinc inde et propter 
alias cauſas ex infortunio fuiffent exorta, tota 
prefata discordia de labore quoryndam discre- 
torum virorum quorum noming inferius fünt 
Teripta ‚ ad pacem et cuncordiam eft amicabi- 
liter revocata, Et ut eadem concordig inter 
Civitarem Bremen, er terram Wortzacie per- 
‚petuis temporibus prefeverer, ipfam er uni- 

LE oo“ VEr- 
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veaerlos articulos infra feriptos’inviölabiliter ob- 
fervare in perpetuum noftris firmavimus ju- 
‚ramentis, videlicer: Si ex infortunio Burgen- _ 
fes Bremenfes naufragium paciyntur, quicun- 

que de bonis fuis de aquis eruere poterunt, li 
‚cite debebunt, nec in hoc Wortzati eos im- 
pedient, fed fideliter promovebunt, fed fi 
' Apfos quis juverit, laborantibus, prout com- 

‚petit, refpondebunr. Item fi naufragij ad 
terram Wortzacie fluxerint, ubi nullus vivus 
‚affuerit, ſtatim Wortzati fe inveniffe predicta 


bona Bremen. demandabunt, et ex tunc poſt · 


quam ad noticiam Bremen. pervenerit,, ‚pre- 
dicta bona‘. per quatuor feptimas continuas in 
-Ecclefiam in (aqueftrum poni debent, fuisque. 
‚.reftitui dominis , fi eas infra dictas quatuor 


ſeptimas repecierint cum literis Civitatis, ſi 


vero requifitor plus peteret, quam. confer- 
vator fateretur, confervator per juramenrumg, 
fuum affırmabit, quod de bonis ſuis nichil ve-- 
ceperit, vel habeat, et fit abfolurus.|. Item fi 
‘Wortzati Bremen. fpoliaveriht, fpolium re- 
ſtituent, prout fpoliati ſuis afırmaverint jura- 
mentis, Et nichilominus terre Wortzacie, 
prout juftum fuerit, emendabunt, Eodem 
jure Wortzati in Brema gaudebunr, | Item fi : 

fpoliator fupra predam occifüs fuerit, nula 
“  Fequerur emenda, Item fi fpoliator aliquem 
— | leferit, 


w2 


w20 .1.....Bergleihe u. 
leferit, vulneribus, verberibus, et hoc ‘per 
connauras probari poterit, emendabir, pro 
Dt, juftum eft ‚. et inferius eft  expreflum. 
' Item quicunque  alium interfecerit,, juſto judi- 
io, fi inventus fuerit, punietur, niſi poſſt 
evadere in amicicia judicis er.adtoris. Ve- 
rumptamen fi Wortzatum in maleficio depre- 
„hendi contigerit extra Breman, Bremen. fuum 
nuncium ad terram Wortzacie deftinabunr, 
nec talem maleficum intra novem dies conti- 
nuos currentes poft tempus , quo predictis 
- -Wortzatis hoc intimatum fuerit, mortis.fen- 
‚sencia condempnabunt, Si vero.occiför pro- 
fugus fuerit, et bona poft ſe reliquerit, de 
eisdem — occiſus pro viginti Marcis Bre- 
men. argenti folvi debet, 0 
tante pecunie non fu * Civitatem Bre- 
men. aut terram Wortzacie non intrabit, nifi 
prius occifus fuerit taliter perfolutus. / Item 
fi aliquis alium, oculo, nafo, manu, vel pe- 


+ de ſpoliaverit, decem Marcis Bremen. argen- al. 


_ [ti emendabit. / Item pro amputacione aus. 
uylic. | 
Ä - }quinque Marcas, bio vulnere capitali unam 
yov ‚Marcam, pro Stoglemede [ex Klerces, pro 
r heipende. lemede res Marcas, ‚pro vulnere 
155._ Circa pectus tres fertone: es,pro carneo vulnere 


” ‘dimidıam :Marcam 523 0° effufione e fanguinis 
cres folidos” | Item quigungue bona ſua ee ! 
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dederit, ab ilo cui dedit, requiret, et non: 
ab alio. Si vero in queſtionem devenerit Br! 
ſatisfieri debet conquerenti, prout loci — 
ordo requirit, ubi querimoniam ſuam fecerit. 
Et ſi debitum denegatur, probari debet per 


duos Wortzatos, et unum Civem Bremen: 
—— homines bone fame. Idem quo- 


que‘ Bremenſis per duos Bremenfes er mum 
Wortzatum faciet vice verfa. Item per hu«, 
jusmodi teffes fimiliter probari deber: —— 
perfolutum. | Item quia Wifera eſt libera er, 
regia ‚ftrara navigantibus, ideo Worrzati er: 
Bremen. debent eundem Weferam pro totö 
pofle eorum pacificare er jufticiam diligere,’ 
er injuriam odire.. . Item Wortzati debent Air-: 
ma: pace ficut: Bremenfes in Brema gaudere,. 
et.emere, er vendere fıcut Bremenfes. Eo- 
dem jure Bremenfes in Wortzacia gaudebunt. 
Item ſi de premiflis aliquid fraftum fuerit, ' 
per hoc compoficio non debet efle fracta. 
Si quicunque excefferit, exceflüm : füum, : 
quemadmodum premiflum eft emendabit. 
Nos: eriam. Wortzati Bremenfes,, et nos Bre-:: 
menfes Wortzatos e converfo diligere , et 
ubicunque poflumus‘,, ficut nosmetipfos vo» 
lumus promovere. Inſuper nos Wortzati 
promifimus preftito facramento, quod rapto- 
res ſpoliantes fupra Weſeram in noftra terra 
ee ar morari 


” # i 
j 
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| morari non. debent, et fi ad noſtram terram 


devenerint, ipfos infra octo dies poftquam: 
nobis innotuerit, ipfos expellemus, et fuga- 


bimus.extra terram. Ördinatores diete Com- 
poſicionis ex parte civitatis Bremen. fuerunt- 


Johannes de Haren, Alexander de Nygenborch, 
Reynoldus : Bruzebavere, Thidericus de Has- 


 berehen, Comradus filius quondam Hartgbert 


de Verda, Iohannes Iuchals junior, Woltman- 


‚nus domimi Legbebodonis , . Hillemardus de 


Arßen, et lobannes de Arften. | Ex parte ve- 
ro terre Wortzacie fuerunt Thidericus Re- 
r Ecclefie de Uccapella, Alex facerdos, 


Volquardus Babekes, Ericus Alveriei, Hen- 


ricus de Mulzen, Osde Harres, Ulvers et 


. Dante  frater fuus,parvus Harre Dante, Ym- . 


mes Syba, Hallekes Dante, Lutwordes Ey- 


deke, Cuniges Odeke, Volquerdes Thit- 


hart, Scultetus, Fredericus ſcultetus, Hille 
fculterus , Alvericus de Scoteworden, ſede 
Rodekes, Siade Wybertes,, Peka Thedes, 
Eda Erpes. | In quorum omnium teftimoni- 


um figillis Civitatis Bremen. et terre Wort-. 


zacie.roborari fecimus prefens feriptum. Da- 
tum Breme Anno Domini M? CCC®. 
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REEL NET 


6. Herzog Otto von Braunfchtveig 
beftätiget den Vergleich, welchen die Stadt 
Bremen mit den Edelleuten von Bederkeß, 
Luͤnenberge, Werfabe, Hude, Blumens 
thal und Hagen aufgerichtet. 

A. 1305. | 


D’ gracia Ö ÖTTO Dux de Brunfaye et de 
Lunenborchb omnibus ad quos prefens 


ſcriptum pervenerit falutem et pacem in Do- 


mino fernpiternam. Recolentes quod altitudo 
divine providencie, propter hoc Principes 
et Magnates in hoc mundo fpecialioribus gra- 


<iis et ampliori pretulit excellencia merito- 


xum, ut cereris hominibus. pacis commoda 
preparent et quietis, quod legis latoris aucto- 
ritas liquido manifeftar afferentis fe voluntari- 
os labores appetere ut fuis fubditis pacem pre- 
paret et quietem. Hinc eft quod univerfis 
natis et nafcituris cupimus effe notum, quod 
amore pacis et ob dile£tionem, quam habe- 
mus ad Milites de Bederikefa, Lunenberch, 
- Wersbe, Hude, Blomendal, et .de Hagbene 
ratam habemus BR gerimus, et acce- 


ptam 


2 
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ptam — et fondm iniar — 
eorum adjutores univerfos, ac inter Cives Ci- 
yitatis ‚Bremen. et eorum adjutores quoslibet 
_ per Venerabilem Patrem Dominum Göizelber- 
tum ſancte Bremen. Ecclelie Archiepifcopum 
celebrarum , firmiter. proteftantes memoratos 
gives Bremen, et ornnes eorum adjutores. 
pro nobis er ‘omnibus ; jure homagij nobis aftri- 
&is qui noftri Man vulgariter appellantur, nec 
non pro omnibus in terra noftra exiftenribus 
habere compoſitionem er fonam inviolabilern‘ - 
atque firmam, ita videlicet quod nos et ipfi_ 
contra dictos cives Bremen. et. contra eorum 
adjutores univerfos et fingulos pro dampnis 
nobis et ipfis durante eorum guerra illatis five 
- exincendio, fiue ex aliis caufis quibuscungque 
evenerint nunquam actionem inftiruere aut in 
ipſos in aliquam exurgere debemus ulcionem, 
In: cujus. rei teftimonium ad preces di&torum - 
militum noftro figillo roborari.fecimusprefens _ 
ſcriptum Datum Thert. Anno Domini M. u 
CCC quinto. | 
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7. Meye Tamana und die 16 Mit⸗ 
richter des Landes Algiggen vergleichen und 


vereinigen fi 
Bremen. A. 1306, 





ey 


Tjaives et ſingulis Chrifti fidelibusad quog 
prefens firiptum pervenerit , Meye. Ta- 


mana ac univerfi Conjudices fui fedecim nun# : 


eüpati in terra „ZAringie conftituti, ſalutem 
et pacem in Domino fempiternam.. Ne ra 
rum geftarum- memoris in 'oblivionem trans- 
eat, „et per decurſum temporis evanefcar, ex- 


pedit ea, que fiune quibuscunque ſeripturis 


et literarum teftimonio perhennari. Hinc efty 
quod natis,- et nafcituris cupimus effe notum, 
quod cum inter terram noftram ex parte ung 


et Civitaten Bremen. ex altera fuper.occifione 


Herderici Elleken facta ‚ab: illis de Blomgnd. al, 


et füper quibusdam bonis noftrorum conter-· 


raneorum fpoliatis ibidem diffenfionis mareria 
föiffer orta, tota predieta difcordia de laBore 
discrerorum virorum Meyonis Tamana, -Hil- 


derici filij {ui et Hilderici de Lovenerze junio- 
zis noltrorum Conjudicum J Alexandri de 


Nygen- 


ẽr Stade 


— ** 


we . Vergleiche - 


b, Eylardi Wymman;, Meyaberzi, 
e Zyvera, et Hillewardi de Arften civium 
Bremenfium ad pacem et concordiam amica- 
Biliter eft deducta. Qui quidem amicabiies 
compolitores de beneplacito:et confenfu noftre _ 
terre et tocius ‚Civitatis Bremenfis, ut con- 
cordia inter nos perpetuo maneat et perdurer, 
ordinaverunt infra fcriptos articulos inter ter- 
-ram noftram et Civitatem Bremen. jam dictos, 
perpetuis temporibus igviolabiliter obfervari; 
_——- Si quis evidenter.occifüs fuerit ab invicem 
cafu"liniftro emergente, occifus folverur vi- 
ginti Marcis, Bremenfis ponderis er argenti 
; vero mus. evidenter, ille. 
ponitur, di de terra noftra fuerit, cum uni- 
verfis terre noftre judicibus (edecim auncupa: 
tis tunc ‚terram  noftram regentibus, fı Bre- 
menſis cum omnibus Confulibus tunc tempo- 
ris in. conſulatu Civitatis Bremen. exiſtentibus 
in reliquiis poterĩt᷑ ſẽ expurgare. Si vero oc- 
eifor profugus fuerit, et bona poft fe relique- 
rit oecifus de eisciem banis folvetur. Si bona 
non habuerir, ‚et; proferiptus fuerit, ita ur 
non revertatur, five Afttingus five Bremen- 
fis fuerit, occiſo deber per hoc-efle omnimo-, 
do Lıristactum. Si autem poflmodum rece-, 
ptus fuerit ab his, ad quos ;pertinebat, qui 
eum : um ‚receperiut,;] pro ipfo teipwüebung Si 
J — 
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captus et dijudicarus fuerir, nullo eft reftitu- 


tio facienda. Si vero quis oculo, pede, vel 
manu privatus fuerit, desem Marcas ejusdem 
argenti er ponderis fibi debet emendari. . Et 
fi de lefione rigidam vel arıdam manum vel 
inutilem habere contigerit, quinque Marcis 


ſupra dicti argenti fibi.emendetur. Si igitur 


quis in pede vel manu lefus membra retinue- 
rit, et quoquo modo inutilia duabus er dimi- 
dia marcis illi emendetur. si quis vero ab 
hoc die manifefte {poliaverit, fı fpoliatus ipfum 
clamore profequitur, contra fpoliatorem jufto 

judicio progederur, ipfo bona füa recipiente. 
Si minus manifefte fpolierur quis, ille cui hu- 
jusmodi fpolium imponitur, ſi Aftringus fue- 
rit„ cum 'omnibus fedecim terre Aftringie, ſi 
Bremen ‚cum ‚univerfis Confulibus in Bre- 
ma poterit ſe in reliquiis expurgare. | Quili- 
ber bona ſua fic det urup, quod pro ipfis 
non gravet nifi debitorem. Preterea fi Aftrin- 
gus Bremen. faper debitis in terra fua volue- 


rit incufare, fi debitum denegaverit, ipſum 


cum duobus fedecim de terra noftra debet 
convincere, et Bremenfis Aftringum fimili- 
ter cum duobus Confulibus Bremen. in civi- 
tare Bremen. convincere debebir, fı fibi debi- 
tum fuerit denegarum.|Si etiam aliquis Aftrin- 
go in Civitate Ber N uriari voluerit, — 

P a - Bre- 
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-Bremenfes ſicut cives proprios defenfäbunt. 
Aſtringi eciam Bremen. in aquis et in omni‘ 
loco ubi poſſunt aftabunt fideliter et coyftan- 
ter. Nullus eciam Aftringus in Brema pone 
tur in truncum, nifi pro furto aut fpolio ma- 
‚nifefto. Si quis eciam-indebite fe captum 
probare potuerit, huic duobus talenris eft 
emendandum. .. Emptores eciam Aftringi fi 
qua in’civitate Bremen. ſunt venalia, ement, 
vendent, et deducent, et illud idem Bremen- 
fes in Aftringia facient vice verfa. Preterea 
fi. cives Bremen. prope Aftringiam vet pröpe 
Wangerow, aut in aliquo loeo ubi inhabira- 
tores earundem rerrarum ipfos juvare poflunt, 
palſi fuerint Naufragium, predicti noftrates 
et illi de Wangerow ad recuperacionem bo- 
norum ſuorum ipſos fideliter adjuvabunt, ſed 
paſſi nauftagium ipſos juvantibus refponde- 
bunt pro ſuis laborihus competenter. Si ve- 
ro bona naufragij ad easdem- rerras fluxerint, 
ubi nullus vivus affuerit, omnia bona, que 
de aquis eruta feu liberata fuerint, fub cufto- 
dia alicujus probi viri poni debent in aliquem 
locum tutum, vel apüd ecclefiam in feque- 
ftrum, et ibidem jacebunt per unum menfem 
infra quem civibus Bremen. ipfa requirenti- 
bus-cum literis civitais Bremen. reftitui de- 
bent integraliter et complete, ſed laboranti- 

ww x bus 
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bus competenter pro fuis laboribus refponde- 
bunt. Et fi cives Bremen. a confervatore pre- 
dictorum magis requifiverint, quam confer- 
vator fatearur, fe ſuſtuliſſe, et habere, ſuper 
koc oonfervaroris ftabirur facramento. Infu- 
- per fi civiras Bremenfis Guerram et difcordi- 

- am cum aliquibus habuerit, et ab inimicis ci- 

. vitatisnoftros conterraneos capi f„oliaricontige- 
rit, aut occidi, non debet Bremenfibus im- _ 
putari , nec imputabitur noftratibus fi cum 


aliquibus Guerram habuerimus, er ipfi Bres 


menles a noftris inimicis capti, {poliati fuerint, 
vel occifi. In quorum omnium teftimonium 
Nos Meyo Tamana, Flo Meyana, Menba 
er Tbiard „ Menbati, Poppo „ Embocana et 
Hayco,, Fi drico, et Phpeko, Iniko Herana, et 
‚Onniko Addana, Habbo Bengatis, et Thiad. 
-dericus Onnena, Regolfus Erana, et major, 
Menpardus, Hildyicus Saxmerfna, et Ayldo 
Addısna, Walebisna, Ericus Nyabufinga et | 
pugil Hildegadus, Eme Geklurze, et Hymmo | 
Erikis, Diricus Benena, et Hilderirus Unana, | 
nunc temporis judices terre Aftringie fedecim 
nuncupati, figillo terre noftre jam dictẽ robo- 
- zari fecimus prefens fcriprum. Datum Geve- 
ris; Anno Domini M? CCC? ſexto, fabba 


to quo candatur Scicientes. | | 
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8. Der —&* und bie Bur⸗ 


germeiſter des Landes und der Stadi Nor⸗ 


denot Sſtfrirc land richten mit der Stadt 


dung auf. A. 131 


Bremen einen Vertrag Ko 


Yivefs hanc literam vifuris (eu audituris - - 


Hunno dictus Omenga, Orgtor terre Nor- 
denfis cum fins cocis et Confulibus” videlicet 
Omedato dio Mertenes , Sylbtando dio Syl- 
brandesna, ke = o dito Uldenga et Betto- 
ne dicto Hinkena. Salurem et pacem in Do- 
mino fempiternam. Ne rerum geftarum me- 
moria pereat, fe in oblimonem tranfeat et per 


decurſum temporis evanefcar , expedis ea; 


que fiunt quib ıscunque fcripturis et literarum 


- teftimonio perhennari, Hinc eft quod nats 


et nafeituris cupimus effe notum, quod pro: 
pter pacem et concordiam quam cum Civitate 
Bremen. et Civibus ibidem defideramus per* 
pewis temporibus obfervare ſtatuimus infra 
feriptos artı.ulos inter terram Nordenfem et 
Civitatem Bremenfem perpetuis temporibus 
inviolabiliter —— Si quis igitur evi- 

dentor 
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denter occifus fuerit, ab invicem cafü finiftro 
emergente ‚occifus folverur viginti Marcis 
Bremen. ponderis er argenri. Si vero minus 
— ille cui factum, ſi de terra noſtra 
fuerit cnm univerſis Conſulibus tunc terram 
noſtram regentibus, ſi Bremenſis cum omni- 
‘ bus, Confulibus tunc temporis in conſulatu 
Civitatis Bremen. exiftentibus, in reliquiis fe 
poterit expurgare. Si vero occifor profugus 
fuerit, et bona poft fe reliquerit, occifus de 
_ eisdem bonis fölvetur. Si vero bona non ha- 
buerit, et profcriptus fuerit ita ut non rever- 
tatur five Nordenfis ſive Bremenfis fuerit, oc- 

. &fo per hoc deber omnimodo Arisfadtum. 
Si autem poftmodum receptus fuerit ab his, 
ad quos perrinebar , pro ipfo refpondebunt, 
Si captus et dijudicatus fuerit, nulla eft refti- 
tucio facienda. [Si eciam quis ggulo, pede 

vel manu privatus fuerit decem Marcis — 
men. Fdenti et ponderis ——— 
et fi de lefione rigidam vel aridam manum, 
vel alias inutilem habere contigerit, illi emen- 
dabitur, cum quinque Marcis Bremenſis pon- 
deris et argenti. Si eciam quis manu vel pede 
aut oculo privatus fuerit, lefus membra reti- 
nuerit, et quoquo modo inurilie duabus mar- 
ds er dimidia predidti argenri fibi deber emen- 


dari. ‘Si —* vero ab hoc die manifefte fpo- 
P4 liave,, 


liaverit, fi fpoliarus ipfum clamore profequi- 
tur, contra fpoliatorem jufto judicio procede- 
tur, ipfo bona fua recipiente, ſi minus manj- 
fefte fpolierur quis, cui fpolium imponitur, 
‘fi Nordenfis fuerit cum omnibus confulibus 
. Norden. fi Bremenfis, cum omnibus Confü- 
übus in Brema, in reliquiis fe poterit expur- 
gare. | Quiliber bona ſua fic det mutuo, pro 
quo ipfis non graver aliquem nifi proprium 
debitorem. - Prererea fi Nordenfis Bremen- 
fem füper debitis fuis in terra fua voluerit in- 
cufare, cum duobus confulibus terre fe ipfum 
convincere debebit, Si debitum fuerit fibi 
denegatum. Idem eciam Bremenfis in civi- 
tate Bremen. cum duobus confülibus faciet, 
fi Nordenfem denegantem debitum fuper de- 
bitis voluerit incufare. f Si eciam aliquis Nor- 
dienſem in civitate Bremen. injuriari voluerit, 
illum Bremenfes ficut cives proprios defenf- 
bunt. Nordenfes eciam Bremenfibus in aquis 
et in omni loco, ubi poflunt, aftabunt fideli- 
ter et conftanter. J Nullus eciam Nordenfis 
in Brema ponetur in truncum, nifi pro furto 
et fpolio manifefto. Si quis eciam indebite 
ſe captum probare potuerit huic duobus talen- 
tis feu decem folidis ftrilingorum eft emen- 
dandum. ‘ Emptores eciam Nordenfes, fir 
qua in Civitate Bremen. ſunt venalia,, —* 
— oe | ment 
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ement, vendent et deducent,, .er lud idem 
remenfes in terra Norden. facient vice verß. 
Prererea fi cives Bremenfes prope Nordam, 
Zut in alio Joco ubi inhabitatores dicte terre 
“ ipfos j juvare poterunt, pafli fuerint naufragi- 
um, prediti Nordenſes ipſos ad recupera- 
cionem bonorum ſuorum fideliter adjuvabunt. 
Sed palſſi naufragium ipſos juvantibus refpon- ' 
debunt pro fuis laboribus competenter fi vero 
bona naufragij ad terram Nordenfium fluxe- 
rint, ubi nullus vivus affuerit, omnia bona 
que de ipfis aquis eruta fuerint fub cuftodia 
alicujus probi viri poni debent in locum fe- 
furum, vel.apud ecclefiam in fequeftrum, et 
bi jacebunt per unum menfem, infra quem 
fi ipfa requifiverit, cum literis civitatis Bre- 
menfis debent civibus ipfa petentibus integra- 
liter prefentari. Sed laboratoribus competen- 
ter pro fuis laboribus refpondebunt. Etfi 
cives Bremen. a confervatore predietorum bo- 
norum magis requifiverint, quam conſerva- 
tor fe fuftuliffe vel habere fateatur, ſuper hoc 
<onfervatoris ftabirur facramenro. Inſuper fi 
civitas Bremen. Gwerram aut difcordiam cum 
aliquibus habuerit, et ab inimicis civitatis, 
Nordenſis ſpoliari vel capi contigerit, auf og- 
cidi, non debet Bremenfibus imputari, nec 
impurabizur Nordenfibus , fi cum aliquibus 
9-5 Gwer- 
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Gwerram vel‘ discordiam habuerint, et ipfi 
Bremenfes a noftris inimicis capti fpoliari fue- 
rir vel occiſi. Facta fünt hec de confenfu et 
voluntate honeftöorum virorum, advocatorums 
Mırtini dicti Aldela, Kenonis_gidi Aenesna, 
et — dicti Mennenga , cum confılio Sk. 
er rckesna , Swichthardi dicti —* 
ga, et Tyomis Ebbena. In quorum omnium 
teftimonium figillo terre Norden, 'roboravi- 
"mus prefens feriptum. Datum Norge, Anno 
Domini M? CCC ° 'decimo, Viola nati- 
vitatis beate Marie Virginis,. 


BERN TAR FIR TER 


9 De Richter des Harlinger 
Landes Vertrag und Bereinigung mit | 
der Stadt Bremen 
Aı 30. 


Une Chriti fidelibus hanc literam vifu- 
ris feu audituris Hayo Ewuna, Herro 
Haykana, et Ulferus Edena enunciatorcs LErTe- 
Herlingie,, et eorum conjudices univerfi in 


eadem terra Herlingie conftituti ſalutem et 
De in Domino Tempiternam. Ne rerum - 
gel: | 


d 
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beitarum memoria per decurfum temporis in 
oblivionem tranfeat, expedit, ur ea, que 
fiunt quocunque literarum teftimonio robo- 

reht. Hinc eft, quod natis er naſcituris cu- 
pimus effe notum, quod propter pacem et 
concordiam, quam inter noftram terram et 
tivitatem Bremen. defideramus perpetuistem- 
poribus obfervari, de communi confenfü 
ömnium proborum virorum terre noftre fta- 
tuimus infra fcriptos articulos in perpetuum 
obfervandos. Si quis evidenrer occifüs fuerit, 
caſu finiftro emergente, folverur viginti mare | 
cis Bremen. ponderis er argenti. Sı vero mi- 
fus evidenter, ille cuı fattum imponitur, fide 
terra noftra fuerit, cum univerfis terre noftre 
judicibus tunc temporis terram noftram re- | 
gentibus, fi Bremenfis, cum omnibus Con- 
fulibus tünc in confulatu civitatis Bremen. exi- 
ftentibus in reliquiis fe porerit expurgare, S 
vero occifor profugus fuerit, et bona poft fe 
Teliquerir, occifus de eisdem bonis folvetur, 
fi bona non habuerir, et profcriptus fuerit, 

‘ ita ur non revertatur, five Herlingus five‘ 
Bremenfis fuerit, occifo per hoc debet omni- 
mode farisfattum. Si autem poflmodum re- 

ceptus fuerit ab his, ad quos pertinebat, qui 

eum receperint, pro ipfo refpondebunt. "Si 
captus et dijudicatus fuerir, nulla eft reftitu- 
| \ cio 


J 


— 


— 
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cio facienda.| Si vero quis oculo, nede vel 
maꝑu privatus fuerit, fibi debef emen aride- 
cem Marcis Bremen. ponderis et argenti, et 
fi’ de lefione rigidam vel aridam manum vel 
inutilem habere contigerit, fibi emendabitur, - 
quinꝗuę margis argenti et ponderis predicto- 
rum. Si eciam quis in pede vel manu lefug 
membra retinuerit, et quoquo modo inugilia, 
illi deber cum duabus marcis et dimidia emen- 
‚ dari. f Si quis ab hoc die manifefte (poliaverit, 
fi fpoliarus ipfum clamore profequitur, con- 
- tra fpoliatorem jufto judicio procedetur, ipfo 
\ "bona ſua recipienre,, Si minus manifeite fpo- - 
lietur, quis ille; cui fpolium imponitur, fr - 
Herlingus fuerit, cum omnibus judicibus ter- 
re Herlingie, fi Bremenfis, cum omnibus con- 
fulibus in Brema, in reliquüs fe poterit expur- 
gare. } Quiliber fic bona fua mutuo der, quod 
pro ipfis non gravet aliquem nifi proprium 
debitorem. Preterea fi Herlingus Bremen- 
fem füper debitis ſuis in terra ſua voluerit in- 
cufare, cum duobus judicibus terre ſue ipfum 
eonvincere debebit, fi debirum fibi fuerit de- 
. negatum. Idem Bremenfis in civirare Bre- 
men. cum duobus Confulibus faciet vice verß. 
Si eciam aliquis Herlingo in Brema voluerit 
injurjari, illum Bremenfes ficut cives proprios _ 
defenfäbunr.  Herlingi eciam Bremenfibus in 
| aquis ‘ 
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aquis er in onini loco, ubi polle habent, afta- 
bunt, fideliter et conftanter. f Nullus eciarh 
Herlingusi in Brema ponetur in truncum, nifi 
pro furto vel ſpolio manifefto. f Si quis eciam 
indebite fe captum probare poterit,huic duo- 
bus _talentis denariorum Bremen. deber emen- 
dari. | Emptores eciam Herlingi, ſi qua in 
Brema fünr venalia, lildä@ ement,, vendent, 
ac deducent, er-illud idem Bremenfes in Her- 
lingia facient vice verfa. P Preterea fi cives _ 
Bremenfes prope Herlingtam aut in aliquo lo- 
co, ubi inhabitatores ejusdem terre ipfos ju- 
vare poflint, pafi-fuerint nayfragjum, pre- 
. dieti Herlingi ipfos ad recuperacionem bono- 
- zum fuorum fideliter adjuvabunt. Sed paflı 
naufragium ipfos juvantibus refpondebunt pro 
 füis laboribus compe£tenter. Si vero bona 
naufragij ad Herlingam fluxerint, ubi nullus 
vivus affuerit, omnia bona, que de ipfis aquis 
eruta fuerint, fub cuftodia alicujus probi viri 
poni debent, ih locum fecurum, vel apud ec- 
clefiam in fequeftrum, et ibi jacebunt per 
unum menfem, infra quem fi requifiveritcum 
literis Civitatis Bremen. debent civibus -ipfa 
‘ perentibus integraliter prefentari, fed labo- 
rantibus pro fuis laboribus refpondebunt. Et 
fi cives Bremenfes a confervatore predicto- 
rum bonorum magis requifiverint, quam con- 

ferva- 
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ſeryator ſe Kuftulfe fateatur ;. fuper hoc con- 
dervaroris ftabırur. ſacramento. a ee fi - 

givitas Bremen, Gwerram vel difcordiam cum 
aliquibus habgerit , et abi inimicis ipſius Her- 
lingos ſpoliati contigerit, ſeu capi vel occidi, 
illud non debet Bremenfibus..impurari, nee 
imputabitut Herlingis, fi Bremenfes ab: eo⸗ 
rum inimicis capti (pohari fuerint, vel oecifi.| 
Facta ſunt hec, ubi preſentes eramus nos. Iu- 
Aices terre Hedingie antedieti, nec non di- 
ſcreti Viri, Zamiano vice_p repofirus noftre 
\ terre, ‚Foko,, melonis. frater. fuus Hayo, Wy: 
ardingàa —— dus Euerdinga, Becco Fain- 


—— 
gt, et plures alıj fide digni. ‚. In quorum 


vmnium reftinnonium ſigillo terre noſtre robo- 


ravimus preſens ſcriptum. Datum anno Do- 
mini M?.CEC?.decimo feria quarta ante fe- _ 
fun beati Laureneı) Martiris. Ä 





28 
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10. Vertrag zwiſchen den Ruſtrin⸗ 

ger: Sriefen, und der Stadt Bremen, wer 

Me eines von den Bremern aerbötrten 
Ruſtringers. In Upſtallesbom 

—J en A. — F —* 





Une — literam uri⸗ eu audituris, 
Univerfitas Judicium Selandiarum Frifiaer 
in, ‚Upfallesbome congregatorum falutem er pas, 
cem in Domino fempiternam..: . Tenore pre-, 
{entium duximus firmiter proteftandum, quod 
omnis diflenfio. er difcordia inter Corfwles et: 
 Gives Bremenfes ex una et Frifones terre, 
—— ex parte altera, ſuper occiſione cujus-, 
‘ dam Ruftringi, Broder nomine, per Bremgp-, 
fes. occili, exorta, eft ad pacem et perperuam; 
concordiam, prout dicti Confules Bremenſes 
er Iudices: terre Ruſtringie coram nobis reco-, 
gnoverunt, toraliter reformata, ira quod Ru- 
ftringi Bremenfibus füper predicta occiſione 


non debebunt de cetero querimoniam commo- 
vere. Eſt eriam adjeftum, quod cives Bre- ! 


| 


menfes et Ruftringi erunt et manebunr una, 


gens et unus populus, ſicut a tempore cujus, 
= | | non 


aomnia et fingula, que in lit 
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non eſt — exſtiterunt debebuntque 
* et privilegüs 

ab antiquo * et confectis continentur, in 
omnibus et ſingulis ſuis clauſulis firmirer et 
inviolabiliter obfervare, nec in äliquo perpe- 
tuis temporibus contraire, eo addird, quod fi 
inter Bremenfes er Ruftringos, quacungue oc» 
eafione et fuper re quacunque diffenfionem 
vel rancorem quocungue temporg continge- 
ret, quod abfır in fururum, ſuboriri, vel jam 
effet ſuborta, pars’ una altert;, videlicet ned 
_ Bremenfes Ruftringis, nec Rafkringi Bremer 
ſibus, bella movebunt, nec guenyuam rebus 
vel corpore aliquatenus ledent, niec ſpolium 
in Bremenſem aut quenquam alium pro cauſa 
hujusmodi committent, nifi prius, fi invicem 
dicte partes fecundum pr ivilegia eorum con«’ 
cordäre non poterint, de jure partis utriüs- - 
que per Nos univerfos Iudices terrarum fe 
ländiarum in‘ Upfallesbome er facceflores no- 
ftros plenarie fir discuſſum, et licentia habita’ 
de Nobis Judicibus fupradi&is. Debebunt 
etiam tam Bremenfes quam Ruftringi noſtra 
vel füccefforum noftrorum ludicum terrarum' 
Frifie in Upfallesbome congregandorum in 
hoc cafu ftare et cöntenti eſſe decifione et, fa- 
-eere, quicquid nos et fucceflores noftri’decre-' 

yerimus. er dixerimus communiter et coneor« 
| . diter 


— 


* 
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diter faciendum. Preterea fi qua partium 
‚ five Bremienfes five Ruftringi dicte decifioni 
noftre ftare noluerint, vel bella parti alteri, 
fine noftra et fuccefforum noftrorum Iudicum 
Friſie licentia fpeciali, - fuper quacunque re 
vel occafione quavis moverit, nos partem al- 
teram contra partem nobis non obtemperan- 
tem, et ‚bella, ut eft didtum, Mmoventem, _ 
debebimus et volumus cum omnibus terrig 
noſtris adjuvare et adfiftere fideliter er con· 
ſtanter. Caeterum recognoſcimus, quod 
nos et quilibet noſtrum conjunctim er divifim 
cum cavibus Bremenfibus ſocietatem et amict 
tiam contraximus ſpecialem, quod ipfr et eo· 
tum quilibet in terris et in omnibus finibus 
noftris ea pace et fecuritate, ac omni jure, 
uibus noftri conterranei gaudent (ui) de- Ä 
bebunt, et excedens et delinquens contra eo- F 
rum aliquem, ac ſi contra noſtrum conterra- 
neum peccaverit punietur. In cujus teflimo- 
nium figillum torius Frifie prefentibus eft ap _ 
penfum. Datum in Üpflallesbome, Anno 
Domini Millefimo CCC® XXIII ® feria tertia  - 
in ebdomade Penthecotes. | 


1. Anmerk. Das anhangende groffe Siegel ftellet die 
Jungfrau Maria vor, auf derem jede Seite ein. 
X | °. et Q Kriegs⸗ 
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| Krieggmann ſtehet, welcher in ber einen Hand | 
einen runden Schild, und in der andern einen 
Spieß hält, mit der Umfebrift: | — 


His fignis vota ſua reddit Friſia tota, 
Cui cum plebe pia ſit clemens Virgo Maria. 


2. Anmerk. Dieſes ſchaͤtzbare Dokument hat ber hoch⸗ 
beruͤhmte und hochgelahrte Regierungs Rath in 
Aurich, Here WATTHIAS von WICHT, 
J. U. D. zuerft ans Licht geſtellet, und zwar in 
dem Vorbericht des Oſtfrieſiſchen Candrechts, 

| Aurich 1746. 4. P. 112. in nott. Es verdienete 
F auch alhier unter ſeines gleichen einen guten Platz. 


Bon Upſtal boom ©. des | hochberuͤhmten Herrn 
Dompr. und Syndici in kuͤbeck DREIERS Ab⸗ 
handlungen, Tb. II. p. 738. 


‚JE Br 
* 


It, Ber: 
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er een | 


11. Vergleich) der Eintvohner des 
Landes Ruſtringen mit dem Rath zu 
Breamen; daß an der Weſer fein Schloß 
‚gebauet werden, und die Bremer Kauf 
leute fichere Fahrt haben follen. 

A: 1334. 


Ä en Viris ac.honeftis, CONSULI- 

BUS Civitatis Bremen, \udices ac popu-- . 
lus tocius terre RUSTRINGIE amiciciam et 
favorem. Noveritis Au od fi quis caftrum i in 
veftrum et noftrum dampnum et prejudicium 
inter civitarem veftram et terram noftram ex 
parte occidentali Mere et prope eram 
edificare a modo prefumpferit, Nos eidem 
edificanti una vobiscum pro poſſe noftro uti- 
que refiftemus volentes veftros concives et 


mercatores alios quoscungue per Wiferam et 


_ terram noftram tränseuntes pacificare et fecu- 
rare, nec permittemus eos a noftris conter- 
raneis et quibuscungque aliis rebus fuis fpoliari 
‚ et injuriam aliquam irrogari. In cujus rei te- 
ftimonium figillum litere noftre duximus pre- 


N2 feni- 
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fentibus appendendum. Datum Eemertbe- 


“ brugge. Anno: Domini M? CCCXXX 
quarto, in fefto Ascenfionis ejusdem. 


TE An 


12, Beltätigung des vorhergehen- 
den Vertrages und Vergleichs der Richter _ 
- und Einwohner des Harlinger Landes 
mit der Stadt Bremen. 

A. 1358. 


je Chrifti fidelibus hanc literam vifu- 

V vis feu audituris Mamme Eyben, Volquar- 
dus Wyggerdelfen ,- Tadyko Eyben Enuncia- 
tores terre Herlingie et eorum * jydices uni- 
verfi in eadem terra Herlingieconftituti, Sa- 
Jutem et pacem in Domino fempiternam. Ne 
rerum geftarum memoria per decurfum tem- 
poris in oblivionem tranfeat, expedit, ut ea 
que fiunt, quocungue literarum reflimonio 
roborentur. Hinc eft quod natis et nafcituris 
cupimus effe notum, quod propter pacem et 
concordiam, que inter noftram terram et Ci- 
vitatem Bremen. defideramus perpetuis tem- 
poribus obfervari, de communi confenfu 

” | . omnium 
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omnium proborum yirorum terre noftre ſta- 
tuimus infra. fcriptos articulos in perperuum 
obfervandos. Si quis evidenter occifus fue- 
rit cafü finiftro emergente, occifus folvetue, 
viginti Mareis Bremen. ponderis et argenri, | 


et cetera. — 
(i Er fequitur totus tenor de verbo ad ver- · 

bum prout in privilegio precedenti (A. 1310.) 

plenias continetur.) 


- 


PFacta ſunt hec, ubi prefentes eramus 
Nos es terre. Herlingie antedicti, nec 
non difcferi Viri Eylwardss vice prepofitus | 
terre noftre, Hero 'Eylwerdeffen, Syboldus ®n- — 
nen, Iuncge Menſen, Menſo Wybeten, et plu- 
res alij fide digni. In quorum omnium teſti- 
monium ſigillo terre noſtre roboravimus pre- 
ſens ſcriptum. Darum Elelinge, Anno Do- 
mini M? CCC° quinquagefimo o&tavo, in 
nativitate beate Marie virginis glorioſe. 


rm 


Q3 33. Ver⸗ 


! 
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IRTBEET RE 


B: Vertrach und Vereinigung der 
Richter des Landes Wurſten mit der 
Stadt Bremen. BR | 


| | 43 
| N os Tomte Ebes, Er Ebe, Lutwardus 


Luningbes , Fredevieus Ellers, > Rodpf | 
fus Alveriei , Iohannes Eggberkes ; Stotert 


Ulgbes , Henmeke Wemes , Ebe Wyttingb, 


Ed Hi es,, Campo to Leiningben, Elles Foes, 
Sr andus Tuningba , Edes Libe, Thebes, Hen- | 
Abbes, Abba, e Erde Peke Tedeke 


er —* Me engherdes, 1 ; UDICES, nec non 


tota Univerfitas terre Werk tenore pre- 
fencium recognofcimus ‚ publice proteftan- 
tes, quod cum ECONSULIBUS et Univerfi- 
tati Civitatis Bremen, firmam pacem et con- 


cordiam de novo fecimus perpetuo duraturam, 


prioribus tamen literis inter ipfam,jcivitatrem = 


- Bremen. et terram noftram in omni fuo vigo- 


re et robore permanfüram, quibus ‘per pre- 
fenrem literam in nullo volumus aliquod pre- 
judicium quomodo liber generari, unde pro- 
mifimus, et bona fide.promittimus in his fcri- 


Ku ; Confulibus et —— predicte ci- 


vitatis 


! 


4 u. ' > r ‘4 
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vitatis Bremen. articulös infra fcriptos pro pre- 
ſentibus et futuris, ac naris er nafcituris per- 
petuo itiviolabiliter obfervare. Primo fi ex 
infortunio Bremenfes juxra terram noftram, 
ſeu alibi ubi nos poteſtatem habemus, naufra- 
gium pati contigerit,“quicungue tunc de, bo-, 
nis eorum Confervare et de aquis eripere po- 
terinr, hoc licite 'facere debebunt; er in hoc 
"eos in nullo. impedire debebimus, fed pocius 
fidelirer adjuvare laborantibus, tamen ſi pe- 
tierint , pro labore eorum: convenienter re- 
ſpondendo. Item fi'höna Bremen. naufragio- 
rum ad terram noftram fluxerint‘, ubi nullus 
Bremen. vivus affuerit, hoc: ſtatim Bremen- 
ſibus debebimus intimare, et talia bona per 
quatuor- ſeptimanas continuas ‚poftquam Bre- 
menfibus intimdverimus, in Eeclefüs vel in 
alio certo loco colligi et poni debent, ſuis- 
que Dominis reftitui,, fi ea infra predictas 
quatuor feptimanas repecierine cum litera ci- 


 vitatis, fi vero requiſitor plüs pecierit, uam 
conſervator fatetur fe invenifle, confervator 


per juramentum fuum confirmabit quod de 
hujusmodi bonis nichil plus habear, nee re- 
cepit, et fic erit confervator abfolitus, ; 
ventis tamen bonis prius totaliter veftinutis 
Item fi aliqui de noftris fpoliaverint Bremen. 
ſpolium indilate reftituant, prout fpoliati füo 
e Ra ua 


— 


juramento voluerint confirmare, et tum hoe 
terre noſtre emendabunt, prout juſtum viſum 
erit. Si vero ſpoliator ſuper ſpolium occiſus 
fuerit, nulla ſequetur emenda. Sed ſi ſpo- 
liator aliquem leſerit, ſeu vulneraverit aut og 
ciderit et hoc per filos connautas probari po- 


terit, emendabirür, ficut in antiquis inter Ci. 
'vitatem Bremen, et terram noftram editis lu- 


cide continetur, Item nas Wurtzati am pre» 
fentes quam futuri fidelirer defendere debe- 
bimus Bremenfes, er eorum bona in rerris et 


‚in aquis ficuti nos ipfos, nec aliquo modo per- 


mittere debebimus, quod quisquam eis ullam 


injuriam faciar, vel offenfam, Item bona 


fide promittimus, ipfis Bremenfibus, quod 


pyratas feu fpoliarores ſuper Wiferam nolur 


mus nec debebimus ad terram noftram reci- 


‚pere, nec in aliquo colligere feu fovere, fed 


eos quam cito ad terram noftram venerint, 


fimpliciter expellere, et fidelirer amovere, 


Item fi aliquis navem Bremenfem in arena ex- 


citari, vel poni contingerit, illam in nullo in» 
'vadere debebimus, fed eam pocius adjuvare, 
ut ab inde eruarur. In quorum omnium et 
fingulorum teſtimonium cum majori figillo to- 


cius terre noftre de omnium noftrorum com 
fenfü er libera voluntate roboravimus prefens 
| . ſcriptum 
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— Datum in terra noftra , Anne 
Domini M? CCCLX nono, in — Tiburc 
er Valeriani Martirum, 7 


UA R Ey Zv- 


14. Vergleich und Vereinigung 

ded Rath zu Bremen mit den Hauptlins 

gen und Kirchfpiel zu Langwor⸗ 
den. A, 1403. a 


8 Borgbermeyfiere unde Rarmanne 


der Star to Bremen, befennet un ber 
tügher ppenbare in, deſſem Breve, Dat mp ung 
hebben vruntliken vorenet un vorghan myd den 
beſhedenen Luͤden Hayen Berntzen, Bernd un | 
Diric ſine Sone, Tanten, Umma, un Bo⸗ 
delexe zune tive Sone, Hovetlinge, unde den 
"Kerfpellüden menliken to Langworden , alp 
Dat wy zee hebben entfangen unfen Denren, 
un fhullen unde willen fe truweliken vorbidden, 










At P 


* 


vordeghedingen, unde behulpen wezen. Oft ſe 


jemant vorunrechten wolde, dar wy erer mechtich 
zin to Fe, were bat ze unfer Hulpe bebrofen, 
Ä n a 5 . unde 


We 
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unde ung dar to eſſcheten, zo toille wy en vol ghen 


edder ſhicken to Helpe zo vele Luͤde, alzo uns dun⸗ 


ket, dat en ſi behoff, men ſe ſholen unſe unde de 
ghenner, de my en to helpezenden koſte, un terin⸗ 
ghe ftan, were of dat de Kofte unde dat Heer 
ſo grod vele, dat fe behoveden Beres un Bros 
des, dat wylle wy en ſhikken ute unfer flat, um⸗ 
me ere Penninghe. Were dat wy erer behove⸗ 
den, unde eſſcheden to unſer Hulpe, wanne ze to 
uns komen, zo wille wy ere Koſte un Teringhe 
ſtan, were of dat ze behoveden unſer bliden buſ⸗ 
ſen un Werke, de wolle wy en lenen, wo ze uns 
de vorwyſſenen myt Ghyzelen, edder myt ghuden 
panden, hedde wy ok Salpeter, des ze behovede, 
den wille wy en gheven umme ere Ghelt. Tho 
ener Betughinge deſſen vorſereven Stucke heb⸗ 
ben wy unſe ſtad Ingeſegle hyr an gehangen. 
Datum Anno Domini M® CCCC® tercio do- I 
minica au — Ocli, 


u 


15. Ber 
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VOBOO LOK KANLOLTIOOOS. 


35. Vergleich der Wurftfriefen mit 
| der Stadt Bremen. 


A. Pe 
Ex Orig. 


We Seſtein —** ‚Elfe, Friederikes 

u Alogrih Luders, Alverich Radehzves, 
Hede Johanns, Ike Uffes, Zunge Scetert, 
Bone Zohannes, Zohan Tamps, Ludeke Hans 
nekes, Hanneke Hedes, Hanneke Miffes, Hiade 
Hanneke Ibbekes, Hiade Gebes, Ide Sibrandes, 
Ludeke Foſſes, unde Junge Peke, unde De Landluͤ⸗ 
de, meenliken des Landes to Wurſten, doen wit⸗ 
lick unde bekannt alle den ghennen, de deſſen Bref 
ſeen, edder horen leſen, dat wy ung hebben vrundlis 
ken vereneth, vorſonet, unde vorfrundet mit dem 
Rade unde gantzen Meenheyt der Stad 
to Bremen umme allen Schele, unde Twi⸗ 
dracht, de twiſhen en, unde uns gheweſen heft 
wenth an deſſen Dach. Alſo dat wy, unſſe Er⸗ 
ven, unde Nakomelinge, wonhafftig unde brod⸗ 
* in dem dande to Wurſten ſhullen unde 
willen | 


— 
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willen. Vrede unde Eendrachticheit , unde alle 


Artikul hierna geſchreven myt den Rade unde 
der gantſen Meenheit der Stadt unvorbraken 
holden, to ewighen tyden, dat wy gheveſtent 
hebben myt unſſen Eden, unde wy ſhullen unde 


willen de Borger van Bremen unde den ſeke⸗ 


ren Kopman in unfen Landen uppe Der Weller, 
unde wor fe fine to Lande edder to Wathere ere 
Schepe unde Gut up to Bremen, unde uth wen⸗ 


the in de folten Zee vreden, heghen, vlotten, unde 
pelighen. beipen den Bremeren nach alle unſer 


Macht, mor top Foenen unde moeghen, unde de 
Bremer (holen und Wurſter unde pe unffe Vor⸗ 
hidden, unde de Vordeghedingen uppe Der Weſ⸗ 
ſere, unde to Lande gelyk anderen ſekeren Koplus 


den, vor alle De ghenne, De umme eren willen 


don unde lathen willen, wan top fofen ere Stad 
myt unfer veilen have, unde ſhullen velich weſen 


binnen Bremen, unde fo gut recht hebben to 


kopende, unde to vorkopende, alſe de Bremer 
dat ſulve ſholen hebben, in dem Lande to Wur⸗ 
fien. Ok en ſhullen De Bremere nemande riden 
laten doer ge Stad, ung to ſhadende, Dar fe 
dat wethen, noch Schepe edder Ratſcup dar to 

u | a 


DEN, 


‘x > — 


* 
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doen, dar wy mede befhediget werden. Ofen 

fhullen wy Seſteyn Ratgeveren unde Landluͤde 
meenliken des Landes to Wurften nemande to 
Hulpe komen, de befhedigen willen de Bremer; 
edder fe mit echte vorbidden, edder vordeghe, 
Dingen moghen. Were oE dar van Unglucke de 
Bremer to Bremen Schipbrokig wurden, 
wath fe var eren Gude uch dem Water Eonden 
redden, dat moghen fe doen, dar en fholen fe de 
Wurſter nicht ane hinderen, men fe fholen en 
truweliken helpen, unde mere dat ene mel hulpe,. 
den Arbeyders fhall me gheven Son, alfe mogelik 
is. Vorthmer were dat dar gut van Schipbros 
ke drifachtig wurde to dem Lande to Wurſten, 
‚dar nemand levendig by en were, alto Hand 
fholen wy Wurſter den Bremer dat enbeden, 
dat wy dat Gut hebben gefunden, warı den Bre 
mern Dat ghekundiget is, fo ſchole wo Wurſter 
dat Gut leggen to-ener tyd, als to enem Mas 
ente in de Kerken to ener Bewaringe, were dat 
dar binnen der tidt we queme mit der Stad 
Breve, de ynneholde dat den Bremern dat Gud 
to gehorde, unde es ſhede dat, deme ſholde men 
dat 4 , were dat de Anklegher meer 


eſſchede, J 
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eſſchede, wen de Bewarer des Gudes befande, 


des mag ſyk de Bewarer entleghen myt finem 
Ede ‚ Dat he des Gudes nicht meer entfangen 


hebbe, noch en hebbe: Vortmehr mere dat je⸗ 


nich man uthe dem Lande to Wurſten de Bre⸗ 
mere rovede, den Roef ſholde wy Wurſter wed⸗ 
der gheven alſo, de Bremer dat beholden, myt 
gren Eden, unde de Rover fhullen dat deme 
gantfen Rande to Wurften beteren alfo een Recht 

is, dat ſulve recht ſhulle wy Wurſter hebben mit 
den Bremeren. Were ok dat de Rover dar 
welk wurden geſ lagen over dem Rove, dar en 
ſholde nene Beteringe nae volgen, unde were dat 
der Rovere welk jemande wundede edder ſeerede 
myt Stegen, alſo dat men dat mochte bewiſen, 

unde betuͤgen myt den mede ſchip luden, dat 
fholde he beteren alfe hir nae fereven fteyt. Unde 
wy Sefteyn NRadhgeveren unde Lantluͤde meenlis 
fen des Landes to Wurſten hebben ghelovet in 
jeghenwardicheyt des Sakramentes, dat de Ro⸗ 


vers nicht ſholen wonen uppe der Weſere an un⸗ 


ſem Lande, were dat ſe in unſe Land quemen, ſo 


ſholde wy ſe binnen den negheſten achte Dagen, 


J— dat dit uns witlik werd, vordriven unde 
jagen 
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jagen uthe unfen Lande. Vortmer welk Man 
den andern dot fleit, 98 Dat he begrepen ward 
nae echtem Richte [hal men dat richten, id en 
were dat he darvan fheden Fonde, nae millen 
des Klegers unde Des Richters, were of dat me 
enen Wurfter an Bosheit begrepe binnen edder 
buten Bremen, dar fe de mächtig fin, fo ſholen 
de Bremer even Baden fenden in dat Land to 
Wurſten, unde fholden nicht den Miffededer 
porrichten to dem Dode binnen den negheften nes 
shen Dagen dar nae dat fe den Wurftern dat 
enbaden hadden. Were ok dat een den andern mu fheN 
dot geflagen hedde, unde wurde he vorvluchtig pi, 
uch dem Lande, unde fin Gud in dem Sande ble⸗ 
ve, ſo ſholde men den Doden betalen van des 
vorvluchtigen Gude vor twintich Matk Bre⸗ — 
mer, were ok, dat ſin Gut nicht ſo gud en we⸗ 
re, dat me den Doden darmit konde van gelden, 
ſo en fholde he nicht binnen der Stadt to Bre⸗ 
men noch in dat Land to MWurften komen, de 
Dode en were alfo Deger unde al beraler. Were, BIT 
obk dat jemand den andern berovere enes Oben r 
der Klee, ener Hand, enes Vothes, de ſholde 
dat beteren mit tein Marken. Vorthmer vor 
| afſny⸗ 
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affnydinge enes Ohren A Mark, en ene hoe⸗ 
vet Wunden eene Mark, vor eene ſtodt lemede 
fe8 Mat, vor helpende lemede dree Dark, vor 


Wunden by dee Borſt dree Verdinge, vor 


ine De Ieſh Mmunden ene halve Mark, unde vor 


Blot deſingẽ dree ge dree Schillinge. Were ok dat jes 
mand UP der Weſſer, eöder up der groten Geeſt 


wolde buwen, dat fholen de Bremer mit ung, : 


unde wy mit den Bremeren weren, unde feren 


mit alle unfer macht, Vorthmer welk Man fin - 


% 


Sur to borghe deit, de (hal’dat manende wefen 


dan den ghennen, deine he dat gedaen hefft, unde 


van anders nemande, were ok dat dar Klage. 


aff queme, ſo ſholde dem Klaeger vull gheſhehen 
na Rechte der Stede, dar de Klaghe ſhude, were 
dat dar rechtes wurde geweigert, dat ſhall men 
betugen , mit twen Wurſtern, unde myt enen 
Borger van Bremen, dat bedarve un beruchtig⸗ 
de Lude weren, alſo ſhollen de Bremer dat wed⸗ 
der bewiſen mit twen Bremeren, unde mit enen 


Wurſtern, fo mochte malk fine ſhulde manen, 


wor he konde. Vortmer mit ſulken tugen ſhol⸗ 


de men liker wis tugen betalde Schuld. Wy 


Waerſer willet de Bremer, unde de Bremer - 
Mr Äf bolet | 
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ſholet uns Wurfter en leeff hebben, unde gun⸗ 
ſtig Weſen, alſo uns ſulven. OF fholen alle de 
Olden Breve, de unſe Olderen unde de Bremer 
toſamende gheven hebbet, bliven bei erer vullen 
macht, alſo dat deſſe nyen Breve den Breven 
to nenen Schaden ſhullen komen. Vortmer 
fhall man duffe Breve vornygen, wan fe vorol. 
det, unde de Rad to Bremen edder de ſesſteyn 
Ratgever des Landes to Wurſten des begerende 
find, unde: ſo Pholen wy ſe, unde fe uns andere 
Breve geven, na defier ſulven Breve Iude, de 
alle deſſe vorſereven Stucke, unde Artikele ynne 
holden, unde dat ſhall unſer een dem andern vor⸗ 
langhen, beteren, unde unvorbroken holen, unde 
nicht korten. Alle deſſe Artikele, unde een jewe⸗ 
lik beſunderen loven wy ſeſteyn Radghever vorbe⸗ 
nompt Meenheit, Lantluͤde, unde alle de ghenne 
de Broth etene ſind in dem Lande to Wurſten, 
ſtede und vaſt to holden, unvorbroken, ſonder 
wedderſprake, unde alle Argeliſt, unde nige 
Vunde. Des to Tughe hebbe wy deſſen Breff 
gheveſtend, unde truweliken gheholden willen, 
mit unſes Landes Ingheſegel to Wurſten, Dar 
wy myt a un. Wytſhup in unfer Jeghen⸗ 

R war⸗ | 
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wardicheyt ghehanget lachen hebben to diſſen Bre⸗ 
ge de gheven unde ſcreven is nae Godes Bort 
Duſend Jar, Veerhundert darna in dem 

ſeſten Jare, in deme hilghen Daghe ſunthe 
Preters, als he to Rome np den Stoel quam. 


Art ERPARRPADNTO 
16. Vereinigung der Rathgeber 
und Gemeinen zu Lebe mit dem. 
se Rath, zu Bremen. —* 
ORT Adiaꝛi. * 
nqð trit ν le 0 
en DT undt Bur mens 
> tifen des Dorpes tho Lehe bekennen: 
finde betrugen openbar in deffen Brefe, Dat 109 
hits: vruntliken vorenet, unde vordragen hebben 
mit den Erſamen wiſen Heren, Borgermeſte⸗ 
ren unde Rade der Stadt to Bremen, tho 
den negheſten tein Jahre na Giffte deſſes Bre⸗ 
ves, alzo Dat fe und troweliken vordedingen, un⸗ 
ds vorbidden‘ ſholen unde willen, dat ze unſer 
mechtig zient to Eren unde to rechte, dar wy en 
vorgeven ſholen undt willen, alle Jahr in den 
—— | hilligen 
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billigen Dagen Sunte Johannes Baptiften, alze 
he gebohren ward, twintich Bremer Marck 
ſonder Vortoch. Wenn eer aver De vorſcreden 
teyn Jahr umme Famen zindt, unde ung 
undt een an beiden Sieden nutte dochte wefen, 
dat wy ber vruntlicken Voreninge lenger to meer 
Jahre toſamende bliven wolden, dar ſholden ſe 
unß, undt wy enn Vorwaringhe up don, undt 
geven mit neyer Schrifft undt bezegelden Brefen. 
To betuginge deſſer vorſereven hebhe up Schwa⸗ 
“zen Rathgeven undt Bur menliken des Dorpes 

tho Lehe vorſereven unſe Ingeſegel gehanghen to 
deſſen Breve. Gegeven na Chriſti Geborth 
Duſendt Veerhundert, darna in dem een undt 
twintichſten Jahre, des negeſten Dages na un⸗ 
fer Mareen Daghe vifirdtions.  - 


H 
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17. Haye Harldes und Lubbe 
Onneken bitten den Rath zu Bremen um 
den Beſitz der Sybetesburch. 


He — eher 
a nk —* 


ar y —— HARLDES unde LUBBE 
— RNEKEN bekennen unde betuͤgen 
* openbare vorals weme in deffen Breve dat w 
myt den Erſamen Her Dyderike Schorhare, 
Her Johan Brundiderikes, Her Johanne 
Vreſen, unde Her Hermanne van Grope⸗ 
linghe BORBERMESTEREIT to 
Bremen, dar yeghenwordich weren Eymer Als 
verkes unde Dure Hayeſſone hebben vorhan⸗ 
delt, gededinget unde beredet, dat de Erſame 
Rad von Bremen by den Erſamen Steden 
ſholen unde wyllen bearbeyden, dat wy dat Shot 
Sybetes horch mogen befi itten unde beholden 
unde Dat furder mes betteren unde beſten nae 
Rade der Steve, unde. des Rades to Bremen, 

| unde de ergenanten Stede de van Bremen, de 


ik halten ny in, = 
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re unde den Kopman dar getruweliken van to 
vordedingende, unde to befhermende, unde one 
Gude Rorwäaringhe don vor uns, unffe Erven, 
unde Nafomelirighe fo vakene als on des to don⸗ 
de istho erem fegghene, Dat wy van den vorgen. 
Slothe Sybetesborch nenerleye Schaden noch 
entghinghe denne gemenen Coepman, edder ne 
mande don ſholen noch en willen, edder don la⸗ 
ten, ſunder den Copman truweliken vorbydden 
un vordedingen, fo vorſcreven ſteit. Unde wy 
un unſe Erven van Kinderen to Kinderen wyllen 
unde ſholen dat vorgen. Slot van deme Erſamen 
Rade to Bremen tho erer, unde der gemenen 
Stiede Hand to lene entfan, unde unſe Erven 
verſer. ſholen one alſodanne Vorwarynghe don, 
als wy on ghedan hebben. - Unde dat vorſcr. 
Slot ſhal der genanten Stede, unde der van 
Bremen ere opene Slot wezen, to. nuden, un to 
noden. Were aver dat de ergen. Rad van Bra 
men, by den Erfamen Steden des'nicht vorars 
beyden, unde funden Fonden, Dat wy Dat vorges 
nante Slot Sybetesborch befitten, unde in vor⸗ 
geferev. Wyſe beholden mochten, fo fholen wy 
| unde — bynnen den negheſten achte Dagen 
FR; R 3 | bar 
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dar na ale uns de Erſame Rad van Bremen dat 
vorfergven, unde wytlik don van deme vorſcre⸗ 
von Slothe Spybetesborch myt den unſſen ſampt⸗ 
ien affghaen, unde de Borch als de nung, ſun⸗ 
der Hode ſtaen laten. Alle deſſe vorfereven Stu⸗ 
cke love wy Haye unde Lubbe vorben. vor uns 
unſe Erven un m Nakomelinge dem -ergenanten 
Made tho Bremen, to trumer Hand mede vor 
de vorfer. Stede in guden truwen, unde hebben 
dat nae myt unffen upgerichteden lyff liken Vinge⸗ 
ren ftaveder Ede tho den hilligen geſworen ftede 


vpagſt unde unvorbrofen to holdene ſunder alle Lift. 


Des tho merer Betuchniſſe hebben wy unfje In⸗ 
geſegele tho deſſem Breve gehangen. Darum an- 
no Domini M? CCCCe XXXV des Bun 
wekens vor Deine Sondage Indica. 


18. Die, 
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22. Die Einwohner des Kircpiee 
Lehe bitten und erlangen von dem Rath 
gu Bremen auf 7. Jahr Schuz und Schirm 
dafür fie alle Fahr 20. Bremer 
Mark geben. 1435. " | 


vtlick unde — ſy al den ohe Ne 
deſſen Breff ſeen unde hoͤren leſen, dat 
wy Schwaren unde gemene Kerſpellude 
to Lee hebben by mung pn guder 
trouwen vördreghen undi vorehnet, na uth wy⸗ 
ſinge deſſes Brefes myt den Ehrſamen beſhede⸗ 
nen vromen Herrn Borgemefter undt Rathman⸗ 
ne der Stadt Bremen, alſe in deſſer Wyze, dat 
ſe ſholen undt willen van date duſſes Breves vort 
aver ſeven Jar uns truwelicken vorbidden be⸗ 
ſhermen undt vordedynghen vor alß weme ghe⸗ 
lyck anderen eren Underſaten, dar fe unſer to Eke 
unde tho rechte mechtig ſindt. Vor deſſe vorge⸗ 
ſtreven vruntlicke Beſ hiempnghe undt Vorbid⸗ 
dinge ſhole wy erghenandten Swaren undt 
Sen des Kaſpels tho kee aller jarlikes. Der 
J Ba > vor⸗ J 


2 Veroleiche 


ander Helffte eren Ammetmanne deß Sloteß to 


nr 


vorſereven feven Jar alle umme. uppe Sunte 
Martens Dad gheven twintich Bremer 

Marck, de Helſte den erghenanten Borgerme⸗ | 

fern, unde Radmanne der Stade Bremen, de 


Bederkefa. Def to tüge ſo hebben w Smaren 


ande Menheit des Kerfpels to Lee unſe Ingeſeghel 


gehangen to deſſen Breve. Gegheven na der 
Bordt Chriſti unſes Heren Veerteyn hundert 


Jaar, darna yn denne Viff undt Dartigſten 


Jare, an Dia hilligen Vrouwen Daghe. 


——— — —— 


Vertrag und ng 
— Hauptlinge in and, 


mit dem Rath zu Bremen, 
8,1448. 


Sig Tanne Tanne un Sybe th Brodere geheten Du⸗ 


ren mir Zever, Lubbe Onneben unde 


nen unde betughen openbare in Deifeme Breve 


bor alles weme, de one feht offte horer Iefen,. dar 


u wy 
rt | J ar 


det myn Sone to — hovetlinghe beken⸗ 
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wy ung umme fünderger Vruntſhup, Gunſte, | 
vorder un willen, den uns de Erſame Rad tho 
Bremen, unſe leve Heren unde Frunde in den 
—— unde unwyllen, de wy mit Olryke to F rk 
| Eſenſe fe, Ede Boyn es tho Dyckhuferfunde 07 
| ur to Fredeberghen hoͤvet / linghe, unde /A, hr. 

Den eren hadden ghedan unde de dewyſet hebben,, 

myd deme ſulven unde Erſamen Rade gutliken bi —X 
vorenet, vorplichtet unde vorwillekoret hebben, 
vorplichten, vorenen, un vorwyllekoren, in 
crafft deſſes Breves, in mathe unde wyſe, als 
nae geſcreven ſteit. Ton erſten en ſholen noch 
en wyllen wy Tanne Sybet to Jevere, Lubbe 
unde Ede to Krnpenfe ho hovetlinge, unde unfe Er m? 
ven den ſekeren Koepman, unde alle de ghenne 

de de Stad Bremen myt eren Kopenſcuppen un⸗ 
de Velingen up der Wezere, unde anders wor, 
to Wathere noch to Lande vorſoken, nicht be⸗ 
ſhedighen, noch yerghen an vornaen, noch ans 
grypen noch an Lyve ofte an Gude. Unde wy 

en ſholen noch en wyllen ok nemende huſen ‚be 
ghen , noch yenigherleye Wyſe upholden, de 
den vorſer. Kopman, edder anders hemende, de 
de vorgen. Stad Bremen vorſoken, befhedigen; 

| | RR unbe 
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unde ok nenewys befhedigen Taten, finder mp 
. fholen unde wyllen den Koepman, undealede - 
ghenne de de vorfer; Stad Bremen tho Wathere 
ofte tho Lande myt erer Kopenſcup un Handte -⸗ 
ungen aff⸗ unde an⸗ vorſoken, de ſyn we de ſyn | 
truweliken na alle unfer Macht vorbidden, br 
ſhermen, vlotten, voren, unde forderen, one 
gunſtich unde behulpen weſen, dar on de m 
donde ys, myt den beften, dat my moghen. 
Were aver Dat wy hirane brocfaftich wurden, 
unde deſſes nicht en beiden, Dat God vorbeve 
So fholen wy un wyllen fo danne Gebrek un als 
len Schaden, dar van gekomen in Rechte oft 
Bruntfeuppen wedder richten, Gelden unde be⸗ 
talen nae ſeggene des genanten Rades to Bre⸗ 
men. Ok ſholen alle de Breve, De mp den ge 
nanten Made van Bremen por Date deſſes Bre 
ves gegenen hebben by vuller Macht blyven unde 
den en fhal deſſe Breef tho nenen hindere weſen 
Alle deſſe vorſcreven ſtucke ſampt un een yewelik 
beſunderen Jopen wi Tanne Sybeih, Lubbe unde 
Ede „Hoberlinge porben. vor uns unde unſe Er⸗ 
ven dem genanten Rade tho Bremen in gußen _ 
truwen, unde hebbet dat ſo ſulves myt unſſen up⸗ 
—2* — ge⸗ 
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gerichteden hyff liken Vingeren ſtavedes Edes up 


deſſen Breef to den Hilligen geſworen, ſtede vaſt 


unde unvorboken tho holdende ſunder yenigher⸗ 


leye Hulperede Nygevunde unde Argeliſt. | Des 


to tughe un Iyggener Orkunde, So hebbe wy 
Tanne ‚Spbberh, Lubbe, un Ede, Hovetlinghe alle 
vorben. vor uns unde unfe Eron unſſe rechten 
Ingeſegele witlifen, unde myt guden wyllen ges 
bangen tho deſſem Breve, Geven nae Godes 
Bord Verteynhundert Zar, darna in. deme 
XLVIII? are, des Sondages an dem bill 
gen Abende ſunte Johanns Baptiſten. 


DET Er Do 27 wir u 


20. Verbindung Redeleves Acke 
J Rathoebers in Butjadingell mit dem 


Rath zu Bremen. * 
A Een 
» BEDELIEIS A EDELIESS che Babgbeve in 


deme Lande to Buthenyade, Elle _ 
unde. Memme Brodere, Des_genanten Rede 
* — bekennen unde betugen openbare in 
| * er in. 
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deſſem Breve vor alles weme, dat wy myt willen 
tolate unde Vulborde des Erſamen Rades to 
Bremen moghen buwen der Kol nwerf unſſe 
vaderlike Erve, darvan wy eren Copman, ghe⸗ 
menen Borgere, Inwonre, Underſaten, unde 
de ſe myt rechte to vorbiddende hebben, willen 
unde ſhullen van bebreden, beſhermen, unde 
vordeghedingen to Water unde to Lande, unde 
derſulven van Bremen ergheſte keren, unde ere 
doen, unde vortſetten nae alle unſſer macht. 
| unde were fafe, Dat yemand ere Vyand wurde, 
edder fe yemande entſeggen lethen, des fhole. mie ' 
by oͤn bliven, als ere huldigeden Mannes, unde 
des ghennen Vyand myt oͤn ok weſen, unde den 
nae unſer Macht pyantliken doen. Unde de vor⸗ 
ſereven Koldewerf ſhal der van Bremen, eres 
Copmans Boger, unde Inwonre Underſaten, 
unde der ſe myt rechte to Vorbiddende hebben, 
exe opene Hushvefen„ unde bliven, Daghes unde 
Nachtes to eren Nuden unde Noden, ere recht 
dar van to vordeghedingende, unde ere Unrecht 
unde Gewalt wor on de Heer gheſ hege, Dat van 
to werende ewighen tyden. Vurdir — 
alle de ghenne, de nae uns up den Kolden | 


Nu Zw. — —V— F 


mit der Stadt Bremen, 369 


komen, unde den in beſittinge kriget, deme Er⸗ 
ſamen Vade to Bremen, unde eren Nakome⸗ 
lingen loven unde ſhweren, in ereme ſundergen 
Breve alle de Stucke unde Artikele, de wy nae 
lude unſſes Hovetbreves ghelover unde ſhworen 
hebbet, ſtede vaſt, unde unvorbroken to holdene 
ſunder Argeliſt, unde ſholet des Rades huldige⸗ 
den Manne wefen, unde bliven to ewigen tyden. 
Ale deſſe ſtude ſamptliken, unde der een byſun⸗ 
‚der loven wy Redelf, Elfe unde Memme vor 
uns unde unſe Trven boren, unde ungeboren/ 
unde vor den Beſitter des Koldenwerves, dem 
genanten Rade, unde eren Nakomemgen in gu⸗ 
den truwen, unde hebbet Dat fo ſulves myt upge⸗ 
richteden unſſen lyfliken Vingeren ſtavedes Edes 
to den Hilghen geſhworen, ſtede vaſt unde unvor⸗ 
broken to holdene, ſunder alle Hulperede, Ny⸗ 
gevunde, Argeliſt. Unde hebbet des to merer 
Tucheniſſe vor ung unde unſe Erven-boren unde 
ungeboren unſe rechten Ingeſegele myt guden wil⸗ 
len to deſſeme Breve gehangen, Na Godes 
Bord Veerteynhundert Jar, darna in deme 
Seven unde oftigeften 3 are, am ——— bey 
de to Pinxſten. 
21. — 
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REKEN KES KHHERE 
21. Berbindung der Butjadinger 
ö mit der Stadt Bremen. 
A. 1472. 


Nr Badghever unde ghemenen Inwo⸗ 
ners des Landes BUCHEITNADIE, 

wiſhen Der Jade, unbe ber Heerh,befennen und 
betuͤghen openbare in deſſem Breve, vor alles we⸗ 
me, dat wy ung leeflifen unde vruntlifen hebben 
vordregen unde norenerh mit dem Kade unde 
ad to Bremen, in deſſer Wyſe, were Dat fe 
yemand wolde overfallen, vor unrechten, unde 
verſulfwelden, Id meren Heren, Zorften, Ste 
de, Dudefhe, pfte Vreſen, ofte id weren me de 

weren, tho 8 ater unde to Lande, dar wy erer 

to Ere unde to rechte mechtich weren, unde me 
dat van dem Rade vorfer. unde ſtad to Bremen 

‚ nicht wolde nemen. Des fhole wy trumeliken 
bp en bliven, unde fe vordeghedingen, unde en 
behulplik wefen, myt ale unfer Macht. Wer 
wy on ok Ere unde rechtes behelpen konen, Dat 
fholen fe yo nemen. Ok fo fholen de Rad unde 
Be, | j ſtad 
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ſtad Bremen vorfer. to unffem Lande Buthen 
Jade to vlucht hebben to eren nuden unde noden, 
wan on des to donde is, Unde des fholen my - 
truweliken by oͤn bliven. Alle deſſe vorfereven 
Stucke unde Artikele, unde der een yewelick bi⸗ 
ſonderen loven wy Radghever unde ghemenen 
Inwoners des Landes Buthenjade vorben. ſtede 
vaſt unde unvorbroken truweliken to holden ſun⸗ 
der Argelift: · Und hebben des to tughe unſſes 
Landes Ingeſegel ghehangen to. deſſem Breve, 
Gheven nae Godes Bord Verteynhundert Zar, 
darnae in deme time unde Seventigeſten Jare, 
am Dinrftedage nae Viti Martiris. — 
* * Se SE SE Ze Ze ee 
22. Berbinduhg der Stadtlander 
mmit der Stadt Bremen. 
| Eu? 907? 7 


Sy Natgaheners unde ghemene Meente in 
1 dem Stadlande, troifhen der Hargherbras 
ke unde der Heeth befennen unde betügen open 
bare in deſſem Breve vor alles weme, dat wy 

| | und 
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uns mit den Erſamen Borgermeſteren, Rad⸗ 
manne unde der Stad tho Bremen leefken 
unde vruntliken hebben vordregen, unde vorenet 
in deſſer wiſe. Waret dat den. vorfereven Raed 
unde ſtad to Bremen jemand wolde overvallen, 
vor unrechten, unde vor- ſulfwolden, id: weren 
Heren, Vorſten, Stede, Dudeſhe ofte ti, 
yd weren we de weren, tho Water ofte tho Lars 
de, dar wy Der vorfer. Ban Bremen mechtich we⸗ 
ven, to Ere und. to rechte unde me dat von en 
nicht nemen wolde. Des [holen wy unde willet 
truweliken by en biiven, unde en behulpen wefen; 
unde fe vordeghedingen,, myt alle unſer Mader 
Weret oE wy den van Bremen Ere unde rechtes 
behelpen konden, dat ſholet ſe jo nemen. Ok 
ſholen un willen wy de vorſer. van Bremen in 
unſem Lande unde wan ſe Former myt erer veylen 
Have unde Copenſhup heghen unde vorderen, 
wor wy konet, unde ſe vor Overfal unde Unrecht 
vorbidden unde beſhermen, myt dem des wy vor⸗ 
moghen. Alle deſſe vorſcreven Stucke, unde 
com yewelik biſunderen loven wy Radghevers 
unde ghemenen Meenthe i in.deme Stadlande vor⸗ 
9 to ewigen tyden ſude vo unde. unsorbroßen 
to 


f 
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10 holdene finder jenigherlenge Argelift. Unde 
bebben des to tüge unfes Landes Ingeſegel een 
drachtliken hanghen to deffeme Brede. Nae 
Godes Bord Veerteyn hundert Yar, Darnae 
in deme twe unde Seventigeſten Fate, am Mans 
Dage nae unfer leven Vrouwen Daghe Aſſum- 
| puonis 


| RAR mE 725 7°C & 79.5 29052.27 


23. Das Kirchfpiel zu Lehe vers 
- fpricht dem Rath zu Bremen 20 Bremer 
1. Mat für 20 jährigen Schug und 

| Vertheidigung. A-1486. 


DIU Schwaren unde Bemenen Rerfpel, 
luͤde tho LEIE befennen unde betrugen 
openbahr in deſſen Brefe vor alles weme, de en 
feet. ofte horet Iefen, Dat wy ung eindrechtlichen 
in guden trewen mit denen Erfamen Borgers 
mieiſtern unde Rachmänner der Stadt Bres 
men hebben vorenerh unde vordregen na inne 
holdes duſſes Breves in differ na gefchrevener 
wyſe; So dat fe ung fhollen unde willen van 


4. Dersleibe 00. | 
date duͤſſes Breves vorth aver twintig Far tru⸗ 
welicken verbidden, beſhermen, unde vordedigen 
vor alles weme, gelick andern eren Underſaten, 
dar fe unſer tho ere, undt tho rechte mechtig fin, 
undt vor duſſe vrontlicke Beſ herminge undt Vor⸗ 
biddinge ſholen unde willen wy er genandten 
Schwaren unde Meenheyt des Kerſpels tho Lee 
alle Jarliks deſe dorgenante twintich Jar, uppe 
ſunte Michaelis Dach geven twintich Bremer 
Marck, dre truwen Underſaten fein, oͤre beſte 
weten, unde oͤre argeſt keren. Deß tho tuge, 
fo hebben wy f hwaren unde Menheit des Ker⸗ 
ſpels tho Lee unſe Ingeſegell gehangen to duͤſſen 
Breve. Gegeven unde ſchreven na Chriſti Ges | 
burth Dufent Veerhundert, darna in den Seeß 
unde achtigſten Jare, am Dage Gorgonij 





VL 


J 1 = = 
8 
\ F j * 
* E ui 
is 
k 
t e 
* ! i 
3 
VI | 
— u 
| Ein und zwanzig 
, ee I » - a y u N 
A d 4 C - € % 
. MUrfunden - 
Gr ‘ j 5 
— 
— 1, 
. r J 
Le \ 
,, j i - 
| 
* l 
| SS: 
* % 
} - u 


“® 


t 
Digitized by Google 


2 — 
a % = * 
— 8 * * 
u . - - a 
” — Pr = % 
g -..-uN 2 ." he - . 
’ u 5 ® Kl D) x 
“ 2 . . i 
« - 
” u — — — 
J ⸗ - I Zi % * 
* . 2 
7 P # \ 1 «ft 5 
e ‚ : 
r nn’ P . * - F = * 
= - .. . ! - - 
. 2 3 ” 


„ 
= - — - 
TEN dem * — 
‘ . 
. * 
3 
= 5 2 * * 
* — 
u J — 
— — * - . - 
. . a # fi * 
* . .- % “ s m 
or E u. PR a ‘ 2 6: 
“ ® A * x “ : N . N. 
37 . * * 
- Ar - 2 ... ’ = F z 
* . ”. = . * — = 
nes — 2 J 
- * — - 4, I 
* 


u ‘ “ — 
x ’ .r FREE! u “ . 
— * = * 
» % : \s 
u . * 
= u. - ” . 
u < . - P. Pi er 
ö = . . 2 * * J - — 
* 
—* 3— * ’ *2* * * 
* — * * 
’ a ] * E r — * * * 
“ 
K * > . r u = * 
= x z v u - - - 
„mt .. * 
ae 72 * * J 
* ae * ‘ ” * = - * 
— — nd r — J “ B 
=- e J 
> — J * x 7 
u a 
“= % 
z - , # 
s . - — — * - s J 
J * — F 
ee we | \ X 
— m . s ⁊ = F 
1 . 2 
= - - * a - . 
= - 
s - _ 
* u * 
* - ⸗ J 
- = . * 
* - - 
- Fi - * 
: Pi . . 
— 


2572257 27 SE EZ SR 


I Die Herren von Dumunde und 
von der Hude erklären dem Rath der 
Stadt Bremen, daß das Schloß Blu⸗ 
menthal unde Hude den Bremern zung 
Nuzen ihr offenes Schloß 12 Jahr lang 
ſeyn, und fie deren beftes in der Handlung 
und fonften zu. befördern fich angele⸗ 
gen ſeyn laffen. wollen. 
en A... 


yARIRTR van Oumunde, Die 
| derik unde zine Zonen, Erp van 
_ Oumunde, Dyderit van Reken, 
Aerfien van Oumunde, 'unde Johan Jo⸗ 
hannes Zone van der Hude, Rnapen, beken⸗ 
net. um betügher openbare in deffem Breve, dat 







wy myd vryen willen, un beradenen Mude ung 


vordreghen un vorenet hebbet myd dem Rade 
un Borgheren un Meenheyt der Stad tho 
Bremen, an dezer wize, dat unze Slote Blo⸗ 
mendale unde Hude, de olinghes was Mar⸗ 

| S3quar⸗ 
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quardes Hude, fholet ere un der erer opene 
Slote wegen un blyven tho even Nuden un No⸗ 
den tho den negheſten tho komenden twelf Jaren 
van gift dezes Breves an tho rekende, unde 
wy noch de unze ſholet ze noch de ere eder den 
Koepman beſhaden eder roven tho Lande eder 
tho Watere, hemeliken eder opembare noch je ro⸗ 
ven eder beſhaden laten. Dar wy id keren Eos 
nen. Were of dat de Raed van Bremen uns 
eder unzer wellik bynnen dezen vorfereven twelf 
Jaren yerghene tho eſhede, tho helpende, eder 
tho volgende des ſhole wy truweliken by en bli⸗ 
ven mit Lyve un myt Ghüde, Worde ok yenich | 
fhele twyſhen den Bproheren tho Bremen unde 


den eren, unde uns unde ungen Knechten. Zo 


ſhole wy unde willet bynnen den negheſten dren 
Daghen, wan wy darumme manet werden, zen⸗ 
den twe unzer Vrend in de Stad tho Bremen 
unvortoghet unde dar nicht uth tho ſhedende, ze 
en hebben den Schele ſheden, mit twen de de 
Raed dar tho voghen ſhal an Vrientſhup eder 
an Rechte. AL dege vorſcrevenen Stucke, unde 
erer en yewelik lobe wy voxſer. Dyderik, Hinrik, 

Curd, Eu. ——— Saſten⸗ Dyderik, unde 

| | | Joh 
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Zohan myt Zamender Hand an truwen den vor⸗ 
ſcr. Raetmannen, Borgheren unde Meenheit 
cho Bremen, unde ſhweret myt upgerichteden 
Bingheren ſtavedes Edes tho den hilghen fteve 
unde vaſt tho holdene ane yenigherleye Argheliſt. 
Datum Anno Domini Mꝰ CCC° Odtuageli- 
mo in ‚profefto beati Michahelis} Archangeli 
noſtris ſub ſigillis prefentibus appenfis in tefti» 
monium omnium premifforum. | 


Ent U I nt 
2. Einiger Herren von der Hude | 


WVer inigung mit dem Rath zu Br 


mit dem, Anerbieten, daß ihr Eyloß den 
Bremern ein offenes So. vß ſeyn und 
—— bleiben ſolle A 1380. 


Ya x van der HUDE, de el⸗ 

| We mg cc van der ‚Hude ‚ de eb 
dere, Luͤder Gherverdes Zone van der 
Zude, Zilmer Erikes Zone van der Hude, 
Kerſten unde Merten Brodere, Zonen des 
vorſcr. Luders van Der Hude des elderen, Kna⸗ 


x = j 
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| pen befennet unde betüghet opembare an deſſem 

Breve. Dat wy myt vryen willen, un myt berade 
nen Mude uns vordreghen, un vorenet hebbet, mit 
dem Rade, Borgheren unde Meenheyt der 
Stad tho Bremen in dezer wize dat unze Slod 
tho der Hude, das olinges was Her Mertens 
Hude ſhal ere, unde der erer opene Slod wezen 
un bliven, tho al eren Nuden unde Noden, ꝛc. 


x. um deze Bref de ludet van worde to worde aljede 


erſte, (nemlich wie der vorhergehende der Herren 
van ®umunde und Hude von gleichem Sabre) 
Darum Anno Domini M® CCC 2 LXXX®. 
— poſt feſtum beati Michahelis Arch- 

. ftris ſub figillis prefentibus appenſi 


in 
ON omnium peemißonum. 
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3. Lüder, Bernd und Martin von 
Schoͤnenbeke vereinigen fid) mit dem 
Rath zu Bremen, und erbieten fiih daß 
ihr Schloß Schoͤnebeke den Bremern 
alzeit offen feyn folle, 
A. 1380, 


LEDER, BERD unde mex | 
TELT Brödere gheheten van Schr 

nenbeke, Knapen, befennet unde betügher 
vpenbare in deffem Breve, dat wy myt veyen 
willen, un myt beradenen Mude ung vordreghen, 
ande vorenet hebbet mit: den Rade, Borghe⸗ 
sen unde Meenheyt der Stadt tho Bres 
men, an dejer wize, dat unge Slor to Schos. 
nenbeke fhal ere unde der erer opene Slot we⸗ 
sen, unde bliven tho eren Nuden un Noden tho 
den negheften tho Eomenden twelf Jaren (Siehe 
das ac der Haren von Oumande vom 
ſelben Jahre) 

Patum Anno Domini M° CCC® o&tua- 

seime, ipfo die beati Elizaberh, | 
| S 5 4 Bert⸗ 
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4. Berthold Knynt Knape Zeug⸗ 


niß, daß Curd Kammermeſter an dem 
Schloſſe zu Kranesborch Fein Eigenthum 


habe, und daß benanntes Schloß dem Cu 


pitel und der Stadt Bremen, den Städs 

teen Stade und Buxtehude ein offenes 

u Schloß. feyn folle, | 
A. 1380. 


Je BERTOD SNINT Knape bekenne 
J un betuͤghe openbare an deſſem Breve. Dat 


Curd KRammermeſter unde zine Erven an den 


Slote tho der Kranesborch, unde in al dem 
gude, dat Dar tho hort nicht rechtes edder Eghen⸗ 
domes hebbet, unde ſhal des nicht ſteden, dar 
ik yd unde myne Erven wetet, unde keren konen 


Dat de zelve Curd unde zine Erven uppe dat vor⸗ 


ferev. Slot number komen. Un dat Slot fhal 
des Capittels unde der Stad tho Bremen, 
un der Stad van Stade unde der van Buxte⸗ 
babe; ı un der, menen en Nöten, des ſtich⸗ 

| | 3“ 


— 


— 
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es tho Bremen opene Slod wezen, unde bliven 
| tho al eren nuden umdenoden. DE zo en fhal ik 
un myne Erven, noch en willet Dat Slod hemen⸗ 
de antwerden den ſtichte tho Bremen tho unwil⸗ 
Jen unde tho Schaden, Al deze vorfereven Stu⸗ 
che unde erer en yewelik love ik Bertold vorfer. 
an truwen unde ſhwere myd upgerichteden Vin⸗ 
gheren ſtavedes Edes in den hilghen in deſſem 
| Breve ſtede und vaſt tho holdene zunder yenigher⸗ 
jeye Wederſprake unde Argheliſt. Tho eynet 


Betughinghe zo hebbe ik myn Inghezeghel hans 


ghen myt Wytſhup tho deſſem Breve. Datum 
Anno Domini Mꝰ CCC® octuageſimo feria 
ſecunda ante feſtum beati Thome Apoſtoli. 


5. Curd 


284odliche Urkunden. 
5. Curd van Oumunde Revers, . 


bdaß ihm der Rath von Bremen die Herr⸗ 


ſchaft, Schloß und Vogtei zu Stotel für 
244 Bremer Mark ubergeben habe. 
2 A. 1333. 


RE CURD van Oumunde Knape, bekenne 
A) un betüghe openbare an deſſem Breve, dat 
de Borgbermefter un Raetman ro Bremen 
» mpt bevalen , zathet unde antwordet ere He 

ſchup, Slot unde Voghedye tho Stotle, myd 
allem rechte unde Tobehord vor twe hundert un 
veer un veertich Bremer Mark. ꝛc. ꝛc. Wanner 
ik ok ere Slot nicht lenger verwaren en wille ofte 
ze my dat nicht lengher laten en willen, dat ſhal 
unjer een dem. anderen een Jar to voren kunde 

ghen bynnen den twelf Nachten tho Wynach⸗ 
gen. ꝛc. ꝛc. De gheven is na Godes Bord drut⸗ 
teyn hundert Jar an deme veer un achtentigeſten 
Jare, an hilghen Daghe zunte Mertens. 


| [ | R 1 I | 6, Jo⸗ 


Adliche Urkunden. ag 
— — — — nern wanı .. 


vw & »+.v 


6. Johan Corlhale Anape 3 xe⸗ 
verß, daß er von dem Rath zu Bremen 
die Helfte des Schloſſes und ber Vogtei zu 
Tedinghauſen für uuß Bremer Mark 
empfangen habe. A, 1386. 


ETORBALT CORLEZARTE de eldere 
Knape, befenne un betuͤghe openbare in deſ⸗ 

fem Breve, dat iE entfangen hebbe van den 
Raetmannen tho Bremen de Helfte des Slo⸗ 
tes unde Voghedye tho Thedinghuzen myt den 
Slotelen, unde myt alle dat dar tho hord, uth⸗ 
geſproken den tolnen tho lande unde tho watere, 


unde de Voghedye tho Arſten, un tho habenhu⸗ 


zen, de tho dem Slote to Tedinghuzen hord, vor 
hundert unde vyfteyn Bremer Mark. ꝛc. ꝛc. 
Wanner my aver de Raetman de Helfte des 
Slotes un Voghedye nicht lengher laten en wil⸗ 
u dat f holet ze my bynnen den twelf Nachten 

| tho 


I - 
„vH 
f: \ , . 
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tho Wynachten tho wetende doen’unde jo ſhal 
ik am zunte Johannes Daghe tho mydden zome⸗ 


ge, de dar negheft Eomende y&, en ofte weme | 


ge dat bevalet tho erer Hand de Helfte Des Slo⸗ 
tes unde Voghedye un ſ lotele myd aller Thobe⸗ 
hord wedder antworden, alze ze yd my bevalen, 
un antwerdet hebbet zunder Vortoch unde Ar⸗ 
gheliſt, vry, quit reken un unbeworen, yd en 
were dat my de Helfte des Slotes openbare af⸗ 


*— ghewunnen wurde mit Heerſhilde e ane myne 


Schult, ꝛc. Darum Anno Domini Mꝰ CCC®, 
" EXRRVI: ° in neh Een Chrifti 


Mh a 
BRTARTAR FIAT 
‚7. Otto, Willeken und Daniel von 


Luͤnenberghe vereinigen und. berſoͤhnen 
ſich mit dem Rath zu Bremen, wegen vie⸗ 
ler Streit und Fede die zwiſchen denſelben 
und Cord von Oumunde obgewaltet, dar⸗ 
in der Rath einen Theil des Schloſſes zu 
Luͤnenberghe und der Guͤter weggenommen, 
welches nach wieder Zurüfgebung den Bre⸗ 
mern jederzeit offen ſtehen ſoll dabeneben fie 
ſich unter Bremer Gerichtöbarfeit be. 
» geben. x. A.ı1387, - 


Sy Otte, Willeten un Danneel Rnapen 
N gbebeten van LINELWELTBIER. 
GAE, befennet un betuͤghet openbare in deſſem 
Breve, Dat wy mit beradenen Mude, unde mpt 
vryen willen myt Vulbord al unzer Erven ung 
vorenet unde verzonet hebbet myd den Eerafte⸗ 
ghen Luden, Borghermeſtere, Rade un 
Meenheyt der Stad tho Bremen umme ak. 
lerleye Schele un Twydracht, de twyſhen en 
| | unde 


wi 
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ande Corde van Oumunde, unde eren Hul⸗ 
peren de van erer weghene in de Vede komen we⸗ 
ren, unde ung upgeſtaen was van des Dodes 
weghene Dannelis Monikes dar de Raet un 
Meenheyt uns unze Deel des Slotes tho Lunen⸗ 


berghe, unde Ghudes aſghewunnen hedden, unde 


um allerleye Schele, de twyſhen en un uns ghe⸗ 
| wezen heft wente an dezen yeghenwardighen Dach 
in dezer wize, dat wy hebbet ghedaen, unde 
doet an deſſem Breve vor uns, unzen Erven, 
unde vor alle de ghene, de umme unzen willen, 
doen un laten willet den Borghermeſtere, Rade, 
Meenheyt, den Eren Corde van Oumunde 
un allen den ghenen, de umme ere willen in de 
Wede komen weren, ene olde, ſtede, vaſte un⸗ 

vorbrokene Moetzone, unde unze Deel des Slo⸗ 
tes to Lunenberghe ſhal des Rades un Meenheyt 
vorſcreven opene Slod wezen tho ewighen tyden 
tho nuden un tho noden, unde wy unde unze 
Erven en ſholet den Koepman un Pelegrimen 
Dar nicht van beſhaden ofte beſhaden laten heme⸗ 
liken eder openbare, Men wy un unze Erven 
willet unde fholet ze un de ſtraten to Lande, un 
tho Watere dar van truweliken heghen unde vre⸗ 
den 


/ x 
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den, na al unzer macht. Ok fhole top undeunfe 


Erven tho ewigen tyden vor dene Rade tho 


Bremen tho rechte ftaen, den ghenen, de ung. 
vor en beclaghet, war wy dar van deme Rade 


tho geefhet. werdet, un vortoghet, unde weg de 
Nat vor vecht zecht, dat ſhole wy doen unde nes 
men. Wolde of ung eder unze Erven yemand 
por unrechten, dat feole wy vorchaghen vor deme 
Rade, mac) uns den de Rad bynnen den neghe« 
ſten Mande helpen Vrentſ hup eder rechtes, dat 


ſholen wy yo nemen, moghet je Des aver nicht 


doen, zo moghe wy uns unrechtes weren van un⸗ 
zen Dele des Slotes tho Luͤnenberghe, alzo lan⸗ 


ge wend ze uns rechtes eder Vrentſhup helpen 


moghen, dat ſhole wy yo nehmen. Beſhede⸗ 


ghede uns aver we, dat mochte top weren uppe 
der hantafteghen daet. Wolde ok yemand uns 


anclaghen, umme des vorſcreven Danneles doet, 


dar ſhole wy umme doen, wes de eddele Man 
Juncher Bernd van Schowenborch, de eer⸗ 


bare Man Her Reymbert van Monichuzen 


Zangmeſter tho Bremen, unde de Raed van 
Bremen ſchreket, des wy van ere un van rechtes 
weghene plichtich zin. Un alle deze vorſereven 


* 


ſtucke 
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ſtucke un erer eynyewelick f holet unze Erven tho 
ewighen tyden holden un doen, unde f holet dat 

loven an truwen unde hweren uppe den hilghen 
deme Rade tho Bremen, un gheven en dar er 
opene bezeghelden breve up bynnen enen Manede, 
wan en de Raed dat afefhet zunder Vortoch 
unde Wederſprake. Al deze vorfer, Stucke un 
erer eyn yewelik hebbe wy Otte, Willeken, un 
Danneel vorghenompt ghelovet vor uns unde 
vor unze Erven myd zamender Hand an truwen, 
unde ſhworen uppen hilghen, un lovet un ſweret 
myd uͤprichteden Vingheren ſtovedes Edes in de⸗ 
zem Breve den vorſer. Borghermeſtere, Rate un 
Meenheyt der Stadt tho Bremen ſtede, vaſt un⸗ 
de unvorbroken tho holdene zunder yenigherleye 
Wederſoprake, Vortoch unde Argheliſt, un heb⸗ 
ben des to Tughe unze Anghezeghele myd Wyt⸗ 
fhup unde myd willen ghehanghen to defien Bre 
de, Unde wy Her Erp Abber des Llofters 
tho unfer Drouwen vor Stade, ım Her. 
Reymbert van Monichuzen vorfereven tho 
eyner mereren Betughinge, dat wy hir yeghen⸗ 
wardich ghewezen hebbet, Dat al deze vorſerevenen 
Stucke alzo she been zind, un ze hebben ghede⸗ 
ghedins 
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ghedinohet hulpen, ‚so hebbe wy ok ume Inghe ⸗ 
zeghele umme Bede willen ghehanghen tho — 
Breve. Datum Anno Domini M° CCC2 
LXXX f&ptime, in srafting beati Ighannie ante, 
portam: Latinam. — F J 


—E ET) ———— 
8. Erich und Diderich van Eine, 


Chriftian und Martin von der Lith, Mars 
quard von. Bederkeſa, Knapen, vereinis 


gen und verfühnen fich mit dem Rathzu 


Bremen, wegen vielerlei Streitigfeiten und: 
Fede, die zwiſchen beiden obgewaltet „und 
empfangen von dem Rathe wieder das 
Schloß zu Elme zu Lehn, welches hinfuͤro 
den Bremern ein offenes Schloß ſeyn ſoll, 
dabeneben ‚wollen fie unter der Gerichte 
barfeit des. Raths Ehoron zc. 
A. BAT“: 


y Brit unde Dyberit — — 
van ELMIE, Kerſten unde Mer⸗ 
2 2 ten 


0 wliche erden, 


ten gheheten van Der EST, matquard 
van BEDERRESA, Knapen/ bekennet 
unde betuͤghet vpenbare in Degem Breve, dat muy 
myd beradenen Mude, unde mit vrigen willen 
myt Vulbord al unzer Erven uns vorenet, un 
vorzonet hebbet myt den Eraftigen Luden Bor⸗ 
‚ghermefteie , Rade un Meenheyt der 


Srad tho Bremen, umme allerley Schele, de 


twiſhen en unde Corde van Öumunde,. unde 
eren hulperen, de van ever weghene in de Veyde 
komen weren, unde uns upgeſtaen was van des 
| Dodes weghene Danneles Monikes/, dar de 

Raed un Meenheyt uns unze Slod tho Elme um⸗ 
me aſghewunnen hedden, und umme allerleye 
Schele, de ghewezen heft twiſhen en un ung, 


wente an deſſen yeghenwardeghen Dach, in de 


zer wize dat wy hebbet ghedaen, unde doet in 
deſſem Breve vor uns, unzen Erben unde vor 
alle de ghene, de umme ungen willen doen unde 
laten willet den Borghermeſtere Rade, 
Meenheyt, den eren Corde van Oumunde, 
un alle den ghenen de umme eren willen in de 

Vede komen teren; ene olde, ſtede, vaſte, un⸗ 
vorbtokene WURDEN: ah Fe Dyderik, 
— > - Ras 


\ 
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Kerſten, Merten un · Marquard dorſereven · heb⸗ 
bet entfanghen, unde entfaet yeghenwardich tho 


rechter Leenwaren van den Borghermeſter unde | 


Rade tho Bremen al unze Erveghud, un une 
Slot, dat wy oft God wyh, weder buwen wos 
let, tho Elme, eder anders wor, unde ſhoſet 


unde willet ere truwen man wezjen, alze man eren 


Heren van rechte wezen ſholet, unde plichtich 


zind. Unde des ghelyk ſholet unze tho ewyghen 


tyden Erve nah Erve nach erven van den Bots 


ghermeftere un. Raet entfaen, tho leene Ghud 


ande Slod alze hir vorfereven ſteyt, bynnen enen 


halven Jare, wan erer welk darmede beervet 


werd. Unde dat Slod ſhal ere opene Slod we⸗ 
en tho ewighen tyden tho nuden un tho noden, 


un wy noch unge en ſholen den Koepman un Pe⸗ 


legrimen darvan nicht beſhaden, noch beſhaden 
laten, hemeliken eder openbare. Men wy un 
unge Erven willet unde ſholet ze unde de ſtraten 
tho lande un tho matere darvan truweliken he⸗ 
shenjunde vreden na alld unzer macht. Okſhole 
wy unde unze Erven tho ewighen tyden vor deme 
Rade tho Bremen tho rechte ſtaen, den ghenen, 
de uns vor en beclaghet, wan wy darvan deme 

2 3 Rade 


— 


— 


sr 3 Mlidjedirfunden, 
Rade tho ghemanet werdet ; un wortoghet, 


un wes de Maedi:vor recht zecht, Dat ſhole 


wyn doen unde nehmen. Wolde of ung eder 


utʒe Erven yemend vorunrechten, Dat ſhole mp 


vorclaghen vor deme Rade, mach ung den de 
Rad bynnen den necheſten Manede helpen Vrent⸗ 
ſhup eder rechtes dut ſhole mp yo nemen, mo⸗ 
ohet ze Des aver nicht dden. Zo moghe wy ung 
unzes Unrechtes weren van deme Slote, alzo lan⸗ 
ghe wend ze uns rechtes eder Vrentfhup helpen 
moghen, dat ſhole wy yo nehmen. Beſhede⸗ 
ghede ung aver we, Dat mochte wy weren uppe 
der hant afteghen daet. Ok en ſhole wy, noch 
unge Erven Dat Slod vorzetten, vorkopen, eder 


entberen yenigherleye wys zunder Vulbort unde 
Orlef des Rades. Vortmer zo ſhole wy unde 


unze Erven blypen by dem Rechte Dar unze Elde⸗ 
zen olinghes by geweſen hebbet uthgeſproken deze 
vorſcrevenen ſtucke, de men holden ſhal, ahze 
deze: Bref uthwizet. Wolde ok yemend ung an⸗ 
claghen umme des vorſcr. Danneles doet, Dar 


ſhole wy umme doen, wes de edele Man uns 


cher Bernd van Schowenborch, de eerbare 
Man Her — van Monichuʒen Zang⸗ 
| mefter 
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meſter cho Bremen, unde de Raed van Bre⸗ 
men ſpreket, des wy van ere unde van rechtes 
weghene plichtig zin. Unde al deze vorſcrevenen 
Stucke, un erer en yewelik ſholet unze Erven 
tho ewighen tyden holden, un doen, un ſholet 
dat loven an truwen, unde zweren uppe den hil⸗ 
ghen deme Rade tho Bremen, unde gheven en 


dar ere openen bezeghelden Breve up bynnen enen 


Manede, wan en de Raed dat afeſhet zunder 
Vortoch unde Wederſprake. Alle deze vorſcr. 
ſtucke un erer en yewelik hebbe Wy Erik, Dis 
derik, Kerſten, Merten, un Marquard vorghe⸗ 
nompt ghelovet vor ung un unze Erven myd za⸗ 
mender Hand an truwen, un ſworen uppe den 
hilghen, un lovet unde ſweret myt uprichteden 
Vingheren ſtavedes Edes in dezem Breve den 
vorſcreven Borghermeftere » Made unde Meens 

heyt der Stad tho ‘Bremen, ftede, vaft un uns 
porbrofen tho holdene, zunder penigherleye We⸗ 
derfpraße Wortoch, unde Arghelift. Unde heb⸗ 


becn des to tügen unge Inghezeghele myt Wyt⸗ 


fhup unde myt willen ghehangen tho deſſen Bre⸗ 
ve. Un wy Her Erp Abbet des Cloſters 
tho * Prowen vor Stade, un Her 

Te Reym⸗ 
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Reymbert van Monjchuzen vorſcreven tho 
ener mereren Betughinghe dat wy hir hegenwar⸗ > 
dich ghewejen hebber ‚, dat al deze vorfer. Stucke 
alzo ghefheen zind, unde ze hebbet ghedeghedins 
get hulpen, 30 hebbe wy ok unge Ingezeghele ums 
me bede willen ghehanghen tho deſſem Breve. 
Datum anno Domini M® CCC> oftuagefimo 
feptimo i in craftino beati lohannis ante portana 
 Latinam. 


BIRERERTRERIEIRER 


9. Diederif und Kordt van Ou⸗ 
munde Berfihreibung ihres halben Zehns 
ten zum Lemmerder an Wilfen Steding, 
für 28 Bremer Mark bei Strafe des 
Einritd. A. 1395. 


y Dyderik unde Curd brodere geheten 
van Oumunde unde Erp deſſulven 
Curdes Zone, Knapen bekennet unde betughet 
openbare in deſſen Breve, dat wy mit willen un⸗ 
de Vulbort al unfer Erven, unde al Der ghen⸗ 
ner, der ere e Vulbort dar van rechte to hort, 
MR 
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hebbet ghezatet unde zatet in deſſer Scrift, to 
ener rechten Zate, Wilkene Stedinghe Bor⸗ 
ghere to Bremen, ſinen Erven, unde dem 
holdere deſſes Breves, ſunder ere Wedderſprake 
vor achte unde twintich Bremer Mark, 
" De ung degher unde al betafet fine, unfen halven 
Tegheden to Keemwerdere, beyde groten Te⸗ 
gheden unde fmalen mit alleme Rechte, Tobehos 
ringhe unde mit aller Slachte nud, unde hebben 
en ghelaten, unde latet in deſſen Breve de Beſit⸗ 
tinghe Des vorfcreven halven Tegheden in ere 
Were, alfo men de van rechte to latende plecht. 
Wanneer aver dat wy offte unfe Erven den vors 
ſcreven halven Tegheden van en wedder Iofen willet, 
offte wan ze ere Penninghe van ung wedder heb⸗ 
ben willen, dat ſcole wy en, edder ze uns unſer 
eyn dem anderen to voren kundeghen in den hil⸗ 
ghen twelf Nachten to Wynachten, unde to dem 
‚negheften funte Peters Daghe darna, alfe he ups | 
pe den Stol ghezet ward. Zo fhole wy unde 
willet en De vorferevene achte unde twintich Bre⸗ 
mer Mark wedder gheven, unde betalen bynnen 
Bremen mit reden Penninghen ‚ alfo dar vor 


der Wesle ginghe unde gheve fine ane henigher⸗ 


&s — Ice 
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leye hinder edder Vortoch. Unde wy offte unſe 


Erven en ſcolet, noch en willet ze mit nichte hin 


dern, -ofte hindern laten, an deffen voreſcreven 
halven Tegheden, men wy ftolet en des rechte 
warende wezen, manner, wor, unde top, Dicke 
en des not id, unde je dat van uns eſchen, edder 
eſchen laten, unde ze ſcolen dar jo mit Ghemake 
unde brukeliken an beſitten, unde den an eren 
Weren beholden, went wy on de voreſcreven 
achte unde twintich Bremer Mark deghere unde 
al betalet hebber , Den leften Pennigh mit den er⸗ 
ſten. Unde Wy Dyderik, Curd unde Erp vore 
benompt,/ unde Rerſten unde Dyderick de 
Junghere, hbeyde geheten van Gumunde Ana 
pen hebbet gelovet, unde lovet in deſſer Scrift 
mit zameder Hant an guten truwen den vorbe⸗ 
nompten Wilkene, ſinen Erven unde dem —* 
deſſes Breves ſunder ere Wedderſprake; 

dat en van uns, edder van unſen Erven in 
boreſcreven halven Tegheden, unde in al finer 
Rechticheyt unde Tobehort ofte in Beredinghe 
der vprefcreven Summen Gheldes, wan De Lo⸗ 
ſinghe ghefundige: were, alſo voreſcreven ſteyt, 
penich hinder edder Brake ſhude, an welker wos 
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yd to queme, zo ſhole wy unde willet binnen den 
erſten Verteyn Nachten dar na, wan wy van 
en by eren Boden, edder Breven dar umme ghe⸗ 
manet werdet, in unſer Jeghenwardicheyt, ofte 
in unſe Woninghe ghekundeghet wert, komen to 
Sremen, in de Stad, Dar em recht legher to 
holdene, unde dar nicht ut wy en hebben en den 
hinder unde Brake Deghere unde al voroullet, uns 
De vororzater mit reden Penninghen, ofte mit 
guden twyſhatten Panden, de men na make 
trelken unde poren mach, unde dar en gud Man 
den andern mede bereden mach. To ener Betu⸗ 
ginghe al deſſer voreftreven Stucke, zo hebbe wy 


Ddderick, Curd, Erp, Kerſten unde Dy⸗ 


derik alle vorbenompt unſe Inghezeghele wytliken 
unde mit Willen ghehangen to deſſen Breve. 
Darum anno Domini Mꝰ CCO Nonagefi- 
mo quito, 'p@ die i inventionis fandte rue 
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10, Die Brüder von Hagen ver⸗ 
kaufen an das Pauls Cloſter vor Bre⸗ 
men drei Wuͤrden fuͤr acht Bremer 
Mark. A 1399. 


y Zermen, — und Shyſeke Bro⸗ 
dere gheheten van der Haghene, Kna⸗ 
pen, bekennet unde betuͤghet openbar in deſſeme 
Breve, dat wy myt wyllen und Vulbort al un⸗ 
ſer Erven hebbet vorkofft, to enen rechten ſteden 


| Ervekope, dem erbaren Manne Her Vrederibe 
Ababate, und deme ghanfen Konvende des Clo- 


fiers to Sunte Paule, buten der Muren to 
Bremen, to ereme Zeken Ammete unfe Dre 
Worde, der twe leghen font in deme Dorpe to 
Water⸗Bodeghen, negheft dene Hulshove, 
to deme Dorpe wardes, unde de Drudde ys 
oheleghen in deme Dorpe to Holtbodeghen, 
unde 98 geheten de Krumme wort, mpt al erem 
Tobehorde, unde Rechticheyt vor achte Bre⸗ 
mer Mark, de uns van en al unde wol betalet 
ſynt. Und we hebbet ſe en ghelaten in de Were 
| unde 


⸗ 


| 
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unde Beſyttinghe, alzo men Erve Godes Were 
und Beſittynghe van rechtes weghene to latene 
plecht. Und wy willet und Fholer en ok deſſer 


vorferevenen worde und al erer Tobehoringhe, 


Rechte warende weſen, wanne wor und wo dycke 


en des not ys, und ze dat van uns eſſchet edder 


eſhen latet. Dat love wy Hermen, Johan 
und Ghyſeke vorbenompt, myt ſamender Hant 


unvorwandelt to holdende, ſunder jenegherleye 


Wedderſprake. Und hebbet al deſſer vorſereve⸗ 


nen Stucke to tughe unſe Yngheſeghele wytliken 


und myt guden willen ghehangen laten, an defs 
ſen Bref, unde ik Johan van der Hagene, 
Wooddere deſſer vorſcrevenen Hermens, Johan 


und Ghyſeken, Knape, to Bekantniſſe myner 
ſunderlyken Vulbort und Betuchniſſe al deſſer 
vorſcrevenen Stucke. So hebbe if dorch erer 


bede wyllen ock myn Vnghezeghel ghehanghen co 


deſſen Breve, de ghegheven is na Godes Bort » 
| nn .. Jar. Me 


: 


— Sie — — und Worte — Urkunde 


ſind gar nicht leßbar. Es muß vermuthlich — 
por 1400 kon ‚ ba dieſes Dokument aus geſtellet 
| worden, 
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worden, weil su ſolcher Zeit ein Abt griedrich gele⸗ 
be. ©. Job. Vogts Motu. ined. Ber. Brem. 
B. 1 ©. 315. 


N — Carſtens 
ni Dumunde einiger Stüffen Landes auf 
dem Lußmer Felde an Claus Bucken 
| für 6 Bremer Marf, 

A. 1404. 


st Rerften van Oumunde en Knapebeken⸗ 
J ne unde betuͤghe openbare in deſſen Breve 
vor allen guden Luden, de ene zeet ofte horet Ier 
zen, dat ik mit Willen, unde mit Vulbord al 
miner rechten Anerven bornen, unde anebornen 
hebbe zatet, unde zette, vor. enen rechten Wed 
dezait Claweze Bucke unde zinen rechten Aners 
ven, Elven Stucke Landes uppe den Luͤcenervelle, 
zes ſtukke uppe den Hemels eſſche, en Stucke 
uppe den Heytbleke, ver ſtucke uppe den Haver ⸗ 
kampe, mit allen Rechtesheyten, de dar tu ho- 
zen, vor ſes Bremer Mark ghelt, alzo tu 
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Bremen uppe der Wezzele ginghe unde gheve is 
in Munte unde in tale, und ſint mi degher und 
al wol betalet den leſte penningh mid den erſten 
Des voreſcrevenen landes ſcal ik und wille Kerſten 
van Oumunde und zine rechten Anerven em'en 
recht warent weſen, wanner, wo Dyke he des 
behovet Claves Buc unde ſine rechte Anerven 
ſunder jenegher Hande Argheliſt. Vortmer ſo 
mach ik Kerſten dan Oumunde ofte mine rechten 
Anerven de vorfcrevenen benomeden Stucke wed⸗ 
der loſen vor. dat voteſcrevene Ghelt tu allen 
Sunte Mertens Daghe vor Wynachten, mo if 
ofte mine rechten Erven Fundeghen Elameze Bu⸗ 
cke ever finen rechten Erven de Lozinghe Dat bes 
poren in den hilghen Daghe uzer Bromen ver 
lateren vor Michaheles Daghe. Mere ok dar ze - 
mi Clawes Tondeghede, ſo ſcal ik em overegheyen 
ſin rede Ghelt ſes Bremer Mark in den hilghen 
Daghe ſunte Mertens. Alle dezze voreſcrevenen 
Ding, de hir voreſcreven ſtat, und nomet ſint, 
de love ik tu voren Kerſten van Oumunde 
vor enen Sake wolden, und Dyderich van 
Oumunde und Cord Steding, Hinric Core 
des ‚done, Cord Dyderites Zone van Ou⸗ 

munde 


„2 Mdlihellfunde. 
munde zine Vedderen, ‚fe mid mi, und ick mie 

en, und famender Hand, in guden truwen Elas 

weſe Bucke unde zinen rechten Erven, ftede und 


vaſt su holdene und unvorbrofen, funder jene 
gher Hande hulpe rede, me Bunde und al Ar⸗ 


gefift uthzeghet, de Claweze Bucke unde finen | 
Erven moghen tu hindere, ofte tu ſcaden kamen, 
in den vorefcrevenen Stucken, und in der Bes 


tedinghe. Qu ener grotheren meren Betuginghe 


uſes truwen Loftes,, fo hebbe if Kerften van Ou⸗ 
munde tu vorn, und Dyderich van Oumunde, 
Cord Steding, Hinric Cordes Zone, Eord 
Dyderikes Zone alle van Oumunde, zine Ved⸗ 
deren wy mid willen und Wiſſcop uze Ingheje⸗ 
ghele hanghen an detzzen Bref. Datum anno 
Domini M° CCECC® TUI? m die Martins 

Epifcopi. | | 


rat 


\ 


12, Hin⸗ 
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VEALIAEILETLUR 


2, Hinrichs yon Dumunde Ber- 


fehreibung feines halben Baues zur Luͤſſem 
ſaamt der Wiſhe, an Hennete Huden | 
für 43 Bremer Mar, 
A. 1409. 


or alle den — de deſſen Bref * ofte 


lezen horet, de fholen weten, dar if Sins ' | 


A 


rik van Oumunde Knape hebbe zatet unde ze⸗ 


the an deſſen Breve Heneken Huden unde zi⸗ 
‚nen rechten Erven, unde we deſſen Bref heft, 
myt ſynen Willen, myne halve Buwe tho Lu⸗ 


ſene mit der Wiſh, unde myt aller tho Byhort, 


alzo de Dyderik Twiſtering ghebuwet heft, unde 


yn weren ghehat heft, vor vefte halve Bremer 


Mark, unde deſſer vorſcreven halven buwe myt 
erer tho byhort, fehal ik vorſcreven Hinrik 
unde myne Erven den vorſcreven Henneken, unde 


yynen Erven, unde we deſſen Bref heft, myt 


ſynen Willen rechte Warent wezen, wanne un⸗ 
de wor em des not unde byhof ys. Unde were 


ok dat ik worßetxven Hennek nicht en leve an deſ⸗ 
u 


m 


— 
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ſer jeghene. Zo mochte Hinrik unde zyne Erven 
dyt vorſcreven halve Lant myt zyner thobyhort 
wedder lozen vor de Helfte des Gheldes, dar it 
vore ſteyt. Blift ok Henneke vorſcreven yn my⸗ 
hen unde mynen Vedderen gebede, ſo ſchal if 
Hinrik unde myne Erven vorſcreven Henneken, 
ſinen Erven, unde we deſſen Bref heft, myt ſy⸗ 
nen willen vorſcreven gheven de ganſen Sum⸗ 
men Gheldes, wan wy em de Lozinghe kunde⸗ 
ghet yn den twolf Nachten tho Wynachten, ed⸗ 
der ze uns, ſo ſchal ik vorſereven Hinrik, unde 
myne Erven deſſen vorſcreven ere Ghelt gheven 
tho den negheſten zunte Peters Daghe de dar 
denne volghene ys, na der Kunghinge. Were 
dat em ere Ghelt den nicht en wurde, zo ſhullen 
de vorſchrevenen jo makliken unde brukliken by 
Zitten yn deſſen vorſereven Ghude zo lange dat ze 
ere Ghelt hebben. Alle deſſe vorfereven Stukke 
love ik Hinrik vorſereven vor my unde myne 
Erven truweliken tho holdene, zunder alle Arghe⸗ 
liſt. Unde ik Kerſten van Oumunde bykenne 
des, dat dyt vorſcreven myt mynen ghuden wil⸗ 
len gheſchen is unde ik Curt Steding bykenne 
des, dat ik dyt ghedeghedinget hebbe, alze vor 
| ; en 


Adliche Urkunden. 305 


en vor ftandere Hinrifes van Oumunde unde 


hebber des alle unze Ynghezeghele tho tughe ghes - 


bangen tho veffen Breve, de ghefehreven is na 


Gbhodes Bort Verteyn hundert Jar, yn deme 
negheden Jare, yn deme hilghen Daghe ſunte | 


Urbanes. 
— — ER ——— 


33. Kauf Verſchreibung Hinrich 


von Oumunds an Arend Koͤgelken ‚wegen 


eines Hoves zu Vorwolde, zween Hoͤve 
zu Oumunde, und eines zu Lobbendorpe, 
mit dazu gehoͤrigen Land und Leuten 
fuͤr 100 Bremer Mark, 
A. 1414. 


“Ef Hinrik van Oumunde, Curdes Sone | 


(> 
») Knape , befenne und betüge openbare in 
deſſem Breve, vor alles weme, dat yk myt wil⸗ 
len, unde Vulbord Kerſtens van Oumunde 
unde Johans van Wetſebe des jungern Kna⸗ 
pen, unde alle myner Erven, unde alle der ghen⸗ 
ner der ere Vulbord van rechte dar to horet, 
u ⸗ | hebbe 


— 
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hebbe vorkoſt, unde vorkope in deſſem Breve to 
enen rechten, ſteden, vaſten, ewighen Ervekope 
deme beſhedenen Manne Arnde Koghelken 
Borghere to Bremen, ſynen rechten Erven, 
unde deme holdere deſſes Breves, ane ere Wed⸗ 
derſprake vor hundert Bremer Matk, alſo 
to Bremen vor der Weſſele ghinge unde gheve 
find, de mp to willen Degher unde all betalet 
find, to myner Ghenughe, mynen Hof to Vor⸗ 
wolde, den Enghelke nu to tyden buwet, beyde 
Lude und Gud, unde myne twe hove to Ou⸗ 
munde der den enen buwet Tydeke, beyde Lude 
and Gud, unde den anderen buwet Albern, bey⸗ 
de Lude unde Gud, unde mynen Hoff to Lob⸗ 
bendorpe, den Diderick Onthorn nu to tyden 
buwet, myt Ackere buwet unde ungebuwet, myt 
Holte, myt Struke, myt Wiſſche, mt Weyde, 
myt Watere, myt Gheeſte, myt Merſſche, myt Up⸗ 
ſathe, myt Affzathe, myt erer ſhlachter nut, myt 
aller Rechticheit unde Tobehoringe, nicht ute⸗ 
ſproken, vor vrye Ervegude, vryliken to beſitten⸗ 
de, hebbende, unde to beholdende to ewighen 
tyden. Unde yck hebbe en ghelaten unde Late in 
deſſem Breve vor Ghetichte in der Kundſhap, 
a u a 
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| de Eghendom unde de Beſittinge der vorſere⸗ 
ven Lude, Hove unde Güde, in ere hebbende, 
beſittende, brukelike were, alſo men Eghendom, 
ande Beſittinge vryer Hove, Gude, unde Lude, 
de dar to horet, van rechte to latende plecht. 
Unde wy Hinrik van Owmunde, Kerſten 
van Owmunde, unde Johan van Werſebe 
de Jungere, Knapen, vorbenompt, unde unſe 
Erven fhullet unde willet deme vorbenompden 
Arnde Koghelken ſynen rechten Erven, unde 
deme holdere deſſes Breves ane ere Wedderſpra⸗ 
ke der vorſcreven Lude, Hove und Gude myt al⸗ 
ler Rechticheit unde Tobehoringe rechte warende 
wezen, wanne wor unde wo dicke en des not 
unde behuf is, unde ſe dat van ung eſſchet, edder 
eſſchen latet Deck hebbet ſe my unde mynen Er⸗ 
ven de ghenade darane gheven, Dat wy de vor 
ſcreven Meer Hove, Lude unde Gude myt aller 
Rechticheit unde Tobehoringe moghen wedder⸗ 
kopen vor de vorſcreven hundert Bremer Mark 
to allen ſunte Peters Daghen, alſo he uppe den 
Steol gheſet wart, alle Far, männer wy willen, 
wo wy en den Wedderkop der vorſcreven Lude, 

Hobe unde Gude kundeghen i in den hilghen twelf 
M | =. | 


fi X — 


308 odiihe Urkunden. 


Daghen to Wynachten de den berſereden ſunte 
Peters Daghe negheſt vorgande ſint. Des ghe⸗ 
lyk moghen fe ung. den Wedderkop kundeghen in 
den hilghen twelef Daghen to Wynachten 
‚ ale Zar, wanner fe willen. Und fo ſhulle mp 
en de vorfereven ‚hundert Bremer Mark to wik 

den Degher unde.al wol betalen binnen Bremen, 
to den vorſcreven fünte Peters Daghe, ſunder y& 
nigherleye hinder, und lenger Vertoh. Were 
Dat. hir jenich hinder edder Brake ane fheghe, 
Dat queme to, wo it to queme, Des Got nicht 
en wille, beydk in Luden, Hoven unde Guden, 
van uns edder van unffen Erven, fo fhal yck 
Hiinrick van Dumunde Sakewolde myt mynen 
Medeerven Kerften van Oumunde, unde 30s 
hanne van’ Werſabe den jungen vorbenompt, 
ande myt minen naſcreven Borghen Jobanne 
van Schonenbeke, Curde Stedinge, Mer⸗ 
tene van Werſebe, unde Luder van Schos 
nenbete, Knapen, unde wyllet fe myt my unde 
yck myt en binnen achtedaghen dar na, wanne 
wy van en, edder van eren Boden in unfe Je⸗ 
ghenwordicheyt, edder Wonynge darumme ghe⸗ 
manet werdet, ſamentliken to Bremen komen 
— | in. 
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in de ſtad, unde holden en dar eyn recht Inle⸗ 
gher unde dar nicht ut, daghes edder nachtes, 
wy en hebben en allen hinder unde brake degher 
unde all vororſatet unde vorvullet, to eren willen, 
den ſe an den vorſcreven Luden, Hoven, Guden 
unde Renten hebbet ghenomen. Ok ſhulle wy 
alle. vorbenompt deſſe vorfereven Lude, Hove 
unde Gude truwelik vorbidden unde vordeghedin 
en na unſer Macht, ſunder jenigherleye Schat⸗ 
tinge unde Beſwaringe van uns edder van unſen 
Erven lyck unſen eghenen Luden, Meyern, Ho⸗ 
ven unde Guden. Were ok dat deſſer vorbe⸗ 
nompden Borgen yenich aflivich wurde, meer 
edder myn, ſo ſhulle wy Hinrik van Owmunde 
vorbenompd;, unde myne Erven, unde willet 
binnen Verteynnachten darna, wanne wy van 
en darumme manet werdet, myt Boden edder 
myt Breven i in unſe Jegenwordicheyt edder Wo⸗ 
niynge to Bremen komen in de Stad, unde hol⸗ 
den en dar eyn recht Inlegher, unde dar nicht 
at, Daghes edder nachtes, wy en hebben en enen 
andern guden levendighen Borghen wedder in des 
doden ſtede ſettet, dar en an ghenughe, de ſhal 
Bern: in * ſunderghen Breve deſſen Hovet⸗ 

uU 4— brref 
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bref, alfo de uthwiſet, unde ynne hole, mede to 
holdende, in ſiner vullen Macht, unde dar ſhal 
deſſe Hovetbref nicht mede vorkrenket weſen, men 
be ſhal in finer vullen macht bliven. Were ok 
dat wy deſſe vorfereven ſtucke nicht en helden, ſo 
ſhulle wy Sakewolde, mede Erven unde Bor⸗ 
ghen vorbenompt unſſe Meyere unde unſſe Gud 


bhoar nenes Vredes Velicheit unde Gheleides vore 


bruken binnen edder buten Bremen. Alle deſſe 
vorſcreven Siucke unde der eyn yewelick beſun⸗ 
deren love op Hinrik van Owmunde Safe, 
wolde, Kerſten van Owmunde, unde Jos 
han van Werfebe de Zungere Medeerven,. Jo⸗ 
han var Schonenbeke, Curd Stedinck, 
Merten van Werſebe, und Luder van 
Schonenbeke, Borghen, Knapen, alle vor⸗ 
benombt myt ſamender Hand in guden truwen 
den erghenomden Arnde Koghelken, ſynen rech⸗ 
ten Erven, unde deme holdere deſſes Breves ane 
ere Wedderſprake ſtede, vaſt, unde unvorbroken 
to holdende in deſſem Breve, ſunder penighers 
leye Wedderſprake, Hulperede, we Vunde 
ande Argheliſt. Des to ener Betughinge der 
| — ſo hebbe wi Sakewolde, Mede⸗ 
erden 
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erven, unde Borghen alle vorbenompt unſe rech⸗ 
ten Inghezeghele witliken hangen to deſſem Bre⸗ 
ve. De gheven unde ſcreven is na Godes Bord 
Verteyn hundert Jare, dar na in deme Der 
teynden Jare des Daghes — —— des 
hilghen Paueſes. 


Enns Renen I 


‚ Kauf Verſchrelbung und na⸗ 

* Verpflichtung Hinrichs von or 

munde an Yrend KRogelken, über 

die ihm wiederkaͤuflich übergegebene Vier | 

jenfeit_ der. Leeßmen gelegene Obre. 
| A 1416. 

Qck Zinrick van Owmunde Knape bekenne 

x) und betuge openbare in deffem Breve, dat 


Ye, mit. willen unde Vulbord alle myner Erven - 


hebbe vorkofft Arnde Rogbelken Borghere to 
Bremen, unde ſynen Erven Veer Hove over 
der Lesmene vor hundert Bremere Mark, 
dar de vorbenompte Arnd eynen openen beſeghel⸗ 
\ den u upheft, myt alfodaner Rechticheyt, alfo 


us u de— 
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de Breff ynne hole, unde utwyſet hir beft mp de 
: vorbenompte Arnd gedan tein Bremer Miark, 
de yck unde myne Erven en f hullen unde willen 
tovoren weddergheven, eer wy en jenigherleyen | 
Wedderkop kundeghen moghen, na Lude des 
vorſcreven beſeghelden Hovetbrefes. Ock en ſhal 
ick unde myne Erven myne Voghede unde Knech⸗ 
te, edder nemant van myner weghene de Meyere 
der. vorſcreven hove nicht befiyaren, edder befvas 
ren laten myt Schattinge, myt Denfte, edder 
myt Bede, yenigherleye wys men yck unde mine 
Erven ſhullet unde willet de vorſcreven Meyere, 
Korn, unde Thinſe, de Knechte, unde Denre 
de van erer weghene dat Korn unde Thinſe ſame⸗ 
let unde voret, unde ere Werf dar wervet, pres 
den, velighen unde vorbidden vor alle de ghenne 
de umme mynen willen don unde laten willet. 
Und yck unde myne Erven ſhullet unde willet ſe 
laten by alle erer olden Rechticheit, unde ſe dar 
‚40 truweliken vorbidden unde vordeghedingen na 
al unſer Macht, Ock en fhall deſſe yeghenwor⸗ 
dige Breff den vorſcreven Hovetbreve to nenen 
hinder edder Schaden komen. Scheghe dar 
yenich hinder edder Brake ane fo ſhall yck Hin⸗ 
| ee rick 
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riet van Owmunde Knape vorbenompt bynnen 
achten Dagen dar na, manner yck van en dar: 
umme ghemanet werde, an myne Yeghenwor⸗ 
Dicheit, edder Wonynge, to Bremen Eomen, in 

De Stad,-unde holden en dar eyn recht Inlegher, 
unde dar nicht ut, Daghes edder nachtes yck ep 
hebbe en allen hinder unde Brake Degher unde 
alle vorvullet to eren willen. Schege hir yeni⸗ 
gherleye hinder edder Brake ane, des Got nicht 
en wille. So ſhall yck unde myne Erven unſſe 
Meyere unde Gut dar nener Velicheyt, Gheley⸗ 
des edder Vredes vor Bruken bynnen edder bu⸗ 
ten Bremen. Alle deſſe vorferevene Stucke unde 
der eyn yewelick byfunderen love yck Hinricf van 
- Ommunde Knape vorbenompt in guden trumen 
unde ſwere unde hebbe ghelover unde ſhworen 
muyt utgheſtreckeden Vingern ſtavedes Edes 
in den hilghen den vorbenompten Arnde Koghel⸗ 
Een unde ſynen Erven ſtede, vaſt, unde unvor⸗ 
broken to holdende ſunder penigherleye Wedder⸗ 
ſprake Hulperede, unde Argheliſt. Des to tu⸗ 
ghe hebbe yck Hinrick van Owmunde vorbenompt 
myn Ingheſegel witliken hangen to deſſem Breve. 
Unde top Herman. Staffhorſt Knape, unde 
rn 
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Johan Brundiderikes Borgher to Bremen, 
want wy dit ghedegedinget hebbet, fo hebbe my _ 
unſe Ingeſegele to merer Betuchniſſe umme Bede 
willen hangen mede to deſſem Breve. Datum. 
' anno Domini MP CCCCc® fexto decimo, in 
profeſto beati Michaelis Archangeli. 


Sekt et 
15. Verſchreibung Hinrichs von 


Oumunde an Johan Roden ſeiner drey 
Viertel Landes belegen an der Neuenkircher 
—— fuͤr zehntehalb Bremer 

Mark. A, 1417, 


g>t Zinrik van Oumunde en Knape — | 
J unde betughe openbare an deſſeme jeghen⸗ 
wardeghen Breve vor alles weme, dat ik mit 
willen, unde mit beradenem Mude, unde ok mit 
Vulborde Kerſtens van Oumunde, mines 
Reödern, unde alle miner Anerven, hebbe ghe⸗ 
ſet tho rechten Weddeſhatte, deine beſhedenen 
wiſen Manne Johanne den Roden wonachtig 
tho Volutvlete, unde ſinen Anerven, mpne | 
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dre Verdendel landes, de gheleghen zund an der 
Reltmarke ıho Nyenkerken, dar to de were, de 
dar tho horet, Dar nu tho tyden uppe wonet unde 
buwet Dyderik Knubel, mit aller Rechteheyt 
beyde Upzettynghe, unde Afzettenghe vor Teyde⸗ 
halve Bremere Mark ghelt/ alzo ghynghe 
unde gheve is uppe der Weſſele to Bremen, de 

my degher unde al wol betalet zuntnampner Pius 
ghede, alzulfer wys dat Johan de Node vorferes 
ven unde zyne rechten Anerven fholen: der bors 
fereven dryer Verdendel Landes unde der were 

mechtich wegen mit aller Rechticheit und Thobes 

horinghe beyde an Dorpmarfe, an Beltmarfe, 

an Asghere, an Wyſhen, an Weyde, an Dy⸗ 

fen, an Dammen, mit Schladhtenut; mente 

alzo langhe, dat ik Hinrik van Oumunde vores 
ſcreven, unde mine Erven Johanne den Roden 

unde ſinen Erven de voreſcreven teyde halve Bre⸗ 

mere Mark wedder gheven hebben na eren Wil⸗ 
len; Unde if Hinrik van Oumunde voreſcreven, 
unde mine Erven moghen Johanne den Roden, 

unde ſinen Erven de Loſinghe kundeghen an den 

twelf Daghen tho Wynachten, unde em de vore 

een — haloe Bremere Mark wedder tho 

bhevene 
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ghevene des negheſten ſunte Peters Daghe, 
he uppe den Stoel ghezet wart. Unde ik Hin⸗ 
rik van Oumunde unde Kerſten van Ou⸗ 
munde myn Deddere vorſcreven unde of alle 
unfe Anerven de nu zunt, unde na, boren werden; 
Johanne den Roden, unde finen rechten Ans 
| erden borne unde ungheborne fholen unde willen. 
der vorefereven Dryer Verdendel Landes unde 
de were rechte warendes Lude mezen, manner, 
tor unde wo vakene em des not unde behofiig, 
unde wy des van em gheefhet unde ghemanet 
werden. Unde hebbet em de vorſchreven dre 
Verdendel landes unde de Were upghelaten 
und ghezatet vor deme Kerſpele to Nyenkerken, 
alzeme plecht Weddeſhat van rechtes weghene 
up to latene unde to zatene. Alle deſſe voreſcre⸗ 
ven ſtucke deſſes Breves, de love wy an ghuden 
truwen Hinrick van. Oumunde , unde, Kerften 
van Oumunde myn Veddere vorefereven, unde 
ok alle unge rechten nerven, de nu zund unde 
na Eomen moghen. Johanne den Roden vore⸗ 
fereden, unde ok alle finen rechten Anerven bors 
nen unde unghebornen, ftede und vaft trumelis 
| Een to . ‚, al un vorbrofen funder penighers 


leye 


! 
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leye Arghelift, Hulpe rede, unde Nye vunde. 
To ener wytliken Warheyt unde Warfhup fo 
hebbe wy Erghenompden Hinrick unde Kerfien 
gheten van Oumunde unfe rechte Ingheſeghele 
mit willen unde mit Witſhup neddene ghehanghen 
laten to deſſeme jeghenwardeghen Breve. HE 
zo bekenne wy Eryk Zebeken, unde Hermen 

de Hollere Knapen, dat wy dar an unde over 
ghewezen hebben, dat alle deſſe voreſcreven ſtuücke 
deſſes Breves aldus zunt ghedeghedinghet, unde 
hebbet umme Bede willen Hinrikes unde Ker— 
ſtens gheheten van Oumunde voreſcreben unfe 
rechte Inghezeghele mit willen unde mit Witſchup 
neddene ghehanghen laten to deſſen jeghenwarde⸗ 
ghen Breve. Datum anno incarnationis Do- 
mini Millefimo CCCCXVIIS in profeſto Ca- 
thedrae beati Petri. 


en 3 RA 


a Mliceliefundem 
RETTET NEE 


16. Johan von Borch Pfand Ver⸗ 

ſchreibung von 24 Scheffel Roggen aus 

ſeinen Zehnten zu Luͤſſem an erg Olden | 

| für 60 Bremer Mark, | 
A 143% 


% Zohan ı van Borch Knape befenne unde 
betuge openbare in deſſem Breve vor alles 

weme, dat yck mit willen unde Vulbord alle my⸗ 
ner Erven hebbe ſatet, unde ſate in deſſem Breve 


to ener rechten ſate deme beſceydenen Manne Ja⸗ 


cope Olden, Borgere to Bremen, ſinen Erven 
unde deme holdere deſſes Breves ſunder ere Wed⸗ 
derſprake vor ſeſtich Bremer Mark, ſo to Bre⸗ 
men vor der Weſſele ginge unde geve ſint, de hck 
degher unde all van eme entfangen hebbe jarliker 
Rente Veer unde twintich ſcepel gudes ghi⸗ 
ſtegen Roggen, fo binnen Bremen ginge unde 
gheve is, ute mynem tegedert to Luce gelegen vor 
dem Blomendale, unde de Jarliken rente fhal 
yck unde myne Erven, unde we den vorſcreven | 
tegeden in Beſituinge unde in weren heft enreken, 
unde 


4 
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unde umbewuren betalen unde antworden binnen 
Bremen in ere Hus twiſhen Sunte Mertens 
Dagen unde Wynachten Avende van rechte unde 
van tynſes wegene alle Jar. Unde ick hebbe en 
gelaten unde late in deſſem Breve de Beſittinge 
der vorſereven jarliken Rente, ute dem vorſcre⸗ 
ven Tegeden in ere hebbende Beſitte, brukelike 
were, ſo men Beſittinge jarliker rente in tegeden 
van rechte to latende plecht. Unde ick Johan van 
Borch Knape vorbenompt unde myne Erven 
ſhullet, unde willet deme vorbenompten Jacope 
Olden ſinen Erven, unde deme holdere deſſes 
Breves, ſunder ere Wedderſprake der vorſcre⸗ 
ven jarliken rente in deme tegheden rechte waren⸗ 
de weſen vor allerieyge Anfpvake, wanne wor und 
mo dicke en des noot unde behuff is, unde fe dat 
var. ung eſſchet edder eſſchen latet. Ock mach 
unſer en dem anderen, wy en, edder ſe uns, de 
Loſinge, der worfereven jarllken Rente ute dem: 
Tegeden kundegen in den hilghen tweleff Dagen 
to Wynachten, ‚alle Jar, wanner wy willen, 
ande denne to ſunte Peters Dage, alſo he uppe 
den Stol gheſet wart, dar negeſt volghende, 
nn R * vw: unde willet en de vorſereven ſeſtich 
&£ Btemer | 
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Bremere Mark myt alle der naſtalligen Nente, 
Be Dar upgekomen is, to willen Degher unde all 
betalen, ſunder yenigherleye hinder unde lenger 
Vortoch. Scheghe in deſſen vorfereven ſtucken 
yenich hinder edder brake, wo yt to queme by 
Live edder by. Dode, des Got nicht en wille, So 
ſcal yck Zohan van Bord Sakewolde vorbe⸗ 
nompt unde wy ſyne naſerevenen borghen Johan 
van Lunenberge, Otten Sone / Gheverd 
van der Hude, Johan van Lunenberge, 


Danieles Sone, unde Curd van Gropelin⸗ 


gen, Knapen, unde willet ſamentliken binnen 


den negeſten achte Dagen Dar na, wanner wy 


van en dat umme gemanet werdet in unſe Jeghen⸗ 
wardicheit, edder dat in unſe Wonynge kunde⸗ 
ghet wert, to Bremen komen in de ſtad, unde 
holden en dar eyn recht Inlegher, unde dar 
nicht ut Dages edder nachtes, wy en hebben en 
de vorſcreven ſeſtich Bremere Mark mit alle der 
naſtalligen Rente de dar up gekomen is, to wil⸗ 
‚ten degher unde all betalet in ener Summen. 
Were dber Dat yenich hinder edder Brake ane 

ſceghe, wo yt to queme, dat Got aver nicht en 
i wille, ſo willkore wy Sakewolde unde borgen 
| vor⸗ 
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— votbenompt in deſſem ſulven Brebe, dat top unfe 
Meygere unde Gude dar nenes Vredes Gheleys 
des / edder Velicheit dar vor bruken feullen — 
willen — wys. | 


" Stutoe deſſer vorbenompten borgen veich 
— tyd der betalinge der vorſcreven hovet 
fümmen unde renten, ſo feulle wy unde willet 
binnen den negeſten Veirteynachten na des vor⸗ 
ſtorvenen borgen dode en enen anderen guden 
man wedder in des Doden ftede fitten, dar en 
an genoge, alfo vaken, alſo dat ſcude, de ſcal 
en loven unde ſweren in ſinen ſunderghen Breve 
deſſen hovet brief, alſo de utwiſet, unde ynne⸗ 
holt in ſyner vullen Macht mede to holdende, unde 
dar ſcal deſſe brief unvorbroken mede weſen, men 
‚he ſcal in ſyner vullen Macht yo bliven: Alle deſſe 
vorſcreven ſtucke, puncte unde Articule love mp 
Johan van Borch, Sakewolde, Johan van 
Lunenberge, Ghevetd van der Hude, Jo⸗ 
han van Lunenbetge, unde Curd van Bro. 
pelinge, borgen, Knapen, vorbenompr, myt 
ſamender Hand in guden troumen, unde ſhweret, 
unde hebbet gelovet unde ſworen mit upgerich⸗ 
Xx 2 ten 
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gen Vingeren fiavedes Edes in den hilhen, 
deme vorbenompten Jacope Olden, ſinen Er⸗ 
ven, unde deme holdere deſſes Breves ſunder ere 
| Wedderſprake, ſtede, vaſt, unde unvorbroken 
to holdende ſunder jenigerleye Waderſorake 
Hulperede, Nygevunde, unde Argeliſt. Des 
to tuge hebbe my Sakewolde unde Borgen vor⸗ 
— unſſe Ingeſegele hangen to deſſem Brie⸗ 
Datum anno. Domini Millefimo quadrin- 
—— trigeſimo ſecundo, ipſo die ER 
‚Agnetis Virginis, 


fe A SCENE AA 


1. Zohan und Otten von Borgh 
Schuldbrief auf XI. Bremer Mark an Jos 
ban Swanemede, unter Verfchreibung 
ihres Schmalzehnten zu Rekum. 
A.. 1434. 


| AN Joban und Otte Brodere — van 
Borch Knapen, bekennen unde betughen 


ppenbare in deſſem Breve, dat wy unde unſe 
| — ſhuldich * * ſchult dem beſheden 
Manne 
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Manne Johanne Swaneweden, umde finen 
Erven Elven Bremer Mark alz to Bremen 
vor der Weſſele ghinge unde gheve find, de wy 
en fhullen unde wyllen Deger und al to wplien 
wol betalen in den Veer hilgen Dagen to Wy⸗ 
nachten nu erft Fomende na dato deſſes Breves 
ſunder lenger hinder edder Vertoch, dar wy dem 
ergenompten Johanne und ſinen Erven to Uns 
derpande vor gefat hebben und ſetten unfen ſma⸗ 
len thegeden to Reken, myt alle finer Rechti⸗ 
heit und Tobehoringe, des fo lange to brukende, 
und to beholden, went Dat wy en ore vorgedachte 
Elven Bremer Mark deger und al wedver ghe⸗ | 
geven hebben, den lezten Pennyng myt deme er⸗ 
ſten. Des to tughe fo hebben wy Johan und 
Otto brodere vorbenompt unfe Ingeſegel to deſ⸗ 
ſem Breve ghehangen. Datum anno Domini 
"M° CCCCꝑXXXIII⸗ —— Mifericor- ® 

"dia Domini, Zur 


U 


73 18. Jo⸗ 
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18. Johan und Otto von Borch 

Pfandverſchreibung über 4 Morgen Lan⸗ 

des u Mansflete an Friedrich Sparken 
fuͤr i0 ie Mark. A. 143% | 


W Johan unde Oro» von Borch Brodere 
Knapen bekennen unde betugen openbare 
vor als weme an deſſem Breve, dat wy hebben 
vorſatet, unde jeghenwardich verſaten an und 
muyt deſſem Breve myt beraden mode al unſer 
Erve, de m ſint, und kamen moghen, Frede⸗ 
site Sparken, ſynen Erven und holdere deſſes 
Breves myt eren Wyllen Veer Morgen Lan⸗ 


des belegen to Mansvlete vor teyn Bremer 


Mark, de wy Johan und Otto vorbenompt de⸗ 
ger und altomale hebben entfanghen, an reden 
Penningen, und vort an unſer Erven Nutheyt 
gekaret. Und wy Johan und Otto willen Fre⸗ 


u derike Sparken, ſynen Erven, und holdere deſ⸗ 


ſes Breves myt eren Wyllen der veer morgen 
landes — warende — wan ſe alſe Frede⸗ 
| rik, 
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rif, und ſyne Erven dat van uns efhen edder 
efhen laten, wor em Des Behoff deyt. Fodoch 
fo hebbe wy Zohan und Otto de gnade beholden, 
vor · uns und unfe Erven, dat top dat vorbenomb⸗ 
de Land mogen alle Jare loſen vor de teyn Bra 
mer Mark, mo. wy offte-unfe Erven de Loſinge 
kundeghen Frederife Sparfe, ſynen Even, ofte 
boldern deſſes Breves myt eren willen an.den 
ewelff Nachten to Wynachten, und Dar negheft 
to ſunte Peters Daghe, ut to genende Dat Ghelt 
an eyner Summe Den leſten Penningk mpt den 
erften. Be JJ DR: | 


Scheghe over jennich hinder ofte Braf an 
deſſen vorfereven Veer Morghen Landes , id 
queme to, wo id to queme by Lyye ofie by Dode 
ſo love my Zohan und Dtto van Borch brodere. 
Sakewolden in guden trumen ftede und vaſt ſun⸗ 
der alle Liſt tor Berne an eyne meyne Herberge 
t0 holdene eyn vecht Inlegher dar, Wy den 
inne wyſet werdet van Frederife Sparken, fpnen 
Erven, ofte van deme holdere deſſes Breves, 
mpt erem willen dar nicht ut, Dages ofte Nach: . 


tes, age vorbenombt, ſynen Erven, und 
Ka deme 
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deme hofdere deſſes Breves mer Ghelt wol ver ⸗ 


noget, na erem — = 


Dit is gefhen vor. my Borcharde den Rn 


pen, Vogede an der Lechterfide des Stedinges 


landes, unde umme bede willen beyber fpden, fo 


hebbe yck myn Ingheſeghel hanghen heten to deſ⸗ 
ſeme Breve. Alle deſſe vorſcreven ſtucke, und 
pn itwelik beſunderghen love wy Johan und 
Ortto Safewolden, vor ung und unfe Erven, 

ſo vorgeſcreven ſteyt, und betughen Dat mit unfen 


Ingeſeghel, dat wy witlifen bangen hebhen bes 


ten to Deffeme Breve.. Datum anno Domini 
„Me Cccce XXX, — die Mathie Apo: 
Roli Chrifti. 
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er EEE ET 


19. | Johan Vreſe de Duiter; Kna⸗ 
pe, verkauft an Reyneken Hinriks fuͤr eine 
ungenannte Summe die Freiheit von allem 
Eigenthum und Gerechtigkeit. 


A 1464. 
Ex x Org, membe; 


N) yyohan vreſe — de | 


Luͤdeken Son, unde Magnus fin fone 


Knapen bekennen unde betugen:opembare in defe 

ſeme Breve, dat wy myt willen unde Volborde 
alleunfer Erven hebben vry unde quyt gelaten unde 
gheven, laten unde gheven vry unde qupt unnfen 


eghenen Man Reyneken Hintic Hermenffone 


to Heddingehuſen, van allen Eghendome 


plicht, Denſte un Rechticheit, dar he unfen Ol⸗ 


deren vor unde uns nae inne behord heft umme 
ſunderges truwen annamen Denſtes willen, den 
he unſen Olderen, unde ung hertho ghedaen heft, 
unde ok vor ene beſhedene Summe Geldes de 
und van eme Deger al wol betalet is, undeny 
de port in mp en gekard hebben, Unde mp 
— 715 Johan 
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Zohan Vreſe unde Magnus fin-fone erben. unde 
‚ unnfe erven boren unde ungheboren en holen 
noch en willen. Den ergenan. Reyneken unde Wob. 
beken fine Husproumen unde erer beyder Kinder, 
de nu jegenwardigen leuet, unde nae deſſeme Da⸗ 
ghe van on komende werden, unde ere Gudere, 
de he nu jegenwardigen hebben, unde vortmer 
nae deſſeme Daghe wynnende unde weruende 
werden van Eghendomes w Hhene nicht to ſeg⸗ 
gende hebben, ſunder de genan. Reyneke unde 
Wobbeke fin Husvrouwe, unde ere Kindere de 
nu jegenwardigen leuet, unde allent Dat nae def 
ſeme Daghe van on komende wert ſholen unde 


maoghen aller Vrygheit unde Rechticheyt bruken 


der vryboren Lude van rechtes weghen to bruken⸗ 
de pleghen, Ok ſholen unde willen wy Jo⸗ 
han Vreſe unde Magnus fin ſone erben. unde 
unſe Erven boren unde ungeboren, deme genan. 
Reyneken unde Wobbeken ſine Husvrouwen un⸗ 
de erer beyder Kindere, de nu jegenwardigen le⸗ 
pet, unde na deſſeme Daghe van on komende 
werden, deſſes Vrydomes unde Vorlatinge des 
Egendomes rechte warende weſen, unde Ware 
ſchup doen wanne wor unde wo vaken on des 
— Noet 
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Noet unde Behoef deyt, unde pe dat van ung 


eſſchet, edder effchen latet. Deffe vorfereven Articule 
unde puncte-loven my Zohan Brefeunde Magnus 
fin Sone erben. vor ung unde unfe Erven boren 
unde ungeboren Deme genan, Reyneken unde finer 
J Husvrouwen unde erer beyder Kinderer, de 
nu jegenwardigen leuet, unde na deſſeme Daghe 
van on komende werden, in guden truwen ſtede 
vaſt unde unvorbroken to holdene ſunder alle 
Hulpe rede unde Argeliſt. Des to tuge ſo heb⸗ 
ben Wy Johan Vreſe andersgeheten de Quiter 
Ludeken ſone, unde Magnus fin ſone erben. vor 
uns, unde unſe Erven boren unde ungeboren 
unnſe rechten Ingeſegele to deſſeme Breve ghe⸗ 
hangen. Gheven nae Godesbort Veerteyn hun⸗ 
dert Jar, darnae in deme veer unde ſeſtigeſten 
Jare, Amme — nae Divifionis Apo 
ſtolorum. | 
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20, Nicolaus Godfridus und Hin⸗ 

rich von Reden verkaufen an Huͤnneken zu 

Uneßen Leibeigenen die voͤllige Freiheit 

für 14 Bremer Mark. 
A: 1493. 


ex membr. 


y Her Nicolaus Godfridus, nu tor 

tyt Raetman to Bremen, unde Hinrick 

van Reden Borger to Bremen bekennen un 
betugen apenbar in duͤſſen openen vorſegelden 
Breve vor uns un unſe Erven, baren un unge⸗ 
baren, un vor alß wemm, Dat wy myt willen 
un Vulbort al unſer Erven hebben frigh un quit 
ghelaten, laten un gheven frigh un qwit in krafft 
un macht duͤſſes Breves jegenwardich unſen vul⸗ 
ſculdigen egenen Knecht, nomptliken Huneken 
to Vneßen, un dat von ohme to ewigen tyden 
ghebaren mach werden van allem Egendome, 
Denſtesplichtes, un Rechticheiden, dar he uns, 
un unſen Erven mochte anne to behoren edder to 
behort hebben, vor ene ſumme nomptliken vor 


| | 0) 
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veerteyn Bremer Mark, de uns degher un al 
van dem ergenanten Hunefen guetlifen un tool 
vornoget un betalet fint, de my vort in unſe un 
unßer Erven nut un beſte ghekereth hebben, Un 
wy Hern Nicolaus un Hinrif ergenant, un al 
unfe Erven baren unde arieBaren en fhullen, noch 
en willen den vorbenompten: Hunefen, un afdat 
son ohme baren werden mach to ewigen tyden 
nummer betlagen, noch in al finen guderen, de 
be wynnende wert, un nu hefft van Egendomes 
weghen to ewichliken tyden mit alle nichtes tho 
to ſegghende hebben, ſunder he ſhal un mach un⸗ 
ghehindert vor uns un al unſe Erven baren un 
anebaren aller Frigheit un Rechticheit ghebruken 
der frighbaren Lude van rechtes wegen to bruken⸗ 
de plegen. Ock ſhullen wy Herren Nicolaus 
unde Hinrick upgenant vor ung unde al unſe Er⸗ 
ven baren-un anebaren deme vilgedachten Hune⸗ 
ken, unde al dat van ohme ghebaren werden mach 
deſſes Frighdomes unde Vorlatniſſe des Egendo⸗ 
mes rechte warende weſen, unde Warſhup doen 
vor alles weme, wanne, wor, unde wo dicke 
unde vaken ohme unde ſinen Erven des noth unde 
N behoſf — un he dat van uns un unſen erven 


eſſchet 
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eſſchet offte eſſchen leth myt Baden offte Breven. 
Alle deſſe vorgheſcreven Stucke, Puncte un Arti⸗ 


kel unde een ißlick beſundere lave ww Hern Chir 


colaus Godfridus unde Hinrick van Reden 
vilgenant vor uns, unde vor al unſe Erven de 
nu gebaren ſint, un to ewigen tyden baren mo⸗ 
ghen werden, dem upgevorden Huneken unde 
ſinen Erven, baren un ungebaren, ſtede, vaſt, 
unde unvorbroken ſunder yenigherleige Inſaghe, 
Hulperede, Nigevunde, unde ane alle Argeliſt 
by unſer Ere unde Edeſtaet Deger unde al wol 


to holdende, unde hebben des furder to merex 


— unde to ener ewigen ligghenden Or⸗ 
kunde vor uns un al unſe erven baren un aneba⸗ 
ren myt frigem gudem Willen witliken unſer bey⸗ 
der Ingheſegel heten hanghen to duͤſſem Breve, 
De de ghegheven unde gheſcreven is Na der Ge⸗ 
bort unßes Heren Jeſu Chriſti Veertein hundert 
Jaer, darna in deme dre unde Negentigeſten 

Jare, up den — ae fandti Pauli Con- | 


u verfionis. 


* 


2. Erich 


J | 
. Herner. aa 
— — 
on, Erich Viſhof zu Minfte * 
net Claus von Reden und ſeine Bruͤder mit 
denm Lehngut zum Nyenlande, und mit 
dder Hove im Bielande, | 
a A. On. 
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IR Brick van Godes Benaden Ele. 
unde Confizmaer to Munſter, Her⸗ 
toch to Saffen, Engeren unde Weſtvalen doen 
kundt, unde bekennen, dat wy beleent hebben, 
unde beleenen over mits deſſen unſen Breve 
Claweſe van Reden to ſyner un ſyner Broder 
Hermans unde Johans van Reden Behoiff myt 
unſen Leenguderen anrorende unſe Greveſchap 
Delmenhorſt, als myt eynen gantſen Nyelan⸗ 
de to der Sannouwe un Stedingerlande, un 
myt eynen gude geheiten de Hove, in deme 
Vpylande belegen, in mathen de van uns to 
leene gaen, beholtlick dar anne uns unſen 

— Nako⸗ 


— 
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Nakomelingen unſes , unde Idermanne ſyns 
rechten, hyr weren an und over, unſe beleende 
Manne, de Edele, wolgeborn', unſe leve 
Schwager Everwyn Gteve to Benthem 
an Stenforde, unde unfe Amptman to Del 
menhorſt, ‚ildeshufen un Harpſtede, mil 
Segels hyr angehangen, Segeveh i in den Gare 
unfes Hern Duſent Viffhundert unde- Negen, 
up fünte Thimorhei unde Simphoriani Mar« 
tirum Dage, 


m. Din 











ev 

- Bon der 
—Vogtei 

und 

dem Schöfe 
Blumenthal, a 
Dreyjehen ni 
Urkunden. 


Pan 


"+ 


4 


— 
* 
* 
J 
J * 
[3 
. 
. 
R f 
- 
® 
.' 
Brad 
J 
4 
J 
* » 
* =». 
» 
* 
. 
zw, 
* 
* 
9 
I 
° [2 
5 
id 
[2 
. 
E 
a 
* 
* 
ps 


24 


— 


‚t 


san 
— ul 
N .. \ 
N : 
— 
3 
* 
Fi J 
Bi, 
1 ’ 
> i . 
. , f 
% 
‚ 
> * 
J 
.. 
P 
i nn 
4 ' 
' 
5 
U 
. Zu 
1 s 
ı 
‚ 
j 
— 
* — 
4 
* 
— 
2 
| 
2 FEN 
PIasL 
, ; 
. —* 
we 
- * u ' 
ı. ü 
1 
* 
= - ' 
ı 
und ’ 
j 
“+ 
. 
i 
— 
I 
f 
f 
* 
. 2 
- 
P 
4 ! 
— 
t 
y x r 
. 
' 
x * 
- - 


Digitized by Google 


u j en: wa 37 
I Art Anal eat fa 


1. Verpflichtung der von Dumunde 

Reken, Steding und Echönebede, daß 

das Schloß Blumenthal und Schönes 

befe-der Stadt Bremen ofne Häufer, 

- amd Sie dem Rath zur-Folge bereit 
feyn wollen. A. 1412, 


y Rerften van Öumunde, Dyderick 

W van Reben, Cord Stedingh, Zins 

| tic van Öumunde, Johan van 

Schonebeke, Luͤder van Schönebeke, unde 
Johan van Schonebete, Johans Zone, 
Knapen, befennen unde betugen openbare an 
deſſem Breve, Dat wy myt dryen willen, unde 
beradenem Mude uns vordregen unde vorenet 
hebbet, myd dem Rade, Borgeren, unde 
Meenheit der Stad tho Bremen, an deſſer 
wyje, dat unze Slote Blomendale, Schone⸗ 





beke ſholet ere unde der eren openen Slote wezen 


unde blyven to all eren nuden unde noden, to den 
negeſten to komenden twelf Jaren, na Gifte deſ⸗ 
9 2°. 8 


I 


338 Blumenthalifche Urkunden, 
fes Breves an to refende, unde wy, noch de unze, 
ſholet ze noch de ere edder Kopman befhaden, 
edder roven to Lande, edder to Watere, hemelis 
fen edder openbare, noch ze roven edder befhas 
den laten, dar wy yd keren Eonet. Were of 
Dat Rad to Bremen ung edder unjer wellik byn⸗ 

nen Degen vorſcrevenen twelf Jaren yergene to 

| eſſchede to helpende, edder to volgende, des ſhole 
wy trumelifen by en bliven mit Lyve, unde myd 
Gude, dar wy erer mechtich zynd to recht. 
Wurde ok yenich ſhele twiſhen den Borgeren to 
Bremen, unde den eren van der enen Zyd, unde 
twiſ hen uns unde unzen Knechten, van der an⸗ 

deren Zide, zo ſhole wy unde willet bynnen den 
negeſten dren dagen, wan wy darumme manet 
werden, zenden twe unſer Vrend in de ſtad to 
Bremen, edder in den Berckhoff vor de ſtad to 
Bremen, unvortogert, unde dar nicht hen to 
ſhedende, ze en hebben den Schele ſheden myd 
twen de de Raed dar to vogen ſhal an Vrunt⸗ 
ſhup, edder an Rechte. Alle deſſe vorſcrevene 
Stucke, unde er en yewelick love wy vorſcrevene 


| Aerften van Oumunde, Dyderich van Bes 


u em , Cord Stedinghe, Hinrick van Ou⸗ 
munde, 
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munde, Johan van Schonenbete, Bernd 
‚van Schonenbebe , Lüder van Schonens 
bete, unde Joban van Schonenbete, 30 
hans Zone, Knapen myd zameder Hand in 
guden truwen Den vorferenenen Rade, Borgeren, 
unde Meenheit to Bremen, ftede, vaft unde uns 
vorbroken to holdene, ane jenigerleye Argelift, 
unde hebbet des to tuge alle unge Anghejegel wits 
liken unde myd willen ghehanghen to deſſen Bre⸗ 
‘pe. Datum anno Domini M® CCCC® XII, 
in profefto beati Michaelis Archangeli, 


Anmerk. Schon im Jahre 1380 in profeflo beati Mi- 

ebaelis Archangeli haben fich die Herren von Bus 
munde, und von Der Aude gegen dem Rath zu 

Bremen erfläret, daß das Schloß Blumentbalund 
Bude den Bremen zum Nujen ihr offenes Schloß 
32 Jahr lang feyn, und fie deren beftes in der Hands 

Iung und fonften zu befördern, fich angelegen ſeyn 
laſſen wollen. Die Urkunde, font anderwertg unfer 
ben ablichen vor. | 


2x | ** 
nat 


93 2, ds 
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2. Des Ritters Arnd v von Wehe | 
Verpflich ung, daß Blumenthal der 
Stadt Bremen offenes Schloß bleiben, und z 
daß er und feine Kinder dem Rath auf Er 
— zur Folge bereit ſeyn ſollen. 
| de 1418. 


Nck Arnd van Werabe Ritter befenne und 
N berughe openbar in deffem Breve, vor alles 
> were, dar if, mine Kindere, Arnd, Erpp, 
und Borchard, und unfe Erven uns mit vry⸗ 
ghen. willen und beradene Mode verepnet, und 
verdreghen hebben, mit dem Rade, Borgeren, 
und Meynheit der Fade Breinen, in deffee 
wyſe, Dat unfe Slot Blomendale fhalere, und 
Der erer opene Slot weſen, und to ewighen tyden 
blyven to alle eren nuden und noden, und wy ed» 
der de unfe en fhullen edder willen ſe, effte de ere, 
effte den Kopman,' nenerley wys beſhedighen, 
edder roven to lande, edder to watere, hemeliken 
edder —— roven edder beſ hedigen la⸗ 
ten, 
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ten, dar wy dat Eeren Eonnen. Were ok dat uns 


de Rad to Bremen efichede, Dat wy en f bolden: 
volghen edder heipen, des fhulle wy truweliken 
by: en biyven, mit Lyve und mit Ghude, jeghen 


alles weme dar top erer mechtig ſynt to Nechte. 


Worde ok yenich Schele tufichen den Borgeren 


to Bremen und den .eren van der enen ſyde, und 


uns und unfen Knechten van der. anderen fyden, 
ſo ſhulle wy und willet bynnen dennegheften dren 
Daghen dar na, wanne wy van en darumme 
ghemanet werden, komen by dem Rad to Bre⸗ 

men in ere Stad, edder in den Berckhoff vor 
de ſtat to Bremen, edder twe unſer Vrunde vul⸗ 
mechtich dar ſenden un vortoghet, und dar nycht 


hen to ſchedene, ſe en hebben de Schele ſheden 


mit twen de de Rad denne dar to voghende wert, 
in Vruntſhapen, edder in Rechte. Wanner 


ok myne Kindere, to Jaren komen ſynt, fo ſhul⸗ 


len ſe deme Rade to Bremen loven unde 


ſhweren, kint na kinde, als. je so Jaren ko⸗ | 
men ſynt, Defien Bref to holdene, alſo de unmys; 


ſet und ynne holder, unde deme Rade eren beſe⸗ 
gelden Breff dar upp gheven, na deſſes Breves 


| Lude, wanner de Rad dat van ſe eſſchet. Alle 


Y»4 deſſe 


⁊ 
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deſſe vorfereven Stucke und der ein jewelyk love 
iE Arnd van Weyghe Ritter vorbenompt-vor 
my, myne Kindere, went ze noch bynnen eren 
Jaren font und unfe Erven an guden trumen des 

. me Rade to Bremen unde eren Borgheren, und 
hebbe en ghelovet und ſworen in deſſem Breve 
mit upprichteden Vingheren ſtavedes edes 

20 den hilghen, ſtede, vaſt und unvorbroken to 

holdene, an jenigerleye Wedderſprake, Hulpe⸗ J 

rede und Argeliſt. Wer aver dat myne Kindere 

und de Juncfrouwen, de fe to Wiven nemen 

u. fhullen ſtorven ſunder levendighe Erven van en 

gheboren, alſo dat de Ervetal des Slotes Blo⸗ 
mindal van my und myne Kindere queme to an⸗ 
deren Luden, ſo ſhollen deſſe vorſcreven Loffte 
und Ede uns to nenen varen weſen. Deſſen to 
tughe hebbe ik vor my, myne Kindere unde unſe 

Erven myn Ingheſeghel ghehanghen to deſſem 

Breve, De gegeven is in den Zaren unſes Heren 

Duſent Veerhundert, darna in dem achteynde⸗ 
ſten Jare, an ſunte Cecilin Doohe/ d der hilghen 
SO: es 
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5. Erzbiſchofs Balduin Vergleich 
gzwiſchen dem Rath zu Bremen, und Jo⸗ 
han von Borch über Blumenthal, 

| | A 1436. F 


gun van Gods Gnaden ya dewr | 
Ergebifebupp der bilgen Rerten 
28 Bremen, don witlik all den jennen, de 
duſſen Breff ſeen edder horen leſen, alſe unſe | 
Teuen getrumen de Borgemefiere und Rad uns 
fer Stad Bremen upp ene ſyd, unde Johann 
van Borch, unfe Mann uppe ander ſyd, dre 
‚Scheel unde Twidracht umme den Slomendaell, 
unde umme allen Unmillen, unde Twidracht, de 
Darvan gefafet ſynd, uppe uns in Frundſchupp, 
edder in rechte to vorſchedende, geſtalt unde ge 
ſad hebben ſunder jenigerleye Underſcheid. So 
ſegge wy uppe ſodane Wilkore vor ene — | 
fange unde uthſproke, 


"9% 
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* Ro dem erften, dat de Rad to Bremen den 
Blomendaall myd finer tobehoringe beholden 
ſchuld unde Johann van Borch ſchal des 
van ſyner, unde ſynes Broders wegen ene rechte 
Vorticht doen, unde ſchal alle ſyn recht, dat he 
darane heft, edder jenigerleye wis daranne heb⸗ 
ben mach, Deine Raͤde van Bremen updragen, _ 
unde uplaten, in der beften Wiſe, fo dat fun 
unde ſynes Broders recht an deme Blomendale 
myd ſyner tobehoringe jo an ſe köome. Hedde 
ock Johan vorbenomt jenige breue edder Bewa⸗ 
| ringe den Blomendaal, unde ſyne tobehoringe 
andr epende, De (hal he Deme Rade ro Bremen 
over anttworden bynen perteyn Nachten unſer 
| ſchedinge negeft polgende, Vortmer ſchal Zohan 
erbenom. deme Made to Bremen Wartſchup. 
doen bor ſyk, unde finen Brodere, unde vor alff 
Werne, vor rechte Anſprake wor unde wane öne 

Des to Donde is, unde fee Dat van oͤne eſched. 
Were ock van dene Blomendale edder ſyne 
tobehoringe in vortyden wad vorpendet, vorſad, 
vorlaten, edder up ene Wedderkop verkofft, Dat 

bewislick were, dat moged de van Bremen wed⸗ 
de loſen, edder wedderkopen na lude der jenner 
breve, 


N 
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brebe, Den De gudere vorpendet edder vorkofft 
ſynd. Wad auer in vortyden to ewigen kope 
dar van verfoft edder vorlaten were; dat ſcholden 
de dan Bremen holden. Ock ſchuld de Rad; 


van Bremen Johanne van. Borch wedder ger ⸗ 


ven ſyne Radſchupp unde Husrad, wat fe des 
noch hebben, by dren waren wurden, Vortmer 
kan Rerftene van Oumunde Wedewe bewi⸗ 
- fen, dat fe an en. Deel der Guede, de to deme 
Blomendale hoͤret, lifftucht hebbe, de ſchuld 

de Rad van Bremen orvolgen laten. Hyr en 
jeyen ſchal de Rad van Bremen Johann van 
Borch to ſiner und to ſines Broders hand ent⸗ 
richten vertein hundert gude vulwichtige rin⸗ 


ſche Gulden, edder vertein hundert punt pen? 


ninge, alſſe to Hamborg unde to Stade ginge 


unde geve find, der wy dme van Des. Rades we⸗ 


gen van. Bremen alrede veerhundert rinſche Gul⸗· 
den betald hebben, unde de overgen duſend gul⸗ 
den edder Pund ſchuld fe oͤme betalen, alſſ im 

den twolff Nachten to Wynachten negeſt komen⸗ 
de, ſchuld ſe demeſulven Johann entrichten unde 
betalen viff hundert gulden, edder Pund der vor⸗ 

geſcreven Munt& Unde in den erſten achte da⸗ 
I kat se gen 


' 


i 
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gen to Paſchen Dar na negeft komende, ſchuld fe 


oͤme aver entrichten viff hundert gulden edder 
viff hundert Pund der erbenompten Munte, fo 
dat. uppe duffe leften ind, Dat gold edder geld all 


betaled ſy. Unde duſſe betalinge alle duſſes vor⸗ 


gefcreven goldes edder geldes ſchall men Johanne 

doen, bynnen der Stad Stade unbehindert, unde 
unbekummerd vor als weme. Unde Johan vor⸗ 
geſcreven ſchal deme Rade to Bremen duſſer 


Summen ener jewelcken, wan ſe oͤme betald 


ward na unſem feggende quitanciengeven. Unde 
hyr upp ſchullen alle Vangene los wefen, unde 
wad örer fühattinge umbedaget, unde umvors 


wiſed were, Dat ſchal alle quyd weſen. Hyrmede 
ſchal alle Unwille twiſchen der Stad und Rade 


to Bremen, unde Johann van Borch, unde 
alle den jennen de um oͤren willen to unwillen, 


und to Veyden to beydent ſyden gekomen ſyn, 


genſſliken geſleten unde bigelecht weſen. Unde 
wes eyn jewelk part van duſſen vorgeſcreven un⸗ 


ſem Uthſproke dem andern plichtig is, des ſchal 


eyn jewelk dem andern ſynen beſegelden Breff ge⸗ 
ven bynnen veer Weken negeſt volgende. Were 


vck Dat duſſe vorheſteven Kedinge in jenigen ats 


ticulen 
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sieufen nicht clar noch en were, edder jenich troife 
fel under dufjen vorgefereven partyen twen dar⸗ 
inne uppflunde, fo dat eyn partye.de anders vers 
ftode, edder Dudde, wen de andere. So behol⸗ 
de wy ung de Macht, dat wy de claren unde dus 
den mogen, unde wu wy Dat denne feggen, Dat: 
ſchuld fe Dat an beydent ſyden by laten, unde dat 
fo holden. even upp deme Stengraven, uns 


der unfem Secrete, am Jare unfes Heren dus 


fend Derbundert, Darna in Deme fees und 
druttigeſten are, am Sondage vor ſunte 
u unde Jude Dage, 


. 
PIE 
7% + 


4 
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u KERREN “ER AHRRRCH 


4. Erzbiſchof Balduins und der 

Staͤnde des Stifts Ausſpruch, daß, was 

Johan von Borch als rechter Vormund 

feines Bruders Dito mit den Kath zu . 
Bremen, des Blumenthale halber geſchloſ⸗ 

fen, zu Rechte gültig, und beftändig ſei, 
mit der Verpflichtung den Rath dabei 

zu ſchitzen · A. 1436 . 


W BALDEWDN van Godes Gna⸗ 
den Ertzebiſchup der hilgen Rer⸗ 
ken to Bremen. Bekennen unde betugen open⸗ 
bare in deſſeme Breve vor alles weme, dat wy up 
enem gemenen Samptkome unde Rechtedage, de 
de was an deme Sondage vor Sunte Symonis 
unde Jude Dage, up den. Steengraven, Dar 
unſſe Capittel gemeenliken, de Manſhup unde 
Stede jegenwardich weren, vrageden umme 

Recht, oft Johan van Borch, Otten ſynes 
Broders rechte Vormunde mochte weſen, dar 

ſe ſyk alle umme bereden, unde Frederik Schul⸗ 
| 2 wc BE ?. 
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te ung van orer wegene wedderſede, Dat Johan 
van Borch, Otten Sones Broders, rechte 
Vormunde mochte weſen, unde were, unde wes 
De ergenante Johan Borch dan. ſyner unde des 
vorbenomeden Otten ſynes Broders wegene alſe 
en recht Vormunde an deme Slote Blomendale, 
unde ſyner Tobehoringe do, unde gedaen hedde, 
des were he van ſynes Broders wegene vulmech⸗ 
Sig, unde wolden des alle by deme Uthſproke 
des rechten blyven unde deme biſtendich weſen. 
Ok bekenne wy Baldewin Ertzebiſſchup vor⸗ 
genant, in deſſeme ſulven Breve vor uns unde 
unſe Nakomelinge, were dat na deſſeme dage 
van dem Uthſproke des rechten vorgeſcreven den 
Erſamen unſſen leven getruwen Borgermeſtern 
unde Radmannen to Bremen jenich Wedder⸗ 
ſtand ſhude, eſt upſtunde, dat queme to, wo, 
in mat mate, Dat to queme, Des fhollen unde 
- Willen wy unde unffe Nakomelinge by dem erge⸗ 
nanten Rade unfjen leven getrumen biftentlifen, 
unde truweliken blyven, unde one des vorgefere 
‚ven rechtes biftendich weſen, unde fe dar j jo by 
beholden na unffer Macht. Des to tuge ſo hebs 
ben wy Baldewin Erbebiſchup ergenant unſe 
grore | 
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grote Ingeſegel witliken gehangen laten, to de⸗ 
ſeme Breve. Ok bekenne wy Elder und Ca⸗ 
pittel der vorſcreven Kerken to. Bremen, op 
ZSinrik van der Lyd, Ftederik Schulte, Jo⸗ 

han van dem Santbefe, Geverd van det 
Zude, Hermen van Ndzendorpe, Detleff 
van der Eula, Bernd Schulte, Johan 
van Tefter flere, Mynrik unde Clawes van 
 . Mözendorpe, Wilken van der Lyd, Merten 
Han der Lyd, Lippeld van der Zelle, unde 
Binrick van Schonebeke, van der Manfhup 
wegen, Unde Wy Borgermeſtere unde Rads 
manne der Stad Stade openbare in deffeme fuls 
ven Breve, dat Wy deſſes vorferevenen Uth⸗ 
ſprokes des rechten toſtaen, unde willen dar alle 
by blyven, unde deme biſtendich weſen, des 
wy Elder unde Capittel vorgeſcreven unſſe grote 
Ingeſegele, unde wy Hinrik, Frederik, Johan, 
Geverd, Hermen, Detlef, Bernd, Johan, 
Mynrik / Clawes y Wilken Merten, Lippeld 
unde Hinrick alle vorbenombd van der Manſhup 
wegene unſſe, unde wy Borgermeſtere, unde 
Madnmanne to Stade vorſcreven unſer Stad 
| voeſehel⸗ to meren tuspaifle unde liggener Dre 


* 
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Funde hebben gehangen to deffeme Breve. De 
geven unde fereven is na Godes bord Dufent 
Verhundert darna in deme ſos unde Deittigeften 
Jare, an deme Sondage vor Sunte Spymonis 
unde Jude Dage vorgeſereven. | | 


EVEN TEN LU NE 


5. Johan von Borch erbliche Ue⸗ 

berlaſſung des Hauſes Blumenthal an den 
— zu ‚Bremen, Geſchehen in Gegen⸗ 
waart, und unter Mitverfiegelung Ey 
biſchof Balduins. A. 1436. 


get JOZATT van BORCH Rnape bes 
ae kenne und betuge openbare i in deſſem Breve 
vor alles weme, dat ick vor mp, unde vor Otten 
mynen Broder, alfe fin vechte Vormunde, unde 
myd willen unde Vulbord al unſſer Erven in Je⸗ 
genwardicheyt des Erwerdigeſten in Gode Va⸗ 


der unde Heren, Hern Baldewin, Ertzebi⸗ 


ſhupe der hilgen Kerken to Bremen, my 
nes gnedigen leven Deren, deme Erfamen Rade, 


De ſtad Bomen , unde oren Nakomelingen 
3— Ihe 
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hebbe upgelaten unde geantwordet, dat Slot 
Zlomendael, Vogedye, Gerichte, Herlichey— 
de, unde alle fine Rechticheyde unde Tobehorin⸗ 
‚ge, ‚in alle der mate, alſe de ergenante Her Bals , 
dewin Ertzebiſchup myn leve gnedige Here, dat 
hoefprofen heft. Unde ie Johan ergenant, uns . 
de Oito myn Broder, unde unffe Erven, unde. 
Anerven, hebben vortegen, unde vortiget jegen⸗ 
wordich in deſſeme Breve, to ewigen tyden des 
vorgerorden Slotes Blomendael myd alle ſyner 
Rechticheyt unde Tobehoringe, unde allent des 
wy dar inne gehad hebben, unde vorlaten dat 
"alle uch unſſen weren in de were, Eghendoem 
unde Befittinge Des ergenanten Rades to Bra 
men to ewigen tyden to beſittende, unde to behol⸗ 
bdrende, in alle der Mate, alſe men Eghendoem 
Beſiftinge, unde Bere, Slotesvogedie, Ge⸗ 
richte, Herlicheyde, Erve unde Gude van rech⸗ 
tes wegen to latende plecht. Ok fholen noch en 
willen it Zohan van Bord, Otto myn Broder, 
unſe Erven noch Anerven, noch nement van unß 
fer wegen to ewigen tyden up den vorgeſcreven 
Blomendael, unde up al ſyne Rechicheit, unde 
Tobehoringe, ſo vorgeſcreven ſteit, nummermet 
—— — clagen, 
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‚dagen, dar nenerleye Anſprake an gheftlifen noch 
wertliken Rechte doen, noch doen laten, ſunder 
ik Zohan vorgeſcreven. Otto myn Broder, unſ⸗ 
ſer beider Erven, unde Anerven ſholen unde wil⸗ 
len dem ergenanten Rade der Stad Bremen, 
unde oren Nakomelingen to ewigen tyden des 
vorgerorden Slotes Blomendael myd alle ſynen 
Herlicheyden, Rechticheyden, unde Tobehorin. 
gen, vor uns, unde unſe Erven recht warende 
weſen, unde Warſchup doen, vor geſtlyk unde 
wertlyk, wanne, wor unde wo vaken on des 
noed unde behof deyt, unde fe dat van uns, effte 
unſer beyder Erven unde Anerven eſſchet, edder 
eſſchen latet. Alle deſſe vorſereven ſtucke ſampt, 
unde der en jewelyk beſunderen, loben wy Jo⸗ 
han unde Otto Brodere van Borch vor uns un⸗ 
de unſſer beyder Erven, unde Anerven dem ge⸗ 
nanten Rade van Bremen, unde oren Nakome⸗ 
lingen in guden truwen. Unde if Johan van 
Borch ergenannt hebbe da fo ſulves vor my Dis 
gen mynen Broder, alfe fin vechte Vormunde, 
unde vor unffer begder Erven, unde Anerven up 
defien Bref ro den hilghen geftworen, ſtede, vaſt 
unde — to holdende, ſunder jenigher⸗ 
82leye 
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leye Hulperede, Nyebunde, unde alle Lyſt. Des 
to tuͤge ſo hebben wy Johan und Otto brodere 


van Borch unſſe Ingeſegele witliken myd gudem 


willen gehangen to deſſeme Breve. Unde wy 
Baldewin van Godes Gnaden Ertzebiſ⸗ 
ſchup der hilgen Kerken to Bremen beken⸗ 
nen in deſſeme ſulven Breve, dat alle deſſe vor⸗ 
geſereven ſtucke, unde Vorlatinge des Slotes Blo⸗ 
mendals myd ſiner Tobehoringe ſo vorgeſcreven 
ſteyt van Johanne van Borch vor ſyk, ſynen 
Broder Otten, alfe fin rechte Vormunde, unde 
Bor orer beider Erven, unde Anerven in unſſer 
Segenwardichept befant, unde myt gudem vry⸗ 
‚gen willen gefheen find. Des to merer Betuch⸗ 
niffe unde liggener Orkunde, fo hebben wy Bals 
dewin Ertzebiſchup ergenant unffe grote Ingeſe⸗ 
gele umme bede willen mede gehangen beten to 
deſſemẽ Breve. Geven unde fereven na der Bord 
Chriſti unſſes Heren Dufent Verhundert, dar 
na in deme ſos unde drittigeſten Jare am Son⸗ 
dage vor ſunte Symonis unde am ta der e 
od ——— | 


6. Bor⸗ 
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9 Borgermeiſters Johan Freſe 

Revers, wegen des ihm von dem Rath zu 

Bremen auf 18 Jahr für 1400 Rheiniſche 

Goldgulden und z50 Brem. Marf ver⸗ J 

| pfaͤndeten Blumenthals. | 
A 1436. 


TE JORArı VRESE Borgermeifier | 
I 10 Bremen befenne unde.betughe openbare 
vor als wen in deſſem Breve pay my, unde den 
holder des hovet breves myt mynen willen, den 

wy up · dat Slot Blomendal hebben utgheſecht 

Heren, Forſten, geſtlike Perfonen, unde Stede, 
dat de Erſamen Borgermeiſtere, Kadmanne, 
and gantze Wytheyt der Stad Bremen 
uns hebben geſatet, und vorpendet vor Verteyn 
handert Rinſche Gulden, gud van Golde 
unde ſwar genoch van Wychte, unde vor Ver⸗ 
dehalf hundert Bremer Mark Payementes alz 
19. Bremen vor der Weſſele ghinge unde gheve 

— de ik Johan Vreſe vorgeſcreven ene an redem 
— 3 3 — Sole 
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Golde und Gelde over gheven, und ſe van in 
entfangen hebben, deſſe negefte to Fomenden achs 
teyn Zar na Gifte deſſes Breves, ere Slot den 
Blomendal myt ſiner gantzen Vogedye, und myt 
aller Rechticheit und Tobehoringe nichtes nicht 
urtgeſpraken van rechter Sate weghene orplifen 

to hebbende und to beſittende. Ok mach ik Jo⸗ 
han Vreſe ofte de holder des hovet breves myt 
mynen willen, fo al; de vorbenombt is, im je⸗ 
genwardigen up dit vorgeſcreven Slot buwen en 
Hus, ene Kokene, unde de Molen na Rade des 
Rades. Were aver dat deme Slote ofte in der 
WVogedye den vurder bynnen deſſen vorgeſcreven 
achteyn Jaren jeniges Buwes nod ofte be⸗ 


hof were, dat mogen wi aver buwen na 
Rade des Rades vorbenombt, Unde wes 


uns denne alſo nod unde behoff is to buwene. 
dat en ſholen uns de ergenante Rad unde gan⸗ 
ge Wytheyt nicht vorholden ‚Unde mes ſo danne 
Buw alz vorgedacht is, gekoſtet hebben, ſholen 

ſe uns gelden, und betalen myt der vorgeſcreven 
Hovet ſummen, na ſeggene twyer erer Vrunde⸗ 
unde twyer unſer Vrunde an beydent Zieden. 
Were of Dar uns jement jergen ane vorunrechte⸗ 
de, Dat ſholen my unde willen vor Den ergenan⸗ 

u | ten 
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ten Rade, unde gantze Wytheyt to enem Mas 
ende vorclaghen, unde vorvolghen / konen ſe uns 
denne bynnen der tyd rechtes ofte mogeliker 
Fruntſchup behelpen, dat ſholen wy jo nemen. 
Konen ſe aver nicht, ſo mogen wy uns to deme 
utgande mande des Unrechte van deme vorgeſcre⸗ 
ven Slote vorweren, ſo lange dat ſe uns rechtes 
ofte mogeliker Fruntſchup behelpen moghen. Unde 
wuanner fe uns: des behelpem kunnen, dat ſhole 
wy jo nemen. DE ſhal Dat vorgeſereven Slot de 
Blomendal ere opene flot weſen to nuden, unde 
to noden up ere eghene Koſte. Und wanner fe 
des alſo to donde hebben/ ſo ſholen fe’ my und 
Den holder des hobet breves myt mynen willen, 


als de vorbenompt is, unde de unſe vor‘ Unghe⸗ 


noge beſorgen, unde vorwaren. Werẽ ol dat 
ik Johan Vreſe oſte de holder des hobe bbebes, 
als de vorgenompt is, to jenigen eren Borgern 
Meygeren jenige Toſage hedden, unde uns umme 
de Toſage nicht vorevenen konden, dar ſhal ſtan 
to ſeggene und. Schedinge des Rades vorbenombt. 
Wbere ok dat de ergenante Rad und gantze Wy⸗ 
theyt mit jemende, de were we de were, to des 
den unde wien queme, edder dat m er 
F— a ar 
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x 


Vlreſen ofte dem holder des Hovetbreves, alz de 


vorbenombt is, van des vorgeſcreven Slotes 
Ww—eghen jenich Unwille under Oghen ſtunde, und 
Des Slotes berovet, und aſſgewunnen worde, 
Dat God vorbede, des ſholen fe und wy truweli⸗ 
ken by en ander bliven, und myt gantzer Macht 
Ddat wedder ſtan, ſo lange dat ſe to erem Slote, 
und wy to unſem Golde unde Gelde vorgeſcreven 
wedder komen finds; Mochten ſe uns aver des 
worgeſcreren Slotes Blomendol mpt;.alle ſmer 
Rechticheit und Tobehoringe binnen deme negeſten 
alven Zare dar na alz ung Dat aſgewunnen we⸗ 
e ‚nicht wedder behelpen, fo ſholen de Borger⸗ 
meiſtere Radmanne unde gantze Wytheyt vor⸗ 
benompt und ere Nakomelinge my Johanne 
WVeſen vorbenompt, unde deme holdere deſſes 
hovet breves alz de vorgeſcreven is myt mynen 
willen to deme vorgeſcreven utgande halven Jare 
aunſe vorgeſereven Vertein hundert Rinſhe Gul⸗ 
Ben unde Verdehalſhundert Bremer Mark 
myt deme des wy dar inne verbuwet hebben, als 

vorgeſereven ſteyt, und pt ſo dane Summe, dar 
wy de Vorpendede Lude unde Gude vor ingelo⸗ 
ſet, unde wedder koſt hebben, na Lude des vor⸗ 
a gehpeven Hovet brepes in ener helen Summen 
| wedder 


d 
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wedder genen:und.beralen. Wanner ok deffe 


vorgeſcreven achteyn Jar vorgekamen, unde ge⸗ 
ſleten ſind, ſo mogen de ergenante Rad und gan⸗ 
be Wotheyt dat vorgeſereven Slot myt allet 
ſiner Rechticheit und Tobehoringe van my unde 
deme holdere Des Hovet breves, ſo de vorbenompt 
is/ alle Jar wedderloſen in Den achtedagen 10 . 
Pafhen, wo ſe uns de Loſinge to voren vorkun⸗ 
dighen, unde witlyk don in den achte dagen find 
te Michels deu vorgenante achte dage to Paſhen 
negeſt vorkomende, alz ſe de Loſinge don willen, 
unde uns denne in den ſulven achte Dagen to 
VPahhen unſe vorgeſcreven Summe Goldes unde 
Geldes myt deme des top in vorgeſcrevener wyſe 
darinne vorbuwet hebben, unde ok ſo dane Sum⸗ 
me / dar top de vorpendeden ofte vorkoften Lude 
unde Gude to dem vorgeſereven Slote wedder 
vorgekoft unde ingeloſet hebben, na Inholde des 
Hovet breves in ener helen Summen wedder ge 
ven und betalen, unde fo ſhulle wy ene ere vor 
geſcreven Slot myt aller Rechticheit und Tobe⸗ 
horinge ſunder jenigerleyge Inſaghe wedder ant 
worden, und volgen laten. Were ok dat deme 

wexnompien Rade unde gantzen Worhey dat 
35 vor⸗ 


— 
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voryeſereven Slot Blomendal myt alle finer 
Rechticheit und Tobehoringe binnen deſſen vor⸗ 


geſcreven achtein Jaren in dem rechten afgedeges 
dinget worde, Fo mogen fe myt Johanne Vreſen 


ergenompr, unde deme holdere des Hovet breves, 


alz de vorbenompt is, myt mynen willen unſe 


vorgeſereven Verteynhundert Rinſhe Gulden, 


unde verdehalf hundert Bremer Mark, myt deme 
des wy in vorgeſcrevener wyſe darinne vorbuwet 
hebben, unde ok de Summen, dar wy de vor⸗ 


pendenden Lude und Gude wedder vorkoft, und 
ingeloſet hebben, na Inholde des Hovet breves 


in ener helen Summen wedder geven und beta⸗ 
len, Und dar en ſholen ene deſſe vorgedachte ach⸗ 


teyn Zar nicht inne to hindereinoch entjegen we⸗ 


fen.. Were of dat if Zohan Vreſe ergenompt, 
ofte de holder des Hovet breves myt mynen wyl⸗ 


Jan, alz de vorbenompt is, unſes vorgeſcreven 
Goldes unde Geldes behof hedden, unde Des be⸗ 


komen wolden, dat ſcholen wy deme ergenomp⸗ 


ten Rade und der gantzen Wytheyt en half Jar 


to vorne vorkund gen, unde wytlyk don, und ſo 
ſholen unde mogen fe uns unſe vorgeſcreven Gold 
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| unde Geld myt en ander in ener helen un | 
ſo vorgedacht is, wedder geven, unde betalen. 


Konden ſe of — en wolden uns — vor⸗ 
geſcreven Golt unde Gelt, als dat myt en ander 
vorbenompt is, denne nicht wedder gheven, ſo 
-, mögen wy unſes Goldes unde Geldes myt en an⸗ 
der, als vorgedacht ſteyt, myt deme Slote Blo⸗ 
mendal, unde alle ſiner Rechicheyt unde Tobe⸗ 
horinge bekomen, myt weme dat wy wyllen, ut⸗ 
geſecht Heren, Forſten, geſtlike Perſonen, unde 
Stede. Were ok dat dat Slot Blomendal que⸗ 
me in de Hande holders des Hovetbreves myt 
mynen wyllen, als de vorgedacht is; Edder dat 
wy des vorgeſcreven unſes Goldes unde Geldes, 
myt deme Slote, ſo vorgedacht is, bequemen, 
ſo ſholen de genne, den dat ſo worde dem Rade, 
unde der gantzen Wytheyt nochaſtige Vorwarin⸗ 
ge don, unde wedder nemen, als des myt Slo⸗ 
ten nod unde behof is. 4 


Alle deſſe vorgefereven Stucke ſampt und der J 


ern jewelk beſundere love it Johan Vreſe vor 


my, und den — des Hovet breves myt my⸗ 


nen 
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nen wyllen, als de porbenompt is den Erſamen 


Borgermeiſteren, Radmannen, unde gan⸗ 


tze Wytheyt der Stad Bremen in guden tru⸗ 
wen ſtede vaſt und unvorbroken to holdene, ſun⸗ 


der jenigerleye Hulperede, Nygevunde, unde 

alle Liſt. Des to tughe unde ligener Orkunde 
ſo hebbe ik Toben Vreſe ergenompt vor my . 
unde den holder des Hovet breves myt mynen 
wyllen vorgedacht myn rechte Ingeſegel wytliken 
ohehangen to deſſem Breve. Geven na Godes 


Bort Verteyn hundert Jar, darna in deme ſes 


unde Dertigeſten Jare, an deme hilgen Daghe 


— — ur des digen Er 


— 
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War war DARAN wa 


5 * Johan und Otten von Bord 
Quitung, über die von dem Rath zu Bre⸗ 
men wegen Blumenthal empfangene 1400 
| Rheiniſche Gulden, und Entlaſſung Erz⸗ 
biſchofs Baldewin und des Raths zu Lünes | 
burg ihrer dieſerwegen geleifteten JF 
Verpflichtung. A.143J3J3. 
We Johan unde Otto Brodere van Borch 
Knapen bekennen, unde betugen openbare 
in deſſeme Breve, vor alles weme, Dat wy van 
ver Schedinge, wegen Des Blomendaels, de 
de Erwerdigeſte Unffe leve gnedige Here van Bre⸗ 
men, Hern Baldewin Ertʒebiſhup twuſhen 
dem Rade van Bremen, unde uns geſheden 
unde uthgeſproken heft to ſodanen tyden alſe de 
Schedinge inhold, unde utwiſet, entfangen unde 
upgeboret hebben, van dem Erſamen Hern Jo⸗ 
hanne Freſen, Borgermeſtere to Bremen, 
Veerteyn hundert Rinſſche Gulden, dat 
uns de ergenante unſſe lee gnedige Here, unde 
a, "er | = SDR 
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de Rad van Luneborch vore gelovet hadden, 
van der van Bremen wegene, unde wy Johan 

unde Otte brodere ergenant, latet, unde hebben 
gelaten den ergenanten Rad van Bremen der 
vorgeſcreven Verteyn hundert Rinſſche Guldene 
vor uns unde unſe Erven, qwyd, leddich unde 

loß. Unde of deßgelikes wy Zohan unde Otte 
| brodere vorbenomet, hebben gelaten, unde laten 
des ergenanten Rades van Bremen ore borgen 
vorſcreven, alſe den Erwerdigeſten unſſen gnedi⸗ 
gen leven Heren, Hern Baldewine, Ertzebiſſchup 
vorgenant, unde den Rath van Luneborch Der 
vorſcreven Verteynhundert Rinſhe Gulden, dar 
ſe vore gelodet hadden van Des Blomendals we⸗ 
gen, qwyd, leddich und loß, ſunder jenigerleye 


Inſage unde Wedderſprake, geſtlyk unde wert⸗ 


yk to ewigen tyden. Unde hebben deſſes to Bes 
kentniſſe unſſe Ingeſegele gehangen ‚ro deſſeme 
Breve. Unde wy Baldewin Ertzebiſſchup vor 
benomet, bekennen openbare in deſſeme ſulven 
Breoe, Dat. uns ſodane Betalinge unde qwyd 
Jatinge der vorſcreren Verteinhundert Rinſſche 
Gulden van des Blomendals wegen mede witlik 
* bekannt iß. Des son — willen 
der 
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der 'ergenanten van Bremen, Johans unde Ot⸗ 
‚ten van Boch to merer Tuchniffe unffe Ingeſe⸗ 
gele hebben gehangen heten to deſſeme Breve 
Na Godes bord Duſent verhundert, darna in 
deme Soven unde drittigeſten Jare am Dage 

cd Philippi unde Jacobi Apoftolorum. 


DISCOOKILKANKON 22008 | 
8. Schloßbrief, wegen des Blu⸗ 


menthals, welchen der Rath zu Bremen 
an Martin von der. Lyth auf 10 Jahr für 
1800 Reinifche Gulden und 600 Bre⸗ 
mer Mark eingethan. | 

| A. 1470. | 


f AN Borgermeifter, —— unde de 
5 gangen Witheidder Stad Bremen be 
kennen und betughenopenbare in deſſem Breve, dat 
wy myt wolberaden Mode und vrien wyllen vons 
drachtliken hebben ghefaterund vorpendet, faten und | 
vorpenden in Craft deſſes Breves dem duchtigen 
Knapen Marten van der Lyth, Jutten ſiner ech⸗ 
ten BR TUR Ludere, und Hin⸗ 
rike 3 
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rike eren Sones und dem holder deſſes Breves 
myt eren wyllen utheſproken Heren, Forſten, 
Gheeſtlike Perſonen und Stede vor achteyn 
Hundert Rynſhe Gulden, gud van Geld, 
und ſchware ghenoch van wichte, unde vor ſes 
hundert Bremer Mark pagementes alſo ty 


Bremen vor Der Weſſele ghinge unde gheve is, 


be wy an reden Golde unde Gelde entfanghen 
und upgebord hebben , von. melfen vorſcreven 
Golde Verteyn hundert Ninfhe Gulden find ger 
worden Joban und Orten Broderen var 
Borch vor de Erftale des Blomendals, und de. 
fes hundert Bremer Mark find ghekomen in 
dar bum des. Blomendals , und. Beerhundere 
Gulden dar find unffer Stad Schulde, de wy 
her Johan Drefen fhuldich weren, mede betas 
Jet , deſſe negeft to Eomenen teyn Yar lange nae 
darum deſſes Breves, unffe Slot den Blos 
mendael ‚ mot foner ganıfen DBogedie, — 

Tolne „myt Molen, myt Wather, 
Viſherie, myt Acker, buwet unde — 
wet, myt Wyſſche, myt Weyde, myt 
| Gheeſte, mit Merſhe, myt Struke, myt Hol⸗ 
ge, myt Heyde, myt Don, myt Renthe, myt 
—J 
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Eynſe myt Tegeden, myt Hovedenſte, myt 
Bede, myt Upſathe, myt Afſathe, myt Gherichte, 


myt Rechte, myt Jacht, unde myt aller Schlach⸗ 


tenuth, Tofalle, Rechicheit, unde Tobehoringe, 
nichtes nicht urhefprofen van rechter Sathe wegen 
vrieliten to BR: und to brukende. 


Unde wy — — 
und de ganze. Wytheit vorbenombt hebben 
dem ergenombten Marten unde Jutten ſiner ech⸗ 
ten Husvrouwen, Melchere, Ludere, und Hin⸗ 


rike eren Sones, und deme holdere deſſes Bre⸗ 
des vorſereven gelaten, und latet in deſſem Breve 


de Beſittinghe des vorfereven Slotes Blomen⸗ 
dael, myt alle ſiner Rechticheit und Tobehoringe 


in ere hebbende, beſittende, maeklyke, rechlyke, 
brucklike upboͤrende were, ſo men Beſittinge, und 
were enes Slotes myt alle ſiner Rechticheit, und 
Tobehoringe van rechtes wegen to laten plecht. 


Und wy Borgermeiſtere, Radmanne und de 


gantze Witheit erbenompt, und unſſe Nakome⸗ 


linge ſholen und wyllen dem ergenombten Mar⸗ 
ten van der Lyth unde ok ſynen Medebenompten, 
und deme holte ur Breves borfereven des 

Aa erbe⸗ 


⸗ 
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erbenompten Slotes Blomendael myt ale ſiner 
Rechticheit unde Tobehoringe rechte warende we⸗ 
ſen, unde Warſhup doen, wanne, wor, unde 
wo vaken on des noet unde behoef deit, unde ſe 
* van uns eſſchen edder eſſchen mehr. 


Ok fhal unde mach marten van * ih, 
Jutten ſiner Husvrouwen, Melchere, Ludere, 
unde Hinrike eren Sones, unde deme holdere 
deſſes Breves vorſcreven nu jegenwardighen uppe 
dat vorſcreven Slot buwen, wes dar van noden 
i8, to buwende in. Hufen, Doren, Bruggen, 
WVorwarke, Graven, Molen, unde in Plars 
Een, dat mach he nae unffem Rade buwen laten, 
unde en fholen eme des ok dar Des buwes van 
noeden were nicht vor entholden. Unde wes 
alfo danne Buwe, fo vorfireven is, Foften, ſho⸗ 
fen und mpllen wy on gelden, und beralen myt 
der vorfereven Hovet ſumme, nae feggende twyer 
unſſer, unde twier erer Vrunde an beident ſiden. 


Ok mach de ergenante Marten van der Lyth, 
ok fine Medebenompten, unde de holder deffes 
Breves vorſcreven de Lude unde Gudere, de van 

dem 
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dem vorferenen Slote vorſath, vorpendet ofte 
myt Gnaden des Wedderkopes dar van vorkoſt 
ſind, wedder kopen und inloſen. Unde dar ſhulle 
wy Borgermeiſtere, Radmanne, unde gantſe 
Wytheit en truweliken to behulpen weſen wen fe 
Dat van ung eſſchen, edder eſſchen laten, unde de 
Summen, dar fe de vorfereven Lude unde Guder - 
wedder vor gefoft und ingeloſet hebben, fholen 
wy unde wyllen on myt der vorfereven Hovet 
ſumme weddergeven unde betalen. 


[ ° 


Wolde ok jemand den ergenanten Marten 
dan der Lyth, Jutten finer echten Husoroumen, 
Melchere, Luͤdere unde Hinrike eren Sones, uns 

de deme holdere deffes Breves vorfereven, pers 
gens ane vorunrechteden, dat ſholet ſe vor uns 
unde unſſen Naekomelinghen to enen Maenthe 
denn to voren vorklaghen, unde vorfolgen, kone 
wy ene bynnen deſſer tyd rechtes ofte mogheliker 
Fruntſchup vorhelpen, dat ſholet fe yo neinen. 
Kone wy over nicht, ſo moghen ſe nae deme 
Uthgande Manthe ſyk des Unrechten van dem vor⸗ 
ſcreven Slote vorweren, ſo lange dat wy on — 
| tes oft mogelife Vruntſchup behelpen mogherr. 
‚a 2 Und 
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Und wanner wy on des behelpen konen, dat ſho⸗ 
let ſe yo neen. 


Pd 


Were ok, dat fe yemand vor deme vorferes 
ven Slote ofte in.der Vogedie anferdigede, unde 
befhedigede, dat mogen fe uppe der handhaftighen 
dat unvorfolgetferen unde weren. Ok fhulle 
w y unde wyllen Den ergenanten Marten van der 

oyrth, ok ſyne Medebenompten, unde Dem holder 
dreſſes Breves vorſcreven an. dem erbenanten 

Siote, und wor om Des to donde is, truweliken 

vorbidden, befhermen, und vordegedinghen nae 

alle unffer Macht. Ok fhal bat vorſcreven Slot 
unſſe opene Slot weſen, to nuden unde to noden, 
upp unſſe Koſt, wanner wy des ſo to doende heb⸗ 
‚ben, fo ſholen wy und wyllen fe unde de ere vor 
Ungenoch beſorghen unde vorwaren. 


WWbere ok dat de ergenante Marten van Der 
Loth, ok fine Medebenanten, und deme holder 
deſſes Breves vorfereven jenighen unſſen Borgher 
ofte Borghere Meygere jenige Toſage hadden, 

ande ſyk umme de Toſaghe nicht vorenighen en 
konden, dat ſhal ſtaen to ſeggende unde Schedin⸗ 


* 
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ge unffes des Rades. ' Were of dat wy myt jes 
mende, de were, we de were, to Veide ofte to 
undwillen quemen, edder dat dem genanten Mars 
ten van der Lyth, ok ſyne Medebenompten, unde 
deme holdere deſſes Breves jenich Unwille under 
Oghen ſtunde, dat he des Slotes berovet unde 
aſgewunnen wurde dat God vorbede, dar ere 
hode, Gud unde bewislik were; Des fholen 
wy myt Marten, unde ere nafcreven borghen, 
unde fe myt ung famptlifen trumelifen by einatıs 
Der blyven, unde myt gantfer Macht dat wedder 
ſtaen, ſo lange dat wy to unſſem Slote, unde ſe 
to ereme Golde unde Gelde vorſcreven wedder ko⸗ 
men ſind. 


Banner wy den Blomendael oE wedder hebs 
bet, denne fholen wy Martene, unde ſyne Mes 
debenompten vorſcreven dat Slot reken und ruͤ⸗ 
men, als he dat to vorn van uns entfangen had⸗ 
de, wedder antworden. 

Or ſholen wy unde wyllen fi in deffem vor⸗ 
ſereven Slote Blomendale ‚ unde in alle ſiner 
Rechticheit unde Tobehoringe deſſe vorſcrevene 

| 9a 3 teyn 
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teyn Jar makeliken unde vredeliken beſitten laten. 
Wan over de vorſcreven tyd ummegekomen unde 
geſleten is, fo moghen wy Dat vorſcreven Slot 
‚mpt alle finer Rechticheit und Tobehoringe van | 
Be dem erbenompten Marten van der Lyth, fine Me 

Debenompten unde dem holdere deſſes Breves vor⸗ 
ſcreven alle Yar wedder loſen an den achte Dagen 
to Paſhen, wo my on de Lofinge tho vorne vors 

kundighen unde witlif doen, in den achte daghen 
ſunte Michaelis vor den vorfereven achte daghen 
to Paſhen 'negheft Eomende, al; wy de Lofinge 
don wyllen. Unde on in Den ſulven achte daghen 
to Paſhen ere vorſereven ſummen Goldes und 
Geldes myt deme des fein vorſcrevener wiſe dar⸗ 
ynne vorbuwet hebben. Unde ok ſo danne Sum⸗ 
men dar ſe de vorpenden ofte vorkoften Lude und 
Gude, to dem vorſcreven Slote wedder vorge⸗ 
koft, unde ingeloft hebben, in ener helen Sum 
men wedder geven, und betalen. 


Were ok dat deergenante Marten vander euch, 

ok fine Medebenompten, unde deme holdere deſſes 
Breves vorſcreven eres vorſcreven Goldes und Gel⸗ 
des berrogeen, unde de befomen wolden, unde de ers 
benante 
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benante teyn Jar denne ſleten weren, dat ſholen 
ſe uns und unſſe Nakomelingen een half Jar to 
vorne vorkundighen, unde witlik doen, unde ſo 
fholen unde moghen wy on er vorſcreven Golt 
und Gelt myt een ander in ener helen Summen, 
ſo vorſcreven is, wedder geven unde betalen. En 
konden wy ok noch en wolden on er vorſcreven 
Golt und Gelt alſo dat alle vorſcreven is, denne 
nicht wedder geven, ſo moghen de ergenanten 
Marten van der Lyth, Jutten ſiner Husvrou⸗ 
wen, Melchere, Luͤdere, und Hinrike eren So⸗ 
nes, unde deme holdere deſſes Breves vorſcreven 
eres Goldes und Geldes myt en ander myt deme 
vorſcreven Slote Blomendael, und alle ſiner 

Rechticheit und Tobehoringhe hekomen mytweme 
dat ſe wyllen, myt unſſen wyllen uthgeſecht He⸗ 
ren, Forſten, und gheeſtlike Fe 2 
Stede. 


Were ok dat dat Slot Blomendael — 
in de Hende holders deſſes Breves ſo vorſcreven 
is, edder dat fe Des vorſcreven eres Goldes und 


Geldes mit deme vorſcreven Slote bequemen, ſo 


dee de u , den dat Slot fo wurde, uns _ 
Ang und 
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und — Nakomelingen nochaftige Vorwarin⸗ 
ge doen, und wedder van uns nemen, alſo des 
myt deme Slote to doende noet unde behoef is. 


Alle deſſe vorſcreven ſtucke ſamptliken unde 
biſunderen loven wy Borgermeiſtere, Rad⸗ 
manne, unde de gantſe Wytheid der Stad 
Bremen deme genanten Marten van der Lyth, 


| Sutten, ſyner Husvrouwen, Melchere, Luͤdere, 


und Hinrike eren Sones, unde deme holder def. 
ſes Breves myt eren wyllen in guden trumen ſte⸗ 
de, vaſt, unde unvorbroken to holdene, ſunder 
alle Hulperede, und Argelyſt. Unde hebben des 
to merer tuchniſſe vor uns unde unſe Naekome⸗ 


linghe Rades kumpane unſer Stad Ingeſegel 


to deſſeme Breve gehangen. Geven nae Godes 

bort Verteynhundert Par, darnae in deme Se⸗ 
ventigeſten Jare, am hitehen. Dage ſunthe 
Inrien. | 


Ne 


! 
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Rn nn 


9 Renunciation der Gebrüder von 
Mandelslo auf alle Anfprüche, fo fie gegen | 
. ben Rath zu Bremen gehabt, jedoch mit 
Ausbedingung ihrer Praͤtenſion auf ein 
Burglehn zum Blumenthale. 
N. A. 1490, 


y Merten unde Johan Brodere van 
Mandeßlo, Heyneken Sones befennen 

unde betuͤghen vor alles weme, an deſſem Breve, 
ſo alſe my hebben to unwillen geweſen myd deme 
Erliken Rade und der Stad to Bremen, um⸗ 
me eyn Borchleen tom Blomendale, eyn 

Perd, dat zee ung affhendich makeden, unde 

vaſte andere Schuldeginghe, de wy menden to 

on hebbende. So hebben wy zee aller Zake unde 
Schuldeginge, de, my to on hadden alle vorla 
ten, unde en willen unde fhullen ze Dar tonenen 
tyden meer umme [huldighen, edder dar van tes 
ghen jee wes uptheen, urhgefecht dat vorfereven 

— ’ wes uns daranne belykenen mach, 
‚a 5 dar 
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dar en willen unde ſhullen zee ung nicht anne hin— 


deren. Deſſes to Bekantniſſe hebben wy Mer⸗ 

en unde Zohan Brodere vorgenant unfe rechten 
Opnghefegele witliten ghehangen an deffen Bref. u 

Unde wy Otto Vulle, Defen Wilken van 


Schonenbeke, Acchidiaken td Solgenhufen unde 


Eapittel, Unde wy Hans Cock Borghermefter, 
ans Woller Raedman, unde Raed tho Vers 


den, bekennen an deffeme fulven Breve, Dat wy 


dyt twißchen deffen vorfereven beyden Parthen 
alfus ghedegedinget hebben, fo hebben wy unfe 


des Eapitteld unde Rades to Werden Ingheſe⸗ 
gele of by der ergenanten Mertens, unde Johans 


Brodere Ingeſegele ghehangen heten an deſſen 


J Bref, de ghegeven is na Godes bord Duſent 


| Veerhundert Jar, darna in dem Neghentigeſten 


dJare am negheſten Vrydaghe vor unfer leven 


Vrouwen Daghe to Lechtmiſſen. 


net 


10, Der 
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10, Der Gebrüder von der Kith 
Revers, wegen des ihnen von dem Rath 
zu Bremen auf ıo Jahr, für ıg00 Rheinis 
ſche Gulden, und 600 Breiner Mark 
pfandsweiſe eingethanen Schloſſes 
| — A. 1494. 


DU Melchior, Luder und Zineick Ge⸗ 

brodere van der Lydth Knapen, beken⸗ 
nen und betugen openbare in deſſem Breve vor 
uns und unſſe rechten Erven, Dat wy dat Sloedt 
denn Blomendaell, mit ſiner gantzen Vogedighe 
unnd myt allem rechte und to behore nichtes nicht 
utheſprokene to eynem Pande unde Underpande 


vor achteinhundert Rinſhe Guldenn, unde 


vor Sees hundert Bremer Mark pagemen 
tes, alſe to Bremen genghe unde gheve is, van 
den Erſamen unde vorſichtigen Mannen Heren 
Borgermeiſteren, Radmannen unde der 
gantſen Witheidt der Stadt Bremen, na 
| Inheide unde ieh eynes Hovet breves, De 

| | = 
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unffem Vader , unde ung befegelt is mit erer 


Stadt anhangende Ingeſegell befegelt‘, daraff 
wy, unde unſſe Medebeſcrevenen den upgedach⸗ 


ten Heren Borgermeiſteren, und eren Medebes 
nompten ſholen unde willen tor Orkunde, unde 


in Fruntſhuppen wedderumme to keren vorno⸗ 


— 


gen, unde betalen, twintich golden Rinſhe 
Gulden alle Jaer, in den achte dagen to Pae⸗ 


ſhen, ſunder lenger tydt hinder, unde Vortoch 


teyn Jaer langk negeſt volgende in duſſer wiſe 
alſo. Were aver ſake, dat de Greven van DL . 


denborch mit den van Bremen bynnen fo Danen 


Haren in Veyde, Roeff evder Brandt quemen 
alfo dat. me den Blomendaell in groten Varen 


holden moſte, unde de Meigere, umme erent 
willen vorrovet, unde vorbrandt wurden, So 


hebben de vorbenompden Heren Borgermeiſtere 


vor ſik, unde ere Medebeſcrevenn uns Broderen 


van der Lydt unde unſen Erven de Gnade in deſ⸗ 


fe Breve gegheven, Dat wy dan fo danner twin⸗ 


tich Rinſhe Guldenn de tydt langk nicht dorven 
uthgeven. Unde fholen den vorth dat ſulve 


Sloth den Blomendaell mit alle finer Rechicheit 
| unde — holden unde bruken beth ſo 


langhe, | 
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Tanghe, dat fe ofte ere Nakomelinghe ung de loſe 
Eundigen , unde fodan vorbenompte Golt und 
‚Belt, na Lude deſſulven hover breves, uns edder 
unffen rechten Erven, offte deme holder deſſes 
Breves, mit unffem willen -utefprofen Heren, 
Furſten, Geiftlifen Perſonen unde ‚Steven, 
deger unde all van one vornoget, betalet unde 
entrichtet fy.. Und manner de Betalinge unde 
Vornoginge der vorgerorden. Summen Goldeg 
unde Geldes na Vermoge und Inholde des hs 

vet breves is ghefheen, denn fholen my Brodere 
van der Lydt, Melchior, Luͤder unde Hinrif, ok 
unffe Erven, unde Medebenompten, den upger 
melten Heren Burgermeifteren, Radtmannen, 
und der gantzen Witheyt, offte eren Nakomelins 
gen, dat Slot den Blomendaell myt allem rechte ' 
unde tobehore, alfe wy dat van one entfangen 
hebbet, na Uthtwifinghe deſſulven hovet breveg, 
unde one Dat fo Doen, finder lenger Inſaghe, 
- Behulp offte Indracht. Und de wyle wy dat 
Sloth den Blomendaell pandeswife in were hebs 
ben, en fholen noch.en willen wy an dem erbe⸗ 
nompten Slote meynen upflad) noch an tymmer 
ogte an Buwete maken, noch maken laten, ydt 
| | | en 
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en geſhee dan myt willen unde Orleve na Rade 
des Rades, unde mes dar van noden to bus 
wende ys, fholen fe ung. mafen laten. Und en 
- fholen noch eh willen, noch ere Meigere, Bor⸗ 
gere, Lude unde Gudt, ock de yenne de fe myt 
rechte hebben to vordegedingen, nepnerleye Over⸗ 
fall edder Schaden van deme erbenompren Slote 
des. Blomendaels hemelifen ofte opembaer, bos 
bven recht, myt Gewalt doen, edder doen later 
ſunder ſe, unde de Gudere dar to belegen, ok de 
ere myt unſſer Macht alle truweliken vorbidden 
unde beſhermen. Ok de holtinge dar to horen, 
truweliken vorhegen, unde vorſtaen in alle unſſer 
Macht, dat de ok ſunderlinges nicht vorargert, 
und alſo to vordervende woſte gebracht werden. 


Ock ſhall dat vorgeſerevenn Sloth de Blo⸗ 
mendaell der vorgenompten Hernn Borgermeſte⸗ 
ren, Radtmannen unde der gantſen Witheit, 
unde eren Medebeſhreven to eren nuden unde no⸗ 
den, wanner one des to donde is, openne vrige 

Sloeth weſen. Vorthmer ſholen unnd wyllen 
wy brodere van der Lydt, Melchior, Luͤder unde 
Vinrick unde unſſe INNEREN al de wyle 


wy 


. 


— 


Blumenthaliſche Urkunden. 381 
wy dat Sloth den Blomendael ynne hebben, ney⸗ 


nerleye Vorbundt edder- Voreyninghe edder 


Handelinge maken, edder vorvorworden hir in 


deſſem Stichte, edder buten, dat tiegen ſe, edder 


de ere ſi n — 


Wyen ſ holen ok averſt neyne Veyde, edder 


Unwillen to Hus halen, wy en hebben den erſt 


* 


dar by varen na Inholde des hovet brepes, de - - 


wy van one befegelt hebben. Hadden ok wh 


brodere vorbenompt, offte unffe Medebefireven 


yenige tofage to eren DBorgeren, öffte to erer 


Borgere Meiger, dat ſhall ſtaen vor Kantenife 
und Schedinge des Rades. War de darumme 


ſheden unde irfennen, dar füloes fholen und wik 


fen wy uns an beydent fiden ganslifen mede to 
vrede ftellenn. Def bemille wy und, dat wy ere 


Befhedigers , nenerleye wys noch hufen, offte 


hecgen willen, noch de hufen edder hegen laten, 
wan ung de Beſhedigere vorfundiger werth. We⸗ 


ve fake dat Die van ung vorbrofen worde, fo vers 


plichte wy ung in deffem Breve, war Schaden fe. 


fampt edder eyn yslick biſunderen, dem de 


Schade geſheen were myt ſinem rechte to den hil⸗ 
a | ge 
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gen holden till, fodanen Schaden beger u und 0 
.. Zoſcche/ wedder to eutrichtende 3 


| Vurder vergl wy uns brodere van der 
Lydt vorbenompt vor uns unde unſſe Medebeſcre⸗ | 
venn, ofſte van deffen nageferevenn unffen Bors 
ghen, dewyle wy dat Sloth den Blomendaell 
pandeswiſe hebben, yemandt dodes halven vor⸗ 
felle, dat Godt lange vriſten mothe, dan ſo ſhol⸗ 
en wy unde wyllen vorth in eynem maenthe dar 
aldernegeſt volgende, wanner dat van uns ge⸗ 
ſinnet werth, eynen nochaftigen Borgen wedder 


in des doden ſtede fetten, fo vaken des to donde 


ys, de den nagemelten Herrn Borgermeſteren 
und eren Medebeſcreven eynen ſundergen Breff 
vorſegelt geven ſhall, deſſen Breff mede na allem 


Inholde deger unde all to holdenn, ſunden yeni⸗ 


gerleie Inſaghe, deſſem Breve ER te 
be 


| Ale deſſe — Articule fanıpe unde 
eyn yewelick biſunderen, laven wy Brodere van 
der Lydt, Melchior, Luͤder unde Hinrick vor uns 
unde unſſe rechten Erven, myt deſſen nageſcre⸗ 
| — ven 
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ven unſſen Borgen hir in deſſem Breve by Na⸗ 
men und Thonamen uthgedrucket, unde'benomer, 
den vake benompden Heren Bo: germeiſteren, 

Radtmannen unde der gantzen Witheyt 
‚der Stade Bremen, unde eren Nafomelingen 
in guden truwen, ftede, vaft, und unvorbrofen, 
funder yenigerleie Argeliſt, geiftlifes edder wert⸗ 
likes rechtes hir entjegen an to fettenn, offte to 
gebrukende, darmede deffe Bref in finen Puncten 
und Articulen mochte ingebrofen offte gekrenker 

erden, toll to holdenn. _ | 


u 


Des to tuge hebbe wy Melchior, Luͤder, 
und Hinrick Gebrodere van der Lydt vorung 
unde unfe Erven unſſe rechten Ingeſegelle tho 00: 
ren to deſſem Breve gehangen. Unde went wy 
Werner van der Hude, Erp de Bicker, 
Michaell van der Lydt, Orthgys van Wer⸗ 
ſebe, Hermen van Werſebe, Johan van 
Werſebe, alle Knapen, laven alfe truwe Loef⸗ 
werdighe borgen, myt ſameder Hand den Erſa⸗ 
men unde vorſichtigen Borgermeiſteren, Radt⸗ 
mannen, unde der ganiſen Witheyt der 
Stadt Bremen, unde eren Nakomelingen alle 

ee deſſe 
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u deffe Puncte und Articule in deffem Breve bee 


grepen uthedrucket und benomet , famptlifen und 

beſunderen, gelyE dem boven benomden Sake⸗ 
wolden, in guden truiven, unde loven fo Dat 
in unde mit Erafft deſſes Breves, funder yenis 
gerleie Behulp, edder npgefunde ftede und vaft 
sol to holdenn. Unde hebben Des vurder to mes 
ver Seferinge unde in Orkunde der Warheyt 
unſſe rechten Ingeſegelle ock mede witliken to deſ⸗ 
ſem Breve gehangen. Gegeven und ſcreven na 
Godes bort unſſes Heren Duſent Verhundert, 
in deme ver unde negentigeſten Yare, des mans 
dages vor Calixti Pape. J 
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ALIEN 
1. Burgermeifters Diderich Hoi 


ers Reverß, famt demfelben einverleibten 

‚von dem Rath zu Bremen: empfangenen 

Schloßbrief, betreffend den ihm von dem 

Rath für 1800 Rheinifihe Gulden un 
600 Bremer Darf pfandsweife üben, 

tragenen Schloffes Blumen, 

J thal. A. i5342. | 


RE DIDERTECR SOTERS Borger: 
| —J meſter tho Bremen bekenne und betuͤge 
vor my, und mine Erven openbar in duſſem 
Breve, dat ik dat Slot den Blomendal mit 
ſiner gantzen Vogedie, und mit allem Rechte 


und Thobehore, nichtes nicht urhgefprafen van > 


den Erbarn und vorfichtigen Seren Borgers 
melteren, Rarhmannen, und der ganzen 
Witheit der Stadt Bremen na Inholde und 
Uthwiſinge eines hovet breves mit orer Stadt ans 
hangende groten Ingeſegele, my Darup gegeven, 
und, vorfegelt, entfangen hebbe, den if mit mi⸗ 

eg Bb 2 onen 


386 Blumenthaliſche Urkunden. 

nen nabeſchreven Borgen, fe myt my, und ick 
mit onen lawen und to ſeggen, den vorbenompten 
Hern Borgermeſteren, Rathmannen, und gan⸗ 
gen Wittheide, und oren Nakomelingen in allen 
Puncten my andrepende, ſampt und beſundern 
mit Krafft duſſes Breves mol to holden, ludende 
van worden tho worden mo nafolget und alſus: 


Wy Borgermeſtere, Rathmanne, und 
gantze Wittheit der Stade Bremen beken⸗ 
nen und betugen vor ung, und unſe Nakomelin⸗ 
ge apenbar in duſſem breve, Dat top van dem Es 
‚baren Heren Diderike Hoiers, unfes Aades 
Medeborgermeſtere upgebort, und tho guder 
noge emfangen hebben Achtein hundert vuls 
wichtige goldene Rinifte Gulden, ſos hun⸗ 
dere Bremer Mark, und twe und twin, 
tich guiden Munte, alfje tho Bremen vor Der 
Weſſel ganckbar fin, darmede wy fort von Der 
Erbaren und. dogentſamen Ilſeben nagelaten 
Wedewen feligen Hern Martens van Heine 
borcb, und Slode tom Blomendale, mit 
der ganzen Vogedie, und finer NRechtigheiden 
und Thobehoringen, wo dat feligen Hern Mars 
nn er a 
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ten van Heinborch in vorfhenen Zaren van uns 
fen Vorfaren des Rades is vorfertet gemefen, ock 
‚mit den fhmalen Tegeden tho Reken, und einen 
Kothen tho Püffen, de ock vorfertet weren, und 
von feligen Heren Marren vor twe und twintig 
Gulden wedder by dat Huß gekofft, gefriet und 
ingeloſet hebben, vor welcke vorbenompten Sum⸗ 
men Goldes und Geldes, wy nhu vortgedachten 
Hern Didericke Hoiers, unſem Medeborgerme⸗ 
ſtere, ſinen Erven, effte holdere duſſes Breves 
mit oreme willen uthbeſheden Hern, Furſten, 
Eddelinge, geiſtlike Perſonen und ſteden, hebben 
gedan, und jegenwardigen don, in Krafft duſſes 

Breves, duſſe negeſt komende tein Zar langk, 
ein nha dem andern ſunder middel folgende, nha 

Giffte duſſes Breves datſulve unſe Slodt den 
Blomendall, mit ſiner gantzen Vogedie, Tolne, 
Molen, Watere, Viſſcherie, mit Ackere, buwedt 
und ungebuwet, mit Wiſcken, Weide, Gefthe, 
Marfhe, Strucde, Holte, Heide, More, mit 
Renthe, Tine, Tegeden, Hoffdenſte, Bede, 
mit Upſathe, und Affſathe, mit Gerichte, Rechte, 


Jagde, und vort mit aller Schlaͤchtenutt, chos 


| ale Rechtigkeit und to behoringe, nichtes nicht 
Bb 3.2.0.7 uhr 
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uthbeſheden; Und laten oͤhme und finen Medes 
befchreven dut vorbenompte in ore mackelicken, 
rowſame und brucklicfen were to gebrufende, und 
tho befirtende, fo men befittinge und were eines 
Slotes und Gudere mit allen oren Rechtigheiden 
und Thobehoringen von wegen to latende 
vet | | 


Willen ock oͤhme und finen Nedebenompten 
des Slotes Blomendall wo vorſcreven rechte wa⸗ 
| rende weſen, und gude Warſhup doen, wanner 

und wo vakene ohnen des noth und behoff is, und 
ſe dat van uns eſſchen, edder eſſchen laten. Und 
de upgenante Her Diderik Hoiers und ſine Mede⸗ 
benompten ſholen uns, unſen Nakomelingen, 
unſe Slodt und Gudere erbenompt mit allen 
rechten unde Frigheiden, nha alle orer Macht 
truwelick vorbidden, und vorwaren. Ok de 
holtinge hegen, freden, und vorſtan, ſo truwen 
und guden Amptmannen von rechte tobehoret. 
Ock mogen de ergenompte Her Diderick Hoiers, 
und fine Medebeſchrevene de Lude und Gudere, 
de von dem vorſchreven Slote vorſettet, vorpen⸗ 
det, effte mit Gnaden des Wedderkopes vor⸗ 
koft 
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* ſin, wedder kopen und inloſſen, mit unſſem 
weten und willen. Und dar ſholen wy Borger⸗ 
mieſtere, Rathmanne, und gantze Wittheit onen 
truweliken tho behulpen fin, wenner wy dartho 
geef het werden, Und de Summen, dar fe de 
porfereven Lide und Gudere wedder vorgekofft 


und ingeloſet hebben, fholen wy und millen oe 


hen mit Der vorgefereven hovet fummen wedder 


Br geven und betalen, Wes ock in dem Slote van 


noden is, tho buwende, willen wy und unſſe 
Nakomelinge buwen Pi 


Were of dat f jemand vorunrechtede, dat 
ſholen ſe uns witlig doen, dat vor uns vorclagen, 
und vorfolgen, Fonen my ohnen denne bynnen 
einer Manthetydes rechtes edder mogelicker Frunt⸗ 
ſhup behelpen, dat ſholen ſe nemen. En konen 
wy aver ohnen des nicht behelpen, ſo mogen ſe 
nha dem Uthgange des Mandes ſick van dem ups 
gedachten Slote ores rechten vorweren, ſo lange | 
wy ohren rechtes edder mogelicker Fruntſchop ko⸗ 
nien behelpen, Und dat ſholen fe ja nemen, Wer - 
re ok dat fe jemand pon Dem vorfereden Slote 

| ee it in. der Voedie anferdigede, und beſhedi⸗ 
— Bb 4. | gar 
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‚gebe, Dat mogen fe up der bandhafftigen daet un 
| — keren und weren. 


| Od ſholen und willen wy — — 

Dideriken Hoiers und ſine Medebefhreven, des 
wile fe unſe Slodt inne hebben an demſulven und 
ſiner Rechtigheit truweliken vorbidden und vor⸗ 


degedingen. So of dat fe ung und. de unſen 


Nicht averfallen, edder befhedigen laten -fholen, 
funder uns und de unfen trunvelifen vorbidden, 
ud befberme nha alle orer Macht wedder⸗ | 
— | 


| Of f hal dat erbenompte en Ehd Blema— 
dall unſe und unſer Borger opene Slodt weſen, 
und bliven tho allen unſen Nuden und Noden 
up unſe egene Koſt, wenner uns des noth und 
behoff is, und willet ſe denne vor ungeſoch beſor⸗ 
gen, und vorwaren laten. 


Were ok dat de erbenompte Her Diderik 
Hoiers, und ſine Medebenompten tho unſen 
Borgeren, Borger Meigern, edder jemande, 

den wy mit — ——— mogen, jenige 
— choſige 
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thofage hedden, und ſick darover nicht vordragen 


en Funden, dat fhal ftan to feggende unfes des 
ee vorſcreven. 


— Ock en ſholen und en willen de upgenante 
Her Diderick Hoiers und ſine Medebeſchreven | 
nenerleye Vorbunt, Voreininge, edder Hande⸗ 
linge maken edder vulborden, hir in duſſeme 
J Stichte edder buthene, dat jegens uns, und de 

unſen fin. mochte. Were ock, dat wy mit Je⸗ 
mande, he were, we he were, tho Weide offte 


tho Unwillen quemen, und dat gemelter Her Die | 


dericke Hoiers edder ſinen Medebenompten dag 
van jenig Unwille under ogen ftunde, Dat fe des 
Stores berover, und ohnen affgewunnen wurde, 
dat God vorbede, Dar ohr hoede gut und bewis⸗ 
lik were, des holen wy mit ohnen, und fe, od 
dre Frunde, der fe mechtig fin, nha allem orem 
Vormogen, mit ung famprlifen , truwelicken, 
by ein ander bliven, und mit ganger Macht dat 
wedderſtan, ſo lange dat wy tho unſem Slote, 
und je tho oreme Golde und Gelde borſcreven 
F wedderkomen ſint. 


> 
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und wenner wy den Blomendall wedderheb⸗ 
bet, den ſholen wy ohme und ſinen nabeſchreven, 
Pat Slot reken und ruͤmen, alfe fe dat van uns 
| thovorne entfangen hebben, wedder antworden, 
edder oͤhnen oͤhr Geldt darnha an einer helen 
‚Summen in einem Jare tor noge betalen und 
- wedder geven. Wurde averſt dat Slodt dorch 
| ohne und fine Medebeſchrevenen Vorfumeniffe, 
effte egene Veyde, dar wy orer tho rechte nicht 
mechtig geweſen hedden (dar Got vor ſy,) vorlo⸗ 
ven, den fholen fe Der vorſereyen Summen Gol⸗ 
des und Geldes, und mes fe Darinne hebben, 
vorluſtig weſen, und ung denne noch Darto anth⸗ 
| worden, alſſe recht und biuif is. 


‚Of f holen und willen gedachte Her Diderit 
bei ‚ und fine Medebenompte uns und unfen 
Nafomelingen tho Orkunde und in Fruntſhop 
tho keren und betalen alle Jar twintich Riniſhe 
Gulden in den achtedagen to Paſhen, ſunder len⸗ 
ger hinder und Vortoch. Wenner averſt duſſe 
tein Jar geſleten, und umme gekomen ſin, wil⸗ 
len wy denne dat vorſcreven unſe Slodt und Gu⸗ 
dere baven beſtemmet, wedderloſſen, dar ſholen 


v | DE 


\ 
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und mogen wy ohnen, und fe und in den - 


teinden Jare wedderumme in den achte 


dagen fanct Michaelis Fundigen, edder wirlig 


— 


doen laten, dan fo ſholen und willen top ohnen 


in den achte Dagen tho Pascken na der Vorkuns 
Dinge erftfolgende, de vorfereven achteinhundert 
vulwichtige Goldene Rinifhe Gulden, Ock de 
Seshundert Bremer Mark und detweund min 


tich Gulden Munte mit den Summen, dar ft 
de vorkofften edder vorpendeden Luͤde und Gude⸗ 


re tho deme vorbenompten Slote mit unſem wil⸗ 
len wedderkoft und ingeloſet hebben, betalen und 
entrichten, mit redeme Golde und Gelde, alſo 
tho Bremen vor der Weſſel genge und geve is, 


bynnen Bremen, den leſten Penningf mie dem 


erften, funder hinder, und Vortoch, und als 


denne fholen fe und dat vorfereven Slot den 


Blomendall mit alle finen Guderen, Mechtigheis 
den, und Tobehoringen frig und quidt, rekene 
und rhume, fo. fe Dat entfangen- hebben wedder 
in anthworden, ſunder Argeliſte. 


Were ok dat wy de Betalinge uppe de be⸗ 
ſtemmeden tydt nicht en deden, wo dat ock tho 


queme: So mogen de ergenompten Her Diderick 


En | 


— 
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Hoiers, und ſine Medebeſchrevene vort Beſitten⸗ 
de. bliven, iffte fe willen, edder uch deme erbe— 
nompten unſem Slate, und ſiner Vogedie, ohr 
upgedachte Gold und. Geld von den Stichtes⸗ 


genoten, edder unſen Borgeren in deme Stichte 


van Bremen inheimich beſeten, bekomen, uth⸗ 
beſheden, Hern, Furſten, Eddelinge, oek geiſt⸗ 
like Perſonen und Stede, dat en geſhege denne 
mit unſſem rade und ouden willen. 


Were ock Safe dat Dat Slodt Blomendall 


queme i in Hande, holder duſſes Breves, wo vor⸗ 


gerort is, edder dat ſe des erbenompten ores 
Goldes und Geldes mit dem vorgeſcreven Slote 
bequemen. &o fholde de jenne deme dar Siodt _ 
in gedan wurde ung und unfen Nafomelingen 
don nochafftige Vorwaringe, alfe des denne noch 


und behoff is, und denne ſholen und willen wy 


ohne dan in und up dem vorfereven unfem Slate 


Dlomendall, Vogedie, und anderen erbenompt 


brustliten und rouweliken vort bejitten laten, und 
Dar nicht uch entſetten, wy en hebben ohne deger 
und alle der vorgerorden. Summen Goldes und 
Geldes wol betalet, in aller maten wo baven ges 

foren 
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fhreven. Und manner de Betalinge gefhen is, 


ſo fſhole he offte fine Erven, effte Nakomelinge, 


uns Dat upgedachte Slodt, mit der Guderen, 
und vort mit allen Rechtigheiden und Thobehos 
ringen, fo vorfereven is, refen frig und unbes 
Fummert wedder anthmorden, ane allen hinder, 
Schaden und Wedderſprake, funder Argelifte. 


. Alle duſſe vorgerorden ſtucke und Artickele 
fampt , und einen jemwelifen befunderen, laven 
wy Borgermeftere, Rarhmanne, und ganz 
ge Wittheit der Stad Bremen erbenompt 
por und, und unffe Nakomelinge, Rathmanne, 
deme vafen benompten Hern Didericke Hoiers 
und fingen Erven, ofte holdere dufjes breves mit 
oreme willen, wo vorſchreven in guden truwen, 
ſtede, vaſt und ie wol tho holdende, 

‚ane Argeliſte. 


| Des to tuͤge, ſo hebben wy Borgermeſtere, 
Rathmanne, und gantze Witheit erbenombt, 

vor uns und unſe Nakomelinge Rathmanne, un⸗ 
ſer Stadt Bremen Ingeſegel tho duͤſſem Breve 
beten bangen, de gegeven und geſchreven nha 
Chriſti 
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Chriſti unſes Hern Gebordt Duſent, Viſſhun⸗ | 
dert, darnha im twe und vertigeften Jare, am 
hilligen Avende tho Pascken. 


Und ick Diderick Zoiers FISCHEN RER: 
‚benompt hebbe my ock vorwillet, ‚, und overgeven, 
overgeve und vormille my in und mit Krafft dufs 
ſes Breves vor my, Und mine rechten Erven, 
und Medebeſchreven ſo 'offte von duͤſſen nabe⸗ 
ſchreven unſen Borgen, dewile wy dat Slodt 
Blomendall innehebben, jemandt ſturven wert, 
einen nochafftigen borgen wedder in des doden 

ſtede ſetten, ſo vaken des tho donde is, de den 


uurbpgemelten Hern Borgermeſteren und oren Mes 


debeſcreven enen ſundergen breff vorſegelt geven 
fhall ‚ duffen Breff mit allem Inholde deger 
und, all, funder jenigherleie Inſage tho holdende, 

duſſeme Breve unſhedelick tho ſinde. 3 


Were ok ſake, dat an duͤſſen — und 
Artikelen hir in duͤſſeme vorfereven breve benomet 
jenig Infall efte Gebrek anqueme, und wy mit, 
unſen borgen, von den Hern Borgermeſtern, 
und oren Medebeſchreven darumme angeſpraken 
wur⸗ 
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wurden, dat queme tho, wo idt tho queme, denn 
ſholen und willen wy, und unſſe borgen, ſampt 
und beſunderen, unſer ein nha dem anderen nicht 
| tho beidende, vort alffe wy mit baden effte bre 
ven darto geefhet werden, in den negeft folgen 
den Vertein Dagen ungefümet tho Bremen infas . 
men, in eine gemeine Herberge, und holden 
ohne dar ein recht Jnlager, und dar ock nicht 
uthfheden, noch dages edder nachtes, wy en heb⸗ 
ben ohne dan tho vorne unſer Vorſegelinge vul 
und genuch dan, und oͤhnen oren Schaden ges 
gulden. Edder idt en geſhege denne mit oreme 
Weten und guten Willen. 


Alle duſſe vorgerorden Artickele ſampt und eis 
nen jeweliken beſunderen lave ick Diderick 
Hoiers vorbenompt vor my und mine rechten 
Erven mit duͤſſen nabeſchreven unſen Borgen, 
hir in düfjeme breve by namen und thonamen 
uthgedrucker und benomet, den vafen benompten 
Hern Borgermeſteren, Rathmannen, und der 
gantzen Witheit der Stadt Bremen, und oren 
Nakomelingen in guden truwen, ſtede, vaſt, 
und unvorbraken ſunder jenigerleye Argeliſt, geiſt⸗ 
likes 
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likes edder wertlikes rechten, hir entjegen Anto⸗ 
ſettende, Darmede, duſſe bref in ſinen Punckten 
muchte ingebraken ofte gekrenket werden, mit 


Krafft duͤſſes Breves wol tho holden, den ick 


Diderick Hoiers vorbenompt vor my und minen 
rechten Erven mit minen rechten Ingeſegele hir⸗ 
under angehangen, tho vorne witliken vorſegelt 


| und beveftet. — Fa 


Und wanthe wy Diderick — € 
Borgermefter, Berndt Scharhar, Arndt 


Munt, und Daniel van Büren, Rath⸗ 


manne tho Bremen laven und gudt ſeggen in 
Krafft duſſes Breves, alſſe truwe loffwerdige 


| 


Borgen mit fammender hant, den Erfamen und. 
Vorſichüugen Hern Borgermefteren, Rath⸗ 
mannen, und gantzer Wirtheir der Stadt 
Bremen, und oren Nakomelingen alle duͤſſe 
Artickele in duͤſeeme Breve ſchreven und b begrepen 


ſamptliken und beſunderen, gelick den baven be⸗ 


oeliſt wol en —— ug des furder tho 


nompten Satewolden in guden trumen, und 


laven dat ſo by unfer Ehre, funder jenigerleye 


Behelp edder Nigefunde, ftede und vaft ane Ars 


merer 
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merer Geferheit und in Orkunde der Warheidt 
unſſe rechten Ingeſegele ock withliken tho duͤſſeme 

Breve gehangen. Gegeven und ſchreven nha 

Chriſti unſes Hern Gebort / Duſent Viff hundert, 
darnha im twe und vertigeſten Jare, am hilligen 
Abvende to Pascken. — 


EEE Er 
12. Verficherungsfchein des Raths 


zu Bremen an, Burgermeifter Diderich 
Hoyer ausgeftellet, betreffend die demſelben 
und feinen Erben wegen uͤbernommener be⸗ 
ſchwerlichen Geſandſchaft nach. Augsburg 
prolongirte Fahren, wegen des ihm; 
 Pfandsweife übertragenen By 
mienthals. A.1548. 


We Borgermeſtere, Radtmanne und F 
Sgantze Witheyt dee Stade Bremen 
don kunth und betuͤgen vor uns und unſſe Nha⸗ 

komelinge openbar in duſſem Breve. Szo und 
alſſe wy deme Erbarn und wiſen Hern Dideri- | 
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cken Hoyer unfes Nade Mede Boraimieſtett 
vor ſine getruwe Denſthe, Flyt und Moyote⸗ 
ſo he to behoff unſer Stadt, in der Veyde myt 
Junckhern Baltaſare tho Eſenſe nicht ane ge⸗ 


* —E 


ringe Sorge und farhe ſines Lyves bewifer, unſe 
Hus und Slott den Blomendall vor eine ge⸗ 
naute Summen. Gulden ſo Han demſulfften 
darup gedan, tein Jarlangk mit aller Rechti—⸗ 
cheide, Upkumpſten und Thobehoringen vor ſik 
cho beſitten, tho genutten, und tho gebrukende, 
ingedan und vorlaten, inholde unſer vorſegelden 


Worſchryvinge oͤmhe darover gegeven. Und ge⸗ 


Dachte: Borgermeſter, up unfe-inftendich Anros 
gen und Forderinge, alfe nhu wyder angenamen 
in unſen wichtigen und vaſt angelegenen Beſwer⸗ 
den, ſick nha Ausborch tho begeven, umme dar⸗ 
ſulveſt by Keyſ. Met. umme ene Vorſoninge 
oder Frede underdenigeſt antoſoken, und tho bes 
forderenn. Uppe ſo dant ſo hebben wy uns myt 


dem gedachten Borgermeſtere upt nyge und aver⸗ 
mals voreiniget, und vordragen, alſo und derge⸗ 
ſialt, wor he to unfer ſtadt Wolſtande und beften 
by hogefigemelter Keyſ. Dit. den Frede erlans 
gen, und befamen wurde, dat he Den edder fine 
— > Kynder 
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GKonder, den he dat tho wiſen werde, dat vorger⸗ 
orde unſe Hus myt aller Nechtichept ‚ und Tobe⸗ 
horinge, wanner de Zar, in unſer Vorſchry⸗ 
vinge benomet, umme gekamen, noch achtein 
Jar langk, ghelyk den vorigen Jaren vor ſick 
hebben und gebruken fholen und mogen. Im 
Falle ock dat gedachte ‚Borgermefter in ſyner 
Ken: und Wedderreyſe (he hedde den Frede ers 


langet oder nicht), Dodes halven vorfelle, (dat doch 
de Almechtige gnediglick affwenden und vorhoden 


wylle,) darvor uppe dat und darmede wy dem ge⸗ 
dachten Borgermeſtere thogeſecht, und ghelavet, 
ohme ock jegenwardigen in Macht duſſes Breves 
tho ſeggen und laven, dat als den ſyne leve Hus⸗ 
frouwe und Kinder dat vorſchreven unſe Hus 

myt aller Rechticheide und Tobehoringe, wo vor⸗ 

gerordt, in ſtede Der achtein Zar baven de vor⸗ 
ſchrevenen binderftelltgen Zar, dartich Jarlanck 
nha eyn ander vor fick ſcholen und moghen beſit⸗ 


.. ten, und ghebruckenn. doch alfo manner de 


- fülfften vorgerorden Jar umme ghefamen und - 
vorfchenenn, dath wy alsden omhe offte finen 
Kynderen de kofe moghen Eundigen, und son offte 
* Maforhainge onhen darnha de Gulden ſo 
er a | darup 


* 
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darup uthgedan und wy entfangenn wederum⸗ | 
me entrichten ‚: und alsden myt demfulften unſem 
Hufe don und lathen mogen, wo wy willen in 


allermathen in unfer hoverh vorſchryvinge uthge⸗ 


drucket, und vor meldet. Allent ane Geverde. 


On Orkunde ſyo hebben wy Borgermeſtere, Radt⸗ 
manne und gantze Witheyt upbenompt vor ung 
und unfe Nafomelinge unfer Stadt Ingeſegell 
tho duſſem Breve gehangen. Gegeven nha 
Chriſti unſes Heren Gebordt Duſent Vyff hun⸗ 
dert, dar nha im acht und vertigeſten Jar, am 


Donredage nha deme Sondage Palmarum. 
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-—erTeTer ee — 


2. Des Borgermeilterd, Doctoris 
‚Erich Hoiers Reverd , worinnen der 
von dem Math zu Bremen empfangene, 
Schlosbrief, wegen des ihm auf 20 Jahr 
eingethanen Haufes und Bogtei Blu⸗ 
mentale mit begriffen ift, 
A Be | 


9 Erick Boten Borgermeiſter che 
Bremen, bekenne hirmede vor my, 
myne Ervenn und Idermenniglick. Nachdeme 
und alſe de Erbare, und Wollwyſe Hernn Bor⸗ 
germeiſtere, Rahdt, und gantze Wittheidt 
der Stadt Bremen, my, myner leven Husfru⸗ 
wen, unnd Kinderen, dat Huß Blomendall 
twintich Zar lang nach einander in gedaen, unnd 
vorſchrevenn, in holt my derwegen thogeſtelleder 
ſegſell und Breve fo: van. We tho Worden 
lubden, wo volget: — 


Wyo Borgermeiftere, Rathmanne und | | 
ganze — der Stadt Bremen, be⸗ 
Cc3 kennen 
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Fennen und betugen apenbar por unns, und unfe 
Nahkamen hirmede in Kraft düffes Breves. 
Nohdeme und alfo de Erringe, und Gebrefenn 


mit unfenn benachberten Hern, wo dan oefans 


dere unfer Stadt anligende Beſchwerdenn, und 
Saken fick vaft dachlikes hupenn, Dartho wy 
dan, ock tho Vorbiddung unſer Privilegien und 
wolher gebrachter Befryung, Recht und Gerech⸗ 
ticheid der Rechtsgelertenn Raths, und Byſtan⸗ 
des notturfftich, und wy darup mit den Erbarn, 
und hochgelarten Hern Ericke Hoyers, der 
Rechten Dostorn, und unſes Rabdes Me⸗ 
deoborgermeiſtere gehandelt, ſick in ſolckenn un⸗ 
ſen anligenden Beſchwerden und Saken mit 


F rahdende, ſchrivende, advocierende, ſynes bes 


ſten Verſtandes, gudt willich gebruken tho latenn. 


Dat wy demnah tho Ergetzinge ſyner Naye, und 


Arbeibes oͤhme, ſyner leven Husfruwen und 
Kindern unnſe Hus Blomendaell mit der gan⸗ 
sen Vagedye, undfuner Rechticheidt, und Tho⸗ 
behoringen, wo dat vorhen ſynem Vader Hern 
Diricke Hoyers ſeligen, van unſen Vorfahren 
des Rahdes, und oͤhme her naher van Unns up 
- einem Daubefiting © hertho is ingedaen ga 

weſenn, 
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weſenn⸗ Ock mit dem ſchmalen Tegeden, tho 
Rekem, und einem Katen tho Luͤeſſen hebben 
‚angedgen, und doen inn hirmede i in Krafft duͤſſes 
Breves twintich Jar lang, nah ein ander 
volgende up ſchirſt kunftigen Oiſteren des itzlopen⸗ 
„Den Soven und ‚Söventigeften ars anthorgfen, | 
Datſuloige unnſe Huß Blomendall myt ſyner gan⸗ 
‚sen Vagedye, Molen, Watere, Fiſcherye, mit 


Ackere buwet und ungebuwet, mit Wiſchen, | 


ende, Geeſte, Marſch, Struke, Holte, Hey⸗ 
de, More, mit Renten, Tinſen, Tegeden, Hoffe 
dienſte, Bade, mit Upſate, und Affſate, mit 
Gerichte, Rechte, Jachte und vort mit aller 
Schlachtenutte, Thofall, Rechticheidt, und 
Tobehoringe, pichus uthbeſchedenn, de vorb ⸗ 
nompte twintich Jar lang in tho un 
vor ſick bo DrbanE, ee 


u — wy — — 
tem unſem Medeborgermeiſter ſynen Pandtſchil⸗ 


ling des Huſes Blomendall, alſe achtein uns ⸗ 


dert Goidtguldenn, Ses hundert Bremer⸗ 
mark, und twe und twintich Guldkh Munte, 
up nBnpig Oiſteren, jegen genochfame Quie⸗ 
Erz tank, 
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tantz, und jegen wedder aver andtwortinge des 
Slottbreves, ſo ſinem Vader ſeligen Hern Di⸗ 
ricke Hoyers tho geſtellet, alſe ock anderer der⸗ 
wegen ohme Hern Ericke Hoyers hirbevorn ges 
geven Verdrages, und Willbreve wedder tho er⸗ 
leggen. Und dat vorder mit dem Beſchede, dat 
‘he’ de hundert Daler, fo wy öhme jarlikes uth 
unnſer Stadt gemeinen Gude tho endtrichten 
unns hirbevoren vorſpraken, jegen de tinſe, deren 
wy ſuſt van upgedachten Pandtſchilling dar wy 
denſulvigen beth tho Uthgang der vorſchreven 
twintich Zaren, by uns beholdenn, hedden gebetert 
fon: konnen, ſchwinden und fallen latenn, und 
Darenbaven de tydt ſynes Levendes mit einiger 
Vertinſung nicht beſchweret werden. Averſt 
nah ſynem doͤdtlichen Affgange, (den Godt de 
Almechtige lang gnedichlich friſten wille,) ſyne 
Husfruwe und Kindere de tinſe, fo hoch ſick de 
nah der hover ſummen des vorgemelten Pandts 
ſchillinges erftrecken , alfe nemlick Negentich 
Boldt guldenn, dertich Bremer Mark, 
und anderchalven Bulden Munte, , jedes 
Gars beih tho Uthgange der vorbeftemmeden 
twintich Zaren vollenkamenlick ung endtrichten. 
ſcholenn. 
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ſcholenn. Dar fe averft in deme ſumich befuns 
. den, dat wy alfedan macht hebben ſcholen, und 
willen, uns an unfe Hus Blomendael tho hol⸗ 
denn, beth dat uns de bedagede tinſe endtrichtet. 


Des willen top ock dem gedachten Hern Erd 
cke Hoyers, unnd fonen Medebenompten des 
Huſes Blomendall, wo vorſchreven recht wa⸗ 
rende weſen, und gude Warſchup doen, wor, 

wannehr und fo vafen oͤhnen des noidt und bes 
hoiff werde ſynn, und fe da van m Uns eigen oft 
erden laten. * 


Und de upgenante Her Erick Hoyers, und 
ſyne Medebenoͤmpten ſcholen Unns und unſen 
Nahkamelingen unſe Hus und Gudere erbenoͤmpt, 
mit allen Zechtenn, und Fryheiden nah alle oͤhrer 
Macht truwelick vorbidden, und verwahren. Ock 
de holtinge hegen, freden, und vorſtahnn, ſo 
dat deſſulfften nicht verhauwen, verwoͤſtet edder 
verkrencket werdenn, nah alle öhrer Macht, wo 
truwen unnd guden Ambtmannen tho donde ge⸗ 
boͤret. Alſo ſchall ock dat ehefredige unnd Bern⸗ 


mit dem beſten verſchonet und ein Holdtva⸗ | 


ee. gedt 


IE I oV 


| gedt vor De. — Gulden, de * uns jarlike⸗ 
uth dem Huſe tho gevenn vorhigtan— gan . 

. WERER a ae N ee 
Ock moͤgen de PRIOR Her (rich Zoie | 
ers, und ſine Medebenompte de Luͤde unnd Gu⸗ 
dere de van dem vorſcreven Hufe verſettet, ver⸗ 
pendet, edder mit Gnaden des Wedderkopes 
vorkofft ſyn, wedderkopen, unnd inloſen, mit 
unſerm wethen unnd willen. Und dar ſcholen 
wy Borgermeiſtere, Radtmanne, und gantze 
Wittheidt ohnen truwlick tho beholpenn ſynn, 
wannehr wy dartho geeſchet werden, und de 
Summen dar ſe de vorſereven Luͤde und Gudere 
wæedder vorgekofft, und ingelofet hebbenn, fchor 
len und millen mp ohnen weddergeven, und 
2 betalen. | 


gbhes ock in dem Huſe van noͤden tho 


butvende, willen wy, unnd uonfe ea) 


bumen Jaten. 


Were ok dat ſe jemandt verunrechtede, dat 
Be. ſe unns witlick doen, das vor ung vor⸗ 
clagen 


J 
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lagen und verfolgen, Eonnen wy öhnen dan bin⸗ 
‚nen einem Mant, tydes rechtes edder mogeliker | 
Frundtſchup behelpenn, dat ſchoͤlen ſe nehmen. 


En koͤnnen wy averſt oͤhnen des nicht behelpenn, 
ſvo moͤgen fe nah dem Uthgange des Mantes fick 


van dem upgedachten Hufe ohres vechten erweh⸗ 


‚zenn, fo lange wy .ohnen rechts edder mögelifer 
Frundtſchup konnen behelpenn, und dat ſcholenn 


ſe ja nehmen. Were ock dat fe jemandt vor dem 


vorſchreven Huſe, edder in der Vagedye anfer⸗ 


digede, unnd beſchedigede, dat mogen ſe up de 


ae — DIENEN keren und BE, 


Ock fchölen und willen wy gedachten Hern 
Ericke Hoiers, unnd fine Medebeſchreven, Des 
wyle ſe unnſe Hus innehebben, an demſulvigen, 
und ſyner Gerechtigkeit truweliken vorbidden, 
und vordedigen, ſo ock dat ſe unns, und de 


unſen nicht averfallen, edder beſchedigen Haren. ; 


ſcholen, fundern uns, und de unnfen truwelick 
vorbidden, und beſchermenn, nah alle oͤhre 
Macht wedderumme. Def fhall dat erbenompte 


unnſe Hus Blomendall unfe und unfer Borger 


abene dus ten, unnd bliwen tho allenn unſenn 
muden 


ae 
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nuden und nodenn up unſe eigene Koſt, manner 
uns des noidt unnd behoiff is. Und willen ſe 
dan vor Ungefoch beſorgen, und verwahren laten. 


Were ock dat de erbenoͤmpte Her Erick Hoy⸗ 
ers und ſyne Medebenoͤmpte tho unſen borgeren, 
borger Meigerenn edder jemande den top mit rech⸗ 
te verdedigen moͤgen, jenige Thoſage heddenn, 
und ſick daraver nicht verdragenn en konden, dat 
ſchal tho unſes des Rahdes vorſchrevenn — 
unnd Erkenteniſſe ſtahnn. : 


Ock en ſcholen und —— de — 
Her Erick Hoiers, und ſyne Medebeſchrevenn, 
neinerley Verbundt, Vereinigung, edder han⸗ 
delinge maken edder vulbordenn, hir in duͤſſem 
Stichte edder buten, dat jegens uns und de unn⸗ 
fen ſyn möge. - Ock nemande up folfem unſem 
Huſe und Vagedye endtholden de jegenn und eds 
Der de unfen gedaen hefft, Wehre ock, dat top 
mit Jemande, he wehre, we he wehre, tho Fei⸗ 
de offte Unwillen quemen, und dat gemelte Hern 
Ericke Hoyers, edder ſynen Medebenoͤmpten 
Darvan jenich Unwille under Ogen ftunde, Dat 
he des Huſes beraper, unnd ohnen affgewunnen 
worde, | 
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worde, (dat Gott vorhöde,) dar. öhr hude gudt, 
unnd bewyslick wehre, Des ſcholen wy mit öhnen, 
und fe och öhre Frunde, der fe mechtig fon nah 
allem ohrem Vermögen mit ung famptlifen truw⸗ 
fick by einander bliven, und mit ganger Macht 
darwedder ftaen, fo lange dat wy tho unnfen 
Hufe medderfamen fint. Und wann ehr wy den 
Blomendall wedder hebben, dan millen und ſchoͤ⸗ 

len my ohme, und fpnen Medebefchreven dat 

Hus refen und rhume, alfe fe dat tho voren van 
unns endfangen hebben wedder andtworden. 


Worde averſt dat Hus dorch oͤhne, edder 
foner Medebeſchreven Verſumeniſſe, offte eigene 
Feide, dar wy oͤhrer tho rechte nicht mechtich 
geweſenn hedden, (dar Gott vor ſy:) vorlaten, 
dan ſcholen ſe uns dartho andtworden, alſe recht 
und billich is. Idt ſcholen ock gedachte Her 
Borgermeiſter, unnd ſyne Medebenoͤmpten de 
Underſathenn der Vagedye, mit neiner unge 
wontliken edder nyen Unplicht beſchweren, edder 
baven recht beſchatten, ſondern wat wantlick, 
ad de Regiſter vermögen, ſcholen fe doen. | 


BR) Bu 
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Ock ſcholen gedachte Her Erick Hoyers, und 
fine Medebenoͤmpte dat vorfereven unnfe Hus 
Blomendall in Eeine frembde Hende kamen laten, 
ock nichtesdarvanverfetten, verkopenn, vertenten, 
alieniren edder beſchwerenn, under welfem Schyn 

und Geftalt Dat ock gefchenn mochte, fondern 
unns unnd-unfen Nakamelingen nach Uthgange 
Der-vorgefereven twintich Zaren, Datgedachteunfe” 
Hus Blomendall mit den Guderen und thobehos 
‚ringen, wo folfes alles hir bevor angeröget, und 
he dat van unns endfangen, reken, quydt, fen, 
und unbekummert, unverpendet, und unbefchres 


ret wedder aver andtworden. Ock de holtinge 


in demſulven Jare nicht verhauwen, verderven 
noch verwuͤſten latenn. | 


und darmede nhu alle and jede * vorge⸗ 
ſcrevene Puncte und Articule vaſt, und unvor⸗ 
braken wol geholden werden moͤgen, ſchoͤlen ge⸗ 
dachte Her Erick Hoyers, und ſine Medebe⸗ 
noͤmpten dre gude trumeuprichtige Schlottborgen 
ſtellen, und ſo vaken eine van ſolcken ſynen Slott⸗ 
borgen verſtorve, (dat Gott gnedich friſte) alſedan 
einen andern ſo gudt an de ſtede ſettenn, und dat 
‚Bogen einem Dan tydes darnah/ wannehr he 

| dat 


\. 
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Bar umme gefordert werdt, ſonder jenigerley Is «| 
füge und Behelpinge— Alles ane Argeliſt udd 
Gevehrde. Welket alles de gedachte Her Erick 
Hoyers vor ſick, und ſine Medebenoͤmpte alſo 
tho holdenn bewiliget, und angenahmen. 


unnd nachdeme wy Borgermeiſter, Radt⸗ 
— und gantze Wittheidt upbenoͤmpt den 
veelgenanten Hern Ericke Hoyers, ſyner leven | 
Husfrumen; und Kinderen dat vorſchreven unnſe 
Aus Blomendall, mit aller Gerechtigkeit, unnd 
Tobehor, quydt unnd fry, inn maten, und up 
de vorbenoͤmpte Articull ingedaen, und bevahlen, 
und wy ſo danes ſtede vaſt, unnd unvorbraken 
alſo holden willen, ſo hebbe wy des in Orkunde 
duͤſſen Breff mit unſer Stadt anhangenden In⸗ 
geſell beſtedenn, unnd beveſtigen latenn. Gege⸗ 
ven nah Chriſti unnſes leven Hern und Heylan⸗ 
des Gebort Duſendt Vyffhundert, darnah im 
ſoven und ſoventigeſten Jare am veerden — 
des Mantes Martij. 


Dat demnach ick my hirmede unnd in Ra I 
duͤſſes Breves vor my, und mine Medebeſchreven 
verrede, und verplichte, ſolcker Vorſchrivinge in 
© ; allenn 


— 
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allenn und jedenn Puncten uns dorch uth geme⸗ 
the tho verholdenn, und deme getruwlick nah 
tho ſettenn. Darvor ick dan ock duͤſſe hirnah be⸗ 

nömpte mine gunſtige Hernn, Schwegere und 
gude Frunde tho Borgenn geſtellet hebbe. Alles 


ane Argeliſt und Gevehrde. Und des tho Or⸗ 


kunde hebbe ick myn recht Ingeſegell vor my 


nunnd mine Ervenn tho voren an duͤſſen Breff 


gehangenn. Und wy Daniel van Büren, 
DBorgermefter, Ratke Gröning ’ unnd Bor⸗ 


chardt Hemeling, Radtmanne tho Bre⸗ 
men, bekennen, dat wy alſe truwe Borgenn 


duͤſſen Breff in ſynen Articulen van Hern Ericke 


Zoyers, unnd ſynen medebefchrenenn toll to 
holdende vor ohne gelavet, und gudt geſecht heb⸗ 
ben. Und hebben des tho mehrer Sekerheitt 
unnſe rechte Ingeſegell mede tho duͤſſem Breve 


gehangen. Nah Chriſti unſes leven Herrn, und 
Heylandes Gebordt Duſendt, Viffhundert, 
darnah im ſoͤven und ſoͤventigeſten Jare, am 
voͤfften dage des Mantes Martij. 
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I, — des Königs Magni 
"zu Schweden, und Haquini feines Soh⸗ 
nes mit Luͤbek, und andern Hanſeſtaͤd⸗ 
ten wider den Koͤnig in Dennemarl. 
"du; 0 un 
ex om 


y Magnus und —E zyn Sone, 
| W van Godes Gnaden Konynghe 
to Sweden, unde to Norweghe⸗ 
ne, bekennen unde betuͤghen an deſſer Scrifft, 
dat wy uns vorbunden, belovet, unde voreneghet 
hebben mie den Steden by der Zee, alſe Lubeke, 
Wißmer, Roſtok, Stralesſund, Bripes: 
wold, Tanglym, Sterin, unde Kolberghe, 
alzo dar wy volghen ſcholen mit twen Duzend 
Nidderen unde Knechten ghewapent, mit Sche⸗ 
‚pen, unde wes Dar to nod unde behof is, uppe 
Den Konyngh van Denemarfen, unde zyne he 
pere, unde up alle de yene, de de zee over heb⸗ 
ben, eder Hoch roven, eder arghen willen tho 
ya —— Dd 2° u. 
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theende ‚ alſe uppe Schone, Godlande unde 
Odhlande, des ſchole wy wider Zetten, unde 
Zetten in der yeghewardighen Scrift, den Ste⸗ 
den Vorbenoͤmet, dat Hus to Bahuſen, mit 
Maſtrande, mit der Rente unde Gulde, unde 
mit alle zyner Tohoringhe, als id van oldes ghe⸗ 
lecghen is, vor allerleyge Koſte, id ſy van Sche⸗ 
pen uth to makende, van wapenden Luͤden, unde 
ban erer Vengniße, offt yemant van eren Luͤden 
vanghen worden, de ze loſen ſcholden, unde ok 
umme eren Zolt, unde wes Schaden ze nemen, 
in eren Schepen, de ze kopen eder huͤren, de ſcho⸗ 
len nu, uppe den negheſten zunte Mertens dach 
rede wezen, hulpe uns God mit der voreſcreve⸗ 
nen Stede hulpe, dat wy den Konyngh van 

Dennemarken, unde zyne hulpere krenketen, an 
zynen Schepen, unde an Luͤden, neme wy dar 
yeneghe Vromen ane, wor ane dat were, dat 
ſcal gan na Mantalen. Wolde wy denne uppe 
Schone theen mit der vorſcrevenen Stede hulpe, 
zo ſchole wy en. zetten unde an tworden to voren, 
dat Slot to Wardberghe mit alle zyner To⸗ 
horinge, Vruchte unde Nud, unde zo ſcholen 
ze, uns Bahuſen weder aha im al der wys, 
26% | a 
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ae hir vorfcreven ftent, eder fo vele wiſſend, dar 
vore doen, alze den Steden ghenughet. Were 
ok dat de vorſerevenen Stede, dat Hus to Ba⸗ 
hus vor Wardberghe beholden wolden, dat — 
fan to ereme willen unde kore. 


Were of alzo, dat de Stede meer Kofte des 
Den, de Slote ro mannende, unde to ſpyzende, 
sven de Slote rente unde gulde hedden, de ſcholen 
je refenen to Den Koften, Tepe Dat ok over, dat 
ſcholen ze afrekenen, van den Roften, de ze doen 


an deßer Vorbyndynghe, eder dan hebben. 


Were ok dat wy Schone wunnen, uthgenomen 
den Lintholm, ſo ſchole wy den vorſchrevenen Ste⸗ 
den ſetten unde antwerden der dat Hus to Hel⸗ 
fingborch mit alle zyner Tohoringhe, Gulde 
unde Rente, de Slote Schonore und Palſter⸗ 
bude, mit alle eren Tohoringhen, mit Lunden, 


unde der Munte Dar zelves unde mir deme Tol⸗ 


fen, den Markt to Valſterbude, unde Schone, | 
unde tom Ellenboghen, unde alzo wyd, ahedat 
‚Bund to Schone is, uthgenomen dat: Grum to 
behof Diderifes Vereggheden, fine Varfchar, 
zyn Summe ſine Schult to zecht, unde den 
Day Lintholm 
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Lintholm mit zyner Tohoringhe, alje Drellborch, 


Uftede, Ahufen, Somershavene, unde Dat Drid« 
dendel der Herde, deze horen feholen to deme 
Lindholme, unde de twedel to Helſingborch. 
ent die ghefchen iS, Dat de Stede. dit: inne 
bebben, zo ſchalme ung weder antwerden Ward⸗ 
berghe eder Bahuſen, welker ze inne hebben, 
unde ſo ſcholen de Vorbenoͤmeden Stede, de 


vorſcrevenen Slote, unde Hus, alze Helzing⸗ 


borch- mit zyner Tohoringhe, Schonore unde 
Valſterbude mit erer Tohoringhe, unde alle 
Marker unde Tollen darzulves, unde alle Vrucht 
unde Gulde, an Schone beholden, behalven den 
Lintholm, unde dat Grum vorbenoͤmed, unde 
upboͤren vryliken to bezittende zunder unſer, eder 
yeneghes Mannes hinder, alzo langhe, wen Se 
al ere Koſte, de ze hat, eder dan hebben, mit 
deſſen Sloten to holdende, to buwende, to be⸗ 
terende, unde to veſtende, eder Luͤde uppe Zolt 
to winnende, eder in welker wys, dat ſe ze doun 
eder dan hebben mit Schepen uth to makende, 
mit Vanghenen to loſende, eder anders wo ze 
gheſchen ſyn, eder moghen, wan de Vorſcreve⸗ 
nen Sa al ere Kofte, unde weg je uthgeleghet 
| hebben, 


[ 
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hebben, weder to Hus, unde upgeboret hebben, 
van me Lande to Schone, zo ſcholen ze. Helſing⸗ 
borch us weder antwerden, unde beholden Scho⸗ 
nore unde Walſterbude unde Market, unde Tol⸗ 
len unde alle Vrucht, unde Rente „van me 
Lande to Schone, twe Jar dar na, vor 


ere Unluſt unde Eventure, dat ze tor unſen wil⸗ 


len dan hebbet. Men dar ſchole wy en zo wißen, 
ir ze Helſingborch ruͤmen, Dat ze dar ane bewa⸗ 
ret zyn, alſo, dat ze unghehindert, unde unbe⸗ 
droͤvet, de twe dar Dar ane bliven. Were ok 
Dat deſſen Vorbhenomeden Steden, deße Slote, 


eder jenich van den vorbenomeden Sloten, dewile 


dat ze inne hebben ‚of vorraden, gheſloken eder 
afghevunnen wurden mic Ghemacht, beymelifen 
eder openbarez+ eder anders. vorwarlozet, van 
jenigherleye Unghelucke worden dat ſcal den vor⸗ 
ferevenen Steden unhinderlik, unde ane Scha⸗ 
den wezen, unde Manynghe eder Vorwyd, uns 
zer unde unſer Nakomelinghe oder — Mans 
nes van vmer — 


Bere of dat jenich — eder enich Dart, 
de vorſcrevenen Slote, eder jenich Slot, van 
4 | . nn 
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unzer weghene mie Macht beftaene wol, de 
wile dat ze in eren Senden zynt /zo ſchole wy em 
helpen mit vuller Mache, unde ze uns wedder, 
dat dat weder dan werde. Were ok, dat na 


deſſer tyd, wy mit den Steden des to rade wor⸗ 


den, dat wy wolden in Dennemarken theen mit 
Macht, offt uns God hulpe, dat wy Slote eder 
Lande wunnen, eder anders vromen nemen, an 
welker achte, Dat iv were, eder in ·Van⸗ 
ghene Vinghen, den Vromen ſchole wi mit den 
Steden unde ze mir uns rekenei unde upboren nd 
Mantalen. Were ok wol, dat ze mer Man 
uthbrochten De Stede, wen twe duzend, de vor⸗ 
benomet zin. Boremer were dat na deſſer tid, 
de Koningh van Dennemarken zone hulpe eder 
anders jenichmande, de ze bedroven eder bero⸗ 
ven wolde, eder de vorſcreyenen Stede, eder 
jenighe erer, arghen wolde, zo ſchole wy unde 
unſe hulpe, ere vullenkomene hulpe werden mit 


vuiller Mache, alzo dicke, alze en des Behof is, 


Were ok, dat yenich twiſtinghe, Orloghe eder 
Weyde den vorſcrevenen Steden, an to komen⸗ 
dren tyden ventſtunde, van deſſer Vorbindunghe/ 
dat zn wo en > When weder Don, mit gantzer 

| IM 
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Wacht⸗ unde des nicht to zouende, unbe (0 un 
de u hebben dee enengantzen Ende. 


Worimer zo love wy den —— — 


den dat wy en holden willen alle olde Vriheyt, 


Wonheyt, Rechticheyt ʒ unde Privilegia, alze 
der in beſtighebruket hebben⸗/ untbbroken, mit 


deſſem Bande, unde mit deſſem Breve · Wort⸗ 


mier ſo ſchole wh, unde de unze nenerleye wys der 
vorſcrevenen · Stede eder jenegher van erer we⸗ 


ghene, Vyend werden, dewile dat wy leven u 


Wortmer wer dat wy, Bat vorſcrevene Land to 
Schone, wen id uns weder wert, vorzetten wol⸗ 
den eder ſcholden, dat en ſchole wy nicht don, 


wen na Rade und Wulbort der Stede vorſerr⸗ 


ven, unde wo wy id vorzetten möghen, fo ſcole 
wy id en vore beden, unde Dar ſcholen ze De nes 


bhheſten to wezen, 10 beholdende offt ze willen 


Worrtmer were dat de Stede vorſereven, jene 


ghen Kyf vorloren, eder anders jenich Ungheſu⸗ 
cke anvelle, des God nicht en wille, dat wy 
Schone nicht bekrechtichen kunden, jodoch zo 
ſcholen de zulven Stede, de Slote vorſereven in 
Tower Were beholben mit alle erer Tohoringhe, aid 
I |  Dd 5 en | 
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langhe bet ze van allen Koſten unde van aller 


— — — ſin, unde 
ee tt 


.. ee Amen. ——— 
ne des: Steve}, Zohan: Wittenborch/ Zohan 
Plescom., Berndnn Oldenburg van Luͤbecke. 
Johan Dargetzow Zohan Kalſow van Deu 
Wißner, Zohan: Bomparde, Arnt Kropelyn, 
Hinrik Vreſe, Johan Grentze won: Rosſtock. 
Herman Rode, Godert Ghyſe, Ludeke de Cul⸗ 
pen,Bernd van Bremen, vam Sunde. 
Everd Rubenow, Hinrick van Luͤbeke, Clawes 
Weſtſaal, Hinrik Schuppelenberch, Harmen 
Warendorp vamme Gripeswalde. Thide⸗ 
rik Thurow, Marquard Sagenz van Tanglim. 


Herman Pape, Hinrik Wolber myn van Ste⸗ 


tin, unde Otte en Scriver der Stad to Kol⸗ 
berghe, mechtig van uſer Stede weghen vor⸗ 
ſcreven to den Stuͤcken, de, hirna ſcreven fan, 
bekennen apenbare unde betughen in Der yeghen⸗ 
wardighen ſerifft, dat wy des up en ghedragen 
— ‚ dat wy uns van unſer Stede weghene 
vorbunden — mit den irluchteden Vorſten 
Magnus 
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Magnus unde Haquyne Konynghen to Sweden 
unde to Norweghene uppe den. Konyngh van 


Dennemarken unde ſine hulpere, unde up alle 
de jene de de zee roven aldus in deſſere wys. By 


van Lübeke ſcolen uthmaken Ses Rogghen unde 


ſes Schnicken eder Schaten mis Ses hundert 
Mannen ghewapent, unde en Werk, unde ene 


Blide, offt des Nod do. Unde wy van me 
Sunde unde Gripeswolde J ſes Kogghen unde 


ſes Snicken, eder Schuͤten mit ſes hundert Man⸗ 


nen ghewapent, unde en Werk, unde ene Blide, 
oft des Nod doe. Und wy van Kolberghe, Ste⸗ 
won, unde Tanglim mit der hulpe der Voghen 
ſtede, de uns to hulpe gheven zint, ſes Kogghen, 
unde ſes Snicken eder Schuͤten, mit ſes hundert 
Mannen gemapent:- Unde wy van Kolberghe 
ene bliden, unde wy van Stetin ene bliden, offt 


des Nod do, mit Meſteren unde Arbeydes Luͤden, | 


de dar behof to zin to allen werfen, unde bliden 


porghenpmet to. vredende unde tho heahende de 


jee , to Behof Des. menen Kopmannes cho thes 
ende uppe Schone, Dlande unde Godlande, 

Bere dat hir yenigherleye Wende, Orloghe unde 
Unmuth unde Ungemak an to at tyden, id 
| — 
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were, van weme id were, untſtunde henegher 
unſer Stede vorſcreven, Des ſcole wy gang eenes 
weſen, unde unſer en fcal deme anderen behulpen 
zin, in alle zynen noden, mit vuller macht, unde 
mit gantzer hulpe, unde nicht af to ſonende, ron 
en hebben Des dinghes enen gantzen Ende, Vort⸗ 


mer were dat wy jeneghen Vromen eder Scha⸗ 


den nemen, to watere eder to lande in deſſen 
vorbenomeden ſaken, den ſchole wy like dreghen, 
Ha Mantalen. Were dat jement begrepen 
che de gherovet hadde uppe Der Zee, dar 
ſeole wy over richten unde nenes Gheleydes ghe⸗ 
neten van unſen Dei; de in . Ren 
Fi | Bi 


De Seede e br der See, alje He Be 

— ‚He Zohan Plescow, unde 
Bernd Oldenborgh van Luͤbeke; Her Diderick 
Wraak van Hamborch; Her Johan Dargetzow, 
Her Zohan Kalſow, van ver Wißmer. Her 


. Johan Bomgarde, Her Arnı Kıopelyn, Der 


Hinrik Vreſe, unde Her Johan Grentze van 
Roſtock. Her Herman van me Mode, Her 
ö Sodele Ghyſe, Om Sudefe van Eulpen, unde . 
- 
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Her Bernd van Bremen vandeme Sunde. Her 
Hinrik van Luͤbek, Her Nicolaus Weſtſtal, Her 


Hinrif Schuppelenberch, unde Lambert Waren | 


dorp, van me Gripeswolde, Her Diderik Thu⸗ 
row, unde Her Marquard Sagentze van Tan⸗ 
glim. Her Hinrik Ghober myn; Her Herman 


Pape van Stetyn. Meſter Otte ein Schriver . 


der Stadt to Kolberghe, mit ven andern Ste - 
. ben by der Zee, mir den Ratmannen, alze Hern 

Hinrik Langhen van Cholme imde Her Godſcalk 
Naaſe van Dantzeke, de Boden zint des Landes, 
unde der Stede van Pruͤtzen, hebben over een 
gedreghen, unde willekort mit gantzer Eendracht, 
dat nen man uth ere Steden unde Landen ſoken 


ſcal, dat Land to Denemarken unde Schone — 


mit nenerleyge Gude unde Kopen ſcap or Live 
unde n Gude. 


BEER hebben ze over een lan 
men in allen Steden by der Zee, unde ok an Pruͤ⸗ 
‚sen fcal upboren enen tollen van Schepen , unde 
van alleme Gude, Dat men ſchepet, ute deßen 
porferevenen Steven, Havenen, unde Landen . 
van ellen punt Er Veer Enhelche Pennyn⸗ 

| ghe 
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he, und ſeal anſtan in den negheften wederda⸗ 
ghen, na deffeme to Eomende Wintere, wan man 
erft Schepen mach umde ftal waren , mente to 
zunte Micheles Daghe, De dar na negheft ane 
middel komen is. Deſſen tollen ſcai men upbo⸗ 
ren by zwornen Eden, in der Stadt dar men 
dat Gud uthſchepet, unde kl des breve gheven 
dDat dat Gud vortolnet sy. Darmede fral bat | 


er Spur tollen Vry zyn u, unde in. 


Vortmer wes me van —— nn kame 
in deme Lande to Prügen, dat fralne antwerden 
in Dat — driddendel den Steden — — 
Zee vorbenomet. J 


ßen of dat ge man de — der FR 
were, deffen tollen nicht gheven wolde, aljo bit 
Vorſcreden ftept, unde dat land to Dennemar⸗ 
eh, unde Schone zufen wolde, mir deme, eder 
mit den, ftal neen Man Eopen ever vorkopen. 
Were Dat yenich begrepen worde, de gherdvet 
hadde uppe der Zee, Dar ſcal men over richten, 
unde ſcal nenes Leydes ghenethen. Ghegheven 
to deme Gripeswolde. Na Godes Bort druͤt⸗ 
"aM \ ee tein 
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tn hundert Jar in deine LXI. Jare, in deme 
hilghen Avende unſer Vrowen, alze ze gheboren 
‚ward. | 


wer Ratmanne der Stede Luͤbeke, on 
we Rozſtok, Straleffund, Gripeswold, Tahe 
glim, Setyn , unde Kolberghe bekennen open⸗ 
bare und betuͤghen in deher peghentwardighen 
Serifft, dar wy Ling borbunden unde dorenighet 
hebben mit den Dorluchteden Borften unde Her 
ren Magnus und Haquyn, zin Sone, Konyn⸗ 
ghen to Sweden, unde to Norweghen in deffee 
wys, Dar wy en feolen to hulpe komen mit twen 
duyent Mannen ghewapent mit Schepen uppe den 
negheſten Sunte Mertens Dach to komende, 
‚rede to weſende, uppe den Konyngh van Dene⸗ 
marke, unde up alle de jene, de den menen Kop⸗ 
man, uppe der Zee rovet hebben, eder roven unde 
hinderen willen, alſo to theende in de Land 
Schone, Oland unde Gotland mit Werke, 
unde mit Bliden unde helpen to winnen⸗ 
de, alzo dane wys, wo ze uns to voren 
antwerden de Slote alze * in exen breven ſtan, 
de 


j 


‚de je ung hir up, under eren Unghezeahelen se 


wen, hebben, unde des ze uns volghen mit twen 


duzend Ridderen unde Knechten ghewapent, alzo 
ze uns bezeghelt, unde ghelovet hebben. Vort⸗ 
"mer were dat yenigherleye Orloghe, eder twi⸗ 
dracht van der Vorbindinghe upſtunde, ſo ſcal 
unſer een deme anderen behulpen wezen mie vul⸗ 


ler Macht, unde nicht af to ſonende, wy en. 


hebben des enen gantzen Ende. Vortmer wait 
wy hebben unze Koſte, de wy hir up ghedreghen 
hebben, alze in der vorſcrevenen Heren Breven 
ſteyt, de uns hir up ghegheven zint, to Hus, un⸗ 
de alulke Vorwort, alze in denfhlpen Breven 
ſtan uns gans gheholden zin, ſo ſchole wy en de 
Slote weder antwerden, alze Helſinghborch, 
Schonore, unde Valſterbude. Were ok dewile, 
dat wy de State in Schone inne hadden, een der 
Konynghe afginghe, zo ſchole wy ze antwerden 
deme anderen, gan ſe aver beyde af, dat ze vor⸗ 
ſterven, zo ſchole wy ze antwerden den Biſchopen 
van Upſel, van Strengnes, van Lingkopinghe, 
unde van Schare, unde Ses Ridderen unde 
Knechten, de de Biſchope dar to kezen, uth des 
Tai ade. Item were, dar God nicht ene 

| wille, 


\ 
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. wille, dat ze uns af ghewunnen worden, edder 
af vorraden, eder anders van unzen henden que⸗ 
me, hemeliken, eder apenbare, van yenigherleye 
Unghelucke, dat uns dat ſunder wyd, Manyn⸗ 
ghe unde Vare den vorſcrevenen Fene un⸗ 
de den eren weſen ſcal. 


Anmerk. Im Jahre 1361, iſt zu Greifswalde ein ham 
ſiſcher Convent gehalten, worin vorhergehende noch 

ungedruckte Zuſammenſetzung des Koͤnigs Ma⸗ 
gnus mit den bemeldten Staͤdten wider den Koͤnig 
Woldemar in Dennemark veranſtaltet worden. Der 

hiäerin genannte Luͤbekiſche Burgermeiſter und Admi⸗ 
ral der hanſiſchen Flotte Johan Wittenborch wur⸗ 
de wegen der durch ſeine Schuld weggenommenen 

‚32 Hauptſchiffe voller Proviant und Kriegesruͤſtung 
mit Gefaͤngniß beleget, und A. 1363 oͤffentlich auf 
dem Markte zu Luͤbek enthauptet, und in der Burg⸗ 

kirche begraben. ©. Job, Pet, Willebrandt han⸗ 
ſiſche — P. 1. p.37. 
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2 OLIVARI] CROMWELLI 
_PROTECTORIS | 
‚ ANGLIAE EPISTOLA IV. PVBLICA (a) 


1. PARLAMENTVM Reipubl. Angliag, 
Nuſtribus et Magnifiis HANSEATICA- 
RUM CIVITATUM Proconfulibus 
et Senatoribus Salutem. f 
A.1652. - 
(p- 36. libri infra eitandi.) 


pl mi, — et —— Fer, 
Amici chariſſimi. 


PPARLAMENTUM Reipubl. Angline literas 
veſtras ſexto decimo lanuarij proxime ola. 
pſi datas, perque veſtrum publicum Mini- 
ftrum Leonem ab ER allaras accepit arque 

| | per- 


(a) Inferta fünt libello cüjus titulus LITERAE Pfeus | 
do. Senatus Anglicani , Reliquorumque Perduelliung 
nomine ac juſſu conferiptae a IOHANNE MILTO- 
NO. Impreffae A. 1676, 12. fine loci mentione. 
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perlegit, eumque ex earum authoritate audi- 
vit, qui et veftrarum Civitatum erga hanc 
Rempubl. propenfum et amicum animum ex- 
pofuit, et antiqua illa inter easdem amicitia 
ut porro maneat, petivit. Parlamentum ita- 
que pro fe teitarur atque confirmar pergra- 
tum fıbi efle, priftinam illam amicitiam ac ne- 
. cefitudinem, quae huic genti cum illis Civi- 
tatibus interceflit et renovari ratamque per- 
manere, feque fore paratum quavis occafione 
<ommodum oblata, quod verbis in fe recepit, 
id re ipfa folide praeſtare, eademque fids, er _ 
integritate antiqui illi amici et foederati füi, ur 
fecum agant, exfpe&tar; quae autem praeter- 
ea Refidens vefter fpeciatim in mandatis ha- 
buit, cum ea ad Concilium ſtatus Integra 
a.nobis remiſſa fuerint, quaeque propofuiffer 
ibidem confultata, Refponfum illic atque trans- 
actum cum eo ita fuit, prout quidque maxime 
cum aequalitate, et ratione confentire vifum 
eft, quod er Refidens Vefter renuntiare ad 
vos porerit: cujus prudentia et ſpectata pro- 
bitas collara in.eum a vobis publici muneris 
nora dignum praedicat. u 
- Datis Weftmonafterio or J 
die - Aprilis A.D. 1652. BR 
v ., Subfigillo Parlaments fuhleripfit, eus: 
qQue nomine et autboritate PROLOCU- 
[OR PARLAMENTI Reip, Angl. 
Ee 2 2. Sere- 


RL 


J 


Homann erden. 





2 Arad Brise CAROLO GUSTA. 


Vo ADOLPHO, Suecorum Gotborum, 
V andalorumgüc Regi &e. = 


° Agitue de Suecorum bello in Bremenles. 
dd. 26. Oct. 1654: P. 81.) 


© de voluntate veſtra Majeflatis in me 
fingulari ex veftris fm nuper literis per- 
{uafus; quıbus er ipfe pari ſtudio refefipferim, 
videor mihi ex ratione prorfus dmicitiae no- 
ſtrae deinceps facturus , fi quermadnodum 
quae grata acciderint ad laetittam mutuam 
communicem, ita quae conträria, de iis vobis 
fanquam amıciflimis, änimi mei fenfum dolo- 
remque aperiam. De me equidem ſic exifti- 
mo; &o ime in loco Reip. jam effe conftirutum, 
ut communi Proteftanrium, paci inprimis’et 
quantum m me eft confulere debeam. Quo 
gravius necefle eft feram, quae de Bremenfium 
er Suecorum praeliis, mutuisque cladibus ad 
nos perferuntur. ‚ Illud primum doleo, ami- 
cos urrosque noftros tam arrociter,. tamque 
Proteftantıum rationibus periculofe- inter fe 
decertare; lung deinde illam Monaferienfem, 

quae 
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auae Reformatis omnibus fummo ‚praefidio 
credebatur fore , ejusmodi peperiffe infelix 
bellum: ut nunc arma Sirorum in eos con- 
verfa fint, quos inter caereros paulo ante re- 
ligionis caufa acerrime defenderent : idque 
potifimum hog rempore fieri, cum Pontifi- 
cii per totam fere Germaniam Reformatos 
ubique rurfüs’opprimere, et ad intermillas 
paulifper 'injurigs, vimquę priffinam redire 
palam dicantur. Cum itaque intelligerem di- 
erum aliquot inducias ad Bremam urbem jam 
eſſe factas, non potui faney quin Mageltati 
Veſtrae, occaſione hac data‘, fignifcarem, 
quam cupıam ex animo quamque enixe Deum 
pacis orem, uti iftae induciae urrique parti fe- 
liciter cedat, utque in pacem firmiflimam ex 
compofitione ytrinque commoda poflint defi- 
nire. Quam ad rem fi meam operam con-. 
ferre quicquam aur ufui fore Majeftas veſtra 
judicaverit, eam vobis libentiflime ur in re 
divino Numini procul dubio acceptiffima pol- 
Kceor arque defero. Interea Majefkatis ve- 
ſtrae confilia‘omnia ur ad communem Chri- 
‚ Rtianae rei falutem dirigat Deus atque guber- 
net, quod.idem non dubito, quin et Vos mia» 
xime velitis, animitus exopto. 

Majeſtatis Veſtrae fludiofifhmus. 

OLIFERIUS, Prot. Reip. Anglie, ete. 


Alba. Aula OA. 26. 1654- 
—Ee 3 3. Miu: 


0 
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2. ‚Magmifieis. Ampliſſ misque CONSULIBUS 
ac SENATORIBUS Civitatis. BRE- 
MENSIS. dd. 26. Octob. 


1654. (P-83.) 


Ex Kog is — per — Oratorem — Hen- 
ricam Oldenburgum ad nos datis; coor· 
tum civitati veftrae cum vicino potentiffimo 
diſſidium, quasque exinde ad. anguſtias reda- 
&ti-fitis, eo majore cum moleftia ac dolore in- 
 telligo, quo magis Bremenfem Civitatem prae- 
ter caeteras orthodoxa religione praeftantem 
diligo atque amplector; ; neque in votis quic- 
quam habeo antiquius, quam ut univerſum 

Proteſtantium nomen fraterno conſenſu atque 
concordia in unum tandem coaleſcat. Laetari 
interim communem Reformatorum hoftem 
hiſce noſtris contentionibus, et ferocius paſſim 
inſtare certiffimum eft. Ipſa autem contro- 
verfia, cum decifionis noftrae non fit, quae 
vos jam nunc'exercet. Deum itaque oro, ut 
quae coeprae ſunt induciae poflint felicem exi- 
tum fortiri, Equidem quod ‚petiftis, ad fwe- 
corum Regem ea de re feripfi fuafor pacis at- 
que concordiae ; Deo nimirum imprimis gra- 


tag, 
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tae, meamque operam’ut in re mm plalibens 


detuli. Vos uti aequum animum, nequp ab 


ullis pacis conditionibus, honeftis quidem illis, 
_ abhorrentem fuädeo geratis; Veftramque ci- 
vitatem divinae tutelae ac providentiae com- 

mendo. | | 


| Amplitudinis Vefrae ſtudioſiſimus 
 OLIVERIUS Protector Reipubl, 


Angliae, 
Alba Aula | | 
 O&tob. 26. 1654. | 
NEE EEE NZ Zn 


4. Ampliſſmi Civitatis BR E MENSIS 
C ONS ULIB US ac SENATORIB US, 
S. P.D. (p- 171.) | 


Ampliffimi, Magifiei, et Jbefabils Piri, 
Amici chariſſimi. | ei 


| (Ji nofter animus erga veftram civitatem, 
| quaeque benevolentia cum propter pu- 

riorem apud vos Religionis cultum etiam pro” 

pter urbis celebritatem fir, et fenfiftis alias, 

. tim. . | ._. 
et quoties facultas dabitur, fentietis. Nunc 
| Be 4 . cum 
N 
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cum ornatiffimus Vir, GULIELMUS IE. 
PSONUS, Tribunus. Militum , et Parla- 
menti noftri ſenator, ad ferenifimum Regen 
Jueciae per urbem veftram Oratoris munere 
inftruttus iter faciat, hoc tantum in praefen- 
tia voluimus, ut et vos ille peramanter, per- 
. que amice noftro nomine faluter, et fi quid 
acciderit in quo veftra ope arque amicitia ufüs 
‚fibi eſſe poflit, id uti a vobis pro noftra ne- 
ceflitudine petere. Qua in re non magis 
defuturos vos effe confido, quam de noftro 
erga vos amore fingulari ac Studio dubitare 
debetis, | 


Weftmonafterio ex Aula noftra 
die --»» Aug. An. Dom. 1657, 


LTR N ZEIT SET TEUER DET NEAR VEN u 


3. OLIVARIJ PROTECTORIS 

Anglise Epifola Refponforza de includendis ci. 

ditatibus HANSEATICIS in Pacifieatis- 

nem Gallo-Anglicam. d. 4.4. Febr, 
1656 | 


‚ Magnifiei, Nobiliffimi et Spectatiſſimi Viri. 
(2° intra hanc Rempublicam et civitates 
Haufeaticas mutuis commodis et, rationi- 
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bus ftabilira , longoque temporis tractu con» 
firmata ———— neceſſitudo, eam Nos non 
modo ſartam tectam, verum et auctam in di- 
es, magisque fi.qua fieri porerit confolidatam 
fore, fincero femper ftudio copnitemur, Ne- 
quedefuit adhuc hacin parte propenfäenoftrae 


voluntatis argumentum, quando in tractatu 


pacis non ita pridem inter nos et ordines Ge- 
nerales uniti Belgij feliciter confe&tae, Civita- 
tes. veftras, quo navigationis et commercij 


‚libertati plenius profpieiatur , comprehendi 


curavimus.. Quod vero per literas veftras 
6° lanuarij ultimi ad nos daras periiftis, ut 
quae in traftaru inter hanc Rempublicam er 


- Galliam nuperum conclufo, de libero invicem 


commergio exercendo , pad £t conventa 


funt, ad vos pariter extendantur, id nos ul- 


tro et prona voluntate concefluri fumus, eam- 
que cum Legaro Mageftatis ſuæ Gallie circa 
hanc rem rationem inibimus, ur fpeciale in- 
ftrumentum mutuo confenfu roborarum for- 


_ merur , quo civitates Veftr@ , cæteræque 


Hanfeatici commercij fociee in praedieto inter 
Angliam et Galliam tractatũ includantur. 


Nihil dubitantes, quin vos pro perperua had 


qua Respublicas veftras compleftimur bene- 
volentia, omnia grati atque amiciffimi animi 
officia nobis noſtratibusque, prout occaſio tu- 

Ce5 ia 
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lerit, referre promti, paratique affururi ſitis. 
De cætero Vos er Respublicas Veftras divinae 
benignitatis preſidio animitus commendatas 
cupimus. Dabam e Palatio noſtro Weſtmo- 
najterij octavo Februarij. A. 1656. 


Veſter bonus Amicus, 
OLIVARIVS P., 
Magnificis, Nobilifimis, et z 

Spe&atifimis Viris, Confu- 
kbus et Senatorihus Rerum- 
publ.LUBECENSIS, BRE- 

MENSIS et HAM- 

BURGENSE, 


Nr 
Ra & 


x 


\ 


werden, auf Anfuchen Der Zenigen, fo im felben 


k N 
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raue ———— | 
. 4. PHILIPPI IV. Königs in Spa- 


nien Erflärung, wegen Einfchlieffung der - 

-Hanfeftädte, in den mit dem Aönige im 

Frankreich geſchloſſenen Frieden, 
d.d. 22. Sept. 1660, | 


De Rönig, 


| Sy von wegen der Anfeeftädte mir if 


repräfentiret: worden, Daß obzwarn ge⸗ 


meldte Staͤdte im 122 Capitull, des zwiſchen 
meiner Crone, und die von Frankreich aufgerich⸗ 


teten, und am 7 Novemb. nechft vermichenen 
1659 Jahres unterzeichneten Friedens Tractat 
implicite vor einen von meinen Bundsgenoſſen 
einbegriffenen, wie dieſelben ausdruͤcklich im Tra⸗ 


ctat von Vervins im Jahr 1598 unterm Na⸗ 


men der Seeſtaͤdte des H. Roͤmiſchen Reichs 
einbegriffen geweſen, demnach ſie meine ſpecial 
Erklaͤrung uͤber ſolche Ernennung begehren, wie 
im gemeldten Capitul verabſchiedet, gegeben ſol 
en 
\ i 


? 
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ein begriffen , und den Uebrigen fo- ih innerhalb 


den dazu gefezten Termin wurdeernennen. Dans 


nenhero erflärg ich in Krafft Diefes, an den chrifts 
lichen Koͤnig, daß die gemeldte Anſee Staͤdte 
ſeind Ein von-meinen Freuͤnden und Bundtsge⸗ 
noſſen, einbegriffen in gemeldtem Frieden, umb 
in ſolcher Qualitaͤt zu genieffen die Effecten des 
gemeldren Friedens mir denielbigen Qualitäten 
und Eonditionen, fo ausführlicher in obbefagten 
ı22 Gapitul fpecificirer, und damit dieſes alfo 
kundtbahr und wilfend fen; So habe anbefohlen, 
diefe Erklärung aus zuliefern, unterzeichnet mit 
meiner Handt, und verfiegelt mit meinem gebeis 
men Siegel, und Unterſchrieben von meinem 
Endts bemeldten Secrerario vom Staat, und 
eine andere gleichmeſſigen Inhalts an dem Ans 
waldt der gemelten Hanſe Städten, Damit Sie 
Davon eine koͤnnen laſſen praefentiren an Yhr. 
Ehriftl. Majeftät, und die andere. in Ihren Häns 
den behalten. Zu. Uhrfundt diefer meiner Erklaͤ⸗ 
“ Fung.Öegeben in Madrit, d. 22. Sept. 1660, 


Ich der Roͤnig. 
* LUIS % OYANGURA. 


5; LEQ 
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s. LEOPOLDI I. IMPER. 
 Comendatitiae pro Civitatibus Hunfeatieis ad 
 CAROLUM II. M. Britanniae Regem 

d. d. 3. Nov, 1662, 


f # 


LEOPOLDUS &e, 


| —— PRINCEPS, Oonfanguimee 
et frater chariſſime, (eriptis prioribus lit- 
teris noftris, quibus feren. Veltram pro con- 
- firmatione,, mahu tentionedue declarationis 
nuper a Te in favorem Civitatis noftrae Impe- 
rialis. Luberae ſuper libero commercio arque 
navigatione ad loca Angliae facta peramanter 
requirebamus , fupervenerunt nobis aliae; 
coinmuni Hanfeaticarum Civitatum nomine 
fcriptae,. quibus intelligimus, non dicti tan- 
tum liberi commercii navigationisque, fed et 
impugnarae domus Theutomcae vulgo Stiliard 

| nuncupatae, (quam dictae civitates egregis 
meritis fuis a pluribus feculis quaelitam , plu- 
Timisque juribus ac privilegiis ornatam Londi- 
vi hadtenus poffederunt,) caufas plane fibi com- 
munes eſſe arqueinter feindividuas. Quoigi- 





tur res haec eft univerfalior, magisqgue muruum 


utri⸗ 
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utriusque nationis noftrae commercium invo- 
luere velle viderur,, eo fane ad benevolam 
commendartionem, quam priores illae litrerae 
nöftrae continebant majorem hisce aemulum 
addirum velimus , ad Serenitatem Veftram 
permovendam, ut fupra dietis Civiratibus in 
humillimis aequifimisque poftulationis fuis 
quaqua verfum fe exhibeat quam aequiffimam, 
Id quod et magnopere Serenitatem Veftram 
requirimus et mutuo benevolentiae noftrae 
Caeſareae affectu erga Eandem agnituri ſumus 
Cui de caetero rerum incrementum omniaque 
proſpere euenire, ex animo vovemus. Da- 
bantur in Civitare noftra Viennae, die 13. Nov. 


1662. 


RETETETLRTTETT 


6. LEOPOLDI Imperat. Literae Commendat. 
ad CAROLTUM I. Regem, Magnae Brit. pro 
CIVITATE BREMENSI A. 1662. 

22. Nov, | 


LEOPOLDVS &c. 


8— Princeps, conſanguinee et fra- 
3 rer chariſſime. Proximis diebus ferenitati 
Vrae cum communem Civitatum Hanfeatica- 
rum, yum privatam civitatis L.ubecae cauſam 

{uper 


HANSEATICA 447 


ſuper libera negotiatione atque commercio ad 
loca Angliae, nec non impugnata earundem 
domo Teutonica, vulgo Stiliard dieta, per 
quam benevole. diverfis noftris litetis com- 
mendavimus: nunc vero, quoniam Civitas 
etiam Bremenjis , ut pote non. publicae minus | 
earundem Hanfeaticarum Civitatum canfae im- 
plicita, quam pari cum Lubecenfibus difpen- 
fatione a ferenitate Vra donata fibi particule 
rem eriam noftram commendationem aeque 
neceſſariam ac proficılam fore arbitrarure 
Nos aequa fane omnes clementia complecten- 
tes, petitum. oflicium noftrum Caefareum 
| eidem haud denegandum, ferenitatemque Ve- 
Itram benevole ac fiducialiter hifce iterum ite- 
rumque affecurandam cenfuimus effe, quod 
quicquid dietae etiam Civitari, feu in commu« 
ni ſua, ſeu particulari caufa favoris benefi- 
centiaeque Regiae demonfträrit, id omne nos 
eidem acceprum ‚peramanter. relaturos efle, 
Quod reliquum eft ferenitati Veftrae prospe- 
ram valetudinem cum omnibus boni incre- 
mento apprecamur. Dabantur in civitate no« 
ftra Vienna, die 22. Novembr. Ao. 1662. 


Serenifhmo Principi, Domim CA- 
ROLO Maghae Britatmiae, Franciäe 
et Hiberniae Regi, Conſanguineo et 

‚Fratri nofro charifime Se. 
| | 7. Gra- 
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7. Gratulatio et Propofitio LEG.ATORUM 
HANSEATICORUM ad CAROLUM I. 
Magnae Britanmae regem. A.1662. 

10 Nov. Londini in arce 


 Withehal, 


N 


I f 


Nov venöns avec le reſpect deu au throne 
“royal de V.’Maj de la part des Republ. 
et villes libres d’ Allemagne, nommement de 
celle de Zudeg, de reme er d’.Hambourg, 
et au nom de toutes les autres, 'quı reprefen- 
- tent la Anſe, vu la ligue Teutonique, et pre 
fenrans a Votre Majette tres humblement nos 
lettres de Creance, nous l’afleurons d’abord 
de la fincere er conftante devotion de Mesıfei-. 
gneurs de la Anfe Teutonique, Nos fuperi- 
eurs et Maiftres, et du Zele qu’ils ont pour 
fon fervice, n eftimans rien au prix de l' hon- 
neur de votre bien veuillance royale, quils 
defirent meriter et,.conferver pour cette caufe 
ſeſtans toujours trouvez-obligez de prendre 
part aux accidens merveilleux, qui par une 
. finguliere providence de Dieu font fürvenus 


a V. M. GUranE fon regne Sans doubte pour 
raire 
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faire coghoiftrera tout: le monde. ł esclat de 
fes Vertus veritablement grandes Royales er 
heroiques, ‘comme’ ils n’ont manque de tes- 
inoigner par cy-devant une joye univerfelle 
et incroyable pour le miraculeux reftabliffe- 
ment de. V. M. en fesRoyaumes; de meme 
reprefentons. nous: a cefte heure [extreme 
‚ contentement , quils ont receu, lors 
qu' ils ont-entendu heureux accompliffe- 
inent de cet Auguſte Mariage avec. Ma- 
dame 'la ferenifl. Infante de Portugal a.pre- 


fent Royne de la grandeBretagne, Dequoy » 


' <ongratulans V. M. treshumblement de leur 
' part nous prions Dieu qu’il pläife a fa celefte 
bont& de continuer fes graces extraordinaireg 
a ces Royaumes jusques au poinct, que de 
faire reuffir le dit Mariage au tres grand Con- 


tentement de Votre Maj. a l’affermiffement . - 


de la Maifon royale, et au bien et repos de 
{es peuples et Couronnes. 28 


Au demeurant, SIRE: Mesfeigneurs Nog 

fuperieurs nous ont donn& commiffion de cer- 

taines particularitez, qui regardent principa- 

lement le Reftabliffernent de l’ancienne Allian- 

ce et Amitie, qui de Sr temps a eft& entre 
Ze 11 ee 77 
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les. Couronnes de V. M. etsiks Republ, ‘er 
Villes Anfeariques. Nous.n’attendons quele 
Commandemenr de V. M. pour les Propofez 
‘en particulier, et remonftrer le-Commun In» 
tereft, qui en depend, ou par devant- des 
. Commiffaires, ou comme il plairaa V.M. den 


* 


ordonner. 


En attendans, SIRE, nous; recommen - 
dons tres humblement les dites ſeigneurs Nos 
ſuperieurs et Maitres, et tout le Corps de la 
-Anze Teutonique a la bonne Grace er Bien- 
veuillance de V..M. et pour noftre particulier 
nous la fupplions de nous donner la permiflı- 
on de nous ofer dire SIRE, de V. M. tres 

humbles et tres obeifl. Serviteurs. | 
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8. Refponfe de fa Mujef de la Grande Bre- 
tagne für la Vusdite Propoſi tin 
A. 1662. 


Me ‚heurs 


L;: Sratulation et les Conteflations, "que 

m’avez failt de la part de Meſſ. Vos fü- 
perieurs, m ont elte fort agreables, Vous af- 
feurant, que Je füis fenfible pour entrerenir 
Y Alliance. et l’amitie avec les villes Anfeati- 
quss. Je fcauray du rapport de mes Com-, _ 


miſſaires, ce que vous propofiez plus parti- 


culierement touchant vos affaires, etm’y re- 
fouldray favorablement, comme eftant vollze 
bien affettionne. | | 
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9. Gratulatio et, Propofitio LEGATORUM 
HANSEATICORUM ad REGIN.AM Ma- 
gnae Britanniae, Londini 33 Nov. 1662. 

in arce Withebal. | 


ereniffima , Potentiffima Regina Domina 

V Domina Clementiffima. Accedimus ad 
Regiam Majeftatem Veſtram, eo quo par eft 
fübmiffo cultu er reverentia, Liberarum facri 

Imperii et Hanfeaticarum Rerum publicarum, 

Lubecae,. Bremae, Hamburgi, nec non cae- 


terarum foederatarum Aanfae Teutonicae ci- 


vitatum nomine Legati, literas noftras Cre- 
dentiales R. M. V. debita obfervantia humil-_ 
lime offerentes. Et praevia Dominorum no- 
ftrorum fuperiorum obfequii, humillimorum- 
que officiorum oblatione, (quum primum, 
officij noftri ratio exigat, ut ob quoslibet pros- 
peros amicae Coronae fücceffus gaudia noftra 
declaremus) jam Regiae Maj. Veftrae de ce- 
' lebratis non pridem regiarum nuptiarum folen- 
nibus cum Sereniffimo et Potentiflimo Ma- 
gnae Britanniae, Francise et Hiberniae Rege, 
praeditorum Dominorum noftrorum fuperio- 
Ä — rum 
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rum nomine ex animo fübmiffe gratulinur, 
Deum ardenti fludio ét voto comprecantes, ut 
ejus divina favente graria auguftum hoc con- 
jugium cum ad diuturnum utriusque Serenif- 


fimae Domus Regiae incrementum, tum ad 


regnorum populorumque fubjettorum firmam 
quietem , et prösperitatem diu, felicirer et 
faulie füccedar, en % 


Deinde Regiam Mai, Veftram celare non 
poffumus, Nos de communi fociarum Civi- 
tatum cauſa huc miffos in hoc potiffimum i in- 
tendere, ut antiquiffimum · foedus et amicitia 
inter haec inclyta regna er foederatas Hanfae 
Teutonicae Civitates ad communem utriusque 
gentis utilitatrem redintegretur,, nec non jura 
padta et privilegia utrinque aaa et are 
ſorventur. 


Petimus ergo ſubmiſſe Regiam Maj. Ve- 
— ut operam legationemque noſtram ſibi 
sommendatiffimam habeat, atque pro illo 
erga Confoederatam gentem ı Hanfkaricam noto 
elementiffimo regio adfe&tu confidimus, Re- 
giam Maj. Veftram dictae communi caufäg, 
aequiffimifque foederarae gentis defideriisope 
fua regia nusquam defuturam, ut a Clemen- 
Hlmi Regis nota et innata bonizare id impe- 

Sf: 3 trremus 
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\ * er 
tremus facilius, quod non folum juris etaequi-. 
tatis, ſed etiam. communis utilıratis ratio po- 


ſtulare viderur.. De caetero Sereniflimae- 


Majeſtati Veftrae Dominos noftros ſuperiores 


(Principales) omnesque foederatas Hanſae 
Teutonicae Civitates nec non perfonas noftras 
devote et humillime. ren 


10. Propofitio LEG ATORUM HANSEA. 


“ 


TICORUM ad FACOBUM Ducem Ebo- 
racenjem Londini 37 Nov. A, 1662 


Mt des Respubl. er Villes Anfeati- 
ques, Nos fuperieurs et Maiftres, nous 
ont commmande, de ne manquer point a venir 

„rendre noftre tres humble Devoira Voftre Al- 
teze Royale, pour l’affeurer du Zele, qu'ils ont 
pour fon fervice er de l!’eftime, qu’ils font de 
meriter | honneur de fes bonues graces. 


Au demenrant les dites Seigneurs nos 
Maiſtres nous ayons commis.de reprefenter a fa 
— 
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Majefte le Roy ł ancienne Alliance et l’amitie 
qui a eft& de tour temps entre fes Couronnes 
et les dites;Republiques et villes Anfeatiques, 
er luy remontitrer tres humblement de cette 
ancienne alliance et de la Confervation des 
droidts et Privileges de parr er d’autre, trou- 
vans jufte et raifonnable, que comme les {ub- 
jects de fa Majefte joniflent, paifablement. des 
Libertez er Conceflions leur donnees er octro- 
yees dans les terres er villes Anfeariques, du _ 
‚mesme les fubjects- Anfeatiques puiflent reci- 
_ proquement jouir des droitts et privileges 
dans ces Royaumes, que leur Anceftres ont 
meritez par des fervices tant fignalez, qu'ils 
ont rendu a ces Couronnes. Pour cette rai- 
ſon nous fupplions Votre Alteze tres humble- 
ment, quil luy plaife, comme Prince jufte 
et equitable et frere unique du Roy, d’obli- 
- ger tant, Nos fuperieurs er Maiftres, que 
de nous aflıfter gratieufement de fa faveur et. 

_ Recommendation envers le Roy fon frere, 
dans une affaire, fi jufte er fi raifonnable er 
qui regarde le commun Intereft de ces deux 
Nations. Affeurans Votre Alteze treshum- 
blement, que les dites Respubliques er Villes 
Anfeatiques luy en auront une perperuelle 
obligation,, et ne perdront jamais la memoire _ 
d un ſi illuſtre bien fai. — 
er Pe 7 
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- Lesquelles nous recommendöhs treshung- 
blement a la Bienveuillance er bonne-gracede 
Voſtre Alteze, et pour noftre particulier nous 
' prenons la qualite fous voftre permiflion, 
Monfeigneur , de nous dire de voftre Alteze 
tres-humbles er tres- obeiflantes ferviteurs, 


Be ZU Zn SEE Zu SEE Ze Ze Ze mE Ze Zu ze ze 
‚ I | 

11. CAROLI II. REGISM, Brit. Re- 
 Jbonfum ad LEOPOLDUM 1, Imperat. qua 
liberam navigationem Givitatibus Hanfeaticis 
imprimit LUBECAE BREMAE et HAM: 
AURGO promittit. d. d. ai. Iun, 

| 1665 


AROLUS Dei Gratia Magnae' Brittan- 
niae, Franciae et Hiberniae Rex, Fidei 
Defenfor, &Æc. $Sereniffimo, Potentiffimo, ac 


lImnvictiſſimo Principi, Domino LZEOPOLDO, 


divina favente clementia Remanorum Impera- 
tori femper Auguflo, Germaniae &c. Fratri, 
 Confanguineo et Amico noftro chariflimo, 
ſalutem perpetuamque Felicirarem, 

| Ä  hmg 
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_ fime ac Invidiffime Princeps, Frater, Con- 
fanguinee et Amice chariflime. .Inter caete- 
ras facri Imperij graviores curas etiam Com- 
merci) fecuritatem a Caefarea VeftraMajeftare 
non omiſſam effe intelleximus per ejusdem li- 
teras, quas die VII Maji nuper elapfi in gra- 
tiam Confulum et Magiftratuum Zubecenfium, 
Bremenfiumer Hamburgenfium,religuarumque, 
Hanfae Teutonicae Civitatum ad Nos fcripfe- 
rat, ne gliscenti inter nos er Foederati Belgij 
Provincias belli contagione portus quogüe ac. 
flumina facri Imperi infeftarentur. Et fäne 
ficut omnia, quag a Caefarea Veftra Majeftare 
plenius liberiusque confentimus , quam ur | 
amotis ac penitus fublatis, quaecunque navir 
gationis et Commercijlibertati oflicere poſſunt, 

_ impedimentis, non mare folum, fed er prae- 
eipua ubivis flumina maxime autem, quae 
ſacri Imperü terras alluunt, a-praedonum er . 
quorumcunque hoftium injurüs infidiisve tuta 
reddanrur; Illud ef-imprimis, quod claffibus 
' Ampenfisque quam maxime hodie profequi» ' 
mur, atque ut tanta res fumma, qua poflit - 
fieri aequitate er modeſtia geratur, Navium 
ubique noftrarum Praefeltis, aliisque , quo» 
rum ex parte Noſtra intererit, ferio ac fevere 
mandari curabimus, Tr prae —— 
J u. 5 / Ar e 


hund | I 
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Hanfeatici Nominis et focietatis Urbes quanti 
apıd Nos momenti Caefareae Veftrae Majefta- 
tis recommendatio fuerit.. _ Ipfum vero ut 
omnimoda felicitate cumulet, augeatque De- 
us Opt. Max. ex animo precamur. Dab.in - 
Palatio Noftro Wirhehall die 2ı. lunii 1665. 


Caefareae Veſtrae Majeſtatis 


Amantiſſimus frater et Confanguineus 
CAROLVUS Rex. 
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1. H Roͤmiſcher König verbie- 

tet auf Bitte der Stadt Bremen alle 
neuerlich gemachte Zoll. 

rn et 

—— ex Privilegiario. 


| H - 2 Dei grucia Romanorum, Rex et 
femper Auguflus. _ Univerfis imperij 
fidelibus, quibus prefens fcriptum fuerit ex- - 
hibitum in perpetuum. Regie majeftatis inter. 
eſt devotorum et fidelium imperii partesracio- _ 
nabiles.animadvertere , et eos in his ex oflıcij 
‚debito liberaliter exaudire. Inde eft quod 
per prefens fcriptum notum effe volumus Uni- 
verfis, quod nos ad peticionem fidelium no- 
‚ftrorum civium et populi tocius Civitatis Bre- 
menfis univerfa telonea et exaftiones omnimo- 
' das, que non ex debito et antiquo jure habe- 
antur, quäs dile&tus Princeps nofter venerabilis _ 
*Archiepifcopus Bremen. pro terre commodo 
generali in fua dyocefi eradicavit er delevit 
juxta quod in literis füis proinde confedtis ple- 
nius continetur, authorirate regiä delendas 
duximus et eradicandas, confirmantes tenore 
prefencium, quod dictus Princeps nofter dy- 
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a, 


xit fupet hujusmodi ſtatuendũm ; Ur autem 
hec noftra confirmacio robur optineat er dicti 


cives noftri ſuper promifli a nulla perfona hu- 


mili vel alta poflint a modo perturbari, pre- 
fentes eis dedimus literas fig;illo noftre celfitu- 
dinis roboratas. Datum apud Yefelam, Anno 


. „ Dominice Incarnacionis M® CC° XXX? ° 


Vu Ydus Marcij, indi&tione VI. 


* * 
te “rt% rer —X 


2. Der Prior und übrige Convent | 


der Moͤnche Prediger Ordens im Clofter 
‘der heil, Catharine beftätigen den Vergleich 


zwiſchen Erzbiſchf Gerhard, und der. 
Stadt Bremen, wegen der Hülfe, Die 


fie fi) einander im Kriege wider die Keze⸗ 


riſchen Stedinger leiſten ſolten. 
2 1233. | 


| Ip nomine Domini frater Bertoldus Prior or- 


dinis Predicatorum beate Katherine in Bre- 
ma, frater Hinricus fubprior, frater Arnol- 
dus, frater Albertus, frater Iobannes, frarer 
Willebelmus ; tötumque ej jusdem Eccleſie Ca- 
| ar 
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pitulam, omnibus prefentem paginam audi- 
turis, in perperuum. Ad univerforum tam 
preſentis etagis quam furure pofteritatis trans- 
mittimus noticiam Chrifti fidelium, quod no- 
bis videntibus et audientibus et mediantibus, 
ficut in’prefenti litera figillo noftro fignara te- 
- ftamur, inter venerabilem patrem Gerbardum 
Jecundum Archiepifcopum Bremen. et Ca pitu- 
lum majoris Eccleſie, nobiles terre. er minf- 
fteriales ecclefie Bremen. eX parte, una et. hur. 
genfes Bremen. Civitatis ex altera pro mutuo 
fibi invicem contra Stethingos preftando auxi- 
lio in certam convenefänt for ormam, cujus te- 
nor talis eft: GERHARDUS möletatione 
-divina Sc. 


f 
e 


5% die Urkunde Erzbiſchof 
Gerhards, welche unter einer gleichen Be⸗ 
ſtaͤtigung des Dom Capituls von eben dem⸗ 
ſelben dato oben ſtehet ©. 122. 123. Div 
fe8 Diploma von den Prediger Orden em 
diget ſich ſo, wie hier folget: = | 


| Ur — in convulfa permaneat, 
ſigilli Capituli noftri impreſſione fecimus in- 

= figniri, Et nos tres Predicatores hanc pagi- 
| nam 
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nam confcribi fecimus et fectindim tenörem 

ejus efle proceffum noftro munimine teftimo- 
nium perhibemus. . Datum Breme anno Do- 
mini Mꝰ CC? XXX? xl Kal. Apriliss 


| NE * v* u % wg = 


3. Pabſt Gregorius IX. traͤgt dem 
Biſchof von Munſter auf, den, Vergleich 
zwiſchen dem Erzbifchof von Bremen Ger⸗ 
hard IL und der Stadt Bremen, wegen 
- Erbauung einiger Schlöffer, in feinem 

Mamen zu beftätigen. 
An: 


— — Epiſcopus, ſervus ſervorum 
Dei venerabili fratri Epiſcopo et dilectis 
ſiliis, Prepofito Eccleſie majoris, ac Decano 
ſancti Martini Monaſterienſis ſalutem et Apo- 
ſtolicam benedictionem. Confules et Comnu- 
ne Bremenfes ſua nobis petitione monftrarunt, 
quod cum inter ipfos. ex pärte una, et vene- 
rabilem fratrem noftrum Archiepifcopum et 
— ſilios —— Bremenfe ex altera, 
füper 
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ſuper conftrultione quorundam caftrorum er 
rebus aliis, queftio fuiffer exorta, tandem me- 
diantibus Decano et feholaftico Bremenfibus, 
ac quibusdam aliis, amicabilis inter partescom- 
pöfitio intervenit, quam dieti Conſules et 
Commune petierunt Apoftolico müniminero- 
borari, Ideoque difcretigni veftre per Apo- 
‚ftolica feripta mandamus, quatenus compofi- 
tionem ipfam, fic ut fine pravitate provide 
facta eft, er ab utraque parte fponte, recepta 
faciatis authoritate noftra ;'appellatione remo- 
“ ra, firmiter obfervari. -Quod 'fi non omnes 
hys exequendis potueritis intereſſe, tu frater 
Epifcope ‚ cum eorum altero eam "confirma- 
'tionem exequaris. :: Dabam Fiterbij IIII Kal. 
Maj. Pontificatus noftri anno undecinio. 


(A 1238. : 


In fidem- aufeulearie., ac cumorf- 
ginali ſuo verbo tenus:concordanus 
Copiae, Ditbmarus Barkey, Impe- 
riali autoritate publicus Notarius, et . 
Reipubl. Bremenfis Secretar. ſub- 
ſeripſit. 


u 


Gg Der 


166. Verniſhte Urfunden. 
et wu Wi WEN ar 


4. Der Kath zu Bremen ſchaffet 
die Bruͤderſchaften, Giltſcope genannt, ab, 
wegen der vielen Koſten, die dabey | 

‚verwendet werden, A. 


Une han — Acuis In audituris 
CONSULES Civitatis ‚Dremenfis , falu- 
tem. in Domino... Tenore prefentium duxi- 
mus firmiter proteftandum, quod nos de con⸗ 
filio discrecioryum ‚et confenfü tocius commu- 
nitatis noftre Civitatis delevimus fraterzitates, 
que vulgariter, Gzltfeope vecantur , preter 
varias et inutiles expenfas ‚„ quas communis' 
populus noftre Civitatis in dietis fraternitati- 
bus exiſtens confümpfit nolehtes, quod hujus- 
modi fraternitates omnimodo in noftra perma- 
neant civitate, eleemofynas 'vero 'hujusmodi - 
fraternitaribus durantibus colledtasad hofpitale 
fitum in noftra civirate cum: confenfu et vo- 
luntare diete communitatis ordinavimus ero- 
gari, unde quod abfıt, fi aliquos Magiftros, 

qui vocantur, Gbildemeftere de predictis fra- 
ternitaribus pro hujusmodi caufa in judicio 
ecclefiaftico vel feculari contingeret conveniri, 
i | -  Con- 
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Confules qui pro tempore fuerint, ipfos in- 
demptnes eripient, nec permittent di&tos ma- 
giſtros ab aliquo propter caufam hujuscemodi 
aliquatenus imbrigari. In cujus rei teſtimo- 
nium nos Hinricus de Hilgendorpe, Hinricus 
‘ Domimi Tbiderici, Andreas de Wolde, Gbe- 
rardus ‚de Zyden, Gotfridus Nakede , Thide 
ricus Prindeney , Dernardus de Dettenbufen, 
Rychardus de Motfele, Hermannus Haverbe- 
kere, Henrieus de Wollinfede, Bernardus 
Keme,, Wulbrandus Egberti, CONSULES in 
. BREMA figillo noftre Civitatis roboravimus 
prefens {criptum, Datum Zreme anno Domini 
M?CCC? XXI? in vigilia Nativitads 
ejusdem. | | = 


468 Verwiſchte lirfunden 
KEHRERKSSCHERENH 


s. Der Rath zu Bremen ftiftee 
einen Dergleich zwifchen Erzbiihof Bor⸗ 
chard zu Bremen und Zohan und Chriſtian 
Grafen zu Oldenburg von der einen, und 
den Richtern und Gemeinen des Ruſtrin⸗ 
ger Landes von der andern Seite. 

A. 1331. | 


niverfis hanc literam vifuris feu audituris 
WU Judices ac Unmiverfizas totius terre Kußrin- 
gie falurem in Domino, Exorta inter Reve- 
rendum patrem Dominum Borcbardum Ar- 
chiepifcopum Bremen. et nobiles Dominos Zo- 
annem ex Chriftianum Comites in Oldenborch 
et Delmenhorft ex ‚una et nos ex parte altera 
difcordia eft per honeftos viros amicosnoftros 
Co: fules Civitatis Bremen. totaliter fopita in 
hunc modum. Videlicer quod dicti Archi- 
'epifcopus et nobiles octo milites ‚et nos octo 
probos viros de terra noftra arbitros er ami- 
cabiles compofitores, ftaruenaus, qui omnem 
rancorem et queftiones inter dictos Dominum 
Archiepifcopum et nobiles ac nos exortas de- 
ar og: 0.0... "ddere 
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cidere debebunt in amicitia vel in jure, quod 
fi dieti fedecim arbitri concordare in ſuis fen- 
tentiis et arbitriis nequiverint, ex tunc di 
fenfiones er queftiones quas ſupradicti arbitri 
concorditer terminare non poterunt religiofus 
vir Abbas Monafterij in Huda Ordinis Cifter- 
cienfis Bremen. diocelis et ardus 
ditus Gans, ac Iohannes de Sterren Mona- 
chus ejusdem Monafteri ij, et quatuor presby- 
teri de terra noftra, quos ad hoc ordinavi- 
mus, finaliter terminabunt, 


Et fi ifti etiam difcordes in hujusmodi de- 
cifione extiterint, rancorem omnem et que- 
ftiones quascunque que ſunt inter predictos 
Archiepifcopum et nobiles ‚ac nos fuborte, 
que per dictos arbitros unanimiter-et concor- 
diter decidi non poflunt , Quatuor Conſules 
CGivitatis Bremen. quos ceteri ejusdem civita- 
tis Conſules ad hoc deputaverunt, decident 
et terminabunt in amicitia vel in jure, quo- 
rum decifionem er arbitrium rata er grata ha- 
bebimus, recepturi et facturi, quicquid per 
eosdem Cork inter prenominatos Archi- 
epifcopum er nobiles ac nos arbitratumiet de- 
cifum fuerit ac concorditer: ordinatum. 


8sg 3 Infiper 
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Infüper promittimus in hiis feriptis fingu; 
lis et univerfis Confulibus diete Civitaris Bre- 
men. quod five pro nobis five contra nos in 
‚hac parte arbitrati fuerint et pronuntiaverint, _ 
quod occafione arbitrij et pronuntiationis hu- 
jusmodi ipfis’et univerfis civibus Brem, ac fin- 
per non movebimus in perpetuum queftio- 
nis, nec contra eos indignationem habebimus 
aliqualem, Ipfis quoque qui dietorum Coh- 
fulum non obtemperaverint arbitrio er decifio- 
ni, ac.ea, que per ipfos arbitrata fuerint, 
non impleverint cum effectu, vel qui civibus 
Bremen. occafione dieti arbitrij queftionem 
moverint, vel quicquam moleftie intulerint, 
totis viribus refiftemus et contra eos tanquam 
hoſtes noftros publicos procedemus. In cu- 
jus rei teftimonium figillum rerre noftre duxi- 
mus prefentibus apponendum. Darum anna 
- Domini M® CCCꝰ XXXI. in  fefo beati Lau- 
rentij Martyris. 


smar 
u 
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6 Erzbiſchof Godfrid beſtatiget 
der Stadt Bremen alle ihre Freiheiten und 
Rechte, welche ſie von ſeinen Vorgaͤngern 
den Erzbiſchoͤfen empfangen haben, 
1350. | 


| (Goperinus — divina nie 

Bremenfis Ecclefie Ar :chiepifcopus. Uni- 
verfis prefens ſcriptum vifuris vel audituris 
ſalutem in Domino, Noveritis, quod civi.- 
tati noftre Bremen, et ejus civibus nobis dile- 
ctis hanc graciam conceffimus , et firmiter.- 
feruari volumus, ut apud jura, libertates, 
gracias er. privilegig quibus ab anriquo noftro- 
rum predeceflorum venerabilium Archiepifco- 
porum ecclefie Bremen, tempore ufi funt, 


permaneant eisdemque libere gaudeant et fru. 


antur. Nolentes jus er libertates eorum in ali- 
quibus articulorum infringere vel minuere, 

ſed modis omnibus emendare pocius et au- 
gere. Prererea fi nos vel alter aliquis jus vel 
libertates eorum in aliquibus articulorum in- 
fringere vel«minuere attemptaverimus vel at- 
temptauerit, ex tunc duo Burgenſes Bremen. 


Gg 4 qui 


— 7— 
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qui Miebmanne völgariter vocantur fünt pro- 
piores jura et liberrates ſue civitatis juramen- 
tis fuis optinere , quam eas aliquis ab ipfis 
euincere poflit. In.cujus rei teflimonium eui- 
dencius figillum noftrum prefentibus eft ap- 
penfum. Datum Breme Anno Domini M° 
CCC IE: , Ipfo zu ejus- 
dem 


ErPETTe +8 — Zr Irre 


7. Gerd und Johan Grafen zur. 


A ftiften mit dem Rath zu Bremen 
einen Bergleich, wegen der Leibeigenen, weg⸗ 


genommenes Viehes, und Beilegung aller 


Streitigkeiten, auch Erbguͤter. 
A. 1359. 


y van der Gnade Godes Gert und Johan 


Brodere Greven tho der Hoyen, und 
tho Brockhuſen, dat witlick al den gennen, de 
deſſen jegenwardigen Breff feet ofte hoͤret leſen, 

dat wy na langer twidrachte und ſchele de ſe re⸗ 
ſen was und uppe ſtan twiſchen uns uppe ene 
halff un der Stadt to Bremen uppe de anderen 


ſide, | 
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fide, So hebben wi na Rahde Hern und unfer 
Vrent mit der vorſcrevenen Stad tho Bremen 
unß umme alle ſtucke vrentliken vorenet und gantz⸗ 


fe vorſonet na der Be alfe hir na fereven 
eit. 


Tho dem erſten — dat de Borgere van 
Bremen na deſſeme dage mer nicht en ſcholen ent⸗ 
fan to Borgere, unſe egene Fude, noch unfe Er: 
ve Vogeth Lude, de fe egen fin, noch unfer 
Borgmanne Lude, de ere egen fin, were dat 
ſe dat deden, und beclagede wi de vorefcreven 
egen Lude, fü mochten fe fick öhrer fryheit weren 
na rechte, men dat fcholen. fe doen in den dorpe 
tho Weige, dan ſchal men.to und van in beiden 
fiden veligen, ahne Argelift, al de gene, de men 
Dar tho bedarf. Were ock dat fe de Vriheit 
nicht bewiſen Fonden, fo moget unfe Vogede, de 
ſe umme den Egendom beclaget, dat up den hils 
gen holden, mit twen guden bederven Mannen, 
de to dem Schilde baren fin, dat fe unfe egen fin, 
offte unfe Erve Vogethlude fin, defe eghet fin, 
So ſcholen fe fe ung volgen Iaten mit erem gude, 
deſſulven Rechtes mogen ock unſe Borgmanne 

| | CT bru⸗ 
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bruken, dat fe mit tiven guden Mannen tho ſiek 
mogen holden up den hilgen in derſulven wiſe: 


Vortmer dreven de vorbenompte borgere je⸗ 
nid) Quick in unſe Herſchup, wurde ohne dat ge 
nahmen, dar um ſcholden ſe uns un unſe Vogede 
nicht umme beclagen, men de genne, den ſe idt 
gedan hebben de ſchullent em wedder don, wor 
ock de were de Borgere iß, dar en ſchole wi em 
nicht uppe nemen, worde em dar wott uppe nos 
men mit Unwyſchop, Dat ſchole wi em ghellen, 
wanne fe uns Darumme berlagen, ahne Rortod). 


Vortmer if jenigerlepe Schele twiſchen uf 
und den vorbenomden Borgeren, dar fchole wi 
twe tho fetten, und de Borgere och twee, De 
ſcholen riden to mweige, unde unf darumme vors 
feheden in minne ofte an rechte binnen achte Da⸗ 
gen, went fe darumme fprefett, Funde de nicht 
up en dregen, fo hebbe wy Eoren tho einen Over⸗ 
manne Greven Hinticke von Brockhuſen, 
Wolde he es nicht don, offte ſturve he, ſo ſchole 
wy unde de Borgere keſen einen andern bederven 
Man, wat de ſpreke vor ein Recht, dat fehal en 
den andern doen ane Vertoch. Vort⸗ 
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Vortmer /hebbet de Borgere Gud in unfer 
Herſchup, Ervegudt edder Weddeſchatt, dat 


mogen ſe beſetten, dar en ſchole wi ‚fe, nicht ane 
hinderen ‚ men to vorderen. 


Vortmer hebbe De vorfereven Borgere in uns 
ſer Herſchup jenigerfei gudt, Ervegudt edder 
Weddeſchatt, dar ſe an gehindert worden, dar 
ſcholen uns de Veer ſonet Lude mit den Over⸗ 
manne umme vorſcheden, alſe hir vorſcreven ſteit. 


Alle deſſe vorſereven ſtucke hebbe wy vorbe⸗ 

nombden Gerdt und Johan Greven tho der 
Hoyen den vorſerevenen Borgeren der ſtad tho 
Bremen gelovet unde lovet in deſſen Breve, mit 
ſameder Hand in truwen ſtede und vaſt tho hol⸗ 


dene, und unto broken. In einer grutteren 


Betuginge alle defjer vorefereven Ding, und un⸗ 
ſes trumen lofftes. So hebbe wi unfe Ingeſe⸗ 
gele gehangen to deffen Breve, de geven is na 


Godes Bort Druttein hundert Jar in dem 


negeden und vofftigeften are, in dem 


5 hilgen Avende Ben et, Jacobi vw bien 


— 
8. Der 
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8. Der Kath su Bremen uͤbergiebt 
an Bernd von Schowenborch Domprob⸗ 
ſten zu Hamburg, und Amptman des Stif⸗ 
tes Bremen. als Amtman die Helfte des 
Schloſſes, und der Herrſchaft 
Börse A. 383, 8%. 


W Bernd van TEN N 

proveft tho Hamborg , Amptman | 
des Stichtes tho Bremen befennet unde betuͤ⸗ 

| ghet openbare an deſſem Breve, dat wy inghe⸗ 
nomen hebbet van dem Rade tho Bremen ere 
Helfte des Slotes unde der Herſchup tho Beder⸗ 
keſa myt aller Rechticheyt, Vryheyt, Nut unde 
Thobehoringhe beyde gheſtlik un werlik, unde 
ſcholet de Helfte des Slotes truweliken vorwaren, 
unde dar nicht van entveren, Unde dat vorbe⸗ 
nompde Slot ſchal der Stad tho Bremen unde 
der erer open ſlot wezen tho alle eren nuden unde 
noden, unde ſcholet unde willet van demeSlote 
heghen unde vreden to lande, unde tho watere 
— | de 
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B de Borgere van Bremen, unde de ere unde de 

in deme Stichte to Bremen wonachtich zind den 
menen Kopman, de Pelegrimen unde de ſtrate 
na alle unzer macht. Unde en ſcholet van deme 


ſlote nicht orlighen eder nenen Voghet dar up 
zetten, edder entzetten, wy en doen dat myt 


ereme willen der Borghermeſtere, unde des Ras — 


des cho Bremen. Wene wy ok vor eynen Vo⸗ 
ghet zettet up dat Slot, de ſchal deme Rade tho 
Bremen dat ſweren to den hilghen, unde loven 

en, dat he deme Rade tho Bremen unde anders 


nemende, dat Slot alto hand zunder penighers ⸗ 


leye Vortoch antworden fchofe na unzeme Dode; 
were Dat wy aflyvich ra, des Ged en 
wille. J | vd 


DE zo mach de Hat dat &ıst uns — 
alle Zar bynnen den twelf Nachten tho Wynach⸗ 
ten, zo ſchole wy unde willet en de Helfte des 
Slotes unde der Heerfehup myd alleme rechte 
Vryheit, mut unde Shobehoririghe, als id ung 
gheantwerd ys en wedder antworden, reken unde 
unbeworen, an zunte Peters daghe, alze he uppe 
den Stoel ghezad ward, Dat na hegheft tho Fo: 

mende 
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mende zunder yenigherleye Wedderſprake eder 
Vortoch, Men bynnen den negheften twen Far 
ren na Utghift dezes Breves an tho rekende, en- 
fcholet ze ung de Helfte des Slotes nicht: afeſchen. 
Were ok dat de Raed van Bremen in deſſen 
vorſcreven Stucken eder erer en hewelik yenigher⸗ 
leye brake ofte hinder hedden, zo love wy Her⸗ 


men van Werzebe, Bertold Kint, Dyde⸗ 


rik van Reben, Cord van Oumunde, Luͤ— 
der van der Hude, unde Otte van Lunen⸗ 
berghe Knapen myd ſamender Hand an ghuden 
truwen den vorſer. Rade, Dat wy willen bynnen 
den nechſten Veerteyn nachten, dar na wan wy 
van en edder eren Boden darumme manet wer⸗ 
der, ofte an unze Hus ghekundighet werd komen 
in de Stad tho Bremen un ligghen en dar eyn 
recht Inlegher, un dar nicht uth, en en zi aller⸗ 
leye Brake, unde hinder in deſſen vorſcreven ſtu⸗ 
cken, un erer en yewelik degher unde al vorvul⸗ 
let, unde de vorſcreven Helfte des Slotes tho 
Bederkeſa myd allem rechte unde Thobehort en 
weddert antwordet reken unde unbeworen, alze 
hir vorfereven ſteyt. 


- Alle 
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> Alle deffe vorfer. Stucfelöve my Her Bernd 
vorſereven, umde wy vorbenompden Knapen 
dem Rade tho Bremen vaſtliken unde unvorbro⸗ 
ken tho holdene, unde hebbet des tho eyner Be⸗ 
tughinge unze Ingheʒeghele witliken vor, deſſen 
Bref ghehanghen laten, de ghegheven un ſereven 
is na Godes Bord drutteyn hundert Jar, in 
deme twde unde achtentigheſten Jare des Bone 
e ghes vor Pimſten. | 


eis 


9. Burgermeiſter und Rath zu 
Bremen uͤbergeben an Johan Schlam⸗ 
ſtorp Probſt zu Hadeln als Amtman das 
Schloß zum Langwedel mit der Vogtei, 
und dem halben Zehnten zu Brinkum, fuͤr 
500 Bremer Marf, und 600 Lübeffche 

Mark weniger 10 Mark mit der Vorſchrift, 
wie er ſich als Amtman betragen 

* A. 1386. 


at E Johan Slameſtord — tho 
N Hadelen, befenne un berugbe openbare 
Ä | in 
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in deſſem Breve, dat de Borghermeſter unde 


Raetmanne van Bremen my bevalen un ant⸗ 
werd hebbet ere Slot tho deme Langwedele 
myd al ziner thobehort, myd. Voghedye myd 


deme halven Tegheden to Brincham myd tiven 


huzen tho Dreye, unde myt allen Rechte, alze 
en dat ſteyt ane dar Ghud tho Buren allene uth⸗ 
geſproken, vor Vyf hundert Bremer Mark, unde 
zes hundert Lübefche Mark, teyn Lubeſche Mark. 
myn, De if en an veden Ghelde betalet hebbe, 
unde ſchal en dat, truweliken vorwaren alze eyn 
bederve Ammechtman zinen Heren to - rechte 
plichtich is, unde ſchal dat Slot mannen holden 
unde vorwaren van der Renthe, de dar thohort, 


unde ſchal dar vordere nicht uprekenen van ny⸗ 
nerleye Zake weghene. Vortmer en ſchal ik den 


Tolnen des Slotes nicht verhogen, noch de Vo⸗ 


ghetluͤde vordere beſwaren, den dar eyn olt recht 


unde Zede wezen heft. Ok ſchal der Borger 
Meyere van Bremen, unde er ghud, unde den 
Copman, de in der Voghedye wannert, heghen, 
vreden un vordeghedinghen lyk mynen eghenen. 


J 


A 


u. Wort⸗ 


x 
= 
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WVWortmer zo en fehal if nynerley Orlich an 
Fan van dem flote, id en zy des Rades wille, 
| woſde ok yenich man my vor unrechten in dem . 


Slote unde Voghedye, unde in mynen Ghude 


in der Voghedye, unde nicht van my nemen wol⸗ 
de, alzo vele, alze de Raed ſpreke, des. recht 


tere, ofte mynne, Dat fehal ik vor dem Rade 
vorvolghen time manet, HD en were dat mb de 


lyk ofte recht eder mynne fcheen, 50 mach if na 


Made der Raetmanne myn Unrecht van dem 


flote vormeren. Unde wan my of de Raed rech⸗ 
tes edder mynne helpen Fart, dat fchal ich jo ne 


men. Ok mad) iE uppe der hantaftigen daetmy 


weren. Vortmer wurde dat Slot beſtallet 


unde belecht van der Stadiweghenevan Bremen, 
unde willet je Dat entzetten, dar fchal ik myt 


mynen Vrenden to helpen myt al myner Macht, 


unde konden ſe den des nicht entzetten und wurde 


dat Slot den ghewunden, des ſchal ik blyven ane 


ſchult, unde dezet vorſereven Gheld fholden ye 
my wedder gheven, bynnen eynen halvern Jane, 


Hh Wien 


vw 


Raed dat eer orlevede Fan my dar under nen - 


= ik dat doen kan. 
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Men wurde dat Slot ghewunden van myner 
weghene ofte vorzumet, eder vorwanhuder zo 


ſchal ik unde myne Erven, unde myne Borgheu, 
Sp nae fereven ftaet, Dat Slot yo.en — | 


den, alze ghud wedder, alze ung ze dat gheant- 
wert hebbet bynnen den negheften dren mangden, 
kan wy darumme ghemanet werdet zunder Iens 
gher Wortoch unde Argheliſt. Wanner if of 
ere Slot nicht lengher vorwaren wille eder ze my 
dat nicht lenger laten willen, dat ſcal unzer eyn 


deme anderen eyn half. Jar vore kundighen, zo 


ſchal ik en ere Slot, Voghedye, Ghud, renthe 
myd allem rechte unde Tobehorde weder ant— 
werden alzo ze my dat gheantwert hebbet, unde 
bevalen hebbet, vry unde quyt ane Vortoch unde 
Argheliſt mo my de vorſcreven Vyf. hundert 
Bremer Mark und zes hundert Luͤbeſche Mark, 
tein Luͤbeſche Mark myn werden bynnen Bremen, 
Ok ſchal ik holden achte wapent ghuder Lude ſte⸗ 

des an mynen Brode uppe den Langwedele al de 


wyle dat ik ene van deme Rade hebbe. Vort⸗ 


mer zo ſchal ik Her Johan vorſer. des Rades 
daghe holden, wan ze my dat tho enbedet, unde 


Or 
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Ok ſchal de Langwedel des Rades opene = 


Slot wejen tho nuden unde noden. Wurde ik 
vF gheforen tho Biſchope tho Bremen „eder tho 
Verden endrachtliken eder an twykore zo ſchal ik 
den Langwedel den Rade tho Bremen antwer⸗ 
den, bynnen enen Manede, unvortoghet, wa— 


“Äh > 8% . 


het ze wy Dat. afefcher myd allem rechte unde 


Tobehorde, alze if den Lanowedel van. cn, ent⸗ 


fangen bebbe,Avo ze mp Dejer porbenomppe Ghelr 
gheven eder vorwiſſenen, Dat iEbemaretzi, ¶ Were 
‚DE Dat ik deſſt porfereven Stuck jenich ofie je 
ghene an vorbrgfe wetens pfte.ummereng, go ſhol 
ik bynnen achte daghen dar na de negheft to Eg. 
mende zind, wanne my De Raed Das afeſchet ofte 
gfeſchen let an eren breve tho Bremen in komen 
zunder Dortoch, unde doen daxumme aho pele 
abe De, Rad ſorelt des beſhheden is, OF en fiat 
ik nynen Ammethman uppe Dat Slot zetten, ik 
en doe dat na, Made des Rades, unde de dat 
ſchwere in den hilghen were dar if ghepanghen 
wurde eder aflwich wurde Des God nicht en 
wille, dat he den Rade na mynen Dode eder in 
myner Venghniſſe den Langwedel antworde byn⸗ 
nen eynen manede un vortoghet, wo my eder my⸗ 

nh 2 nen 
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nen Erben ofte mynen Zeflamentariejen dee vor⸗ | 
fer. Vyf hundert Bremer Mark, unde zes hun: 
dert Cibefäe Mark, teyn Luͤbeſche Mart pn 
werden. 


Ale deffe vorferevenen Stucke, umde erer eyn 
Gebe love ih Her Johan vorſereven an ghu⸗ 
den truwen, unde ſwere uppe den hilghen myd 

upgerichteden Vingheren ſtavedes Edes in deſſem 
Breve den vorbenompden Raetmannen ftede, 
vaſt unde unvorbroken tho holdene zunder Wed⸗ 
derſprake Vortoch unde Arghelif, | 


Were ok dat if truwelos ım nen TER 
des God nicht en wille, zo love mi Her Johan | 
van der Bnade Böttes Biſchcop tho Ders 
den, Juncher Gerd van der Hoyen, Her 
Reymbert van Monichuzen Sangmeſter 
tho Bremen, Her Erp van Lunenberghe 
Proveſt tho Rameßlo, Rwen van Borch, 
Cord unde Erp van Oumunde, Mauriti⸗ 
us Marſchalk, Rerften van Werzebe, an: 

ders gbebeten Voſloghe, Lange Johan 
Dan Werʒede Pr — van Tzeſters⸗ 
| Ä | \ vn, 
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vlete ‚ und Johan Corlehake, de eldere, 


Runapen, myt zamender Hand an truwen den 


vorſcrevenen Borghermeftere-unde Ratmannen, 
dat wy bynnen den negheſten achte dagen darna 
wanne wy dar umme manet werdet, tho Bremen 
in komen ſcholet myd zamender Hand, undedar 
nicht uth, wy en hebben den Borghermeſtere 
und Rade al deze vorſcreven ſtucke unde erer eyn 
yewelik deghere unde al gheholden ſunder Vortoch 
Wedderſprake unde Argheliſt. Storve ok deſſer 
vorſcrevenen Borghen welk, zo ſchal ik Her Johan 
vorſcreven eynen anderen alzo ghud wedder an 
zine ſtede zetten bynnen enen Manede wanner 
ik van den Rade dar tho geeſchet werde, unde 
de Borghe ſchal geven den Rade enen Bref unde 
dar ſhat deze Bref unvorbroken mede wezen. 
| F 
ho‘ eyner Betughinghe zo hebbe ik da os 
| m vorfereven zafewolde un wy Borgen vorges 
nompt unze Inghezeghel myd Wytſchup unde 
mpt willen ghehanghen tho deſſen Breve. Datum 
anno Domini Mꝰ CCC® odtuagefimo fexto, 
feria freunde poft feftum Penthecoſtes. | 


Hh 3160. Erz⸗ 


y 


486 Vermiſchte Urkunden. 

ut uruurug 
10. Erzbiſchof Otto beftätiget der 
Stadt Bremen alle ihre Rechte und Frel⸗ 


— die ſie von ſeinen Vorgaͤngern 
empfangen. A. 1396, 


Ay Otto van der Gnade Boden Ertſebi⸗ 


ſchup der bilgen Kerken to Bremen, 


Dorf witlik unde opembaer al den ghenen de def 
fen Bref. feet edder horet leſen, dar wy unfen ler 
ven Borgermeiſteren, Raedmannen, unde der 
Ghemeenheit unſſer Stad tho Bremen, unde 
den eren alſo danne Gnade hebbet ghegheven, dat 
ſe by al eren olden rechte, Zeden, Wonheit, 
Vriheit unde Privilegien feholen bliven, dar bes 
ſitten unde vryliken brufen in aller wys alfo fe 
by unffer vorfaernen tyden ghehat, befeten, unde 
ghebrufet hebber, unde wy feholet unde willet en 
de in allen ſtucken ftedeghen unde vormeren, unde 
jo nerghen an vorbreken ofte vorminren. | 


Were aver Dat top ofte anders yemant voer⸗ 
nemen en ere olde seht, ſede, Wonheit, Vri⸗ 
| heit 








\ 
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heit ai Privilegia wor ane to krenckende ofte 


to vorbrekende, fo find. twe der oldeſten Raed ⸗ 


lude to Bremen negher mit erem rechte to behol⸗ 
den der ſtad olde recht, Zede, Wonheit, Vry⸗ 
heit unde Privilegia , den wy, ofte anders je⸗ 
mand en de ierghene mede to brekende oft to vor⸗ 
krenckende. To tughe alle deſſer vorſcreven ſtucke 
So hebbe wy Biſchop Otto vorben. unſſe In⸗ 
geſegel ghehangen witlyken mit ghuden willen to 
deſſen Breve. Gheven nae Godes Bord Du⸗ 
ſent Dre hundert Jar, in deme Seß unde Ne⸗ 
ghentigheſten Jare des Sondages alſo men ſinget | 
Oculi mei ſemper ad Dominum. | 


4 mo 
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DORED KR PIE: KO 39009 


H. ‚Graf Chriſtian von Oldenburg 
verſpricht den Städten Luͤbek, Bremen 
und Hamburg fuͤr Ede Wumneken Haupt⸗ 
ling in Ruſtringen, daß dieſer innerhalb 
8 Tagen die Vitalien Brüder ab» 
ſchaffen ſolle. A. 1398. . 


| W Juncker Kerſten van der Gnade 

Godes Greve tho Oldenborch beken⸗ 
net openbar vor allen Luͤden an deſſer jegenwardi⸗ 
gen Schrifft, Dat mi hebbet gelovet unde lovet 
in guden truwen den Erliken, wiſen, beſchede⸗ 
nen Luden Borgermeſtern und Rathman der 
Stede Lubeke, Bremen vor Eden Wum⸗ 
meken KHovetlinge in Zuſtringen ; in duſſer 
wife, alfe hir na ſchreven fteitt, Dat de vorbe⸗ 


nante Eden ſchal van fick laten binnen ven neges 


ften achte Dagen na Giffte deſſes Breves all de 

Vitalien Brodere, alt und Zunck, de he by 

fick hefft, in finem Gebede, und nicht wedder to 

fi to nemende to ewigen ben, na Uthgifft dee 
' ſes 
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ſes Breves, uthelproken, Veer Vitalien Bro⸗ 


dere, de mach he by ſick beholden wente to Pa⸗ 
ſchen, nechſt to kamende, und nicht langer, ſo 
ſchal he ſe van ſtunden an van ſick laten. Deß 
hebbe wi tho ener Bekantnuſſe unſes truwen loff⸗ 
tes voreſcreven, in deſſen Breve unſe Ingeſegell 
hir tho hangen laten, de geven iß na Godes Bortt, 
Duſent dre hundert Jar, in deme achte 
und Negentigeſten Jare, in deme hilligen 
dage Sunte Olrikes des hilligen Biſchopes. 


Anmerk. Im Jahr 1400 die S. Mathiae gab Reno 
Ocken Hauptling im Broke, denſelben 3 Hanſa⸗ 
ſtaͤdten die Verſicherung, daß er die Vitallien Bruͤ⸗ 
der und Seeraͤuber in feinem Gebiete nicht dulden, 
noch haufen, fondern fie verfolgen und zerfiören 
wolte. Die Urkunde ſtehet in feu 1.P. Willebrandts 

Banſiſchen Chronik P. IN. p. 37. welcher aud) von 
dieſen Vitallien oder Victualien Bruͤdern mehr 

“Nachricht ertheilet. P. II. p. 51. 53. 55. | 


Dur 


Be Ya re 
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12. Erzbiſchof Nicolaus fpricht die 
| Bremer von dem Zolle zu Delmens 
— frei A. 1423. 


W Nicolaus van Godes Snaden Ertſe⸗ | 


biffebup der hilgen Rerken co Bres 


men, befennet unde betuͤget openbare in deffem 


Breve, dat de van Bremen ſynd unde fcholen 


weſen tollen vrig to Delmenhorſt, utgefprofen 
den Verdendeel des Tollens, den unſſe leve Mos 
der ere Liftucht fehal hebben. Were of dat unffe 


leve Moder fiorve, Dat God na finen willen lan⸗ 


ghe fpare, oft Dat wy myt eer enen anderen Um⸗ 
meſchlag unde Vordrach makende wurden, ſo 
dat ſe Delmenhorſt gelyk alſe ſo ok ſind in unſſem 
gantſen Stichte. | 


Des to tüge fo hebben wy unſe Ingeſegel 
ahehangen hethen to deſſeme Breve, Unde to mes 
rer Berughinge fo hebben wy Gherlich Defen 
unde — der — to Bremen, unſes Ca⸗ 

pittels 
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pittels Ingeſegel myt unſſem Willen unde Ruß 
bordt ghehengt herhen mede to deſſem Breve, 
Datum Anno Domini Millefimo quadringente- 


imo vicefimo tercio ipfo die beati Con- 
feloris, 


* 4 J — Pr 
nz BETTEN 


13. Kaifers Caroli V. Achtserflä- 
rung wider Junker Balthafar von Eſens, 
ee und Witmund, wegen der 


‘ Ötreitigfeiten mitder Stadt Bremen. Ä 
A. 1538. 


We Rarl der fönfft von Gottes Gna⸗ 


den Roͤmiſcher Kayſer zu allen Zeiten 


Merer des Reichs, ꝛc. in Germanien, zu His⸗ 


panien, beider Sicilien, Hieruſalem, Hungern, 
Dalmacien, Croacien ꝛc. König, Ertzhertzog zu 
Oſterreich, Hertzog zu Burgundi, ꝛc. Grave zu 


Habſpurg, Flandern und Tyrol, ꝛc. Embieten 


den Hochwirdigen, Erwirdigen, Hochgebornen, 


— 


Erſamen a] — allen und yes 


den 
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den unfern umd des Reichs Churfürften, Fürs 
ften, Geiftlichen und Weltlichen, . Prelaten, 
Graven, Freien, Herren, Rittern, Knechten, 
Hauptleuten, Visthumben, Voͤgten, Pflegern, 
Verweſern, Amptleuten, Burggraven, Bau⸗ 
meiſtern, Gemeynern, Schultheiſſen, Scheffen, 
Burgermeiſtern, Richtern, Rethen, Gemeyn⸗ 


den, Burgern, und ſonſt allen andern unſern 


und des Reichs, und unſerer erblichen Fuͤrſten⸗ 


thümben und Landen Underthanen und getrewen, 


was Wirden, ſtands oder Weſens die ſeind, 
Unſer Freuntſchafft, Gnad und alles Gut. Hochs 
wirdigen, Erwirdigen, Hochgebornen, Erſa⸗ 
men, Wolgebornen, Edlen, lieben Freündt, 
Neven, Oheimen, Churfürften, Furſten, An 
dechtigen und Getrewen. Nachdem an unſern 
Keyſerlichen Cammergericht, auf Anruffen, und 
rechtlichs Erfolgen der Erſamen unſerer und des 
Reichs lieben getrewen, Burgermeiſter und 
Rats der Stadt Bremen, wider Balthaſarn, 
der ſich nent Herr zu Eſens, Stededorp und 
Widmund, ürtheil eroffent und außgeſprochen, 
darmit armit derſelb Balthaſar umb ſeiner frevenlichen 
— willen 7 uns, und .. unfern 

| Samen 


— 


| von Bremn. 4993 
Gamergeriht, in dent, das er, auf zwuͤ unſer 
Rayferliche nach eynander an ine erfendte und 
außgangene Ladungen, die erft,, gemelten von 
Bremen darin angezogener Landtfripprüchigen 
Handlungen halber, fo durch jne mit eigen ges 
waltigem freventichen hiennemen etlicher yrer 
Bürger Schiff und Guerter, geuͤbt ſeyn fol, im 
Rechten zu antworten, und Die ander, als er 
Auf angefegten Rechttag, ungehorſamlich auffen- 
plieben, ſolch Fein Auffenpleiben und Ungeher⸗ 
ſam zu entſchuldigen und purgirn 3 ferners In 
halts derſelben, nit erſchienen, erzeigt und be⸗ 
gangen, nad) vorgehendem ordentlichem, gehal⸗ 
een rechtlichem Proceß, und Anklagung ſolcher 
feiner Ungehorfam, in unſer und des heyligen Roͤ⸗ 
mifchen Reihe, Acht verfallen, erkendt, geſpro⸗ 


chen und erklert, Auch Darauf gewonlicher weile, | 


des Reiche Herkommen und Gebrauch nach, un⸗ 
der offem Himmel, für und als folcher unfer, und 
des Neiche ungehorfamer Achter , offentlich des 
nunciyrt, gußgeruffen, verfündt auß dem Fri⸗ 
den, im’ Unfeiven gefegt, fein. Leib, Hab, und 
Guͤeter, den gedachten von Bremen, und fonft 
aller meniglich erlaupt , und dieſe Gebots und 
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Denunciation. Briepe - Darüber, erkendt worden. 
feien, alles weitters und Elerlichers Inhalts, der 


Gerichtsacten, und unſers Keyſerſichen Urcheil 
rien, darüber geübt, und Beffhpieben. . 


us Darumb und darmit dann, — Bal⸗ 
thaſar, Herr zu Eſenß 20. umb beruͤrte feine: 
verachtliche frenenrliche Ungehorſam, geſtrafft 
werde; So verkhuͤnden, denunciyren, und of⸗ 
fenbaren: wir denſelben Balthaſarn Herrn Au. 
Eſens mit dieſem unſerm Keyſerlichen offen Brie⸗ 
ne) oder gelaubwierdiger Abſchrifft darvon, fuͤr 
ſolchen unſern und des Reichs, offenbaren, uns 
gehorſamen erkendten und erclerten Achter, Und, 
‚gebieten darauf Ewern Freuntſchaften, Lieben; 
Andachten, und Euch, von Roͤmiſcher Keyſer⸗ 
licher Macht, auch Gerichts und Rechtswegen, 
hiemie ernſtlich und wollen, Daß yr jnen den vor⸗ 
genanten Balthaſarn, fuͤr und als ſolchen un⸗ 
ſern, und des Reichs offenbaren Achter, und 
Ungehorſamen fuͤrohin haltet, und meidet, in 
unſern Erblichen oder Ewern, und des Reichs 
Fuͤrſtenthuͤmben, Landtſchaften, Grafichaften, 
Herſchaſten, Gebieten, Gerichten , Schloffen, 
ng 
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Stetten, Markten, Dörfern, Höfen, Heu⸗ 
‘ fern, oder Behaufungen, nit eynlaſſet, behau· 
ſet, hoͤfet, etzet, drenchet, enthaltet, leidet, oder 
geduldet, fuͤrſchiebet, durchſchlaiffet, ſchuͤtzet, 
ſchirmet, begleitet oder ſonſt eynicherley, Gemein⸗ 
ſchaft mit jme habet, noch ſolches alles und hedes 
zu thun den Ewern bevelhet, oder geſtattet, we⸗ 
der heimlich noch öffentlich, in Eeinerley Meife, 
wege ‚oder Schein, Sondern. fein Leib, Hab, 
und Gieter, wo yr de auf Waſſ er oder Lande 
betrettet, erfaret, oder ſyndent, angreiffent, ni⸗ 
derleget, bekuͤmert, areſtiert, und verheftet, auch 
fürderliches Rechteng darumb vorhelffet, und ſon⸗ 
derlich den vorgedachten von Bremen oder an⸗ 
dern von yrentwegen, ſolchs alles und yedes zu 
thun geſtattet, vergoͤnnet, Auch fo offt yr dar⸗ 

umb durch ſie, mit dieſem unſerm offen Brief, 
oder glaubwirdiger Abſchrifft darvon erfucher 


werdet, von unſer, und des Reichs megen, zu 


ſollichem, Ewer getrewe Beyſtand, Hilff, Fürs 
ſchub, und Fuͤrderung thut, jnen auch darin 
keinerley Verhinderung oder Yrrung zufuͤget. 


J 


| Alſo 
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Alſo daß hierin. Ewer Feiner uff den andern 
verziehe, oder Entſchuldigung ſuche, ſondern yn 
alle wege, gegen gedachtem erclerten und unge⸗ 
horſamen handelt, und fuͤrnemet, wie ſich das 
gegen ſolchen ungehorſamen Achtern gebuͤrt, ſo 
fang biß Ex jetzberuͤrter Acht zu unſer, und des 
heyligen Reiche, Gehorfam gebracht, und von 
angeregter Acht, wie Recht, wiederumb entledie 
- get und abſolviret wirdet, und Euch pn dem allen, 
nit anderſt ergeiget, oder haltet, als lieb Euch 
und Eier yedem fey, nachbemelte Peen, auch 
andere unſere und des Reichs ſchweren Ungnad, 
Straff und Puch zu vermeiden. 


=. "Daran thun Emere Freuntſchaffren Lieben, 
und Andachten, und yr, unſer ernſtliche Wiei⸗ 
nung. Wann wir ſetzen, meynen, und wollen 
von obgemelter unſer Keyſerlichen Macht, was 
alſo an des vielgemelten Balthaſers Achters, Leib, 
Hab, und Guͤeter fuͤrgenommen und gehandelt 
wirdet, das dardurch wider uns, das heylig 
Roͤmiſch Reich, noch yemandt andern, mit 
nichten gefrevelt, verhandelt, oder verwuͤrket 
kin, = noch darfuͤr — werden ſolle, Auch 
| denk | 
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denſelben Achter, darwider nicht ſchuͤtzen, ſchir⸗ 
men, freien; oder für tragen, eynich Gnad, Fry⸗ 
heit, Tröftung, Gleit, Sicherheit, Lande oder 
Burgfrid, Buntnuͤß, Vereinigung , Burg⸗ 
oder Statrecht, fo von uns, unſern Vorfarn 
om Reich Roͤmiſchen Keyſern oder Koͤnigen, 
‚oder andern Herrſchaften, oder Oberkeiten, Euch 


oder jnen gemeynlich oder ſonderlich gegeben oder 


beſtetiget weren, oder noch würden, auch keyner⸗ 
ley Gewonheit, Brauch, oder altherfommen, 
noch fonft alles anders, Das. ime hierinne, zu 
Hilf, Stewr, oder ftatten kommen folte, oder 
möchte, wann wir jne gedachten erclerten Echter, 
in dem allen, als deſſelben unentfenglich, ausges - 

ſchloſſen, und darin nicht begriffen haben wollen, 
Welcher aber, oder welche, difem unferm Ges 

pott, Ungehorfam und frevenlich darmider thun 
würden, in was Schein das befchehe,, der oder. 


dieſelben follen alsdann als yetzt, und yetzt a 


‚dann, damit In unfer und Des Reichs Acht, und 
fonft andere ſchweren Penen, gefallen: fein, und 
gegen dem, oder. denfelben al Echtern und Une 
gehorfamen, auch gehandelt werden. Darnach 
| * fh Enne Steuntichaften, kieben, An⸗ 

Ji dach⸗ 
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dachten, und yr alle zu richten. Geben in unſer 
und des Reichs Statt Speier, am Eyn und 
Zweintzigſten tage, des Manats Junij. Nach 
Chriſti unſers Herren Geburt, Fuͤnftzehen hun⸗ 
dert , und im Acht und dreiſſigſten, Untfever 
Reiche des Nömifchen, im Neungehenden, und 
der andern aller ; im Vier und. Zweintzigiſten 
Sara | | | 


Ad Niendarim Domini | 
ei BR: | Zr 


Udalricns Varnbuler &c. 
Verwalter &c. SSzt. 


Cafpar Hamerfterter ludicij Camert 
Imperaalis Prorhonotarius SSer 


| 14; Privi⸗ 


von Bremen. > 499 
: ee — 


14. Privilegium, welches Friede⸗ 
rich UL. König in Denemark der Stadt 
Sremen in Betracht des Berger Handels 
ertheilet, A. 1663. von König Ehriftian V. 
| transſumiret und beftätiger 

| A. Bo 


i reiten der Fünfke, von Böttes Gna⸗ 
Ä den, Konig 3u Dännemarken, Nor⸗ 
wegen, der Wenden und Borhen, Herzog 
zu Schleswig, Holftein, Stormarn und 

Diemarfchen, Graf zu —— und 
Delmenhorſt x Ä 


. » Unfern gnädigften und fonders mol geneig⸗ 
ten Willen zuvor, Ehrſame, Liebe, Beſondere. 


x 
Es hat und Ewer Abgeordneter, der Ehren. 
vefte, und Hochgelahrte, Unfer auch Fieber be« 
| fonder Johann am Ende beeder Rechten Dos 
ctor Eimer- unterthaͤnigſtes Schreiben vom 
| Se 15 Sept. 
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15. Sept. gebuͤhrend eingehaͤndiget, Und wag 
ihr ihm anbefohlen, mit guter Dexteritaͤt vorge⸗⸗ 
tragen. Was wir nun hin wiederumb auf deß 
ſen Anbringen in Koͤniglichen Gnaden reſolviret, 
wird ſelbiger Ewer Abgeordneter bei ſeiner Heim⸗ 
kunft mit gleichem Fleiß zu referiren wiſſen. Und 
wir verbleiben Euch und Ewer guten Stadt mit 
Koͤnigl. Gnaden beharlich beigethan. Geben 
auf Unſer Reſidenz zu Copenhagen den 2Hten 
Novemb. Anno: 167%... 000 
‚CHRISTIAN. 
Den Ehrſamen Unſern lieben beſon⸗ 
dern Burgermeiſtern und Rath 
der Stadt Bremen. 
C. Bierman. 


Coucordat haec Copia cum vero Origi- 
nali * quod habita diligente collation⸗ 
atteſtor 

lobannes Baring Caefarius 

: | animatriculatus Notarius pu- 

blicus. Bremae d. 30. Dee. 
41670 
| Bir 
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We Cbeitian der fünfte , von Gottes 
SV ‚Gnaden, Rönig zu Dennemarcken, 
Norwegen, der Wenden, und Gothen, 
oerzog 34 Schlefwig, und Holſtein, Store 
marn und Dittmarfiben, Graf zu Olden⸗ 
burg und Delmenhorſt, zc. Thun kund hies 
mit, daß, nachdem Die Stadt Bremen gebühr 
zender maſſen Unß durch ihren Depusirten unter 
andern allerunterthaͤnigſt hat laſſen anſuchen, 
and begehren, Wir allergnaͤdigſt geruhen wol⸗ 
ten, die bei dem Contoir in Bergen in Unſerm 
Koͤnigreich Norwegen von unſern Herrn Vattern 
in Gott ruhend, Glorwuͤrdigſten Andenkens ge⸗ 
dachter Stadt ‘Bremen gegebene Privilegia und 
Freiheiten zu confiensiren, des — Inhalts, 
wie folger; 


Wir geiedrich der — von Bottes 
Bnaden , Rönig zu Dennemarcken, Nor⸗ 
wegen, der Wenden und Bothen, Herzog 
zu Schleswig, Holſtein, Stormarn und 
Ditmarſchen, Graf zu Oldenburg und Delmens 
horſt, ꝛc. Thun Fund hiemit jedermänniglichen, 
daß mir auf Unterthaͤnigſtes Anſuchen und Anhal⸗ 

iz. ten, 
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ten, ſo bey Antretung Unſer Erbregierung bey 
Uns geſchehen, der Stadt Bremen nachfol⸗ 
gende Privilegia gnaͤdigſt vergoͤnnet und bewilli⸗ 
get haben, und kraft dieſes — bewilligen 
und ag 


Fi 


T, 


Soll die Stade Bremenihren Handelund Wars 
del und trafique an dem Eontoir inunferer Stadt 
Bergen, mie fie denfelbigen hiebevor daſelbſt ges 
habt hat, frey und unbehindert brauchen, und 
| behalten, abfonderlich auf Die Nordlande, jedens 
noch, daß der Handel mit den Bergifchen Eins 
gefeffenen den bergifchen Bürgern allein gelaffen, 
and vorbehalten feyn, diefelbe auch in und bey 
der Handlung mit Frembden, und nicht aus Un 
: fern eigenen Reichen, und Landen anfommenden 
Schiffen und Kaufleuten Bierzehen tage, mit 
unſern eigenen Eingefeffenen, aber ſechs tage lang 
den Vorkauf haben, und behalten follen, bi6 
dahin ſich dann die Bremifche Eontoirefche Pris 
pilegirte der Handlung enthalten , und Shnen 
- ehe. nicht zugelaffen feyn follen; wogegen hiemit 
allen und er. verbothen feyn fol auf- einigen 
a MNor⸗ 


* 
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Nordiſchen Hafen wider Die Der Stade Bremen 
und unſerer Stadt Bergen gegebene und verlie⸗ 
hene Privilegia zu handeln und zu trafiquiren. 


Wir haben auch gnaͤdigſt bewilliget und vergoͤn⸗ 
net, wie wir auch hiemit der Stadt Bremen 
bewilligen, und vergoͤnnen, daß ſie von denen 
in Unſern Reiche und Landen ein-und ansfühe 
rende Waaren Feinen höhern Zoll, als Unfere 
eigene Unterthanen geben follen, mit welchen Sie 
auch gleihmäffige Protection und. Freyheit der 


Commercien genieffen follen, Zhren Handel und 


Nahrung mit defto beſſerer Commodite und Sie 
cherheit der Dertber zu treiben, jedoch wit ſol⸗ 
chem Beding, daß unſern Unterthanen hinwie⸗ 
derum eben daſſelbige bei der Bremiſchen aller 


Orten ihrer Bottmaͤſſ igkeit vergönnet, und zu 


gelaſſen werde. Und wollen wir auch auſſer die⸗ 
ſen die Gnaͤdigſte Anſtalt und Verordnung ma⸗ 
chen, daß die Btemiſche Contoirſche von unſer 
Stadt Bergen, oder deroſelben Burgerſchaft i in 
keinerley weiſe ſollen moleſtiret werden, einige 
roum zu beahlen, und was Ausgiften, Con⸗ 

J | Ji 4 wm 
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wibutionen und Satzungen ghnen zukommen 
fonte, umd — von Uns — 
wurde. 


rn | 
Son bemeldte Stadt Bremen, wie hiebevorn 
beym Eontoir bräuchlich gelaffen in Civil dome- 
ftique Sachen, welche die Contoirſche pure und 
Allein angehen, einer andern, als dero eigenen 
Jurisdiction unterworfen ſeyn, im übrigen aber 
Uns als Dero hoͤchſte Obrigkeit erkennen, und de⸗ 
nenjenigen Geſetzen, fo bereitin vigorefeynd, oder 
- Fünftig von ung mochten gegeben werden, gleich 

andern Unfern Unterthanen untergeben ſeyn, alle 
Gerichte und Maaß duch ihre -eigene Meſſer 
und Pfunder hinfuͤhro, als vor dieſen beym Con⸗ 
toir geſchehen, verrichten zu laſſen. Doch daß 
ſelbige folgender Geſtalt damit verfahren wurden, 
nemlich weil mit dem Bißmer, mit welchem die 
Fiſche in groſſer Mengte pflegen ausgetragen zu 
werden, leichtlich jemanden zu kurz geſchehen kan, 
daß hinfuͤro mit dem Bißmer nicht mehr Fiſche, 
als was unter eine Wage iſt, fol ausgetragen 
werden, was aber eine ganze Wage, oder 

dar⸗ 
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darüber fich beläuft, Daß foll alles mit Borgers 
meifter und Math ald Obrigkeit unfer. Stadt 
Bergen ihren gezeichneten Gewichte ausgetragen 
werden, auch foll Wage und Gewicht bey dem 
alten und einerley verbleiben, Das Gewichte, der 
Pfunde genannt, fol allemahl in der Stadt 
Obrigkeits Verwahrſamkeit, und zwaren an eis 
nem offenen und allgemeinen Orthe, da jeders 
man beykommen Fan, gehalten werden, Der. 
Arnntman ſoll nebenft Burgermeiſtern und Rath 
unſerer Stadt Bergen alle Zahr,-oder fo ofit 
es von nöthen oder fie es gut befunden, und des⸗ 
halben bey Ihnen Amfuchung gefchiehet , alles 
Loth und. Gewichte befichtigen, und Daffelbige 
Ihrer ung zugethanen ‘Pflichte nach juftifieiven, 
damit es an feiner Schwere und Gewichte uns 
verringert, und ungeſchmaͤlert erhalten erde, 
Gleichergeſtalt fol auch eine Eiferne Elle der alten 
Nordiſchen Elen in allem gleich fepn anf dem 
Rathauſe hencken, damit mÄnniglich Die Man 
Darnach nehmen Eönne, nach folcher Länge follen 
solle Ellen gemacht und gerechnet werden, und ein 
u * ſo Ei * igtwas annimpt, oder aus⸗ 
RB 5 üiliefert, 
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liefert, fich derfelben, und Feine andere ne ba 


J chen ſoll. 


4. | 
Es fol auch bemeldter Stadt Bremen zus 


gelaffen feyn. Auffer dem Salz, womit fie die 


Nordlande fchuldig zu verfehen, welche fie von 
denenjenigen Derthern, da fie ed am füglichften 
her befommen Eönnen, abhohlen und zuführen 
mögen, gleich den Holländern und andern frem⸗ 
den Salzmacher Bergen zuführen, und an die 
Burgerfchaft Dafelbft, und anders Niemand jes 
doch daß Zoll und andere Gerechtigkeit Davon zus 
‚vor entrichter werde, zu verhandeln und zu ver- 
Faufen. a | 

Die beyde deutſche Rirchen in unferer Stadt 
Bergen ‚ wie auch das Armenhaus foll ernens 
nete Stadt Bremen zugleich mit Denen anderen 
Städten, melchen wir entweder bereits unfer - 
gnädigftes Privilegium ertheilet,, oder Eünftig 
ertheilen möchten, frey und ohngehindert geniefe 
fen, pebkunpen und behalten, viefelbige. auch 
mit 
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E mit- ihren ‘eigenen Dienern und Predigern ſo 
der reinen Augſpurgiſchen Confeffion zugethan, 


verſehen und unterhalten, jedoch ſollen die Pre⸗ 
diger, wann ſie mit Bewilligung unſers Amt⸗ 
mannes und Superintendenten verſchrieben, und 
von den Contoirſchen vociret worden, ein richti⸗ 
ges Teſtimonium ihrer Geſchicklichkeit, als auch 


reiner Lehr und Glaubens Bekaͤntnuͤſſe aufwei⸗ 


⸗ 


ſen, und von unſerem Superintendenten zu Ber⸗ 
gen, fo anjezo gegenwaͤrtig iſt, oder kuͤnfüig ſeyn 
mochte, ſich examiniren und ordiniren laſſen, ehe 
und bevor ſie zu wuͤrklicher Bedienung admitti⸗ 
ret und verſtattet werden, worauf ſie dan gehoͤri⸗ 
ge Collation auch von Unferm —— zu 


| FR . 


* 6 
J 


Soll auch mehr bemeldter Stadt Bremen frey 
ſtehen, und zugelaſſen ſeyn, ihre Haͤuſer und 
Sdtafen bei dem Contoir ihres eigenen Gefällens- 
einzurichten, und zu bauen, zu verändern und zu 
gebrauchen, wenn fie den gewöhnlichen Canonem J 
davon entrichtet, auch dasjenige, as folcherges 

ſtalt gebauet, veruaͤndert, und gebrauchet wurde, 


zu 


go8 Vermiſchte Urkunden 
zu keiner Defenſion oder Befeſigung angerice 
" wurde. 


Te | | 

- Niemanden in Unferee Stadt Bergen ſoll verſtat⸗ 
tet. ſeyn denen Contoirſchen näher zu bauen, als 
der gemeine Platz (Die Allemannie genandt) fol 
ches zuläffer, Damit wider Feuers North, Gefahr 
and. Schaden deſto beffere Voreree koͤnne ge 
halten werden. F 


— 
I 


Soll auch. keinem. der Eontoirfchen Kauf Geſel⸗ 
den. zugelaſſen werden, ſich in unſer Stadt Ber⸗ 
gen nieder zulaſſen, und Burgerrecht zu nehmen, 
ehe und bevor er ſeiner Principalen Rechnung ge⸗ 
than, und feine gehörige Quitung Darüber bes 
kommen, auch weniger nicht von denen Vorſtaͤn⸗ 
dern des Contoirs ſeines vorigen Wohlverhal⸗ 
tens halber richtiges Gezeuchnuͤß vorzuweiſen har 
ben. Jedoch ſoll kein Principal feinen Kaufge⸗ 
ſellen in ſolchem wider Gebuͤhr aufhalten, oder 
deſſen Abſchied und Bus auffer befugten 
ag vorenthalten, Ä | 
% 
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Sollen obbeſchriebene Bewilligungen md Ftey⸗ 
heiten in keinerley weiſe unſerer Stadt Bergen 
oder anderer Veſte Gluͤkſtadt Privilegien praͤju⸗ 
diciren, wogegen auch keinen, ſo dieſes unſer 
gnedigſtes Priuilegium anjezo gegeben, oder hin⸗ 
fuͤhro gegeben werden niochte, foll zugelaſſen ſeyn 


zu handeln, und damit andere frembde, web 


chen diefes nicht zukombt, unter dem privilegirs 


ten Namen , nicht etwa Contoirſche Srepheiten 


ſuchen möchten, Unferer Sadt Bergen, und 
Dero Bürgerfchaft zu Schmählerung und Ab⸗ 
bruch, fo follen die Vorſteher des Bergiſchen 


Contoirs dergleichen Unterfchleiffe für zu kommen 


- jährlich 8 tage nach Pfingffen ein ordentliches 
Verzeichnuß unter ihrer Hand vor Burgermei⸗ 
ſter ind Rath unferer Stadt Bergen aller der⸗ 
jenigen fo für rechte Contorifche zu achten, ein⸗ 
geben, worin der Herrſchaft Rahmen, und wo, 
diefelbige foll fecificivet werden, ingleichen wie 
deſſen Geſellen, und des Hauſes Nahmen, in 
welchem feine offene Stave des Contoirs zu firs 
den, damit man alſo wiſſen Fönne, welche vor» 
— privilevirte eigentlich ſollen geachtet und 

gehal⸗ 
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| gehalten werden. Die Bremifche beym Contoir 
privilegiete follen gegen obbefthriebene und von 


Uns Ahnen gnädigft vergönnete Freiheiten ver⸗ \ 


pflichtet ſeyn, unfere Stadtländer, fo weit, ihnen 
pro quora zu kommen Fan Verantwortlich pror 


viantiren, und zu ſolchem Ende allgeit ein gutes 


und behoriges Magazin in aa * und 
— 


10. 


Mehr bemeldte Privilegia und Freiheiten welche 


aus ſonderbahrer Konigl. Gunſt, und Gnaden 


von ung der Stadt Bremen verliehen und mit⸗ 
getheifet worden, wollen wir uns vorbehalten 
haben nach Unferm Gnädigften Gefallen hinführo | 


zu verändern, verminderen, oder zu vermehren. 
Allen und jeden hiemit ernſtlich verbietende wider 
diefes etwas fir zunehmen , oder ju handeln, 


noch einiger maffen Intracht zu thun, bey Vers 


meidung Ynferer höchften Ungnade, Uhrkund⸗ 
Jich unter Unferm Koniglichen Handzeichen und 
Inſiegel. So gegeben auf- Unferer KRefidenz 
| ER. den 23» Sept. 1663. 
FRID BRICH, 

& 


— 


en 


ur, 
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So haben wir aus beſonderen Koniglichen 


Gnaden und Wohlgewogenheit zu erwehnter 
Stadt beſten und Beforderung auf ſothanes aller 
unterthaͤnigſtes Anſuchen und Begehren obbe⸗ 
ſchriebene Privilegia und Freiheiten, wie fie hie _ 

‚ oben eingeführet, allergnädigft eingewilliget, bes 
ſtaͤttiget, und confirmiret, gleichwie wir hir fie 
mit allen ihren Worten, Elaufulen, und Pun⸗ 
cten eintoilligen , beftättigen und confirmiven, 
Verbieten allen und jeven.hier entgegen, wie vor⸗ 
geſchrieben ſtehet, (+ bis mir anderwaͤrtiges Ver⸗ 
ordnen moͤchten:) zu handeln, oder hierin einige 


Hindernuͤß zu thun, Unter unſer Koͤnigl Une ⸗ 


dnade. Gegeben den 17. Nov. Anno 1670. 


Unter Unſer Inſegel 


Chri 9 ian 
FW * aus denen In Hänifcher Optade 


Driginaliter verfaffet, und der Stadt Bremen 
allergnaͤdigſt ertheilte Privilegium ihren wahren 
und eigentlichen Inhalt und Verſtande nad), in 
die deutſche Sprache translatiret und Üübergefe 


het un 
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get ſeyn, Ich folches auf Anſuchung und Erlaub⸗ 
nuͤß außgegeben, ſolches bezeuget Ihro Koͤnigl. 
| Majeftät allerunterthänigfter Diener als Beſtell⸗ 
ter Landrichter zu Juͤchtlande, und Secretarius 
in Dero Koͤnigl. Cantzeley mit eigenhaͤndiger Un⸗ 
terſchrifft und beygedrucktem Pittſchafft. So 
geſchehen Copenhagen den zten Decembris 
Anno 1670. a ——— 
J . Deder Lerehett: 
35. Des Raths zu Bremen Ver- 
ordnung wegen der Lalender Ber 
befferung. A. 1699. 3. Deu 
| Gym die Befambude Heil. Rom. Reiche 
Evangeliſche Chur + Kürften und 
Stände bey noch. ſuͤrwehrender Reichs "Ber: 
ſammlung ohnlaͤngſtens den einmuͤthigen Schluß 
dadhin gefaßet, daß in Erwegung der bisherd in 
dem Julianiſchen oder ſo genanten Alten Calen⸗ 
Der gebrauchte Cyeliſche Feſt Rechnung de länger 
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je mehr von den eigentlichen termino der aequik | 
noctiorum/ und: zügleich dem Lauf der Sonnen 


und des Mondes abweiche, eine Verbeſſerung | | 


gedachten alten Calenders ohnumbgaͤnglichworzu⸗ 
nehmen, und dahero die von Zeit des Coneilij 
Niceni her, bis auf das nechſt inſtehende u yoete 
Jahr wegen Unrichtigkeit des erwehnten Nyeln 
zu: viel eingeſchaltete 11 Tage nothwend ig aun⸗ 
laſſen ſeyn, nemlich auf ſfolgende weiſe, daß nach 
zuruͤk gelegten a8ten tag dernkuͤnſtigen Monaths 
Februar die ſonſten folgende Dage ſolchen Mor 
naths uͤbergangen/ und gleich darauf der Iſte 
Martij gezehlet, daß insgemein auf den aſen 
beſagten Fehruar zu ſeyern gewohnte Feſt Jes 
heil. Apoſtels Matthiae aber fir dieſes 1700te 
JDahr auf erſtgedachten ·18. Febr: (fo ohnedem 
ein Sontag iſt,) verleget, und hin kuͤnſtig ‚die 
Veſtrechnungen, wan ja Fein vollkommener und 
beftändiger Cyelus außnufinden ſeyn ſolte, nach 
den accuraten Aſtronomiſchen Calcul eingerichtet 
werden ſollen. 


Ai * 
Ag har ein Wohledler Hochweiſer Rath 
J — Stadt zu gebühtender Rollenziehung fols 
BE ches 
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ches Schluſſes won Obrigkeits wegen ihren Buͤr⸗ 
gern und Inwohnern von dieſer angeordneten 
Werender ⸗undn Werbeſſerung des Julianiſchen 
aemders/ welche erſt hoch ernandte Evangeli⸗ 
ſche Reichsſtaͤnde aus: der ihnen, ſowohl in geiſt⸗ 
ais weltlichen zuſtehender hoher Gewalt und 
Botanãſſidkeit in ihren Landen, und bey ihren 
Angehorigen und Urpefthanen ein zu führen, und 
Auf den heutigen tag kund zu machen, und zu pu⸗ 
blieiren beſohlen, die Anzeige zu thun, und zu⸗ 
leichdleſe außdruͤckliche Nachricht· zu ertheilen 
Miht ermangeln ſollen, daß dieſelbe zu keinem 
Arten Ende oder Abſehen geſchehen, alß umb 
dadutch ſo viel immer můglich Die Zeit und Feſt⸗ 
echinng mit dem wahren Lauf der Sonnen, 
und ds Mondes zu vereinbahren, und vor dag 
xuͤnſeige alle ſonſten unmuglich zu hinter treibende 
Heoſſe Eonfufivnes zu dermeiden. ¶Wornach ſich 
ein ijeder zu richten Publicatum Bremen d. ʒ. 
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J. Ottonis Cardiu. et Apoſtolici Legati varia 
Matuta eccleſiae Bremenrfi conceſſa, item de nu- 
mero et aetate Canonicorum de reſidentia et 


cura Decani &c. A, 1230. excod, Mem- 
bran, fanfti Wilhadi. 


GYTTO mijeratione divina ſancti Nicolai in 
carcere Julliano dyaconus Cardinalis, 
Apofolice fedis legatus, Univerfis hanc pagi- 
nam infpe£turis falutem in Chrifto leſu. Ut 
Bremenfis Ecclefia , que tanquam magna et 
nobilis inter ceteras ecclefias Alamanie claret 
et claruit, ab antiquo, eo radios fui luminis 
ad vicinas ecclefias transmittere valeat clario- 
res, quo magis in fe ipfa illuftrara fuerit ful-. 
goribus difcipline, quedam in ea duximus f- 
labrirer ordinanda, que ſtatutis er aliis am- 
‚ winiculis digna duxerimus ftabilire : 


In primo igitur ftaruimus,, ut duodecim- E 
obedientie ficut fünt diftindte, per H -- deca- 
"num, H - - fcholafticum, A - - Vicedominum, 
<t Iohannem Canonicum Bremenfem, audtori- 
tare precedente Capituli et approbatione poft- 
modum fubfecura perpetuo fic ——— in- 


| —— | | 
83 - , Statui- 
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Statuimus inſuper quod excepta illa, que 
decanatui eft annexa, cetere femper deinceps 
undecim fuperioribus poft decanarum fecun- 


dum emancipationis ordinem aflıgnentur. Si. 


autem. aliquis illorum undecim contingat ce- 


dere vel decedere, vel obedientiam perdere, | 


quiliber jufto modo, ipfo jure fuccedat in ea, 
qui tempore locum inter non habentes nofci- 
tur obtinere,. ita fi obedientie aliquod jus, 
quod bannum appellant fit annexum, illo fine 
contradictione a decano debeat inueftii, 


' Statuimus et quod nulla iſtarum obedien- 
tiarum dividatur, vel duobus aut pluribus 
aflıgnetur, fed uni tantum et per ordinem 
et fimpliciter arque pure et qua vacante pure 
et manifefte obedientiam infra tres dies'nolue- 
rit acceptare fibi imputet, nullam poftmodum 
habiturus. 


Item Aatuimus, ut numerus xxv cano- 
nicorum, qui hadtenus in Ecclefia Bremenfi 
fuiffe dicitur, fed minime confirmatus, in ea 
de cetero inviolabiliter obfervetur , ita quod 
nullus nifi vacanre prebenda quavis aftutia eli- 
gatur ibidem nec ad vacantem eligarur aliqua- 
tenus nifi unus, Quod fi una vacante plures 
fuerint ele&i, votis fratrum in plures divifis 


ille prebendam obtineat, quem fententia jure 
ordi- 


a a en rear 


fe > # TEE An ns 
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ordinario promulgata dictaveritobtinere, vel qui 
ſolus remanerer:!cedentibus aliis fine lite omni 
pactione et quovis alio modo penitus relegatis. 
“Item nulluseligatur ad prebendam minor 
quatuordecim’ännis, nec in prepofitüm velde- 
canum, feu Alias dignitares ejusdem ecclefie 
äliquis. afflumatur , niſi ad minimum viginti 
quinque annorum exiftat, 7 
Ur autem premiſſa apitula firmius obfer- 
uentur, in polterum Decanus et Capitulum 
Bremenfe noftro inducti confilio ad perperu- 
am eorum obfervantiam fg coram nobis jura- 
mento corporaliter preftiro aftrinxerunr. ar 
Preter hec autem, que juramento firmata 
fünt, ut fuperius,eft premiflum, quedam alia, - 
que ſequuntur duximus. flaruenda , videlicer! 
ut nemo deinceps canonicus ‚in eccleſia Bre+ 
. menfi. emancipetur vel inftallerur, nifi-prius 
prenotata capitula, er alias honeftas confueru- 
dines ecclefie Bremenfis ſe juret inviolabiliter 
Item ſtatuimus, de archidiaconaribus, ut 
ille videlicer, qui affignarus er decanatui ei 
perpetuo fit annexus. Alij vero tres viris 
‚ prudehtibus er fidelibus Bremen, ecclefie ca- 
nonicis conferäntur,, qui archidiaconatus}fuos 
vifitent per ſe ipfos, et ecclefias cum vaca- 
| k4 verint 
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verint dignis conferant , absque precio — 
quovis in genere ; vel ſeperats ni 
em omnes — — — penem 
dontra abſentes a nobis ſtatutam incurrant, 
videlicet tempore abſentie fructus prebende 
on habeant, fed decanus et cellarius colli- 
gant ad ufüs capiruli bona fide, nifi caufa ſtu- 
dij „aut peregrinationis aut ecclefie negotiis, 
aut five oflicij ad Bremen. pertinentis fiue in- 
firmitatis caufa, aut ex indulgentia decani er 
totius capituli ex probabili cauſa, five ſolius 
decani juxta modum hadtenus obferuarum ali- 
— abſentia valeat rationabiliter excufari 


"Item — quod cum Die fit 
Tüdex ordinarius in Capitulo pro abfentiachori, 
dormitorij, , capituli, et aliarum  negligentia- 
rum vel exceffyum culpare poteft, cum vifum 
ei fuerit expedire, et qui culpatur anteomnem 
refponfionem 'vel' aliquis ipfius excufationis 
querat veniam, et poſt refponfionem ipfius, 
fi fuerit puniendus,. fententiam ferat Decanus 
| füspenfionis, excommunicationis vel interdieti 
-Secundum qualitatem delidti, poteſt et deca- 
nus vel fenior de Capitulo, decano extra ci- 
vitatem exiftente, et caufa probabili imminente 
in — — — , fgnificans 

| his 
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his ; gui fuetint in eivitate, et procedere die 
ſtatuto in negotio, quod innuitur premifla 
palfstione campane, non. obftante abfentia il; 
lorum qui adefle noluerunt. 


Item flaruimus 3 quod precipue in choro, 
refe£torio, et dormitorio honefte, modefte 
et difciplinate fe habeant, qui autem aliter fe 
habuerit a decano pro qualitate commiſſi gra· 
viter puniatur. | 


Ordinamus etiam et fhitaimus,, ut idem | 
decanus in his que ad fervicium ecclefie per- _ 
tinent, et ad ecclefiafticam diſciplinam com- 
pellendi, cohibendi, er coartandi puniendi ple- 
nariam habeat poteftatem ‚ qui fi fuerit negli- 
gens et remiflus preter coeleftem vindictam, 
qua Hely percuffus fuit, depofitionis penam, 
poterit formidare. Datum Bremis, Anno‘ 
Domini M° ducentefimo XXX ? Indi£tione | 
II. II. Nonas Novembr. 


Anmerk. ©. Bremenfi B. J. p- 65. in ber Anmerfung, | 
wo aus Renners Chronik angeführet wird, daß 


dieſer Cardinal Otto erſt A. 1234. nad) Bremen ge 


kommen ſei; ba in biefer Urfunde das Jahr 1230. 
angegeben wird, fo iſt tool nicht zu vermuthen, daß 
dieſer päbftliche Botſchafter fich hier fo lange werde 


aufgehalten haben. | 
£ & ges i 2. Otto 
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3. Otto Herzog von Braunſchweig 
—* fein Recht an den Gütern in Stoc⸗ 

kampe, zu ©unften der Deuiſchen 

| Brüder. A. 1235. 


P nomine fandte et ——— Trinituris, Dei - 
gratia Otto Dux de Bruneswic omnibus in 
perpetuum, Ne fluxu temporis in oblivio- 
nem veniat, et labatur, quod ‚ab hominibus 
gerirur infra ipfos , (eriptis foler er teſtibus 
confirmari. Ad notitiam igitur univerforum 
prefentium et futurorum volumus pervenire, 
quod nos ob reverentiam Domini noftri Iheſu 
Chrifti, et ſancte Marie Virginis marris ejus, 
er pro remedio anime noftre, omne jus pro» _ 
prieratis, quod habuimus in Stockampe cum 
omnibus ad illud pertinentibus obrulimus er 
dpnavimus domui ſancte Marie , ubi fratres 
et Milites Tbeutonici habitant, ‚ultra ‚mare 
auiete femper et pacifice poflidendum. Ad 
hoc etiam quidam fincerus cordis noftri affe- 
&us, quem circa locum illum er milires illos 
Er ſpecialiter nos induxit. Urt autem 
Keane factum noftrum a nobis et anoftris 

ferve- 
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ſervetur heredibus inconvulſum, paginam 
iſtam ſigilli noſtri juſſimus munimine roborari: 
Actum eſt hoc apud Bruneswic Anno Domi- 
nice, incarnationis M 9. CC XXXV. tertio 
ydus Aprilis prefentibus noftris fidelibus et 
amicis, Ludoffo Comite de Halremunt, Ber: 
nardo de Vorftat, Fratre Tyderico de Sulinge 


VJordane dapifero, Willekino. Marfealeo, Iuja- 


rio pincerna, et Crabtone Prepofsto et Ludero 
de Boetuele. Sr on 


SEFEEIET RER 
3. Der Rath zu Bremen fehenfet = 


den Brüdern des teutfchen Haufes einen 
‚Hof und Land. A. 1238. 


Ä Ujriverß Chrifti fidelibus hoc fcriprum vi- 

“= füris Confules Bremenfes , ceterique Bur- 
genfes in falutis auctore ſalutem cum obfe- 
quio. Omnibus tam prefentis etatis, quam 
future pofteritatis hominibus norum effe defis 
deramus, et notificamus, quod nos ad inftan- 
tiam fratris Gbevebardi et Boydekini, aliorum- 
que fratrum domus Theutonicae, que eſt ante 
valvam orientalem civitatis noftre, aream, que 
inter Balgam eft er ipam domum cuidam - - - 
EN | Duven- 


324 Kirchen⸗Urkunden. 
Puvenkint agnominato pertinentem, eidem 
domui Theutonice et fratribus ejus aſſigna- 
vimus, et in veram contulimus proprietatem. 
Ipfi vero fratres domus ejusdem, Collationi 
noſtre five donationirecompenfätionem facien- 
‚tes, civitati’ noftre tres rabernas et dimidiam, 
que vulgarirer Hallen appellantur, quas et- 
iam quondam Carnifices*) Fleiſchhauer pof- 
federunt et decem er odto denariorum reditus 
in domo lignea pellificum contulerunt, et no- 
vem Marcas, quas ei reddere tenebamur, 
plene condonaverunt. Urt autem hoc factum 
noftrum nec ä nobis nec a pofterisnoftris que- 
ar irritari , et fratres de collatione predidte 
aree majori teftimonio firmentur, prefentem. 
Jiteram confcribi fecimus, et noftre civitatis 
munimine’juflimus roborari. Hujus rei teftes 
fünt Confules Civitatis, Walterus domine 
Amelradis, Wollerieus pellifex, Oderus ante 
Valvam, Alardus de Hasbergen, Bernardus - - 
lobannes Eppig, Rodolfus de Neftwide, Thet · 
zuarus de Verda, Tbedolfus Nifus, Ludolfus 
de Harpenflede, Hillebrandus de Ruta, Rey- - 
nerus de ſancto Stepbano, et alij quam plures. 
Ada funt hec auno Dominice Incarnationis 
M° CC? XXXVIII Iunaris cicli III -- - - 
epact IIL Indittione XL Breme V. Kal. Iunij. 
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4. Die Bruͤder des Deutſchen Or⸗ 
dens St. Mariä verſprechen dem Amte 
der Corduaner in Bremen, weil ſie ihr Haus 
daſelbſt anfaͤnglich mit geſtiftet haben, aus 
Dankbarkeit dieſes Amtes Arme und Unver⸗ 
moͤgende in. ihr Kranfenhaus zu neh, 
men, und zu verpflegen. 
A. 1240, J— 


Urea Chrifti xaellbus, ad quos preien 


tium volubili forte pervenit pagina lit» 


rarum, miferatione divina domorum Theuto- 
gicarum Sanfte Marie in lerufälem per Ale- 
manniam .conftitutarum Cornmendator cum ce- 
teris confratribus fuis devotas et indefeflas 


Orationes in Domino. „ Quum tempora flu» 


minum more tranfeunt, nec non er homines 
fimul cum tempore labuntur, neceffarium vi- 


detur ereft, ut ea, que —— homines per -· 


petuo memorner retinenda, per oblivionem 
non ſepeliantur, ſcriptis herhennari. Nove- 
rint itaque tam Praefentes quam Poſteri, tam 
nati, m hafcituri, quod nos de confenfu 

- COn- 


\- 
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eonfratrum noſtrorum in Brema manentium, 
ad idoneorum interventionem virorum, etcon- 
ſuete gratie intuiru , omnibus Alutificibus Ci- 
vitatis ejusdem, quos expreflius Cordemana- _ 
yios nominamus, perpetuo contulimus, ur 
' Quicunque ex .eis opus proprium fuit öpera- ee 
‚tus, et poftmodum tanta fuit infirmitate, feu 
paupertate, aut ſenectute, five alia quacun- 
que neceflitate depreflus, quod nec operari 
valeat, nec füftentari, in Infirmarium domus 
Theutonie in Brema fuscipiendus fit et enu- 
triendus. His autem talem pre ceteris gra- 
tiam contulimus, quum domus ejusdem plan- 
tatores primitus exftiterunt. Ut autem haec 
rata’ et inconvulfa maneanr, prefenti pagina 
placuit annotari er figillo domus juffimus in- 
figniri. Teftes ſunt frater Gevehardus, ejus- 
dem domus Commendator, Frater Theodo- 
ricus facerdos, ftater Conredus Johannes %- 
cerdos et alij quam plures. Adta funt hecs anno 
gratie. M? cc XL 


Rn 


5. Das 
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5. Das Kapitel zu Bucken ſchen⸗ 

n tu den Brüdern des teutſchen Ordens ben 

| Paz worauf die Kirche deffeiben ge 
bauet iſt. A. 1243 — 


Eom geo Dei eratia "Buccenfis Dei 
nus H -» Scolaflicus, totumque ejus- - 
dem Ecclefie Capitulum, -Ommibus hoc fcri- 
ptum infpe&turis veram in Domino karitatem. 
Univerlis Chrifti fidelibus notum effe volu- 
mus, quod nos ad peritionem venerabilis in - 
Chrifto, Bernardi Prepofiti, et de communi 
eonfenfü Capituli noſtri, ‚fratribus de. dom 
(Tentoniea in Brema, et eorum ſucceſſoribus 
proprietatem ef cenfum afee, in qua eorum 
fita eft ecclefia, perpetualirer contulimus. Ne 
quis igitur hanc donationern noftram in pofte- 
rum per repetitionem proprietatis et cenfus 
ejusdem queat infringere, litteram prefentem 
feribi fecimus et eam figilli noftri impreffione 
roborari. Acta funt hec per promotionem 
fratris Givehardi Commendatoris domus ejus- 
dem et fratrum füorum Woltmanni et Conre- 
di. Anno Dominice inchrnationis M? CC? 
RL: 1 ° Indictione Aul | 

6 A. 
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6. Alberonus und Gertrud ſeine 
Frau uͤbergeben U. L. Fr. Kirchen in Bre⸗ 
men, und dem Hauſe der Auſſaͤzigen (dem 
Proͤven bei St. Remberti) die Ländereien, - 
welche Herman Berigere Gertruds erfter 
; Mann denenfelben vermacht, und entſagen 
Ahr Recht daran für 3 Bremer Mart. | 
« AB Yu 

Ex Orig. membr. aidue Eoefae 


niverfis hanc lireram vifirie (eu — 
CONSULES Givitatis Brem. falutem in 
Domino. ; Tenore prefentium, firmiter prote- 
ſtamur, quod. sonftituti in noftra prefentia 
Alberonus er Gertrudis uxot. ſua, que fe dice- 
bat quondam uxorem Hermauni, Berigeri de- 
functi, pubplice recognouerunt, quod eccle- 
fie Ste. Marie et domus leproforum noftre ci- 
vitatis procuratores, dederuut eisdem tres 
Marcas Brem. ponderis er argenti, propter 
quod libere refignaverunt quicquid juris, ha- 
buerunt in quibusdam prediis firis extra por- 
am noftre civitatis prope plateam, gun itur 

‚ad 
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ad monaſterium Sancti Pauli, que füpra dictus 


Hermannus Berigere, dum vixit, eccleſie 
Sancte Marie et domui leproſorum ſupra di- 


ctis liberaliter legavit, recognoſcentes quod 
in eisdem prediis ipfi vel heredes eorum nichil 


Juris poflint quoquo modo in perpetuum ven- : 


dicare. In cuius rei teftimonium Nos Marti- 


nus Bucknic, Hildewardus de Arften, Ioban- 


nes Husbere, Henricus de Homborch, Meyn- 
bernus de Tiuera, Henricus Tene, Woltman- 
Nus Reymari \ Tobannes de Haren , Jobannes 
de Vechta, Fredericus de Ruten, Boschardas 


foc. Howerbeckers. ‚et Bernardus Clot nunc - 


CONSULES in Brema figillo civitatis noftre 
roboravimus prefens feriprum, datum Dreme 
Anno Domini MCCC? XVI? In fefto 


Epiphanie ejusdem. 


⸗ 
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7, Erzbiſchof Borchardus beſtaͤti⸗ 
get die Errichtung eines Altars in dem 
St. Juͤrgen) Hospital der Armen bei St. 
Anſcharius Kirche in Bremen wozu ver⸗ 
ſchiedene Laͤndereien in Walle von Diderich 
Ricmari durch fein Teſtament geſchenket 

worden. A. 1329. en 


r Nomine Domini Amer. ‘ Univerfis hane 
A Iiteram vifüris feu audituris Borebardus Dei 
gratia fandte Brem. Ecclehie Archiepifcopus 
- falutem in Domino fempirernam. Cum äno- 
bis petatur, quod juftum et honeftum eft, 
tum vigor aequitatis quam ordoexigit rationis, 
ut id per follicitudinem ofhcij noſtri ad .debi- 
tum producatur effectum ſane conſtituti in no- 
ſtra preſentia diſcreti viri Mernerus de Ride 
perpetuus vicarius Eeclefie Brem. Capellanus 
nofter Thiderieus de Ruthen, Albertus de Ti- 
uera, Iobannes dictus Lorot, et Arnoldus de 
Vechta, cives Bremenſ. Teſtamentarij er Te- 
ftamenti executores felicis recordationis Thide- 
riei Riemari, quondam civis Bremenf. aflı- 
—— Br guave- 


t 
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_ gmavefunt , 'et dederunt donarione perperua. 
et irrevocabili ad dotem cujusdam altaris per 


di&tos Teftamentarios cum confenfu er volun- . 
tate noftra facti er fundati in ſalutem animarum 


dieti Thiderici Ricmari et Thiderici dicti Rufi 
ac parentum ipforum, in. hospitali quo pau- 
peres debiles et infirmi colliguntur, fıra intra 
moenia civitatis noftre bona et predia infra 
feripra cum dmnibus füis juribus er pertinen- 


tiis, ‚videlicet unam integram:terram ſitam in: 


Wall, quam lohannes dietus Winter colit. 


Item duas areas in eadem villa firas, quarum , 


unam idem lohannes inhabitar, reliquam au- 
tem quidam dictus Rugene colit. Item qua- 


tuor integra jugera ditta Morgen, ſita in 
horne, que colıt dietus Bitter, In quibus ta- 


men. jugeribus Alheidis filia dieti Thiderici 


Rufi ufumfrudtum duntaxat, quoad vixerit, 


obtinebit, Item dederunt et aflıgnaverunt 


ad dotem ejusdem altaris quartam partem 


unius terre, etiam fite in Walle, quam colit 
Gifeke, Item medietatem quadraginta unius 


petiarum terre et unius aree in fepedidta villa 


Walle fitarum , quarum reliqua medietas fuit 
quondam Borchardi civis Bremenf. dietiapud 
Foſſatuam. De quibus tamen n jugeribus ac 
quarta parte terre et perüs, is cui de dito al-, 
tar i provifum fuerit, in anni verfario depofi- 


2813 | tionis 


I) 
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_ tionis die prefati Thiderici Ricmari dabit in _ 
Ecclefia Sanfte Marie omnibus pauperibus ad 
ſtipam ibidem venientibus unum panem triti⸗ 
ceum. Item dabit annuatim candelam haben- 
tem duas libras cere, que ſolum, cum infirmi 
communicant lucebit in hospitali memorato, 
dabit etiam re&tor altaris dicti unum fertonem 
Bremen. argenti et ponderis ſeniori et proxi- 
miori de agnatione prefati Thiderici Ricmari 
annis fingulis ut premifla ſervitia heri ordinet 
fideliter, et procurer, Preteres ordinatum 
exftitit, nosque dictis Teftamenrarüs ex gra- 
tia conceffimus fpeciali,; quod ipfi et qui eX 
ipfis vixerint in folidum ad didum altare 
quandocungque et quotiescunque  Vacavetit 
perſonam idoneam, dunraxat tamen facerdo: 
tem’, ve) qui infra primum annum in facer- 
dotem ordinari valeat, prefentäbunt , quam 
nos et ſueceſſores noſtri ad dictum altare inſti- 
tuere debebimus et tenemur. Teſtamentariis 
autem predictis defunctis, Nos et ſucceſſores 
noftri Archiepifcopi Bremen. prefatum altare 
cum vacauerit perfone idonee conferre poteri- 
mus et debemus. Petiverunt infuper dicti 
Teftamentarij ut premifla dignaremur autho- 
fitate ordinaria confirmare. Nos igitur ad 
honorem omnipotentis Dei cultum divinum 
augmenrare cupientes, dittorum etiam tefta- 
Ba | . menta- 


— * 
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mentariorum precibus inclinati, fundationem 
dicti altaris et aſſignationem et donationem pre- 


diorum bonorum predictorum ad dotem ejus- 
dem altaris et quodcunque in hac parte per 


dictos Teftamenrarios factum extitit, ratum 


habentes, premiſſa omnia authoritate ordina- 
ria confirmamus et prefenti fcripro patrocinio 
communimus. Coneedimus etiam etindul- 


‚gemus, ur in fupra dicto höfpirali per dicti 
altaris Rectorem vel perfonam aliam idoneam 


er habilem divinum exercitium valeat exerceri. 
Volumus ramen quod rector didti altaris obla- 


tiones, que fibi a Chrifti‘fidelibus infra miſſa- 
zum folernnia ad alrace offeruntur, Decano et 


Capitulo Eccleſie Sancti Anſcharij preſentet, 
per ſuam conſcientiam integraliter et ex toto. 
Naulli ergo omnino homini liceat hanc pagi- 
nam noftre confirmationis et conceflionis et in- 
dulgentie infrangere, vel ei aufu temerario 
contraire. Si quis autem hox attentare pre- 
fumpferit, excommunicationis fententiam ipfo 
facto, legitima tamen monitione premifla fe 


' ouerit incurfarum. - Darum Dreme, anno 


Domini Mꝰ CCC® Ra in dominica qus 
— Invocavit 


8 3 0 AnmerE, 
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Anmerk Eine vollſtaͤndige Geſchichte dieſes St. Juͤr⸗ 

gen⸗Hoſpitals in Bremen mit vielen Urkunden ſtehet 

in meinen zfen Bande Bremenfium. Jeziges — 
kument habe nachher erſt bekommen. | 


8. Sohan und Ehriftian Grafen 
von Dldenburg und Delmenhorft bezeugen, 
dag Chriftian Frifo und die feinigen an Had⸗ 
wig Witwe Conrads von Defholt zum bes 
ftändigen Geſchenk der Altäre St. Georgd 
und Agneten in der Domfirche in Bremen, 
und an Henrich S Smedeke zum Altar in 
St. Wilha die Kirche daſelbſt ein, halbes 
Sand in Hiddingworden für 109 Bremer 
Mart verkauft und uͤberlaſſen haben. | 
| A. 1337. | 


Uiyet prefenria vifuris feu audituris Jo- 
F bunnes et Chrjfkianus Dei gratia Comites | 
de Oldenborch „et in Delmenborft , ſalutem ın 
Domino, Noveritis quod conftituti in noftra 
prefentia Chriftianus dictus Friſo, Famulus, 


uxor fi — et — filia eo- 
rum, 
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rum, publice recognoverunt, quod cum con- 
ſenſu et voluntate omnium heredum ſuorum 
vendiderunt Nobili Domine Hadwigi relicte 
quondam Conradi de Depholte pie memorie 
ad perpetuam dotem altaris ſumctorum Geor- 
gij et Agnetis ſiti in Eccleſia Bremen. per 


.. ipfam fundati, et Hinrico dicto Smedeke civi 


Bremen. ad dotem altaris fiti in Ecclefia ſancti 
Willehadi Bremen. fundati per ipfum, dimi- 
diam terram ſuam fitam in villa Hiddincworden 
- majori, inter predia Erici de Bremis er Io- 
_ hannis dicti Coleke de Delmenhorft famulo- 
. rum, quam ad prefens colit Reyneke dietus 
Pewe, ıcum omnibus ſuis juribus; et perti- 

nentüs, in agris cultis et incultis, pratis, pas- 
cuis, aquis, aquedudtibus,, paludibus ac 
‚omnibus fuis utilitaribus, pro centum et no- 
vem marcis Bremen. argenti et ponderis, ipfis 
integraliter perfolutis, pro hereditate libera 
‘et ab omni advocatia et fervitute penitus im- 
mune, tytulo jufte emptionis proprieratem 
'perperuis temporibus pacifice poffidendam, 
-dimiferuntque dicte dimidie terre pofleffio- 
nem at jurium et pertinentiarum ipfius coram 
nobis Martino dicio Slorde Rectori Altaris fan- 
&torum Georgij er Agnetis predicti et Hinrico 
‘:Smedeken predidto ad uſus et proprietares 
altarium prediftorum cum omni juris folemp- 
£ | la nitate 
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nitate prout bonorum poſſeſſio aimitti hacie · 


nus eſt conſueta. Recognoverunt etiam co- 


ram nobis, quod in perſolutione centum et 
novem marcarum predictarum ipſis plenarie 
facta dicta Nobilis Domina Hadwigis dimidie- 


tatem dicte ſumme videlicet quinquaginta 


quatuor marcas cum dimidia Bremenſis ar- 
genti et ponderis, et reliquam dimidietatem 
pecunie ſepe dicte, ſcilicet quinquaginta qua- 
tuor -marcas cum dimidia ejusdem argenti et 


ponderis Hinrich Smedeke predidtus ipfis in- 


——— perfolderunt, 


| Ceterum dietus Chrißianus Biß, Got- 
fridus Re&or Ecclefie in Holnerkerke et 
lohannes fratres fu, Godfridus et Ni 





fratres dicti Frifomes, Jobannes de Duvenwort, 


dohunnes Stumpe, Volquinus filius Domini I 


Boannis de Elmelo, Conradus Volb id. 


er ad dotes et ufus altarium predietorum fu- 


‚dincworden , Wernerus de Burke , Jobannes_de 
Bernn, et Dorchardus Pape, famili, coram 
nobis in folidum ‚ide data promiferunr, et in 


hiis feripris promirtunt Martino predicto dich 


altaris Rectori, er Henrico Smedeken antedi- 
cto ac nobili Viro Domino Mauritio de Ol-. 
d . - 


noftro ad. manus ipſorum Martini er Henric 





per 
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pꝓer prenuntiata dimidia terra perpetuis tem- 
poribus, ut premittitur poſſidenda, ac juri- 
bus ipſius prenatis et naſcituris, preſtare ac 
facere plenam et firmam Warandiem inviola- 
Beh uque — | 


| Dann: — coram nobie et vice 
‚parochiali in Berna Conradus Volberti de Hid- 
dincworden predi&tus, Eliſabeth uxor füa, Jo- 
hannes Conradus et Chriftianus filijj, Berta 
uxor Johannis dieti Ploys, Gefa uxor Conradi 
‚de Hatten, Alheidis et Ermeyardis filie eorum, 

‚publice fuerunr confeflati, quod ipfi cum und- 
nimi voluntate omnium heredum füorum di- 
ctam dimidiam terram vendiderint, quondam 
ipfis. pertinentem ac dimiferint favorabililer 
‚Chriftiano et fuis heredibus antedidtis pro de- 
terminata : pecunia ipfis integraliter perfoluta, 
‚tytulo jufte emtionis et proprieratis optinen- 


‚dam. Et quod dictam venditionem per Chri- 


- dtianum et fuos heredes’ ur. prefertur fadtam, 
ratiſicantes et approbantes, pro -tunc:nihil 
Juris aut proprieratis in dicta dimidia terra ha- 
berent, nec in perpetuum ipfi aut eorum he- 
redes fibi jus aliquod in Br Bun ali- 
qualiter vendicare, 


— re 1 77 u Prote- 
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Proteſtati etiam fuerunt coram nobis di- 


ſcretus Vir Gotfridus Rector in Holnerker- 


ckenn et Johannes famulus fratres dicti Chri- 
ftiani prediti, quod ipfis in dictum contra- 
&um plene confentientibus nullum juscompe- 
tere pofit in dimidia terra fupra dicta, In 


quorum omnium et fingulorum evidens tefti- 
monium ad inftanriam et rogarum predieto- 


rum figilla noftra cum ſupra dictorum Chr 
ftiani er ſuorum fidejufforum figillis prefenti- 
bus fünt appena. Er nos Chrifiianus, God- 
fridus rector Ecclefie predicte in Holnerker- 
‚ken et Johannes fratres Godfridus er Nicolaus 
fratres, dieti Fröfones, Johannes de Duven- 


'wort, Johannes Stumpe, Volquinus de Elmelo, 


Conradus Yolberti de Hiddincworden, Werne- 


rus de Butke, Joßeunes de Beras ‚ er,Borchar- 
‚dus Pape, famuli preditti, omnia.et fingula 


predicta, per nos ut premittitur dicta ergefta, 
figillis noftris etiam appenfis prefentibus dilu- 
cide proteftamur. Datum in Delmenborft ſub 
anno Domini Millo CCC ? XXX? ſeptimo, 
in craftino beati Magni Martiris. 


ON 


9. Des 
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 BEPTOKIRKANKILSCHORS 


9 Des Raths zu Bremen Zeuge 

niß, daß Willekinus de Ziden an Gerhard 

‚und: Herbort Schenen Beneficiaten der 

Domfirche in Bremen ein Sand in dem 
Dorfe Leda für 12 Bremer Mark vers 
| faufet habe. A. 1367... 


Urves hanc literam vifuris feu audituris 
MCONSULES Givitatis Bremen. falutem _ 
An Domino. Noveritis quod conftituticoram 
nobis HWillekinus de Ziden , Gertrudis ejus 
uxor, et Walburgis ejusdem mater, cives 
noftri publice recognoverunt, - quod cum con- 
Jenfu omnium heredum ſuorum .liberaliter 
vendiderunt difcretis viris Dominis Gerbardo 
et Herbordo fratribus dictis Schere, perperuis . 
'beneficiaris in Ecclefia Brem. er eorum here- 
dibus feu teftamentariis eorum petiam terre 
dictam Stripe, firam in campis ville in Zede 
juxta bona five predia monafterij in Liliendale 
verſus orientem liberam ab omni jure phea- 
dali, advocatia et cenfü regali cum omnibus 
ſuis juribus et pertinentüis prout ipfi vendito- 
res cam hactenus poffederunt pro duodecim 
— — | Marcis 
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« Marcis Bremen: ipfis toraliter perfolutis, jufte 
emptionis titulo in perpetuum liberaliter ob- 
ünendam. _ Dimittentes eisdem beneficiatis 
proprieratem er poflefionem dicte petie, 
..quemadmodum liberorum bonorum et pre- 
diorum proprietas et pofleflio hactenus dimitri 
‚confueverunt. Promiferunt .infüper prefati 
venditores ipfis beneficiatis et eorum heredi- 
bus feu Teftamentarüs facere er preffare ſuper 


predicta peria terre, et füper omnibus fuis 


‘ juribus et pertinentiis, ac liberrate ut prefer- 
zur juſtam er inviolabilem Warandiam, quo- 
tiens opus.erit, Si vero predicta pecia occa- 
_ fione premiflorum a quoguam impetira fuerit, 
de hoc eam prefati venditores’et eorum here. 
des omnino disbrigare tenebuntur, er: debe· 
bunt. In quorum teftimonium nos Gerbar- 
‚dus de Dettenbufen , Bernardus Priudeney, 
Henricus de Kneten, Otto Thedenever, Wille- 
kinus Harpftede, Hinricus Nakede, Henvicus 
de Verda, Martinus Prindeney , Albertus 
Kreye, Borchardus Tute, Jobannes de Haren, 
Hinricus Groningh, Willekinus de Steden, et 
Johannes Brandt, CONSULES in Brena 
figillo noftre civitatis roboravimus prefenis feri- 
ptum.” Datum Anno Domini M ° CCC® 
LX — In octava er Domini, 


Io. >. Det 
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ve * re * nd ” wre | 


10. Der Dechant und das Dom⸗ 


capitel zu Bremen übergeben ein Stud | 


Landes auf dem Ledenfer Felde gegen. den 

Danfelwerder iiber an Herman Schoman 
fuͤr ein jährliche Huhn, und die Be⸗ 

| ſtelung der Teiche, Yon 

Al N 

ex — M. * | 


pn Dachard Sleter * und — 
der Kercken tho Bremen, bekennen 
und betuͤgen apenbahr in deſſem Breve, dat wy 
eindrechtliken hebben avergegeven unde vorlaten, 
eine wurdt offte ein ſtucke gelegen uppe den Leden⸗ 
ſer Velde, jegen den Danſellwerder, twußken 


des Borgermeſters Her Hermens van Grop⸗ 


linges wurd int weſten, und der Meente int 
Oſten. Defulven wurd ofte Stucke Landes nhu 
thor tiden heft Hermen Schoman Borger tho 
DBrenen, mit unſem guden willen, und ganzer. 
et, Und wy eergen. Deken unde Capittel 

| vorben. 


— 


542 ircen⸗ Urkunden. 
vorben. laten unde hebben gelaten i in Crafft duß 


ſes Breves, vor uns unde unſe Nahkomelinge 


dem genanten Hermene Schomanne, ſinen Er⸗ 


ven unde deme holdere deſſes Breves mit ſinen 


willen, de vorgerorden wurd ofte ſtucke Landes, 
mit hebbender were tho beſittende, unde tho bru⸗ 
kende, ſunder jemandes Wedderſprake, So dat 
ſe dem Dompraveſte van Bremen jahrliks dar 
ein hoen vorgeven ſcholen, unde den Dyk dar⸗ 


vor ſcholen holden, ſunder unſer Dekenie unde 


Kerken Schaden. Dat de genante Herman 
vor ſick unde ſine Erven, unde vor dem holder 
deſſes Breves vorſchreven in unſer Jegenwardi⸗ 


dheit anname de tho holden alß vorſchreven ſteit. 


Deß tho mehrer Tuchenuſſe, ſo hebben wy unſes 


Capittels Ingeſegell, des wy bruken thon Sa⸗ 
ken, mitt gudem Willen tho deſſem Breve gehan⸗ 
gen. Nah Chriſti Gebortt Veertein hundert 
Jahr, darnah in dem Soß unde Voftige⸗ 


ſten Jahre. Am Dingſtedage vor SE 
BR Dad. 


J 


IL No: 
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IL, Notarial Inſtrument uͤber eine | 
Schenkung Eord von der Kemenade zum. 
Bau der Capelle St. Nicolaus in Bremen 
von 1392. und Vertauſchung eines Stud 
Landes i im Wallerfelde von 1460. 
A — | = 


p Nomine Domini — — a Nativi⸗ 
tate Chrifti milleſimo quadringenteſimo fe- 


vageſimo primo, Indictione nona, die vero 


duodecima Menſis Marcij, hora tertia, &c. 
vel quafi, Pontificatus ſanctiſſimi in Chriſto 
patris et Domini noftri Pii divina providentia 
pape fecundi, anno ejus tertio, in mei Nota- 
ri publici, .teftiumque infra fcriprorum ad 
hoc vocatorum et rogatorum prefentia perfo- 
nalirer conftirtuti honorabiles er diſcreti Viri 
Dominus Lamberdus Blide, perpetuus Vica» 
rius ad altare ſanctorum Petri er Pauli Apofto- 
lorum er Magni Martirum in Ecclefia ſancti 
Anfcharij Bremen. ex una, et Äerfianus Ste 
dingh, Conful Bremen. partibus ex altera, cum 
. voluntate et confenfu illorum, quorum aflen- 
Ts ad hoc ſpectabat, propter ambarum par- 
tium 
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tium commodum et uiilitatem, inter fe per: 
mutarunt cum eorum infra feriptis duabus pe- 
tiis terre arabilis fie quod prefatus Lamber- 
tus Blide dedit Kerftiano Stedingh antedicto 
er füis füccefloribus ſtructurariis murorum ci- 
vitatis Bremen. unam periam "terre arabilis 
fitam in campis five areis ſpectantibus ad vil- 
lam Walle extra et prope civitatem Bremen. . 
citra Kerfebomes Brake prope quandam pe- 
u terre confimilem ſpectantem ad muros 
icte civitatis Bremen. et ad domum cujusdam 
‚Henrici Rippen Teghelers; vulgariter ‚de 
Braeckacker nuncupatam, que. ad prefcri- 
ptam Vicariam ipfius alraris fan&torum Petri 
et Pauli Apoftolorum et Magni martirum fpe- 
ctaverat et pertinnerat libere quiete et quitam 
de omnibus impetirionibus, ſicut ipfe Lam- 
bertus ante dictus habuir, et poffedir, ac di- 
miſit dicto Kerftiano Stedingh et fuis füccef- 
foribus ftru&tuariis murorum civitatis Bremen. 
dictam petiam terre-cum omnibus juribus et 
pertinentüs fuis’fic quod fururis perpetuis 
temporibus ad ftrulturam dietorum murorum 
et ipforum ftruetuarios manere debeat et de- 
bet, pro qua quidem petia terre arabilis pre- 
ſeriptus antedictus Kerftianus Stedingh _Con- 
ful et Structuarius pro tempore dietorum mu- 


‚Torum eivitatis Bremen. dedit antefato Lam- 
4 Ä ber · 
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berto Blide, una ER dimidiam petiam terre 
arabilis conſimilem in longitudine et latitudine 
antedicte petie, quam Dominus Lambertus 
Blide dedit et dimifit ipfı Kerftiano Stedingh, 
et fuis fuccefloribus ſtructuariis murorum civi- 
tatis Bremen. ante dictam, fitam etiam in 
campis five areis ad villam "Walle fpedtanti- 
bus prefcriptis in uno loco vulgariter zwifcben 
‘ Jake nuncupato, habens ab uno latere verfus 
_ orientem unam. pleram petiam fpedtantem 

ad ecclefiam Sandti Stephani vulgariter dat 
Luchtegud nuncupatam‘, quam dimidiam pe- 
tiam terre colit pro nunc quedam Mulier no« 
minata de Bouſcbe, et eandem dimidiam pe- 
tiam terre ante factus Kerftianus Stedingh pre-, 
nominato Lamberto Bliden et fuis fucceflori- 
bus Vicariis ad dittum Altare cum omnibus 
et fingulis ſuis frudtibus, redditibus, prouen- 
tbus, juribus et pertinentiis libere, quiete 
et quitam dimifit, fic quod veri fimiliter fu- 
turis perpetuis temporibus ad altare ſanctorum 
Petri et Pauli Apoftolorum et Magni Marti- 
rum antedictorum er ipfius Vicarie et Altaris 
Vicarios pro tempore exiftentes fpiritualiter 
debeat et deber manere, ſpectare et pertinere, 
fuper que dimidia petia terre predieta et_per- 
muratione facta fepe dictus Kerftianus Ste- 


altare - 


— ſepefacto — Bliden Vicario ad 
m 
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altare antediftum dedit et ad manus füas trai 
didit duas literas patentes pergameneas:in vul- 
gari confcriptas, quas dictus Kerftianus Ste- 
dingh ibidem de verbo ad verbum legit fanas 
et integras non viciatas, non cancellatas, non 
confraftas, neque in äliqua ſui parte fuspe: 
&tas, fed omni prorfüs Vicio et fuspicione ca- 
rentes, Quarum una queque figillis rorundis 

endentibus Vicariorum Conradi de Kemenade, 
Jobammis de Wolde,. Arnoldi Trupen, Martini 
. de. Lesmona et Danielis Brait. Alia vero 
quatuor figillis fimilibus rotundis, pendenti- 
"bus providorum er difcretorum virorum ‚Fre- 
derici Groten, Meymberti de Borcken, Theo 
derivi Breden, et Helmekinij de Dunfen Con- 
ſulum er Civium Civitaris Bremen. antedicte 

fuerunt munita, er figillara, Quarum quidem 
literarum tenores de verbd ad verbum ie. 
uuntur , et funt tales: 


‚Ick Od van der Kemenade bekenne unde 
betuge openbare an deffen Breue, dar: ick 
hebbe gheuen unde gheue an deſſen jeghen- 
wardighen Breue myt Willen unde Wulbort 
mynes fones, unde unfler Eruen to den Buwe 
der Capellen to funte. Nicolawefe Myn halue 
Stucke Landes, dar gheleghen is by enem 
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| — dat horet ſunte Stephane unde het 
dat Luchtegud, dat nu to tyden buwer Han- 
cke Dagmer, Ock fo wil ick unn my fone 
unde unffe Eruen deffe vorfcreu. gyfft ftede 
unde vaft holden ſunder jenigherleige Wed- 
derfprake, unde hebbe des to tughe myn In- 
gheſegel hanghen to deflem Breue, unde um- 


me bede willen des vorfcreu. Curdes, unn 


fines fones, unde des Buwmelfters der vor- 
ſcreu. Capellen Dedwardo des Beckers, 

umme eyner mereren Beruchniffe ſo Bebbe 
wy Joban van Wole, Arend Truper, Merten‘ 
van der Lesman unde Daniel Brant ock unffe 
Inghefegele hanghen to deffen Breue. Da- 
tum Anno Domini M ° CCC ° XCU° feria 
| — infra Odtavas | Penthecofte 


wy Diderik Brede ‘ande Helmke van 
Dunfen Buwmeſtere .der Capellen fünte Nico- 
_ dai bynnen Bremen, unde Borgere dar ſulues 
bekennen unde berughen openbare in deflem 
Breue vor uns unn unfle Nacomelinghe Buw- 
meftere dat wy hebben vorkofft, unde lachen 
in de Befittinge Eghendum unde wert, unde 
‚to enen. fteden vaften ewighen Eruekope 
vorkopen, in crafft deſſes Breues den befche- 
denen Luden Henrike Wilden Kerfßene Ste- 
| m m2 din- 
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dinghe Reedmannen, Iobanne Brunfe, unde 
Johanne Otterbergbe "Bor geren Buwmefteren 

bey den Muren der ftad Bremen to der Mu- 
ren behoeff vor veer Bremere Marck de uns 
_ degher al wol betalet find, unde wy de vort 
in der Capellen ‚ghebuw unde ghenuth ghe- 
kaerd hebben, een half Stucke Landes up 
den Waller velde ghelegen an ener jeghen 
de geheten is twifchen Lake, unn by enem 
Stucke dar tho fünte Stephane hort, unde is 
ghenomer dat Luchtegud, welk half Stu- 
cke ſelighe Cord van der Kemenade in vor ty- 


dien hadde ghegeven. to funthe Nicolawes 


Buwe na lude des houerbreues dar up vorfe- 
gheld den wy den ghenanten Buwmefteren 
‚ der Stad Muren ok ouer gheantwordet heb- 
ben, unde dat fulue halve Stucke nu de Bouf- 
fehe buwer, myt aller Rechticheit unde to- 
behoringe, In mathe fo dar gheftrecker unde 
begrepen is dat vor ere eghene to der Stad 
beiden Muren behoef vrieliken ane jemandes 
- Wedderfprake to hebbende , to brukende 
unde to beholden , wy erben. Buwmeftere 
der vorfcreu. Capellen, unde unſſe Nakome- 
linghe : willen unde fchullen den vorbenom. 
Buwmefteren der vorfcreu. beiden Muren 


‘. ock eren Nakomelingen, unde deme holdere 


deſſes Breues ane ere ker ae rechte 
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Warſchup doen, wanne unde wo vake en 
des noth, unde: bederf i is, unde fe dar van | 


uns — edder eſſchen latet. Des to tu- 


ghe fo hebben wy Diderick unde Helmcke 
Buwmeftere erben. vor uns unde unfe Nako- 
melinge Buwmeftere unfle Inghefeghele tho- 
vorn to deſſem Breue gehangen, to enermere- 
ren tucheniffe dat defle ewighe Eruekopaldus 
is gefchen fo vorfcreu. fteit, So hebben wy 
Frederick Grote, unde Meymbern van Bor- 
cken "Reedmanne to Bremen als mede Ker- 
fpellude unfe Ingefeghele ok to deffem Breue: 
Na Godesbort veerteyn bundert lar, dar na 

in deme feftigbeften — am —2 Andree 
2* 


Inſuper nos Johannes Holtorp, Collator 
predicti Altaris, Tbeodericus Uleſtede ſenior 


Capituli Ecclefie Sancti Anſcharij Bremen. 


Hinrik Wilde, et Kerflianus Stedingh Conſu- 
les et Struciuari Murorum Civitatis Bremen. 
predictorum notum facimus, omnibus et ſin- 
gulis preſentes literas ſiue prefens publicum 
Inftrumentum videntibus aut audientibus le- 
gendo, quod ifta füpra ſcripta permuratio eft 
fa&ta cum noftra et illorum, quorum aſſenſus 

Ä Mm 3 ad 
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ad hðe ſpectabat, voluntate er conſenſu, er 
ipſum roboramus et firmamus manendi füru= 
ris perpetuis temporibus. In quorum omni- 
um et fingulorum. fidem et refimonium pre 
mifforum, prefentes: hteras fiue prefens pu- 
blicum Inftrumentum exinde fieri.et per No- 
tarium hybleum infra ſcriptum fubfcribi et 

publicari et literas ſupra ſcriptas de verbo ad 
verbum exemplari nil addendo vel diminuen⸗ 
do, noſtrorumque figillorum appenfione fe- 
min? communiri,. : Ada funt hee in circuitu 
fiue ambitu majoris Ecciefie Bremen. prope _ 
et ante dormirorium antiquorum ‚Vicariorum 
ejusdem -EcclefieBremen. ſub anno Indictione, 
die, Menſe, hora et Pontificatu, quibus fü, 
_ pra, prefentibus ibidem Honorabilibus Viris 
Dominis Hinrico Stederdorp perpetuo Vicario 
in eadem Ecclefia Bremen. et Jobanne Stedingb , 
Rectori in Vlöghelinghen Bremen. ‚diocefis 
teftibus ad — Nocatis, — — 

Br, et — 


7. 


Br ego Hierin Heidderne Clericus Bre- J 
| "men. Dioc. publicus ‚Imperiali Auctoritate-et 
ordinaria admiſſione Notarius, quia pre- 

Bm omnibus et fingulis Dopt ut pre⸗ 
uwuitti 
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mittirur ficut et agent una cum prenomi- 
natis teftibus prefens fui, eaque fic fiere vidi 
et audivi, ac fupra feriptas literas fideliter de 
verbo ad verbum nil omittendo, addendo ve 
diminuendo exemplari auscultavi, et trans» 
ſcripſi. Ideo prefentes literas five prefens 
publicum Inftrumentum exinde confeci pro- 
pria mea manu fcripfi, fubferipfi et in hanc 
publicam formam redegi, fignoque nomine 
et cognomine. meis folitis et confuetisunacum 
fupradietorum . honorabilium etiprovidorum 


vicariorum Dominorum Jobannis Holtorp, 


Theoderici Uleſteden, Hinrici Wilden et Ker- 

ſtioni Stedingb ſigillorum appenfione fignavi. 
In fidem er teflimonium omnium et fingulo- | 
rum premifforum — et MN 


(15) 
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NE EEE EZ BT Ze RATE ET 


12. Ertract aus dem Teſtament 
Frau Aleke Trupen Herrn Zohan von 
der Trupe Borgermeijters in Bremen Ches 
ftau „A. 1520. mit dem Vidimus des 
Raths A. 1521, 


Ex Orig. Membr. ap. Eccleſ. B. M. Virg. 


Iſt merkwuͤrdig wegen der vielen Donationen an 

. Kirchen, Klöftern in Bremen ꝛc. und Abs 
fhiffung der Pilgrimmen nah St. Jacob 
und fen. | | . 


y Andreas Lubberdes, Berndt Schors 
baer, und Reymar Preyn Radtmanne 

to Bremen mweren dar yegenwardich an undeaver, 
dat de Erlite Vrouwe Aleke Trupen des Er 
ſamen Heren Johan Trupen Borgermeiſters 
Husfrouwe myt Albert Vulgreven Borger to 
Bremen erem Vormunde, den ſo to Vormun⸗ 
des — dar to — opembare vor ung fede, 
und 
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und bekande, Dat fe by Wetenheydt erer Syn ⸗ 
ne unde Vornufft myt vrigen Willen unde wol⸗ 
bedachten Mode, ock myt mede weten unde Vul⸗ 
borde erer leven Moder Aleken Schorhaers, 
de ſulve mede jegenwardich, hadde geſettet, ma⸗ 
kede, unde ſettede yegenmwardigen in krafft deſſes 
Breues ore Teſtamentum, unde leſten willen 
in nabeſchrevener wiſe to holdenne na erem Do⸗ 
de. Unde bevoell yndt erſte Gode dem Heren 
Almechtig, Mariam ſiner gebenedieden Moder, 
unde allen leven Godes Hilgen, ore Lyff unde 
Sele in ere Vorbiddinge. Dar negeſt ſettede 

unde erkoeß de ergenante Vrouwe Aleke myth 
erem Vormunde vorſcreven vor eren Vulmech⸗ 
tigen Teſtamentarieß unde leſten willen to vullen⸗ 

bringen denne Erſamen Heren Johan Trupen 
Borgermeſter to Bremen orem leven Hußheren, 
de alle ere nalatene Gudere ſchall entfangen, unde 
beſchicken, gheven, unde beſturen, in nabeſchre⸗ 
vener Wiſe, unde wo eme dat bevolen hevet.-- 
Hir negeſt ſchall de ſulve Her Johan Trupe, uth 
oren beſunderen Guderen, de ſe eme to Brudt⸗ 
ſchatte nicht heft mede gebracht, ſunder vor ſſick 
beholdenn, deſſet nabeſchreven entrichte: 
Mm: ar 
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Alſe vor an Twe hundert Bremer Marck 
de men belegen ſchall myt Dem erften na orem 
ode, by den Raedt to Bremen, upp paerlite 
ewige Renthe, feß rinſche Gulden, in ganckba⸗ 


gen Gelde, welke de Grawen Monebe in 


ſunte Jobannes Cloſter, ſcholen hebben to 
Hemmede Kledern, wo ſelige Hinrick Wylde 
Dar: gemacket hebbe, to Vyff Gulden Renthe, 
unde den eynen Gulden hebbe Vrouwe Aleke an 


erer Perſonen hie en boven ſulkes yarlikes ghe⸗ 


geven, vor ore Memorien den ſulven Franeiſeus 
Broderenn, de ock hir voer vorplichtet weſen 
ſcholenn Vigilien unde Selemiſſen to ewigen 
- ziden to holdenne unde to beghande, up de.tyde 
ore falige Hußher Hinrik Milde vorſtorven ys, 
Unde ock wan ſe fulveft vorſtarfft alle yaer, wes 
den de Twe hundert Marck hovetſtoels vorger⸗ 
ordt, mer vorrenthen mogen, dar ſulve ſchall 
Eamen unde bliven by der Stadt Muren. — I 


Irtem ſchall de Borgermeiſter alle vaer dan 

eren Guderen eyne Spende, Armen Luͤden tom 

Mynneſten van dren Bremer Marcken, DE 
alle yaer Epn Grau, edder wydth Lake, 


— 
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PR: paer Schoe, unnd eyne Stigevleffen Len⸗ 
newandes, . Armen Luden umme Godeß willen 
to ghevenn. Unnd deſſet to beleggen na erer 
Moder Alekenn Schorhaers Dode. 


geem gaff ſe to ſunte Remberde eyn ewich 
S;elebath, unde ere Memorien dar to holden, 
uppen Dach alfe fe vorftarff jarlikes dat men ock | 
fall beleggen na erer Moder Dode. | 


- 


| Item ſchall Her Johan Trupe uch Den u— 

| ven ‚ren Guderen den Pfalter beleggen ewich to 
leſen, by dem hilgen Grave ton Schwarten 
Moneken tho Sunte Katherinen, alle ſtille 
Vrigdage yaerlikes mit den Buff waßlichten Dat 
by bernende, Dages unde nachtes Durende ide 
wyle dat hilge Eruce ym Graue, na Angefate Der 
hilahenn Kercken ys liggende, ſo men beobern | 
— heſt geholdenn: e 


gItem to der Stadt Muren baf ſe Twe 
| * Mark, und to der Hukelriden eyne 
Marek, na erem Dode, uth tho gheven . 


Sm 
ne ur 
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"Atem to ſunte Peter ymme Dome, gaff fe 
eynen Gulden Boech, myt eynem groten Saf⸗ 
fiere up ſunte Peters Arm: 


Item to unſer leven Vrommen.| twe Marck 
thom Buwete: 


Item to ſunte Marten eyne Marck: 


Item ſo ſunte Anſcharieſe eyne Marck tom 
Buwete: 


Item ſo — Ilſebe Nyoen Gaſthuß, — 
Bremer Marck den Armen Luͤden: 


Item eyne Bremer Marck gaff ſe der Bro⸗ 
derſchup to Marien Droffniſſe in unſſer le⸗ 
ven Vrouwen Kercken: 


Item den Swarten Nonneken to Sum | 
Katherinen Eyne Handrfefte van dertich Bremer 
Marcken, in Hinrick Szyl groven huß, vor 
Berndt Wilden und ſaligen Hinrick Wilden, 
unde ere Memorien, mit Vigilie und Selemiſſen 
to beghaende alſe ſe vorſtorven ſyn. — 


— 


— 
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Atem ſchall men Ehnen Pelegrimen ſenden 
to ſunte Jacobe, Ock eynen Pelegrimen to 


Aten, in der to kamende Re 


| Item ſchal men er na leſen laten dertich | 
Selemiſſen, myt dem erften alfe fe vorftors 
ven ys, unde geven eynem yderen Der, | dre 


rg Grote: , 


Vorthmer ere Luͤtteke Huf, ‚dat ere RR 
bewohnet yegenwardigen, dar ſchall fe an biyven 
de tydt eres Leuendes ſchall men och in Buwete 
und Beteringe holden , unde na erer Moder 
Dode, den vorkopen, dar uth beleggen , unde . 

maken dat alle Weken dre ewighe Miſſen mos 
ghen aeholden werden. Alſe des Mandages vor 


alle Eriften fele, Midtwvekens van Marien Be 


drofniſſe, Vrigdages van deme hilgen Cruce, | 
und der Paſſion unffes leven Heren. 


Ock defies eyne Commenden in der Kercken 
Sunte Anſcharieſe beſtichten, edder by eyn ander 
Altare, in der ſulven Kerckenn funderen, unde 
beleggen myt Kelcken „Pathenen, Barmen; Ä 
Myßgewaden unde anderen Springen, Dat to | 


van Noden, | mw. 
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e 1. fe deffet alle den oorbeftemmeden Her 
Johan Trupen Borgermefter erem leven Hufe 
heren, Ock erer leven Moder Aletenn Schor⸗ 
— bevalen hefft. | 


Item na erer Moder Dode gaff fe eve. Gu⸗ 
dere liggende thom More, dem Cloſter tom 
Lylyendale, dar ere Suſter Reymeth Schor⸗ 
haers an begheuen ys, vor ere Memorien, welcke 
de Borgermeiſter, alſe dem Cloſter vredeſam 
ſchall auer gheuen, unde volgen laten, myt den 
Breven dar up ſprekende, und Inholden hovet⸗ 
ſtols Achtentich Marck, und ſinth — van 
| ven Scharmbefen. - - - 


Des to zuge fo heben wy Andres Lubber⸗ 
des, Berndt Schorhaer, und Reymer 
Preyn Radtmanne vorbenompt, umme der ges 
nanten Vrouwen Aleken Trupen, unde Albert 
Vulgreuen eres Vormundes, Ock Aleken 
Schorhaers erer Moder, und eres Vormun⸗ 
des aller vorſereven bede willen unſſe rechten In⸗ 
geſegelle hir under gedrucket, Na Godes bordt 
Duſent Vyffhundert ynn Twintigeſten 
Rare, des. Sonnavendes na ſunte Lucien Da⸗ 
ghe der hilgen Junefrouwenn. Dieſes 
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Dieſes Teſtament iſt von dem Rath trans⸗ F 
* und ein Vidimus daruͤber ausgeſtellet 


worden: Na Godes Bordt Duſent Vyff⸗ 
hyundert Eyn unde twintich Raer, des Man⸗ 


daghes vor Sunte un zn des Dion . 


 Apofi ; 


Anmerkung. 


Zu obigen Urkunden der Nordiſchen Roͤnige No r 
gehören noch 7 andere in Tateinifeher Sprache, welche 
ich mit einer Erflärung der hiſtoriſchen Umſtaͤnde in 
einer Einladungs Schrift zur Feierlichleit dar Dig 
. figen teutſchen Gefellfchaft unter folgendem Titel ab 
drukken laffen: Nachricht von einigen Freibeits⸗ 
briefen, welche der Stadt Bremen zur Befoͤrde⸗ 
rung ihrer Handlung im. XI. Jahrhun dert er⸗ 
cheilet worden. · Bremen 1766. 4. Damit man 
nicht meine, als ob dieſelben in dieſem Bande noch 
mal abgedruckt worden ſo — den — derſel⸗ 
ben hieher ſezen: 


8 


1. Woldemar Roͤnigs von Demarr Animort an den 
Erzbiſchof Gerhard II. zu Bremen, darin er den 
Bremern, wenn fie Schiffbruch leiden, erlaubet, 
die geftrandeien Güter zu fanımien, sc, A. 1927. 


2. Erich Herzog von Jutland aͤtheilet den onen 
die. Freiheit in feine Länder zu Fommen, und dafelbft 
- Handlung zu treiben A,.ı265. 3 Min, | 


so Kirchen ⸗ Urkunden. 


3 magnus Bönig ‚von Norwegen ; ertheilet” den 
Bremiſchen dahin handelnden Kaufleuten viele und, 
ſonderliche Privilegien. A. 1279. | 


4 Erzbiſchof Bifelberts und der ganzen —*** 

Geiſtlichkeit Vorbittſchreiben an. Erich König in 
Nortvegen, die Bremer in Betracht ded Zolls von 
dem Heringsfang nicht zu befchweren. A. 1288. 


5. Erich Bönig von. Norwegen nimt die dahin fah⸗ 
rende Bremer mit ihren Guͤtern in ſeinen beſondern 
Schuʒ ıc, A. 1292, 


6. rich König von Norwegen bermehret vorherges 

hendes Privilegium, nennet die Bremer feine ven 

trauteſten Freunde und Gönner, und vermindert 
den Zoll. A. 1294- 


9. König — von Norwegen Säge bother — 


gehenden Freiheitsbrief. A, 1299, 


/ Sollte einer oder anderer Gelehrter feyn, der 
Belieben trüge, diefe.Eleine Schrift mit dem ges 
genwaͤrtigen Bande zu befizen, dem ſtehet ein 
Exemplar / umſonſt zu — 


sus 


. Resifter 
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—8 RS RS" N —RXRX = 


—i 
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F aller | 
090 in Diefem Bande | 
vorfommenden Urkunden. 
— | Ur, - 
L; Erri wof Hartwichs ſtatutum, daß einre 
Frauen, die unter dem Weichbild ſtehend 


geſtorben, ihr Wyfrad (Gerade) niemand for 
dern, noch wegnehmen ſolle Seite 113 


ke A ET: = 
2. Vergleich zwifchen Erzbiſchof Gerhard 
und der Stadt Bremen, nad) vorhergeganges 
nen Streitigkeiten u 115 
a A. 1220, a 

3 3. Vergleich zwifhen der Stadt Bremen, 

und den Einwohnern des Landes Ruſtringen wer _ 
gen des Todfchlages,/ und verfchiedener Wunden, 


wegen Näuberei, Gnugthuung zc. 207 
A. 1225. | | 

4. Enbifhof Gerhard ſchenket den Bremer 
Bürgern den Zoll zu Börde | ‚117. 


ET 79 7) PO 
5. Erzbifhof Gerhards Vereinigung mir dem 
Rath zu Bremen, ein Schlos zum Langwedel zu 
ze | Mn bauen, 


— 


Zölle. .. 
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bauen, welches beftändig der Bremiſchen Kirche 


gehören, und daß fein Zoll dafelbft angeleget und 
die dafelbft wohnende Amtmänner feinen Vorrang 


für die Dienfimänner der Kirche haben follen 


; 119 
A, 1230, 


‘6, Otto, Cardinal und Päbftlicher Gefandter 


ertheilet der Bremifchen Kirche mancherlei Privis 


Iegia und Verordnungen 517 
j 2. 1233 | x. 

7, Der Probft und das Capitel zu Bremen 
beſtaͤtigen den Vergleich zwilchen Enbifhof Gerz 
hard, und der Stadt Bremen, wegen der Huͤl⸗ 
fe, die fie fich einander wider die Fegeriihen Sta 
dinger zu leiften haften, darüber der Erzbiſchof 
den Bürgern viele und defondere Freiheiten ertheis 
let — | 122 
| 3. 1233. u 
8. Hinrich, Nömifcher König, verbietet auf 
Bitte der Stade Bremen alle neuerlich gemachte 
| | 461 

| A. 1233 I | 
9. Der Prior und das Eonvent der heil, Ca 
eharine Prediger Ordens beftätigen den vorherges 
henden Vergleich zwiſchen Erzbiſchof Gerhard, 
und der Stadt Bremen, wegen der Hülfe, die 
fig ſich einander im Kriege wider die Fegerifchen 
Stedinger leiſten ſollen. 462 
A.1235. 


> Megifter, | 563 
| | A. 1235.— 
10. , Otto Herzog von Braunſchweig entfaget 
fein Recht an den Gütern in Storfampe zu Guns 
ſten der Deutſchen Brüder 00522 


u U 1238, 
117 Der Rath zu Bremen (chenfet den Brüs 
een bes teutſchen Hauſes einen Hof und Land 


| 523 

J A. 1233. 
12. Pabſt Gregoriu⸗ IX. traͤgt dem Bi⸗ 
ſchof von Muͤnſter auf, den Vergleich zwiſchen 
dem Erzbiſchof Gerhard II. von Bremen , und 
der Stadt Bremen, wegen Erbauung einiger 
Schloͤſſer, in feinem Damen su beftätigen ‚464 


re A. 1240. 

13. Die Bruder des teutſchen a ©: 
Mariä verfprehen dem Amte der Corduaner in 
Bremen, weil fie ihr Haus dafelbft anfänglich mic 


geftiftet haben, aus Dankbarkeit die Arme und 


Uhvermögende diefes Amtes in ihr Krankenhaus 
zu nehmen und zu verpflegen ‚525 
0. H 12423 
14 Das Eapitelzu Bucken ſchenket den Bruͤ⸗ 
dern des teutſchen Ordens in Bremen, den Platz, 
worauf die Kirche deſſelben gebauet iſt. 327 


A. 1254. 


15. Johannis Grafen zu Oldenburg Bars 


gleich und Vereinigung mie der, Stadt Bremen, 
auch Veßimmung verſchiedener Freiheiten, und 
* Ä Fr Gr Nu 2 uf Pri⸗ 
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rn en welche ber Graf den Bürgern der. 
tade Bremen ertheilet | 37 


\ . 


2 | 1255» Y 
16. Vertrag zwiſchen den Oftfriefen und der 
Stadt Bremen wegen der Näuberei, Todſchlags, 
Schulden ıc. | Ä 211 


A. 1258. ur 

177. Johan Graf zu Oldenburg fezet anſtatt 
der drei verſtorbenen geſchworenen Vuͤrgen, drei 
andere in deren Stelle, um den Vergleich von 
A. 1254. zwiſchen dem Grafen von Oldenburg und 
der Stadt Bremen feſt zu halten = 42 


| A. 125. 
18. Erzbiſchof Hildebold beftätiget der Stadt 
Bremen alle ihre Freiheiten, welche fie von Erz⸗ 
bifchof Gerhard empfangen 128 


A. 1368, - j 

19. Erzbischof Hildebold ſtiftet mit den Ru 

ſtringern, der Stedinger wegen einen Vergleich, 

weilen letztere der Kirche zu Bremen allen Gchors 

ſam geſchworen 130 
| | ‚1260 | 

20, Eribifhof Hildebold zu Bremen, Johan 

Graf von Oldenburg, der Rath zu Bremen, und 

die Kuftringer vergleichen und vereinigen ſich, daß 

an beiden Seiten der Weſer zwiſchen Blexen und 

der Stadt Bremen Fein Schloß gebauet werden 

- > folle, als nur mie Willen der Stade Bremen und 

ber Ruſtringer J 214 


A, 1261. 


Nee 665 
= | A. 1261. | 
21, Johan Graf von Oldenburg beftätigee 
feine im Fahr 1254 geftiftere Vereinigung und 
Beilegung aller Streitigkeiten mit den Bürgern 
zu Öremen 0043 
j A. 1262. | 
22, Erzbiſchof Hildebold beftätiget der Stadt 
Bremen alle ihre Freiheiten, die fie vom Erzbi⸗ 
ſchof Gerhard. befommn 129 


4. 1275» —— | | 
23. Eymar Friſo von Dldendorpe, ein Strands 
friefe, wird der Mäuberei wegen in Bremen gefans 
a gehalten, und durch Fürbitte der Grafen von 

[denburg auf freien Fus geftellet, mit dem Bes 
‚ding, daß die Sriefen 100. Mark Strafgeld dem 
Grafen und der Stadt bezahlen follen, wann eis 
ner von ihnen auf der Weſer wieder geplündert 
- wird | er 44 
— A 
24. Erich König von Dennemark verſpricht 
den fremden Kaufleuten, die mit ihren Waaren 
and Gütern nah Ripen in Juͤtland kommen, ale 
* Sicherheit und Freiheit. | 8. 


A. 1284 — 
2. Waldemar Herzog von Juͤtland ertheilet 
den Bremer Bürgern und Kaufleuten alle Freihel⸗ 
sen, in feinen ändern zu kaufen und verfaufen 6 


Mn 3 4. 1291 
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— 1291, | 


26, Verpflichtung des Landes Wurſten ge⸗ 
gen der Stadt Bremen, in Betracht der gebroche⸗ 


nen Urfede, und des Schifbruchs 216 
A. 129 93+ 

27. Transfumpt der Urfunde König nn 

von Dennemarf von 1283, — 

A. 1294, | 


28. Privilegium Erich Königs und PR 
Herzogs von Norwegen, den hanfiichen Städten 
gegeben, wie auch Vergleich und Cinigfeit zwi⸗ 
ſchen den König, feinen Untertanen, und der 
Stadt Bremen von der einen, und den übrigen 
Ä Hanſaſtaͤdten von der andern Seite 7 


A. 12974 
29. Otto Graf zu Oldenburg verkauft dem 
Math zu Bremen die ganze Fiſcherei in Ochts 
munde, und in Stilgraven bis an die Bruͤkke zu 
——— für 20, Bremer Mark 46 


%. 13 04 
30. Vergleich und Bereinigung des Landes 
Wurſten mit der Stadt Bremen, wegen des Tod⸗ 
fhlags, Schifbruchs, der Näuberei, und der 
Berwundung einzelner Glieder, Schuldforderung, 
und dis frcien Weferfirome en 218 


| A. 1300. 

. Herzog Otto von Braunſchweig beſtäti⸗ 

get den Vergleich welchen die Stadt Bremen mit 
den 


Regiſter. 567 


den Edelleuten von Bederkeſa, Luͤnenberge, Wer⸗ 
ſabe, Hude, Blumenthal und Hagen aufgerichs 
tet — 
A. 1306. | 

32 Die Kichter des Landes Aſtringen vers 
gleichen und vereinigen ſich mit der Stadt Bre⸗ 
men, wegen der Raͤuberei, Todfchlags, Verwun—⸗ 
dung einzelner Glieder, Schulden, Schifbruchs 
und Krieges | 225 


Ar 1310, 
33. Der Rath zu Morden in Offeiesfand 
richtet mit der Stadt Bremen einen Vertrag und 
Verbindung auf, wegen des Todfhlags, Ders 
BG ‚ Räuberei, Schulden, Handlung ꝛc. 


230; 


YA; 1310, 


34. Der Richter des Harlinger ER Vers 
frag und Vereinigung mit der Stadt Bremen, 
wegen des Todfchlages, Verwundung, Näuberei, 
und Schifbruchs | | 234 


A. 1311 

35 Johan und Chriſtian Grafen von 9 | 
‚denburg und Delmenhorft vereinigen fich mit dem 
Rath der Stadt Bremen, wegen des Weges von 
Bremen bis nah Delmenhorft , daß diefer die 
Straffe bis nach) Huchting, erftere von da bis 
Delmenhorft zur Dequemlichfeit der Meifenden 


. machen wollen 49 


Nu 4 | A. 1316 
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> 4. 13 16, | 
36. Adminifteator Johannes beftätiget der 
Stadt Bremen alle ihre Rechte und Gefege, wels 
che fie jur Zeit der Erzbiſchoͤfe Hildebolds und Gies 
ſelberts gehabt haben i 137 


‘ A. 1316. 
37. Alberonus und Gertrud feine Frau über. 
geben U. 8. Sr. Kirche in Bremen, und dem Haus 
fe der Auſſaͤtzigen (bei St. Remberti) die Sändes 
reien, welche Herman Berigere, Gertruds erfter 
Mann, denfelben vermacht, und entfagen ihr 
Recht daran für 3 Bremer Mark 528 


— A. 1321. 
38. Magnus König von Norwegen und 
Schweden heber auf Bitte Martin von Hufan als 
len Zorn und Widerwillen wider die Stadt Bres 
men auf, und erlauber ihren Kaufleuten in fein 
Land zu kommen, und dafelbft Handlung zu 
treiben 16 
| A 1322. n 
39. Der Rath zu Bremen fchaffer die Bris 
derichaften, Giltſcope genannt, ab, wegen der 
vielen Koften, die:dabei verwendet werden 46 


A. 1324. | 

40, Nicolaus Bifhdf von Verden und Thi- 

dericus de Xantis, Canonicus in Cäln, beftäris 

gen als General: Bicarien Erzbifchofe Jona, der 

Start Bremen ale ihre Freiheiten, Gewonheiten 
und Rechte — — 133° 


Zr A. 1324 
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U 1324. | 
41. Vertrag zwifchen den Ruftringer » Frieſen 
und der Stadt Bremen, wegen eines von den 
Bremern getoͤdteten FE in Upftallesbome 


— 
* A. 1328. 

42. Erzbiſchof ** beſtätiget der Stadt 
Bremen alle ihre Gerechtfame und Freiheiten, wel⸗ 
che ſe vorher gehabt haben "34 

I. 1329 

43. Erzbiſchof Borcbarsus beftätiget bie Er⸗ | 
richtung eines Altarg in dem (St. Jürgen) Hos⸗ | 
pital der Armen bei St. Anfcharius Kirche in 
- Bremen, wozu verſchiedene $ändereien in Walle 
von Diderich. ‚Riemari durch fein Teſtament ge 
fehenfes worden 530 


A. 1331. 

44. Der Rath zu en ſtiftet einen Vers | 
gleich zwifchen Erzbiſchof Borchard zu Bremen, 
und Johan und Chriftian Grafen zu Oldenburg 
von der einen, und den Richtern und Gemeinen 
des Bufteinger tandes von der andern Seite 


Yı 334 
45. Vergleich, der — Landes Ru⸗ 
ſtringen mit dem Rath zu Bremen, daß an der 
Weſer kein Schloß gebauet werden, und die Bre⸗ 
mer Kaufleute eine ſichere dahrt auf der Weſer 
ae m m 243 | 


Ms X, 1337. a 


466 
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A. 1337. 

46. Johan und Chriſtian Grafen von Olden⸗ 
burg und Delmenhorſt bezeugen, daß Chriſtian 
Friſo und die feinigen an Hadwig Witwe Cons 
rads von Delfholt zum beftändigen Gefchenf der 
Altäre St. Georgs und Agneten in der Domfir« 
che in Bremen, und an Henrich Smedeke zum 
Altar in St. Wilha die Kirche dafelbft ein’ hal« 
bes fand in Hiddingworden fuͤt 109. Bremer Marf 
verfauft und überlaffen haben 534 


4. 1345: 
47. Die Grafen von Oldenburg ertheilen der. 
. Stadt Oldenburg Freiheiten, und fegen den Rath 
- zu Bremen zum Schiedsridter, wann fie die ges 
gebene Freiheiten. nicht halten. 0,50 


A. 1 346. 

48. Des Enbiftofe Otto, des Dom Capi—⸗ 
tels und Gerhards Grafen von der Hoya Billa 
chreiben an Magnus König in Schweden, um 

eftätigung der: Privilegien der Stadt Bremen, 
mit dem Transfumpt eines andern Freiheitsbrie— 
fes von I. 1279 18 


A 1 
49. Chriſtian Graf” M Deimenbork, Con⸗ 
rad Graf zu Oldenburg, und Rudolf Herr, zu 
Diepholz empfehlen die Stadt Bremen an Magnus 
König in Schweden und Norwegen, und birufen 
* — ein ER Erich Königs von Nor⸗ 
> | _ wiegen, 


. 4 


Segiier. 5 571 

wegen, worin er den Bremern Zretheiten erthei⸗ 

deehat ii. = 238 
4. 13 


60. Chriſtian Graf” — — Con⸗ 


rad Graf zu Oldenburg und Rudolf Herr zu Diep⸗ 


holz empfehlen die Stadt Bremen an Magnus 
Koͤnig in Schweden und Norwegen, und berufen 


ſich auf einen, Freiheitsbrief Magnus Könige von 


Morwegen, welchen er der Stadt Bremen ertheis 
let hat, ohn Jahrzahl, vermuthlich in dieſem 


Jahre, wie aus dem vorhergehenden zu ſchlieſſen 


55 
4. ı M 


31. Magnus König in ei; Norwes 


gen und Schonen erlaubet den Bremern, die nach 
Bergen fommen, den alten Zol nur zu bezahlen, 
und verfpricht ihnen alle Sicherheit in feinen Laͤn⸗ 
dern 20 


| YA ız 
| 52. Erjbiſchof —828 beſtaͤtiget der Stadt 
Bremen alle ihre Freiheiten und Rechte, welche 


fie von feingn Vorgängern den Erzifhöfen emz 


pfangen haben 47 1 


A. 1 
53. Des Dom, des Wilehadi umd — 
Capitel, wie auch des Raths zu Bremen Ver⸗ 
gleich wegen des Verkaufs der Haͤuſer der Bauern, 
die ihr Haus und Hof verlaſſen, und keine Meier 
mehr ſeyn wollen | 135 


A. 1355. 


— 
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| A. 13855. . 
54. Johan Graf zu Oldenburg erlaubet ſei⸗ 
nem Vetter dem Domdechanten in Bremen Jo⸗ 


hannes von Haren Frau mit einem Gut u 


| helenen | 057 

| U1356. | 
55. Mauritius Graf von Oldenburg, tie 

auch der Rath zu Bremen vereinigen fi, mider 


die Gewaltthätigfeiten Gerhards Grafen von der 


Hoya, ein Schloß auf den Grenzen des Stifte 
zu Lull enhuſen zu bauen, und beflimmen desfals 
verſchiedene Artikeln 58 


A 1357- F 
56. Der Domdechant Mauritius Graf vor 
Dldenburg, das Domcapitel und der Nach zu 
Bremen, verordnen ı2, verſchiedene Edelleute zu 
Burchmaͤnner des Schloffes zu Tedinghuſen, uns 
ser mancherlei Bedingungen, die fie zu erfüllen 
ſchuldig ſeyn foln 41439 
A. 1358. 

57. Beſtaͤtigung und Wiederhohlung des Ver⸗ 
trags und Vergleichs der Richter und Einwohner 
des Harlinger Landes mit der Stadt Bremen von 
Anno 1340. | 244 


A. 1359. 
58. Gerd und Johan Grafen zur Hoya ſtif⸗ 


ten mit dem Rath zu Bremen einen Vergleich we⸗ 


gen der $eibeigenen, des weggenommenen Viehes, 





Regiſter. 573 
und Beilegung aller Streitigkeiten j und wegen E; 
der Erbguͤer 472 


59. Verbindung des Koͤnigs Magni zu Schwe⸗ 


den, und Haquini feines Sohns mit Luͤbeck ‚und 


andern Hanfeftädten wider den König in Dennes 
mart | ac et 


| — A. 1362. | Ä 
60, Erzbiſchof Albert befräftiget der Stadt - 
Bremen alle ihre Rechte und Freiheiten 159 
Rn N 1366. : s 
.6r. Erzbiſchof Albert verpfändet dem Rath 
zu Bremen das Schloß und die Vogtei zum Lang⸗ 
wedel, den halben Zehnten zu Brinkum, zwei 
Hoͤfe zu Drehe, und ein Gut zu Haſenbuͤren fuͤr 
1050 loͤtige Mark 16860 


J A. 1367... — 
62. Des Raths zu Bremen Zeugniß, daß 
Willekinus de Ziden an Gerhard und Herbort 

Schenen Beneficiaten der Domkirche in Bremer - 
ein Sand in dem Dorfe Leda für 12. Bremer Mark 
verkaufe habe | 539 

| 4.1369. — | 

63. Erzbiſchof Albert fpricht einige, welche 
eine jährliche Walfahrt nah St. Jago zu fhiden 
gelobet hatten, und dieſes Gelübde nicht auszu⸗ 
richten vermochten, von der Walfahrt, und die 
an deren ſtatt einen Altar zur Ehre des — 
— Ja⸗ 
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Jacobs in U. $ Frauen Kirche aufrichten-folten, 
auch davon frei ur 165 


64. Vertrag und Vereinigung der Richter 
und Gemeinen des Landes Wurſten mit der Stade 
Bremen, wegen des Schifbruchs, Ze er | 
Todſchlags und Seeräuber | 46 


3 A. 1370. | 
65. Albert König von Schweden gibt den 
Bremern einen Schugbrief, fie bei allen ihren 
erlangten Freiheiten zu Waffer und zu Lande in. 
feinem Reiche zu erhalten a 22 


Ä A. 1373. | 
664. Erzbiichof Albert; zu Bremen verſetzet 
dem Kath zu Bremen das Schloß und die Vogtei 
zum Langwedel, den halben Zehnten zu Brinfum, 
2 Häufer zu Dreye, und ein Gur zu Hafenbiren 
für 1050 löthige Marf, und überdem noch für. 
280 Bremer Marf | 169 


17 en 
67. Erzbiſchof Albert loͤſet die Helfte des, 
Schloſſes und der Vogtei Tedinghaufen für fünfte 
halb hundert Bremer Mark von der Stadt Bros 
men wieder ein en 173 


Se A. 1375 — 
68, Ersbifchof Albert verſetzet die Herrſchaft 
und das Schloß Stotle für 450 Marf gures — 
= bers 


J 


| Regiſter. 5 
bers dem Kath zu Bremen, mit dem’ Recht den 


Wiedereinlöfung und Bezahlung der Baus und ans 
derer nochwendigen Koften 174 
| A 1376. . 4 
+ 69, Erzbifhof Albert verpfändek der Stade. 

Bremen das Schloß und die Vogtei Langwedel 
mit dem halben Zehnten zu Brinfen, 2 Häufer 
zu Dreye, und ein Gut zu Hafenbüren für 1090 
Bremer Marf, auſſer 1050 loͤtige Mark, die fie 
ſchon darauf bezahlet Hat 180 


De U 137% 
70. Des Domcapitels und des Raths zu 


Bremen Vergleich, einen Amtman oder Vogt auf | 


denn Schloffe zu Langwedel zu ſetzen 150 


U,1376 - | 
71 Erzbifhof Albert verſetzet dem Capitel 
. und Rath zu Bremen das Schloß, Vogtei, Amt, 

und Weichbild Wildeshaufen für 2600 Bra 
mer Mat 134 


Ge 1377. i 
72 Erzbiſchof Albert verfeget dem Rath und 
der Bürgerfchaft zu Bremen das Schloß und die 
Vogtei zu Tedinghaufen mit dem Recht der Wie— 
dereinlöfung für yoo Mark loͤtiges Silbers ıgı . 


A.1380. — 
73. Graf Otto von Delmenhorſt verpfaͤndet 
fuͤr za4 Mark die Helfte des Schloſſes, Weich⸗ 


bil⸗ 
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bildes, Zolles, und Mühlen der Stadt und Graf⸗ 


ſchaft Delmenhorſt an — und Vürgerfihaft. 
der Stadt Bremen 63 


A. 1 380% 

74 Otto Graf zu Delmenhorft ſtellet an den 
Rath zu Bremen einen Revers aus, über die 
Helfte des Schloffes,, Weichbildes, ‚Gerichtes, 
Zolls und Mühlen der Herrſchaft Delmenhorft, 
worüber er vom genannten Rath zum Amtman 
gefeger iſt 66 
U. ı 380% 

75. Otto Grafen zu Delmenhorft u 
dag er von dem Nach zu Bremen auf feine Dels 
menhorftifche Gürer 324. loͤtige Mark Silbers 
vorgeſtrecket bekommen 68 


Ä U. I 380, 

26. Die Herren von ER und von der 
- Hude erklären dem Rath der Stadt Bremen, daß 
die Schlöffer Blumenthal und Hude zum Nugen 
und Gebrauch der Bremer ihr offenes Schloß 12 
Jahr lang feyn, und fie deren Beſtes in der 
Handlung und fonften zu AR fid) angelegen - 
feyn laſſen wollen | | 277 


A. 1380. | 
17 Bereinigung der Herren von der . Hude 
mit dem Math zu. Bremen, mit dem Anerbicten, 
daß ihr Schloß den Bremern ein offenes Schloß 
an und bleiben folle 279 


A. 1380, 


A 1380. 
78. Luͤder, Bernd und Martin von Schoͤne⸗ 
bek vereinigen ſich mit dem Rath zu Bremen, und 
erbieten ſich, daß ihr Schloß Schoͤnebeck den 
Bremern allezeit ‚offen ſtehen ſole.28 


U 1380, 


79. Bertold Knynt Knapen Zeugniß, daß 
Curd Kammermeiſter an dem Schloß zur Kra. 


nesburg Fein Eigenthum habe, und daß benanns 


tes Schloß dem Capitel und der Stadt Bremen, 


wie auch den Städten Stade und Buxtehude ein 


rt j Chronologiſches | 577 


offnes Schloß ſeyn ſolle a 


| 1381. | 
80. Otto Graf zu Delmenhorſt wird von dem 


Kath zu Bremen und den Geſchwornen des Vieh. 
landes zum Gogräfen (*) ermehler u! SE 


A. 1381. 


u Bernards von Schowenborh, Dom 
probftens zu Hamburg, Vertrag mit dem Kash 


und der — zu Bremen, ſie bei allen 
ihren Wuͤrde 


N, Freiheiten und Gewonheiten zu 


4 


laſſen, und die Verpfaͤndungen Erzbiſchofs Al⸗ | 


berts treulich zu halten 
i 2, ı 381. 


Benrich Graf von Neuendruchbauſen wurde 
A. 1338. ſchon zum Gograͤfen im Viehlande erweh⸗ 
a. bb. Die Urkunde ſtehet Bremenfia B. U. p. 28r. 5 


rs 


‚152 
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A. 1381. | 
82. Erzbiſchof Albert übergibt an Bernard 
von Schowenborch, Domprobften in Hamburg, 
das Schloß zu Börde, mit der Vogtei, und bes 
zahlet dem Rath zu Bremen frine daran habende 
Forderung 2 195 
| A. 1382. a 
- 83. Der Rath zu Bremen übergiebt an Bernd 
von Schowenborh, Domprobften zu Hamburg, 
. und Ampeman des Stiftes Bremen, als Ampts 
man die Helfte des Schloffes und der Herrfchaft 
Dederfefa Ä 476 
A. 1334. — 
84. Conrad Graf von Oldenburg belehnet Jo⸗ 
han von Haren, Buͤrger in Bremen, und Jo⸗ 


han Hadermiſſen mit dem ganzen Neuenlande zur 
Sandou u A 7 


— A. 1384. 


83. Cord von Oumunde ſtellet einen Revers 
aus, daß der Rath von Bremen ihm die Herr⸗ 
ſchaft, Schloß und Vogtei zu Stotel für 244. 
Bremer Mark übergeben habe 284 


Ann 


8. Otto Graf von Delmenhorſt vereiniget 
fih mis den Einwohnern des Werderlandes uud 
Dr / | | des 


— 





Regiſter. 79 


des Leßmer Brofs wegen vorhergegangener Strei⸗ 
tigkeiten | — 
| — y, 1386, u. \ 
87 Johan Corlehake, Knape ftellet einen! 
‚Mevers aus, daß er von dem Rath zu Bremen - 
die Helfte des Schloffes und der Vogtei zu Thes 


dinghauſen für 115. Bremer Mark empfan⸗ j 
gen habe | 235 


A138 


88. Der Kath zu Bremen übergibt an Jo⸗ 
han Schlamftorp, Probften zu Hadeln, als Amts 
man das Schloß zum Langwedel mie der Vogtei, 

und den halben Zehnten zu Brinfum, für 500, 
Dremer Mark, und 600. Luͤbekſche Mark wenis 
ger 10. Mark, mit der Vorſchrift, wie er fich als 
Amtman betragen fole | 49 


| A. 1383. J 
89. Erzbiſchof Albert erlaubet der Stadt Bra 
men, eine Brüffe über die Leßmen zu ſchlagen, 
und einen Damm bis an die Gheſte zu machen, 
um die Handlung dadurch zu befördern , dafür 
ber Rath der Koften wegen einen Zoll an dr 
Brübke anzulegen die Macht habın fole 197. 


} u % 


Ds: i X, 1387 | 


BE  Chromologifihed 


A137 00 £ 

90. Otto, Wilken und Daniel von $ünens 
Berge vereinigen und verföhnen ſich mit dem Rath 
zu Bremen, wegen vieler Streitigkeiten und 56 
de, die zwiſchen demfelben und Eord von Dumuns 
de obgewaltet, darin der Rath einen heil des 
Schloſſes zum Sünenberghe und ihrer Gürer wege 
genommen, welches Schloß nad) wieder Uebers 
gebung den Bremern jederzeit offen ftehen fol, da⸗ 
beneben fie unter der Stadt und des Raths zu Bre⸗ 
men Gerichtsbarkeit zu ſtehen ſich verpflichten 
| 287 


A 1387. p 


91. Eric) und Diderich von Elme, Chriſtian 
und Martin von der Lith, und Marquard von 
Bederfefa, Knapen, vereinigen und verföhnen 
ſich mit dem Rath zu Bremen, wegen vielerlei 
Streitigkeiten und Fede, die zwiſchen beiden Dar» 
teien obgewaltet, und empfangen von dem Rath 
wiederum das Schloß zu Elme zu Lehn, welches 
hinfuͤhro den Bremern ein offenes Schloß ſeyn 
fol, dabeneben fie unter des Raths Gerichtsbars 
keit zu ſtehen, fich verpflichten 289 


A. 1388. | 


92. Ersbifhof.Albert beftätiget die Rechnung 
über den Bau der Brüffe, die über der Leßmen 
geſchlagen worden, auch des Thurns und Dam⸗ 
mes zur Burg, woran 6000. Bremer Marf vers 

’ “ wen⸗ 


| Regiſter. 5681 
wendet worden, wofuͤr der Rath den Zoll ſo lan⸗ 


ge einnehmen ſoll, bie * — alle wieder be⸗ 
zehlet ſind 203 


4. 1395. 


93. Diderich und Cord von Oumunde vers 
ſchreiben ihren halben Zehnten zum gemmerder an 
Wilken Steding Bürger in Bremen für 28, Bres 
mer Mark, bei Verpflichtung des Einrits . 294 


A. 1396 


94 Er biſchof Otto beſtaͤtiget der Stadt Bre⸗ 
men alle ihre Rechte und Freiheiten, die ſie von 
ſeinen Vorgaͤngern empfangen haben 486 


A. 1398. 


995. Graf Chriſtian von Oldenburg verſpricht 
den Staͤdten Luͤbek, Bremen und Hamburg fuͤr 
Ede Wummeken Hauptling in Ruſtringen, daß 
dieſer innerhalb 8. Tagen die Bitalien Brüder abs 
fhaffen fole 2488 


A. 1399 


96. Die Brüder Herman, Johan und Giſe⸗ 
fe von der Hagen, Knapen verfaufen an das 
Pauls Klofter vor Bremen drei Würden für 8. 
Bremer Marf 22398 


D03 A. 1403, 
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we | A. 1403, ° 
7, Vergleich und Bereinigung des Rath 


zu "A mit den BIER und Kirchfpiel zu 
Langworden I | 249 


— A. — 


988. Carſtens von Oumunde Pfandverſchrei⸗ 
| * uͤber einige Stuͤcke Laͤndereien auf dem Luͤß⸗ 
mier Felde an Claus Bud für 6. Bremer Mark 

3000 


A. — 


99. Vergleich und Ausföhnung der 16. Rath⸗ 
geber des Landes Wurſten mit dem Rath zu Bres 
men, nach vorhergegangenen Streitigkeiten, we⸗ 
gen der Sicherheit zu Waſſer und zu Sande, deg 
Schifbruchs, Raͤuberei, Zodſchlags, Verwun⸗ 
dungen, Schulden ꝛc. | a51 


A. 1408. 


100. Mauritius Diderich und Chriſtian Gra⸗ 
fen zu Oldenburg verſoͤhnen und vereinigen ſich 
mit dem Rath und der Buͤrgerſchaft zu Bremen, 
und machen aufs kuͤnftige viele neue Einrichtun⸗ 

gen zum Veſten beider Laͤnder 76 


%ı 9 | 
101. Hinrihs von Verſchreibung 


feines halben Baues zur Luͤſſem ſamt der Wiſche 


an ai — fuͤr 4 Bremer Mark 303 
| a‘ % 141 je} 


ni 


gelegene Höfe, 


Riegiſter. 58 
| A. 1410. | 


102. Erich Königs von Schweden Freiſpre⸗ 
chung von allem Anſpruch, wegen eines Schiffes, 


welches die Bremer der Stadt Stofhölm abge 


nommen hatten - BE 23 

| | 2 A. 1412. u | 2 4 
103, Verpflichtung der von Oumunde, von 
Reken, Steding und von Schoͤnebek, daß dag 
Schloß Blumenthal und Schoͤnebek der Stade 
Bremen ofne Häufer, und fie dem Rath zur Fol⸗ 

ge bereit ſeyn wollen 337 


A. 1414. 


104. Kauf Verfchreibung Henrihs von Ds 
munde an Arend Kögelfen, wegen eines Hofes zu 
Vorwolde, ziween Höfe zu Dumunde, und eines 
zu Lobbendorf mie dazu gehörigen Land und Leu⸗ 
ten für 100, Bremer Mark — 


A. 1416. ” 
108. Kauf Verfehreibung und nähere. Vers 
ppflichtung Hinrichs von Oumunde an Arnd Kr 
gelken, Bürger in Bremen, über die ihm. wies 
derkaͤuflich übergebene Vier jenfeit der Leeßmen 
FE — 311 


rn Ar 1417. ae. +3 
106. Henrichs von Dumunde Verfchreibung 


feiner drei Viertel Landes an der Neuenkircher 
J 7004 7 Feld⸗ 


334 Chromologifches 


Feldmark belegen an Jet — für jehntehalb 
Bremer Mark | 314 | 


A. 1418. 


7.107. Des Ritters Arnd von Weyhe Ver⸗ 
pftichtung, daß das Schloß Blumenthal der 
tade Bremen offenes Schloß bleiben, und daß 
er und feine Kinder dem Rath zu Bremen auf Ers 
rg ne zur Folge bereit fon wollen, 
| 349 
| A. 1419. J 
| 108. Diederih und Chriftian Grafen zu Dis 
denburg vereinigen und vertragen ſich mit den Ges 
ſandten der Städte Luͤbek, Bremen, Hamburg 
und Stade, als den gemeinen Hanſeſtaͤdten, alle 
Seeraͤuber und Vitalien Brüder in ihren Landen 
nicht zu dulden 82 
x. 142 Is 
109. Der Kathgeber und Gemeinen zu Lehe 
Bereinigung mit dem Math zu Bremen, 10 Jahr 
lang 20. Bremer Mark alle Jahr für Schug und 


Schirm zu bezahlen | 258 
A. 1423. | | 

110, Erzbiſchof Nicolaus fpricht die Bremer 

von dem Zoll zu Delmenhorft frei "490 


A. 1425. 


: Regiſter. = 585 
4, 1425 
‚ııı, Erjbifhof Nicolaus ſchaffet zum Lange 
N wedel und auf der Heerftraffe dafelbft alle Ware, 
| bar au und Grundeöring ab 7 se 
Te 2. 1427. 
112, Erich Könige von Schweden Verſiche⸗ 


rung der Stadt Bremen gegeben, daß ihre Buͤr⸗ 


ger alle Freiheit und Sicherheit in feinem Könige 
reiche haben follen, obgleich die Stadt Bremer 
von der Hanſa Eu a a worden 24 


A. 1432. 


113 Johanns von Borch Pfandverſchrei⸗ — 


bung von 24 Scheffel Roggen aus ſeinen Zehn⸗ 
ten zu Luͤſſem an Jacob Olden, Buͤrgern in Bre⸗ 
men 2 für 60. Vremer Mark — 3 18 


A. 1433. 


114. Diedrich Graf zu Oldenburg belehnet 
Wilken von Haren mit dem ganzen Mienlande zu 
Sandau | 85 


A 1434. 


11, Johan und Otten von Borg Schuld 
Verſchreibung auf XI. Bremer Mark an Johan 

Swanewede unter Verpfaͤndung ihres Schmal⸗ 

Breey su Rekum 338 ° 


Dos 143% 


BE Chronologie, _ 
A. 1434. 

116. Johan und Otto von Borch verſchrei⸗ 
ben und verſezen 4. Morgen Landes zu Mansflete 
an RE Sparfen für 10, Bremer Mark 

324 


Ä 4, 1435« 

‚ 117. Epriftian Erbens zu Morwegen, Her⸗ 
‚3098 von Schleswig Erklärung der freien und 
fichern Handlung in feinen Ländern der Stadt Bres 
‚men bei gegenwärtigen wider fie von einigen Hans 
ſaſtaͤdten erregten Kriege errheile 27 


2 A. 145. TEN 

u 118. Haye. Harldes und $ubbe Onnefen bies 
gen den Rath zu Bremen, den Beſitz der Sybes 

$esburg von den Hanfeftädten zu erlangen, mit 

dem Verſprechen, den Kaufleuten dadurch allen 

Schutz angedeihen zu laffen, und benanntes Schloß 

von dem Mach zu Bremen und. den Gemeinen 
Staͤdten zum Lehn zu empfangen 260 


A. 143 5. 

119. Die Einwohner des Kirchfpiele Lehe 
bitten und erlangen von dem Kath zu Bremen 
auf 7 Jahr Schug und Schirm, dafür fie alke 
Zahr 20. Bremer Mark geben wollen 263 


A. 1436. 


Regiſter. 57 


U. 1436. 


120. Erzbiſchof Balduins Vergleich zwiſchen 
dem Rath zu Bremen, und Johan von Borch 
wegen des Schloſſes Blumenthal 343 


| A. 143 6. 


121. Eribifhof Balduins undIder Stände 
des Stifts Ausſpruch, daß dasjenige, was Jo— 
han von Borch als rechter Vormund feines Bru⸗ 
ders Otto mit dem Math zu Bremen, des Blus 
menthals halber gefchloffen, zu Rechte gültig, und 
beftändig kn folle, mit der Verpflichtung‘, den 

Rath dabei zu ſchuͤtzen 348 


| . 4,1436. | E 
122. Johan von Borchs ewige Ucherlaffung 


des Haufes Blumenthal an den Rath zu Bremen, 


unter Beipflichtung und Mitverfiegelung des Erz⸗ 
biſchofs Balduins ae 373 


A, 14366 
123. Borgermeifters Johan Frefen Revers, 
wegen des ihm von dem Rath zu Bremen auf 18, 


Jahr für 1400, Rheinifche Goldgulden und 350, 
Bremer Mark verpfänderen Blumenthals 355 


h A. 1437. | a3 

124. Johan und Otten von Borch Qultung 
über die von dem Nach zu Bremen wegen Blus 
ee | mens 


588 Chhronologiſches 
menthal empfangene 1400, Rheiniſche Gulden, 
und Entlaffung Erzbiſchofs Balduin und des 
Mathe zu Lüneburg dieferwegen ihnen geleifteten 
Verpflichtung Ä 1363 -. 
A. 1448: u 
125. Vertrag umd Vereinigung einiger Häupts 
linge in Oftfriesland mie dem Rath zu Bremen 


wegen ber fiheren Kaufmanfchaft, zu Waffer und _- - 


u 
zu Sande | 264 


A. 1455. — 

126. Chriſtian Könige von Dennemark Era 
klaͤrung, daß die Bremer in ſeinen Reichen und 
Landen allen Schutz und Schirm haben ſollen, 
zugleich mit einer Beſtaͤtigung aller vorherigen 
Freiheiten und Privilegien 32 


| A. 1456. 


127. Der Dechant und das Domcapitel zu 
Bremen übergeben cin Stuͤck Landes auf dem Le⸗ 
denfer Felde gegen den Danfelwerder über an Hers 
man Schoman für ein jährliches Huhn, und die 
Beſtellung der Teiche 7548 


Br 4.157 | | 
| 128. Radeleves Acken Rathgebers in Butja⸗ 
dinger Sand und feiner Brüder Verbindung mit 
dem Rath zu Bremen, den Koldenwerf zu bes 
bauen, davon die Bremer Kaufleute zu Wafler 
ans und 


Re 589 
und zu Sande zu befehünen, den Rath zu hut 
digen ꝛc. | | 
A. —* | 


129. Mauritius Graf zu Oldenburg und Dels 
menhorſt beftätiget alle Privilegien und Freiheiten 
ſeiner Vorfahren, welche der Stadt Bremen ge⸗ 
geben worden 86 


a. 1461. 


130. Notarial Inſtrument über. eine Schen⸗ 
kung Cord von der Kemenade zum Bau der Ca⸗ 
pelle St. Nicolaus in Bremen von 1392. und 
Vertauſchung eines Stuͤck Landes im Wallerfelde 
von 1460. | s43 6 


RL, ı 463. 


‚131. Gerd Graf von Oldenburg und Di 


menhorft beftätiget der Stade Bremen alle ihre 
Freiheiten und Privilegia, die feine — 
der Stadt Bremen ertheilet haben = 88 


A. 1464. 

132. Johan Vreſe de Quiter Knape, ver⸗ 
kauft an Reineken Hinrik Hermenſſone zu Hed⸗ 
dinghauſen fuͤr eine ungenannte Summe die Frei⸗ 
heit von allem Eigenthum und Gerechtigkeit 327 


A. 1470. 
133. Schloßbrief wegen des Blumenthals, 
weihen der Rath in Bremen an Martin — F 
yt 


l 


so Chrönologifches 


iyeh auf 10. Jahr für 1800, Rheiniſche Gulden 
und 600, Bremer Mark eingethan 365 
134. Der Nathgeber und Einwohner des 
Butjadinger Landes Verbindung mit dem Rath 
zu Bremen, wegen der beiderfeitigen Verthei⸗ 
digung 270 
| A. 1472 | 

> 135. Der Rathgeber und Gemeinen des Stada 
landes Verbindung mit dem Rath und der Stadt 
Bremen wegen der beiderfeitigen DBertheidigung, 
and freien Handels —— 271 


| A, 1486. | 

136. Die Gefchwornen und Gemeinen des 
Kirchſpiels sche verfprechen dem Nach zu Bremen 
20. Bremer Mark jährlich für zo jährigen Schuß 
und Schiim — 273 

A. 1490. 

137. Renunciation der Gebruͤder von Man⸗ 
delslo auf alle Anſpruͤche, fo fie gegen den Nach 
ju Bremen gehabt, jedoch mit Ausbedingung ihe 
+ Prätenfion auf ein Burglehn zum Blumen⸗ 

| | 375 


138. Nicolaus Godfridus, Rathsherr, und 


Hinrich von Reden Bürger in Bremen verkaufen 
— | an 


Regiſter. 591 
an Huͤneken zu Uneſſen einem Leibeigenen die voͤl⸗ 
lige Freiheit für 14, Bremer Mart 330 


A. 1494. een 
"139. Gerhard Graf zu Oldenburg genehmiget 
die Auffündigung des Lehns zu Sandou im Ste 
dinger Sande von Diderih Scharhar, Vicarius 
am Dom zu Bremen, und belchnet damit hinwies 
derum Meimbern Scharhar | 9o 


140, Der. Gchrüder von der. Lith Revers, 
wegen des: ihnen von dem Nach zu Bremen auf - 
10. Jahr für 1800. Rheiniſche Gulden und 600, 
Bremer Mark pfandsweife eingerhanen Schloffes 

Blumenthal 377* 
A. 1509. J 

141. Erich Biſchof von Muͤnſter belehnet 
Claus von Reden und ſeine Bruͤder mit dem Lehn⸗ 
gut zum Nyenlande, und mit der Hove im Bye 
lande et — 333 
A. 15211. Ben 
142, Eptract aus dem Teftament Frau Aleke 
Trupen, Heren Johan von der Trupe Borgermei⸗ 
fters in Bremen Ehefrau Anno 1520, mit_dem 

Bidimus des Rathoos 52 


U 1538. 


594 Chronologiſches 
BIN U 1538. 

143, Kaifers Caroli V. Achtserflärung wider 
Junker Balthafar von Efens, Stedesdorp, und 
Wirmund,- tgen der Streitigkeiten mit der Stade 
Bremen | | ! 491 

2. 1542. j 
144.. Burgermeiſters Diderich Hoier Revers, 
ſamt demſelben einverleibten von dem Rath zu 
Bremen empfangenen Schloßbrief, betreffend den 
ihm von dem Rath fuͤr 1800. Rheiniſche Gulden 
und 600. Bremer Mark pfandsweiſe uͤbertragenen 
Schloſſes Blumenthal 385 


A. 1548. J 

145. Verſicherungsſchein des Raths zu Bre⸗ 
men an Burgermeiſter Diderich Hoyer ausgeſtel⸗ 
let, betreffend die demſelben und ſeinen Erben we⸗ 
get uͤbernommener beſchwerlichen Geſandſchaft 
nach Augspurg prolongirte Jahren, wegen des 
ihm pfandsweiſe übertragenen Blumenthals 399 


| U 1576 \ 
145, Des Raths zu Bremen Vergleich mit - 
Johan und Anton Grafen zu Oldenburg und Dels 


mienhorſt, wegen der Befreiung von dem Zoll, 


Weg und Brüffen Geld 9 


er A. 1577 J 
147. Des Buͤrgermeiſters Doct. Erich Hoiers 
Revers, worin der von dem Rath zu Bremen 
er | empfans 


* 


Regiſtet. 59 


empfangene Schtoßbrief „wegen des ihm auf 20 
Joht eingethonen Hauſes und Vogtel Vlumenthal 


isn 0 


.. 148% Johan und Anthon Grafen von Oldeng 


burg vergleichen fih mit dem Rath zu Bremen 
über dag Deicd und Spadenrecht im Stedinger 


Jnde 95 
a, Ui we 
149, Dliv, Cromwels Schreiben an die Hans 
ſaſtaͤdte ee. | a vor > I 3 
F— A. 1654. — 


150% Cromwels Schreiben an Carl Guſtav 
Koͤnig von Schweden, wegen des Kriegs der 
Schweden wider Bremen | 436 ° 
Tr A. 1654. ae 
251. Cromwels Schreiben an den Rach der 
Stadt Bremen 2443 
U 1656. 
152. Crommels Antwort» Schreiben an Die 
Hanfaftädte, wegen Einfblicffung der hanſiſchen 
Städte in die Friedenstractaten zwiſchen Frank⸗ 


reich und England | 440 
. b. ET 7, — | 
153, Cromwels Schreiben an den Rath zu 


Bremen ME? 7 
| | Pp | A. 1660. | 


mM chronelaiſdet 


A. 1660. 


14. Philippi IV. Königs in, Spanien Er⸗ - 
klaͤrung, wegen Einfchlieffung der Hanfeftädte in 


den mit dem Könige in Sranfreich geſchloſſenen 


Frieden | 443 | 
| A. 1662. “ | 
- 155. Kaifers Leopoldi Empfehlungeſchreiben 
fuͤr die Hanſaſtaͤdte an Earl II. König von Gross | 
britannien | | | 448 
A. 1 662, | 


156. Kaifers Leopoldi Eipfefungefäreien 
an Earl II. König von IEDESUHANBNER für die 


Stadt Bremen 446 


— 


J— 157. Dir hanfifchen Geſandten von gübef, 


Bremen und Hamburg Gluͤckwuͤnſchung und Vor⸗ 


ſtellung an Carl li. König von Grosbritannien 
48 


! 


A. 1662. 
158. Koͤnig Carls II. von England Antwort 


auf vorheriges Schreiben ee 31 


; 662; | 


159. Der hanfifhen Gefandten u 
fhung wegen der Vermaͤhlung an die Koͤnigin 


von Er: Hr 


A. 1662 


Chronologie Regiſter. 595 


U, 166. 
160. Der hanfifchen. Geſandten Vorſtellung 
an Jacob Herzos von Sol 4454 
* — A. 1666. “ 1b 


161, Earl II. Königs von Grosbritännien 
Antwortfchreiben an Kaifer $eopold, worin er den 
Hanfaftädten Luͤbek, Bremen und Hamburg] die 
freie Schiffart verfpriche 456 


ar A, 1663 und 1670. — 

162, Privilegiumi, welches Friederich der drifs 
te König in Dennemarf der Stadt Bremen, in 
Betracht des Berger Handels, ertheilet, A. 1663: 
von König Chriftian V. — und beſtaͤ⸗ 
tiget A. 1670. | 499 


Y ı 699% 


163. Des Raths zu Bremen Vererdnung 
wegen der Calender Verbeſſerung 512 





.- © r 4 1 — 


Druckfehler zu verbeſſern. 


Seite 4, Zeile. 7. lardi aut. &, 17.4 1. Sceruti- 
Kim. S. 25. J. 5. wetet leven. Seite 25. 3. 15. jegen 
uns, Seite 39: j. 18. pendere vel. S. 49. 5. 18. per=. 
maneant, ©. 57. 3:13. befchenfen.. ©. 59. 3. 4. aliquan- 
do er vtilior. S. 64. 4, 7. vorfereven Dre. S. 74. 
' 2.2, befennet der. ©. 88.13. 13. ene vorfegeld., ©. 88- 

‚3 18: der vorgerorden. ©. 90. 3. 3. Diderich Scharhar. 
©. 91. j.8. und mo vakene. ©. 104. ;. 12. wil ber 
©. 106. 5. 14, Megende Lade. S. 107. 3. 5. wes ber 
©. 109. 3. n. ſtraten, ſchluß⸗ ©: 136. unterft. Reihe er 
in esate. S. 143. z. 6. tho geroghet. ©. 148.5. 42. nur 
den un noden. ©. 149. lin. vlt. mu. ©. 150. 3. 2. unde 
vet: Sısz. dog. unde vaſt. G- 154. 3. 4. Grund: 
serint, ©. 154. 3. 16. Vurderinge. ©. 159. 4.19. Jura 
et. S. 162. 3. 6. Pagimente. G.165. j. 12. paterit quo- 
tmodolibet in. 8. 166. lin. ult. opera pieratis. S. i68. 
j, 1. de hoc factum. ©. 170. z. 5. 7. unde bogbere vor 
jed. ur j. 14. ofte Borgberen. ©. 175. j.11 deger 

nde al. SS 185. z. 1. rechter Sare myd. ©. 185, 
&. 37. dat in nud unde. S. 197. z. 3. ſchlagen. ©&.aog. 
3. 5. rigidam vel. ©. 213. z3. 2 nullas. ©. 218. 1, ult. 
perfeveret. ©. 223. j. 8. Lunenborch, ©, 229. lin. 

It. cantatur. S. 230. 3.5. A. 1310. ©. 239: 3.7. 
—* S. ꝛ281. lin. ulr.beate. S. 284- 3.9. 72%. ber 

alen. S. 287. 3: 23. fprefet, des. S. 788: 5. 12. ſta⸗ 
vedes. S. 291. z. 10, tyden Erve nach Erven van den. 
S. 297. 5. ı1. trecken und. ©. 298. z. 11. Abbate. Con- 
vente. S. 301. 3. 17. kondi ghede. ©. 302. 3. 5. mie 
Bunde. ©. 303. 1. ult. nicht en bleve. ©. 321..3. 10. ſte⸗ 
de fetten. S. 328. 5. 7.defe ©. 332. 3.7. upgerorden. 
©. 360. 5.4. ſe my. 8. 374. l.elt. Jurjen. ©. 379. 
3. 23. er Upflah. S. 431. 4. 6. Etetin, ©. 434 
3. 3. Epiltolia. ©. 43”. 3. 16. cedanj. ©. 437. 3.17. de- 
- finere. ©. 451. 5. 2. Bropofition. ©. 489. }. 16. fen 
wird ausgeftrichen. ©. 488- 3.13. Bremen und Hamburg. 
©, 500. j. 20. immatricälarus. ©. 512. 3.4: Juͤſtlande.. 
"©. 525, 3. 20. pethennai. 
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